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Nro..7. Grüne Spiritusflamme.

Eine herrliche grüne Flamme giebt bie in: der exften Abtheilungbefchriebene Borarfäure, entweder für fich oder mit Kupferfalgen undSalmiak vermifcht. Alle Kupferfalge mit Ausnahme deg ihlorfaurenKupfers geben in Altohol aufgelöst eine grüne Blamme, ganz befondersauch das falpeterfaure Kupfer. Bei einigen ift die Flamme etwas mitblau gemifcht; Borarfäure aber zeigt die befte grüne Färbung.

No. 8.

Lafur- oder Kornblumenblau bringt man burch feinen anderen Stofffo Ihön zum BVorfchein, als duch Hlorfaures Kupfer, welches an derLuft zerfließt und von fyrupartiger Gonfiftenz if. Man vergleiche dar:über erfte Abtheilung g. 41. Endlich

Neo. 9. Weiße Spiritusflanme,
-Chwefelblumen 2 Theile, Dperment oder Realgar

,

4 Xheil,Phosphor 1 —. SKampher unMit Weingeift übergoffen und einige Zeit ftehen gelafjen, bisweilenftarf gefchüttelt und dann die Baumwolle damitübergoffen, brennt mitweißer heller Flamme ruhig ab. Doch läßt fi das glänzende Weißin Spiritusflammen Fhwierig darftellen.

Z——.._.

 

Anhang zur zweiten Abtheilung,
welche alle Säte und bisher befannten Appretucen, deren fidie berühmteften Seuerwerfer in Deutjchland,England und Frankreich bedienten, enthält,

 

Mo 5. Die Compofitionen des ehemals fehr berühmten Feuerwerkers
Buggieri zu Paris,

 

 
Da Ruggieri zu feiner Zeit den größten Ruf in der Feuerwerk - |funft erlangt Hatte, und der Verleger ber. deutfchen eberfegung feinesjeßt ziemlich veralteten Werks ihn immer noch für fo unübertrefflichhält, daß er fogar einen wörtlichen Abdrud des elten Senfes unterdem. Titel: Praftifcher Unterricht in ber Seuerwerferfunft2te Auflage Quedlinburg 1845, jedoch mit der alten Worrede vom Ja:nuar 1832 in die Welt Ihiefte, fo mögen beffen Eompofitionen nad
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nad) dem Franzöfifhen und nach der Ordnung ber Paragraphen jedoch
fo Furz wie möglich hier erwähnt werden :

Erfte Eompofition.

Sthießpulver.

Salpeter 12 Theile, Schwefel 2 Zheile,
Kohle 2 —
Man bedient fi) dazıt auch in mehreren Zeughäufern Tranfreichs

folgender Compofition :

Salpeter 75 Theile, Schwefel 9 Theike,
- Kohle 15 — E

Zweite Compofition.

Stopine oder Kommunicationglunte.

Die Stopine, gewöhnlih Communicationsdocht oder Lunte ge-
nannt, befteht aus reinem Pulver, Baummwollenfäden und etwas Harz,
feßteres, umfie confiftenter umd bequemer zum Bearbeiten zu machen.
Man verfertigt fie auf folgende Weife: Zuerft entfheidet man ihre

- Stärfe und verbindet zu dem Zwede mehrere Fäden Baumwolle mit
einander, bi8 man Die gewünfchte Stärke Erreicht hat. Zur Communi-
fation der Lanzeirfeuer ift, die Lunte eine Linie d. b. 3 Millimeter im
Durchmeffer ftarf. Zu den gewöhnlichen Gängen ann man fichderfel:
ben Lunten bedienen, muß fie aber doppelt nehmen; will man fich hier

einer einfachen Lunte bedienen, fo gibt man ihr anderthalb Linien oder _
5 Millimeter Durchmeffer. Hat man die Stärke entfchieden, fo verbin- .

det man bie einzelnen Fäden zu einem einzigen Strang. Dann thut
man in einen glafürten fteinemen Topf A Pfund Bulver, Mehlpulver
ift-vorzugiehen, weil fich Diefes beffer, ald8 das geförnte verarbeiten läßt
fih gerne an das Garn anhängt und die einzelnen Fäden zur Lunte
verbindet, und weiled mit Branntwein augenblidlich eine breiartige Mafje

‚ bildet, die in einen zarten Teig verarbeitet werden Fann. Hierauf jchüt-

tet man in 1 Maas Branntwein, zwei Unzen oder 4 Loth arabifches
Gummi, nachdem man den Branntwein etiwad mehr ald lauwarm ge:
macht und das Gummi fein geftoffen und gefiebt hat. Ift Teßteres auf
gelöst, fo wird die Flüffigfeit auf das Pulver gefchüttet und wohl durd)-
gerührt, bis man einen recht zarten Teig erhält. Man darf am biefen
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Dofen nichts ändern, wenn man eine techt Tebhaft brennende und fefteZündfehnur erhalten will, *)
Hierauf legt man den Daumwollenftrang zu feiner Linfen in einsweites gleichfall8 glafurtes Gefäß, fo daß er fich daraus leicht heraus-wideln läßt. Zwifchen, beide Gefäße ftellt man ein drittes und legt indiefes vier bis fünf Lagen-des DBaumwollenftangs, wie das Taumwerfeines Schiffes; auf Diefe Lagen dringt man mit einem hölzernen Löffelvon dem Zeige im erften Gefäße, und rührt diefen etwas um, damiter zwifchen alle Lagen der Baumwolle dringe. Auf diefe Baummollen-lage bringt man jet eine äiveite, md fährt fo fort, bis ber Teig zuEnde if. Eo ganz mit dem Zeige bededit, läßt man den Dodt etwaeine Stunde ruhen, damit er ganz imprägnirt werde und widelt ihndann auf einen höfgernen Rahmen der 2%, bie 3 Fuß lang und faftebenfo breit ift; hier läßt man ihn einen bis zwei Tage lang trodnen.Hat man ftatt des Branntweing Weineffig genommen, fo muß manihn viel Tänger trodnen laffen.

Der Stopinenhafbel,

 

Anmerkung.

Weder Harz noh Branntwein ift zu guten Stopinen etforderlich, Der befte Saift Mehlpulver und reines Maffer, welches—

 

*) Biele nehmen Beineffig flatt des Brauntweins ; bann muß man aber denDodit, wenn er buch die Mifhung gezogen ift, mit feht gutem Bulvermeptüberftreuen, weil er fonft zu Tangfam brennen twürhe.
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freilich Tangfamer trodnet al8 Branntwein, aber ohne Zweifel beffere
Stopinen liefert, ald wenn Harz darunter gemengt wird, welches
immer bie Kraft bed Pulver fhwächt. Wozu man Effig nehmen foll-
te, wäre zwar nicht. einzufehen; das find Dinge aus alter Zeit, wo man
das Theuerfte für das Befte gehalten hat. Wozu fol man da Brannt.
wein 2c. nehmen, wo Waffer ganz Diefelben Dienfte thut? Wenn
man Zeit zum trodnen hat, fo fann man wohl eine Diaaß Brannt-
wein erfparen und wird weit beffere Stopinen befommen, da der
Branntwein das Pulver nicht einmal fo vollfommen aufweicht, als fri-

. Ies reines Waffe. Heiß darf das Wafler nicht feyn, weil fonft
der Salpeter herauskriftallifiet und die Stopinen weiß überzogen fchei-
nen. Gute Stopinen müffen fhwarz ausfehen und in Nöhren ein-
geichlofien, augenblicklich ducchfchlagen*), auch wenn die Röhren meh:
vere Ellen lang find. An der freyen. Luft brennen fie etwas lang fa-
mer.

-

Bon ftarfen Stopinen muß man fogenannte Fröfche machen
Tönnen, ohne Pulver oder Sat dazu zu nehmen. Die befle Art Stopinen
zu machen findet man in dem Werk von Martin Websky, welches weis
ter unten mitgetheilt werden wird,

Dritte Eompofition.

Kanonenlunte,

Die Sanonenlunte Ahlichtweg Lunte genannt) ift ein Seil fo prä
parirt, Daß es an dem einen Ende angezündet, fortglimmt,

Man läßt zu dem Ende aus Hanf oder Flachswerg Seile, bei-
nahe einen Zoll di fpinnen, und Focht-diefe in einer Lauge aus Afche
von frifchgefälltem Holze, mit Y; ungelöfchten Kalk, 4 Theil dreimal

gereinigtem Salpeter und zwei Theilen Jauche von Ochfen- oder Pfer-

demift gemifcht, die gut ausgelaufen und durd) ein Seihfteb oder wolle:
ned Tuch gelaffen if. Den Strid legt man in einen Keffel, gießt die
Lauge darauf, und Focht ihn dann 3 Tage hindurch ohne aufzuhören,

wobei man bie verflüchtigte Lauge ftetS mit neuer erfeßt. Hierauf nimmt
man ihn heraus und läßt ihn duch einen leinenen Lappen gleiten, um

ihm zu glätten, und bringt ihn Darauf an die Sonne, bis er trocken ift.
Diefe Lunte raucht ftarf; um Dem zu begegnen, bedient man fich fol-
genden Verfahrens:

*) Sobald fe Beuer befonmien.



In einem. irdenen nicht glafurten Topfe
macht man eine Lage gut gefchlämmten San-
des, legt den Strid fpiralförmig darauf, fo
daß zwifchen jeder Umwindung ein ZoU
Raum bleibt und er fi nirgends. berühre:
hierauf bringt man eine neue Lage San,
dann wieder einen Strif md fo. fort, bis
der ganze Topf voll if. Man bebedt ihn
dann mit einem irdenen. Dedel- und ver-

ja 9 fhmiert.die Fugen Tuftdicht mit Thon, ftellt
ihn auf» glühende Kohlen und läßt ihn nach einiger Zeit Falt _wer-
den. Die Lunte brennt dann ohne üblen Geruch und faft gänzlich
ohne Rau. ;

 

Ein anderes fchnelleres Verfahren.

In einen Keffel gießt man eine Maas weißen Weineßig und focht
diefen mit einem halben Pfunde Bleiglätte ımd fo viel Lunte, als der
Kefjel fahfen Fann, etwa drei Stunden lang. Dann nimmt man die
Lunte heraus und läßt fie troden werden. Durch diefes Verfahren er-
hält man eine eben fo gute Runte, als durch do8 vorige.

Vierte Sompofition.

Appretur *) für ein Kaliber unter 20 Millimeter innern Durchmeffers der Batronen.

16 Theile Mehlpulver und 3. Theife Kohlenftaub,
Der Veberfeger des. Nuggierifchen, Werks Fr. I. Hartmann hat

immer Kohlenftaub ftatt feine Kohle überfegt.

;

Kohlenftaub fol es
aber eigentlich nichtfeyn, weil der. Kohlenftaub oft mit anderem Etaub
vermifcht ift, und dadurch fehlechte Wirfung hervorbringt. -

Für 20 Millimeter Kaliber und darüber.

Pulvermehl

_

46 Theile, Kohlenftaudb 3 Theite,

 

FünfteCompofition.

Brillant = Drehs Feuer für ein Kaliber unter 20 Millimeter.

Pulvermehl 46 Theile, Stahffeilicht 3 Theile,

*) Appretur ift fo viel als Borfhlagfag.
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Für ein Kaliber von 20 Millimeter und darüber,

Bulvermehl 46 Theile, "Stahffeilicht 4 Theile.

Schste ECompofition.

 Ehinefifches Feuer für ein Kaliber unter 20 Millimeter,

Bulvermehl 16 heile, Schwefel 3 Theile,
Salpeter 38 — Zerftoffenes Gußmetall von
deine Kohle 3 .— den zwei erften Graden*) 10 _

Bür ein Kaliber von 20 Millimeter und darüber.

Salpeter 12 Theile, Schwefel 3 Theile,
Bulvermehl 16 — Gußmetall der beiden
Kohle 3 legten Grade 2 —

Siebente Eompofition.

Geftes Brillantfener für ein Kaliber unter 20 Millimeter.

Bulvermeht 16. Theile, Stahlfeilicht. 4 Theile.

Ein zweites mit Jasminklumen für Gänsfüge und Nofen. en
*

Pulvermehl 16 Theile, Öeftoffenes Gusmetall vom 1. Grad 6 Theile.

Achte Eompofition.

Appretur für fefte Sterne,

Salpeter 16 Theile, Bulvermeht 4 Theile,
Schwefel 4 — Antimon 2 —

Eine zweite Iebhaftere. Gompofition.

PBulvermehfl 12 Theile, Schwefel 6 Theile,
Salpeter 12° — Antimon 1. Theil.

Eine dritte mit Farbe.

Bulvermehlt 46 Theile’  Antimon 2 Theile,
Schwefel Br.

*) Unter Graben verficht Ruggieri ben Unterfchied der Körnung, je nadiden mandas
Ite 2te ober Ite Sieb angeivendet hat, Zu grobem Kaliber gehören gröberes,
welde einen flärferen Auswurf geben, zu Kleinen Kaliber nimmt man bas
feinfte Beiliht oder Oußmetall. ;
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Die fhwad violettröthliche Färbung ift nicht ganz ohne Effekt
au Tann man fich auf Diefen Sag immer verlaffen.

 

Heunte Eompofition.

Weiße Lanzen.

Salpeter 16 Theile,

_

Pulvermeht 4 Theile.
Schwefel 8 Xheile,
Diefe Compofition brennt fehr Iebhaft, mweßhalb die Wirfung fchnell,

vorübergehend ift. Einen befferen weißen Sag aus 12 Teilen chlorfau-
vem Kali, 4 Theilen Salpeter, 4 Theilen Milchzuder, 1 Theil Licopodium
und 1 Theil Eohlenfaurem Baryt werden wir: unten noch. befchreiben.
Ein anderer aus 16. Theilen falpeterfaurem Bfei, 16 Theilen chlorfau:
rem Kali, 8 Theilen Schwefel und 1 Theil Antimon, ift von fo grof-
fer Lichtftärke und Slammenbildung, daß namentlich Leuchtfugeln davon
den Sat Ruggieri’s, welchen man fonft für den glängendften und fchön-
ften gehalten, fo fehr übertreffen, daß Diefer neben odigem gelb und dürf-
tig zu brennen fcheint.  Diefe neue Eompofition ift eine Erfindung des
berühmten Porotechnifers Chertier. Doch ift die Flamme nicht ganz
rein weiß aber prachtvoll und außerordentlich heit, mit einer
ganz eigenthümlich gefäligen etwas ing Blaue giehenden Nuance.

Gine andere nicht fo lebhafte Coumpofltion,
Salpetr ° 16 Theile, Bulvermehl 3 Theile.
Schwefel 8 —

Eine andere tweißblaue,

Salpeter 16 Theile»

_

Antimon 4 Theile,
Sinfl -.8 —

 

Behnte Compofition.

Blane Langen, *)

Salpeter 16 Theile, Antimon 8 Theile.
Daß man jept befiere Säge zu blauem Lanzenfeuer hat, ift nicht

zu bezweifeln, doch hilft diefer Say no zuweilen aus, wenn man bie
Koftenfcheuet.

*) In ber Neberfegung fteht zivar fowoht in ber erfien Auflage wie in dem 2tenAbdrud gelbe Langen, es foll aber blaue heißen. ;

 
 



Eilfte Eompofltion:

Gelbe Langen,
Salyeter 16 Theile, Schwefel
Pulvermehl 16. — Bernftein

u Andere ftark gelbe.

Salpeter 46. Theile,’ Baumharz
PBulvermehl 16 — Bernftein
Schwefel 4 —
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- 8 Theife,

8 gi z

3 Theile,
dba.

Diefe beiden Site find aus‘ der Mode gefommen und. werden
nicht mehr angewendet, auch’ der nächfte taugt nicht viel.

 

Zwölfte Gompofition.

Grünliche Lanzen.

\

Salpeter 16 Theile, Antimon 6 Theile,
Schwefel (ee Grünfpan b—

Dreizehnte Compofition.
Rothe Lanzen, lebhaft brennend.

Salpeter 16 Theile, holländischen Kienruß 2 Theile.
Pulvermehl 30 f

Weniger Tebhaft.

Salpeter 16 Theile, Bernftein 3 Theile,
Kohle 3 — „Herenmeht (licopod.) 3 —

Vierzehnte Compofition.

Dienftlanzen. (2) *) H

Salpeter 16 Theile, Pulvermehflt 4 Theile,
Schwefel 9 .— Antimon 1 Theil,

Fünfzehnte Eompofltion.
Varbige Seile. .

Salpeter 6 Theile, Antimon 3° Theile,
Schwefel 8 — Wahholderharz 3a

*) Darunter werben Zündlichter verftanden,
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Ruggieri verfteht darunter seinen fogenannten Plebfag mit einer Ieh-haft brennenden blauen Schwefelflamme. Unter Wahholderharz iftSandarad) zu verftehen, welcher in allen Apotheken Fäuflich if. Da dieDecorationen in der Regel architeftonifche Deifeins find, die im. neute-ven Styl größtentheils aus graden Linien beftehen, Die fich gut durchfarbige Ranzen barftellen laffen, fo macht man nur bei denjenigen Descorationen von einem Geilwerfe Gebrauch, die wegen Schlangenlinien,Kreifen, Schnedenwindungen u. f. w. mit Lanzenfenter eine verworrenedigur bilden würden. Mit einem folchen Seilwerf Fann man alle der>artige Deffeins-weit beffer ausführen, man 'barf es jedoch nicht unmitstelbar auf das Holz befeftigen, wie Die Lanzen, indem Diefes davon inBrand gerathen würde. Man verfährt deghalb am beften fo: zuerftftellt man mit einer Eifendrahtftange, die geglüht wird, das Deffein darund befeftigt, wenn biefes fertig ift, Die Plebfeuerlunte daran mit Din-nem Draht. Zu der Lunte bedient man fi eines Iofe gefponnenenBaumwollen = oder was wohlfeifer aber nicht fo gut ift, Wergfeils. Dasgewöhnliche Dochtgarn *) doppelt oder vierfach genommen thut die be-ften Dienfte. Man bereitet die Lunten von der Dide eines ftarfen Fe-berfield auch noch etwas dicker. In einem Keffel fchmilzt man 3 PfundSchwefel, 12 Loth Salpeter ımd 6 Loth Antimon, desgleichen 6 Loth -pulverifirten Sandaradı, taucht in Diefe gefchmolgene Mafie das Docht-feil um e8 gehörig mit der Eompofition zu durchtränfen, überftäubt esdann tüchtig mit Mehlpulver und fyannt e8 an einem jchieflichen Ortezum Grfalten auf. Man kann es jogleih warm auf den Draht befe:ftigen, welches am Leichteften geht, weil fih dann nichts mehr abbrö-delt. Mit diefem Klebfeuer Fann man Ziffern, Devifen und alle mögli-hen Figuren darftelfen ; doch muß die Lunte mit aller Sorgfalt befe-ftigt werden, damit fie nirgends herabbricht, auch pflegt man fie mitPapierhülfen zu bededfen, damit fie nicht vor der Zeit in Brand geräth,wenn von anderen Feuerwerfäftisden Sunfen darauf fallen follten.

 

Schözehnte Eompofition.

Bengalifche Flamme

Salpeter 48 Theile, Antimon "7 Theile,
Schwefel 14. —
Hierzu giebt e8 befiere Recepte, doch brennt diefer Sat, wenn der

 

*) Man nennt es auch wohl Wihengarn für Dellampen der Landlente,
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Salpeter veht rein und troden ift ab. 48 Theile fheint mir aber ein
Drudfehler zu feyn. %) er

Siebzehnte Eompofition.

| Gemeines Feuer für Feine Kaliber.

Bulvermehl I6 Theile, Kohte 3 Theile.

Für ein Kaliber über 20 Millimeter,
Pulvermehl 20 Theile, Mittellohle 4 Theile.
Ein anderes gemeines Strahlenfener für ein Kaliber unter 20 Millimeter.
Pulvermehl 16 Theile, Mittelfteinfohle 3 Theile.

 

Achtzehnte Eompofition.

Strahlenfeuer für ein Kaliber unter 20 Millimeter.

Pulvermehl 16 Theile, Gelber Sand 2. Theile.
Für ein Kaliber von 20. Brillimeter und darüber,

Bulvermehl 16 Theile, Gelber Sand 3 Theile.
Ein anderes gemifHtes Steahlenfener für ein Kaliber unter 20 Millimeter.

Pulvermehl 16 Theile, Gelber Sand 1 Theil.
Steinfohle 1 Theil,

Für ein Kaliber von 20 Millimeter und darüber,
Pulvermehl 24 Theile, Gelber Sand 2 Theile.
Erd> oder Steinfohle 4 Theil,

Neunzehnte Eompofition.
Appretur zu fliegenden Raketen **) für ein Kaliber unter 20 Millimeter.

Salpeter 16 Theile, Schwefel 4 Theile.
Kohle 1

Für ein Kaliber von 20 Millimeter und darüber,

Salpeter 16 Theile, Schwefel 4 Theile,
Kohle Be enel > BERAEZF

Eine andere für ein Kaliber über 40 Millimeter.
Salpeter 16 Theile, Schwefel 4 Theile,
Kohle 9 —

 

*) Soll vielleicht 28 heigen?
*e) &s ift zu bemerfen, daß Ruggieri jede geladene Hülfe „Rakete nennt unddie fliegenden von ftehenden unterfcheitet.
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Diefe Säge flimmen mit meinen eigenen faft überein, mitt daßich zu ben fleineren nur 3 Theile Schwefel und 8 Theile Kohle zu 'neh-men pflege, welches auch in der That beffer ift. Mebrigens fann manfih auf‘ diefe Säße verlaffen; wenn gleich Die Sarbenpracht nicht inAnfchlag zu bringen ift. Wenn ber Salpeter nicht von der beiten Qua-lität ift, wird man hisweilen etwas Mehlpulver zufeßen müffen, na=mentlich wenn man leichte Kohlen von weichem Holz anwendet, welcheden Sat faul machen, da fie voluminds find.

 

Bmwanzigfte Compofition.
Bliegende Nafeten nit Brillantfener für ein Kaliber unter 20 Diillimeter. ;

Salpeter 16 Theite, Schwefel 4 Theife,Kohle *) 80— Stahffeilicht erften Grades 3 —
Tür ein Kaliber von 20 Millimeter und Darüber,

Salpeter 16 Theile, Schwefel 4 Theile,Kohle *F) 6 — Stahffeilicht erften Grade 4 —

 

Ein und zwanzigfte Gompofition.
Bliegende Raketen mit Ginefifhem Feuer für ein Kaliber unter 20 Millimeter.
Salyeter 16 Theile, Schwefel 3 Theile,
Kohle dA — Öußmetall erften Grades I —
Ih habe Diefen Sub geprüft und vollfommen gut befunden. Nur

ift e8 doch gewiß völlig: gleich, ob ich Stahlfeile oder Gußeifen nehme,
alfo ift auch die zwanzigite Compofition viel zu [hwach, da Nuggieri
bort 4 Theile Kohlen und 4 -Zheil Schwefel mehr vorfihreibt und zwar
für das Fleinfte Kaliber, Wenn die Kohlen von hartem Holze find, fo
wird Diefer Sag etwas zu ftarf, da. fınn man aber mit etwas Gußei-
jen helfen... Harte Kohlen geben mehr Hige und bringen das Gußeifen
zum MWeißglühen, ‚daher werden die Jasminblumen viel fchöner, ala
wenn zum Beifpiel Tannenfohlen angewendet werden, welche ein todtes
deuer geben. Man follte zu weißen Nafeten ftets eichene oder buchene
Kohlen nehnien, wo Kohlen vorgefchrieben find, und lieber ander fürs |

 

*) Hier find offenbar 2 Theile Kohlen zu viel angegeben, richtiger ift bie21 Com:
pofition.

s*#) Nur wenn 8 Kohle von leichtem Holz ift wird diefe Quantität bei großenRaketen genügen.
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benden Subftanz etwas: zufegen, im Fall der Sat zu ftarf- werden follte,
denn „Dadurch „erlangt man „einen. ‚glänzenderen Effekt. Die Heinften
Brillantrafeten ‚geben. einen dieferen Strahl als viermal ftärfere Koh
fencafeten ‚und machen beim, Auffteigen ein.in der, Ferne vernehmbares
Geräufh, welches man liebt. ‚Aber. leider Halten fie fich nur ftreng ger
nommen 1 bi8 2 Tage und nehmen dann immer mehr ab, bis fie nach
einigen Wochen gar nicht mehr oder ohne bemerkbares Feuer emporftei=
gen. Ich habe den, Ballvexlebt, daß. eine alter» Brillantrafete noch ftieg
aber nur einige wenige Funken fichtbar waren, bis fie in. der Luft ihre
Berfegung ausftieß, fo daß ein Zufchauer glaubte, dag fey eine fchwarze
Nafete gewefen; fie war über 2 Jahre alt und der Gab enthielt viel
Mehlpulver, fonft wäre fie wohl gar nicht mehr gegangen.

Sa für ein Kaliber von 20 Millimeter und darüber,

Salyetr 16 Theile, Schwefel 3 Theile,
Kohle I — Gußmetall zweiten Grades 4 —

Für

+

ein. Kaliber; über 40: Millimeter. ee
Salpeter- 16.Theile, Kohle 6 Theile,
Schwefel di — Gußmetall erft. u. zweit. Orabes 5 —

wei und zwanzigfte Compofition.

Tafelrafeten in gemeinem euer für ein Kaliber unter 20 Millimeter.

Salyeter 16 Theile, Schwefel 4 Theile.
Kohle 4 6 zur : 3

Für ein Kaliber von 20 unb mehrere Millimeter.

Salpeter 16 Theile, Schwefel 4 Theile,
Kohle 1.
Es unterliegt. feinem Zweifel, daß diefe beiden Säge, wenn man

feine. ‚befondere Bärbung, fondern nur: einen flarfen deuerftrahl und Fräf-
tigen Bunfenauswurf beabfichtigt; beffer find, als die meiften Säße, voelche
Mehlpulver enthalten. Die Tafeltafeten mit diefem Sat gefüllt ‚gehen
vorteefflich und, Taffen fich Jahre Tang aufbewahren. Lebteres ift fehr
zu ‚berüdfichtigen bei ‚einem. Artikel, der fo zeitraubend bei der: Anferti-
gung. ift und fo Außerft viele Affurateffe erfordert. Ein Eleiner Vor-
vath, von guten Tafelvafeten, die fich. lange aufbewahren lafjen, befreit
den Feuerwerfer aus ber Berlegenheit, wenn er zu langweiligen Fünfte
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feien: nicht viele Zeit übrig ‚hat. Ich vathe daher zur gelegenen Zeiteinige Dugend von diefen mit gemeinem Feuer verfehenen Tafelrafeten
anzufertigen und fie für unvorhergefehene Fälle aufzubewahren, da fiealsdann wohl die Stelle der farbigen für den Nothfat erfegen, werm
e8 fonft nicht an farbigen Feuern gebricht.

Drei und zwanzigfte Compofition.
Tafeltafeten in Brilfantfener für ein Kaliber unter 20 Millimeter.

Pulvermeht 16 Theile, Stahlfeilicht zweiten Grades 6 Theile,
. Für ein Kaliber von 20 Millinieter und barüber.
Bulvermehl 16. Theile, Stahlfeilicht aller 3Grade, 7 Theile.
Diefe Taffen fich wie alle Brillantfäge nicht Jange aufbewahren.

 

Bier und zwanzigfte Compofition.

Zafelvafeten in chinefifchem deuer*) für ein Kalider unter 20 Milfiineter.
Salpeter 16 Theile, Schwefel 3 Theile,
Kohle di — Oußmetall der,beiden erften Grade 6 —

Für ein Kaliber von 20 Millimeter. und darüber,

Salpeter 16 heile, Schwefel Eu 3 Theile,
- Kohle di — Gußmetall alfer drei Grade 7—

Für ein Kaliber über 40 Millimeter.

Salpeter 16 Theile, Schwefel 4 Theile, SKohe 5 Theile,
Gußmetall zweiten und 3ten Grades 8 .—

Daß der geftoßene Stahl von Zafchenuhrfedern den fchönften Bril-
lantfag giebt, ift bereit von Websky in feiner Schrift: gründliche und
faßliche Anleitung zur Verfertigung Eleiner Luftfeuerwerke, Landshut
1831. pag. 21 gefagt worden. Derfelbe giebt folgendes Verfahren an:

Man läßt bei den Uhrmachern die zerbrochenen und unbrauchba-
ven Zafchenuhrfedern fammeln; hat an eine Parthie beifammen, fo
thut man fie in einen Schmelztiegel, fegt diefen in ein. farfes Kohlen:
feuer,, und wenn er weißglühend geworben, - fehitttet man ihn in

 

*) &3 war zur damaligen Zeit ber Gebrauch, das was der Kunft abging, durd)
prahlerifche Titel zu erfegen, biefes that au NRuggieri getteulich,
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faltes Wafler, worinnen etwas Alaunaufgelöst ift, aus. Die Uhr:
federn werden dadurch fo fpröde, daß man fie bequem im Mörfer zer:
foßen Fann. Websfy fagt: Diefer Saß ift der fehönfte von alfen, die
deuerwerfer nennen ihn Brillantfaß; er hält fih aber nur einige
Tage, denn der Stahl verroftet in furzer Zeit auf Koften des Salpes
terd, wodurch ex feine fchöne Wirkung gänzlich verliert, und dann nur

» ein dunfles Feuer giebt.

Man Fann diefem Fehler dadurch jehr begegnen, wenn man den
geftoßenen Stahl in einer eifernen Pfanne fo lange mit etwas Schwe:
fel und Wachs vöftet, bis die Stahfftüdchen ein ganz trocdnes fhwar:
3e8 Lafirtes Anfehen befommen haben, und das Wachs mit dem Schwe-
fel gänzlic) verdunftet und verbrennt ift. Doc) leidet die Wirfung da-
duch, wenngleich nicht viel, doch immer etwas; auch nimmt das Ma-
terial an Volumen zu und bie Gewichtöverhältnifie ändern fich, weß-
halb man jeden damit angefertigten Say etwas ftärfer machen und
probiren muß.

on

Fünf und zwanzigfte Compofition.

Grünes Feuer für Palmbäume,

Eryftallificter Grinfpann 4 Theile, Ammoniaffalz *) 1 Theil.
Kupfervitriol 2 —

E85 nimmt fi) ganz vortrefflich aus, wenn man die Blätter fo-
wohl als den Baumftamın mit diefer grünen Spiritusflamme darftellt,
und die Arme, welche die mit grünen Treibefägen brennenden Hülfen
tragen, auf der Nücdfeite der Blätter anbringt, fo daf der Funfenaus-
wurf der Nichtung der Blätter folgt und Ddiefe umgiebt. Dadurch
wird eins der fchönften ja faft das prahtvolffte Stüd Dargeftellt,
wenn ed _geräth, und mit gehöriger Sorgfalt ausgeführt wird. Aug:
gieri fagt in feinem Werfe über Die Seuerwerkerfunft: Bei Berei-
tung Diefed Stüds habe ich ein grümes deuer entdedt, was alle Ar-
ten von Bäumen und vorzüglich den Balmbaum fehr gut darftellt. Um
ed gehörig auszuführen, fehneidet man die Blätter des Balmbaums aus
einem leichten Holze, wie Linden, Pappeln ober fonft einer weichen und
nicht fpröden Holzart paarweife und giebt ihnen eine Stelle, wohin fie
gehören, und dem Baum proportionirte Größe 3. 2.

 

*) Salmiaf d, 5. falzfaures Ammoniak weldhes in allen Apothefen zu haben it.
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Hierauf umgiebt man das Blatt und ben obern heil mit einent
Rande oder Einfafjung von Blech, etwa Hand breit, um das Nlatt

‚vor Entzündung zu fehügen.
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Auf ganz gleiche Weife wird ber Baumftamm gamirt. Dann feßt
man jedes Blatt an feine Stelle, nachdem man zuvor ins Innere def-jelben, und in den unteren heil drei bis vier Fol Tange Nägel in
hinveichender Menge eingeföhlagen hat, um daran die Baummolle, befe-
ftigen zu Fönnen, die mit der obigen in Weingeift aufgelösten Eomyoft-
tion zum grünen Feuer, ftarf geträntt: ift.

Alle Theife des Palmbaums werben fiarf mit geüner Wafferfarbe
die Alaun enthält, überfteichen, um ihn vor dem Feuer zu bewahren,
denn. ohne diefe Vorfichtsmaßregel würde man ihn nur ein einzigesmal
gebrauchen Fönnen. Die Nüdfeite Fan mit Hülfen befept werden, wiehier Die Abbildung zeigt: ;

 
Nüdfeite mit der Hülfengarnirung. -

St auf folche Weife Alles fertig, fo nimmt man gefponnene Baum:
wolle in lofe geflochtenen Strängen von der Die eines Kinderarms
und fchneidet Diefe_ fo Lang ab, al8 bie Blätter find, in die fie gelegt
werben follen.

N
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Ale diefe Gegenftände müffen toohl bereitet vor der Ausführungdes Feuers fertig Liegen.
Soll das Feuerwerk und der Palmbaum abgebrannt werden, forührt man den Teig des grünen deuers eine halbe Etunde vorher mitWeingeift AllfohoD ein, taucht die Baumwollenflechten hinein undbringt davon jede fehnell an den ihr zufommenden Pag in die Blätterund den Stamm des ‚Baumes, wobei jedod) zu bemerken, daß man zuden Slechten im Baumftamm weniger Grünes zu nehmen hat. Wilman die. Natur noch getreuer nadhahmen, fo Iöst man das Grin zudem Baumftamme in Spieöl auf, wodurch das Grün einen ins Gelbestehenden Etich erhält, der den Baumförper fehr gut Darftellt. Die ganzeOperation erfordert Hände, denn fie muß tafch gefchehen, damit manden Palmbaum fertig habe und anzünden Fönne, weil fonft der Wein:geift verfliegt und das Feuer nicht mehr brennt.
Alle Baumwollenflechten werden auf die obenerwähnten Nägel ge=legt, wobei zu bemerfen ift, daß fie nicht den Grund der Blätter alfonicht das Holz berühren dirfen, fondern auf’ den Nagelfpigen ruhenmiüffen, woran die Baumwolle feicht fefthadt. Das Feuer bat einevortreffliche grüne Farbe, Sollte eg zu lange brennen, fo legt man dieDecoration nieder und löfcht fie mit einem Stüf naffer Leinwand aus,das groß genug ift, dag Ganze zu bededen.

Schs und zwanzigfte Eompofition. -

Dlaufeuer für Raketen.

%

Salyeter 16 Theile, PBulvermehl 8 Theile,
Schwefel 8 — Zinf 32

Eine andere Compofttion,

Salyeter 7 Theile, Schwefel 2 Iheile,
Bulvermehl 4 — Zinf 12 —

Sieben und zivanzigfte Compofitivn.

Blaufener für Lanzen,

. Salpeter 46. Theile, . Sehr feiner Zinf 4 Theile,Spießglas 8.

— . =
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Act und zwanzigfte Eoimpofition,

Shinefifhe Sündhöher®). .
Salpeter 16 Theile, Kohle 1 Their,
Schwefel 1 Theil, deines Gußmetall 5 Theile,

Nenn md zwanzigfteCompofition,

Shinefifcher Teig. **)
Schwefel 16 Theile,

_

Kampher 1 heit,
Salpeter 4. — ..... ‚Leinöl 1
Pulvermehl 12. — z
Hieraus wird ein Teig gemacht, den man mit etwas Branntwein

und Del anfeuchtet; dann f&hneidet man daraus Heine Kuben und läßtdiefe trodfnen, wie die Sterne für bie Bomben, römifchen Kerzen ı. f. w.

 

Dieifigfte Sompofition.

Teig zum Neberziehen ber Leuchtfugeln in weißer Farbe.

Salpeter 16 Theile,

-...

Bulvermehl 6. Theile.
Schwefel 8—

In’weißer ins Himmelblaue ziehender Farbe

Salpeter 16 Theile,  Spießglas oA Theile,
Schwefel Sen Pulvermehl 2

m gelber Farbe,

Salyeter ubisher)?) 16 Theile, Baumharz 2 Theile,
Schwefel To Herenmehl 1 Theif,

 

Ein und dreißigfte Compofition.

Sterne der römifhen Kerzen für ein Kaliber unter 20 Millimeter.

Salpetr 16 Theile,  Pulvermeht 5 Theile,
Schwefel ’—

-

*) Mit diefem fonderbar fhiwülftigen Ausdruck werben Tanzen oder Namensbränds
en und Zündlichter bezeichnet,

**) Abermalsd ein Lächerlicher prahlerifcher Ausbrud für Sternmaffe oder Leuchtz
Fngeifag ıc.

N 2.
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Bür ein Kaliber über 20 Millimeter
Salpeter 16 Theile, _ PBulvermehl 8 Theile.
Schwefel 8 —

}

 

Zwei und dreifigfte Eompofition.
, Nömifche Kerzen für ein Kaliber unter 20 Milfimeter. .

Salpeter 16 Theil, Schwefel 3 Theile,Kohle 6 —

Für ein Kaliber von 20 Millimeter und Darüber,
Salpeter - 16 Theile, Schwefel 6 Theile.Kohle 8 Theile,

Auf diefen fehmugig voth brennenden Sunfenfag würden Sterne vonfolgendem Sat nad) der neueften Erfindung Websky’s eıne angenehmeUeberrafhung der Zufchauer hervorbringen, nämlich
Salpeterfaurer Baryt 6 Theile, Milchzueer 2 Thelle,Chlorfaures Kali _ 4 — Salmit 4 heil.
Mit einem Zufag von zwei Procent Lycopodium, Diefer Sapgiebt zu Leuchtkugeln eine vecht intenfiv grüne Särbung und feine Flam-menbildung läßt nichts zu wünfhen übrig, nur ift er wegen einer mög-lichen Sehftentzüundung etwas gefährlich und dürfen die damit angefer-tigten Stüde weder Tange aufbewahrt noch in die Nähe von anderen 'Seuerwerfsftüden gebradht und müffen hauptfächlic) von ben Bulver-vorräthen entfernt gehalten werden,

 

Drei und dreifigfte Sompofition.

Drillantfirahlfener für ein Kaliber unter 20 Millimeter,
Salpeter 16 Theile, Schwefel 2 Theile,‘ Bulvermehl 16 — Stahlfeilicht, erften Grades 5 —Kohle 1 Theil,

Für ein Kaliber von 20 und mehreren Millimeter.
Pulvermehl 12 XTheile, Seine Kohle 2 Theile,Salpeter 16 — Stahffeificht, dreier Grade 6 —Schwefel 3 —
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Vier und dreißigfte Compofition.

Chinefifches Feuer für ein Kaliber unter 20 Millimeter,

Salyeter 16 Theile, — PBulvermehl 412 Theile,
Beine Kohle . 2 — Schwefel 4 —
Gußmetall, erften Grades 6 Theile.

Bür ein Kaliber über 20 Millimeter,

Salpeter 16 Theile,  Pulvermehl 42. Theile,
Beine Kohle 3 — Schwefel 4 —
Gußmetall, der erften zwei Grade 12 Theile.

 

Fünf und dreißigfte Compofition.

Weiße Sterne zur Garnitur der Bomben, fliegenden Mafeten u. f. ww,

Salpeter 416 Theile,  Bulvermeht 3 Theile.
Schwefel 3” —

Eine zweite Iebhaftere Compofltion:

Salpeter 16 heile, Pulvermehl 4 Theile.
Schwefel T—

SchE und dreifigfte Compofition.

Sterne zum Goldregen.

Salpeter 16 Theile, Bulvermehl 16 Theile,
Schwefel 10° — Hländifher Kinruß 2 —
Kohlenftaub 4 —

Gelbere Sterne.

Salpeter 16 Theile, Bulvermehl 8 Theile,
Schwefel 8.— Holländifher Kienuß 2 —
Rohlenftaub 9,

 

Sichen und dreifigfte Compofition.

Serpentofen,. größere Schtwärmer und Berfabfhiwärmer,

Salpeter 416Theile, Schwefel 2 Theile,
. Mittelfogle 6 Pulvermehl A—
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Eine zweite IebHaftere Sompofition*)
Salpeter _ 46 Xheile, Schwefel, . 2 Theile,Mittelfohle I. — Pulvermehl 6.—

&

 

7

Ucht und dreißigfte Sompofition. ge;
Beillantfeuer für Schwärmer und Serpentofen.

Salpeter 16 Theile, Schwefel 4 Zheile,
Kohlenftaub 2 .— Stahlfeiticht, erften Grades 6 —
Pulvermhl 14 — ;

 

Nenn und dreifigfte Gompofition.
Granaten. |

Salpeter 16 Theile, Kampher 6 Theile,
Bulvermehl 16 — “ Reinöl 1 Theit.
Schwefel K I —

 

Vierzigfte GCompofition.

Magifcher, Feuerregen,

Salyeter 8 Theile, Schwefel 3 Theile,
Pulvermehl 16 — deine Kofe 2 —
Oußmetall, der zwei erften Grade 5 10° —

Ein und vierzigfte Gompofition,

Seuervegen bei Feuersbrünften für da8 Theater.

Salyeter 16Theile, Schwefel 4 Theile,Pulvermehf 10° — Erdfohle, (Steinkohle) 2° —Kohle, dritten Grades 2° —

—_

 

*) Diefer Sab it der befte für die gewöhnlichen Schwärmer, weil er mehr Fun-Ten giebt als ver Mehlpulverfag und dody dabei rafch genug ift.

 

 



. Zwei und Hierzigfte Compofition.

‚Stoß= und Dütenfeuer.

Salpeter 16 Theile, Schwefel
Kohle, dritten Grades 9 —ı

Drei und vierzigfte Compofition,

Magifhe Stoffeuer.

Salpeter 16 Theite, Gußmetall, erften Grades
Bulvermehl 10 — Herenmehl —\
Mittelfohle 4 — deine Erdfohle
Schwefel 3 — :

Eine andere Kompofition.

Bulvermeht 16 Theile, Schwefel
Salpeter 14 — Kohle
Feines Gußmetal 7 —

 

Bier und vierzigfte Sompofition.

Blühende Kugeln für das Theater,

Salpeter. 16. Theile, Bulvermehl
Schwefel .:.— Rienruß

Fünf und Hierzigfte Compofition.

Bonbenfüllung. _

Salpeteree Bulvermehl
Schwefel 16 — Körniges Pulver

Schs und vierzigfte Compofition.

Griehifches Feuer.

Salpeter 16 Theile, Naphta
Schwefel 3 —

 

+‘
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4 Theile,

6 Theile,
22:
CORE

4 Theile,
6

8 Theile,
1 Theil,

4 Theile,
3 ur

4 Theile,
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Cicben und vierzigfte Eompofition.

al Brandbomben.

Schwefel 45 Theile, Talg 1 Theil,
Baumharz 3 — Pulsermeht 6 Theile,Salpeter 6 *

_

Kampher ii

; ;
Acht und Hierzigfte Sompofition.

Seeleuchtfeuer.

Satpeter 15 heile,  Spießglas 5 Theile,
Schwefel 10. — Kampher 2 —
Diefe ganz gewöhnlichen Mifchungen find die fänmtlichen Säßedes einft fo angeftaunten Künftlers Nıfggieri der fich auf feine Feuer:‚ leitung von (wie er fagt) Pyrifchen Stüden, auf andere das fol heißenvon beweglichen aufs unbewegliche*) fo ungemein viel zu gut that undder in hochtrabenden Nedensarten nichts ald alftägliches Zeug zu Marktebrachte. E83 mangelten ihm alle Kenntniffe eines gebildeten Künftlers, daherfinft er mit feinen Prahlereien die der Buchdruder Bafje in Quedlin-burg durch Die Herausgabe der alten Schmiere aufgewärmt hat unddem Publifum für das Neuefte und Befte gibt, zum alltäglichen

Marktfchreier herab, der von dem Grundfaß ausgeht, mundus vult decipi
ergo .deeipiatur — mb wer nicht prahlt und fich. nicht feloft lobt, dergilt bei dem unwifjenden Publifum nichts. Der fenntnißreiche folideKünftler verachtet Diefe Kunftgriffee Wo man hier einen unwiffendenSranzofen, (dem Fein anderes Berbienft zufommt, als eine ungeheuereMenge Hülfen mit Mehlpulver, Salpeter, Schwefel, Kohle umd Anti- |monium, nebft Eifenfeile und Gußeifen geftopft zu haben), prahlen uud
fhreien hört, da athmen Mebsfys, Schnells und Chertiers Werke Ber‘ |fcheidenheit. Möglich, daß diefe Männer nicht den praftifchen Feuerwerfer(sit venia verbi den Hanswurft), vor dem Ihauluftigen Plebs machen
mochten, ber nicht Kunft fondern nur Knalleffeft und vecht viel großar:tigen Speftafel Girandolfener A la maniere du Claude Fortune Ruggieri
womi Diejer den Parifer Pöbel beluftigte und fich einen Namen zu machenwußte Licht, — ich füge, möglich, daß diefe Männer auf folchen großen
praftiichen Ruhm gerne Verzicht leiften, ihre Were find defto großartis

 

*). Gr richtete ein Stopinenende gegen einen Stopinenzirfel der in ber Nabeangebracht war,  
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gere Denkmale der Wiffenfchaft und 'Kunft, man wird nach 50 und
Hundert Jahren nicht über fie lachen, wie über jenen Prahlhans der

wenig. oder nichts verftand, ihre Beftrebungen haben felbft für den Ghes
mifer ein hohes Interefie, fie entwickelten die Kunft auf dem feften Fun-
dament der Wiffenfchaft, und wenn au) Chertier mit den beidenbeut-
{hen nicht gleichen Schritt zu halten im Stande ift, wenn e8 ihm dazu
an gründlichen Kenntniffen in der Chemie’zu fehlen fiheint, fo ift doch
fein unermüdlicher Sleiß Lobenswerth ; welche unfägliche Mühe mag ihn
die Confteuetion feiner 240 größtentheild vorteefilichen Süße gekoftet
haben! Che wir zu den Arbeiten diefer großen Meifter fommen, haben
wir noch vorerft einen Pfund - und Loth- Mann abzufertigen, das Werk
wird 'von- einem gewiffen von ©t........n dem Königlich Breußifchen
Major A. 2. Dietrich, früheren Vorfteher des Laboratoriums zu Spyans
dau zugefchrieben. Mag diefes Werk herausgegeben Habenwer da will
10 Fann ich aus’ eigener Anfchauung verftchern, daß e8 troß der erfors
derlichen großartigen Bauten, Ramm-MWürg> und anderer Mafchienen
womit die Werkzeuge bereichert find, in den wiffenfchaftlichen Compoft-
tionen nicht viel höher fteht, al8 des feeligen Pfingftens chemifche: Ars
tilferie. Pfingften war befanntlich auch ein Pfund- Mann d. h. ex bes
ftimmte die Berhältnißtheile nad) vaterländifchen Pfunden und Lothen,
ald ob nicht jedermann ftatt Gewichtstheile, Xothe, Unzen, halbe oder
ganze Pfunde, je nach dem Bebrfniß wählen fünnte. So fagt zum

Beifpiel Dietrih ©. 62. Eine zweite Art der BVerfegungen (die exfte

waren Schwärmer) 'ift der fogenannte Sonnenregen. Diefe Art Re
gen (?) befteht aus Kleinen 3 bis 4 Zoll langen Papierhülfen. Sie
werden von gewöhnlichem Schreibpapier über einen Winder von 0,45
Zoll zwei Mal um denfelden herum mit Meifter gepappt; bie unteren
Enden diefer Hülfen werden auf die Art, wie die Plaßpatronen (9
dev Infanterie eingefniffen. Zum Stopfen 'diefer einen Papierröhren
bereitet man auf der Neibetafel folgenden Sag:

1 Pfund Mehlpulver,
16 Loth Ealyeter,
8 — Ehiwefel.

Diefe 3 Species werden auf der Neibetafel Keheiat und abs
gerieben 46 Loth feine Kohlen,

20.3. — 1Sägfpäne
werden mit dem Mengeholz gemengt-und mit dem Borftwiich eingefehtt,

Wenn diefer Sag gut gemengt ift, wird er im eine irdene Schüf:
jel gejhüttet und mit Terpentinöl angefeuchtet, fo daß, wenn man mit

N3
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der, Hand, von diefem Sape sufammendrüst, ‚ex fich halfen läßt md nicht
wieder „auseinander. falls, . nn

> Das Stopfen Diefer Röhren. gefhieht, indem: man mit. dem offenen
Ende der Papierröhre, in.den in der Schüffel befindlichen Sap taucht,
und. ohngefähr einen Kaliberho, Sab damit faßt und denfelben „mit
einem leicht eingehenden, jedoch, paffenden eifernen oder metallenen Stem:
pel.feft ftopft. Bei dem: Stopfen diefer, Röhren ift. zu beobachten, daß
man, anfangs den unteren Raum ber PBapierröhre, recht gut ausftopfet,
was ‚man bejonders bei. den. 'crften Sabportionen. ‚zu. erreichen. fuchen
muß, fodanı. muß. man bei. dem Stopfen ‚die Papierröhren nicht ganz
feit in der: Hand halten, ‚ober ger auf,einen \Tifeh feft: auffegen,. weil
fie fonft bei dem Stopfen mit dem Stempel Leicht umbricht. Durch diefe
Umbiegungen ber Röhre entftehen. fofe Stellen im. Sag, welche nichtwieder auszugleichen find, und. wird die ganze Somnenröhre. (9 dadurch
unbrauchbar,

-

Un Diefe Nöhren zum, Berfegen. vollends fertig zu mas
chen, ftopfi man fie auf Die, angegebene Art ganz: voll und fhneidet zu-legt das umgefniffene Ende dev Röhre glatt weg, worauf man beide En-den mit Anfeeeung beftveicht.;

Weißer Megen. i

13. Pfund 16 Lot), Sülpeter,
A: aa ‚Schwefel,

8 —. Mehlpulver,
16 — ‚feinen Antimonium.

Rother Pegen.

Die bunten Feuerwerkefäge werden. größtentheils durd) :Chlorkali- hervorgebracht und durch, die-Bermifchung. von. 4 Theilen Chlorfali mit4. Theil Schwefel, der fogenannte- Chlorfalifchwefet, hergeftellt, wo zurBerlangfamung auf 10 Theile Ehlorkalifchwefel, 1 Iheit Salpeterfchwe-fel, aus 3 Theilen Satpeter und 4 Theil «Schwefel beftehend, zugefegtwird, Wenn man num zu Diefem Sage aus 9-Theilen Chlorfalifchiwe-fel und ein Theil Salpeter beftehend, forgfältig 3 bis 4 Zheile feineKeide, untermifcht, fo erhält. man. einen Beuerwerköfag,. welcher vothbrennt, 4

Da aber die Behandlungndes Chlorkali jehr gefährlich ift und das-jelbe felbft bei-dem Reiben in einer: Porzellanfchate: Teicht erplodirt, fohat an gejucht, einen deuerwerköfag herzuftelfen, welcher beider An-fertigung nichtg weniger als gefährlich ift, und diefe Bemihungen find
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auch im: Bezug auf:roth) und'gelb brennenden deuerwerkäfat gelungen.
Der Sabızu vorher. Feiern befteht aus: N‘
4 Ya bi8 2 Theilen Mehlpulper, 1 Theit Schwefel und 5 Theifen

falpeterfauren: Steontian. #) =
Man kann diefen Sag reiht gut zweimal’**) nehmen und in einer

Porzellanfchale mit)'einem dergleichen Pifton, gut zufammenreiben und
mischen. Die Kugeln werden ganz auf Diejelbe Art, wie die weißen
angefertigt 5 nur, ann man, befler ftatt des Leis fich. des Gummiarra-
bifyms bedienen.

=

(Man fieht. daß Dietrich nicht gewußt: hat-daß der
Stvontian nicht, mit Waffer angemacht werden dach, denn .thut man die-
fes, fo nimmt er eine große Menge auf. und erftarrt zu einer harten
Maße, die das Waffer nicht wieder [osläßt, bei der Verbrennung aber
darin fehmilzt.)

Geldes Feuer, nad) Dietriche Vorigrift,
Der Sat zum gelben Feuer befteht aus:
33. Theilen Salpeter, 10 ZTheilen fohlenjaures Natrium,
8 —

_

Schwefel, 3, Theil feine Kohlen.
Wenn man die Theile als Lothe annimmt, fo Fann man die Hälfte

diefes Sabes wohl in einer großen Reibefchale auf einmal; mifchen und
abreiben. „Das. Formen ber Kugeln gefchieht. ganz wie ‚beiodem- weif-fen Sat. ei

Blaues Feuer.

Den Blauen Feterwerfsfag Fann man nicht anders herftellen, als
mit Anwendung des Chlorfali. Der Saß zu Diefem dener befteht aus:
6 Theilen Chlorfalifchwefet, 3 Theilen fchwefelfaures Kupferz
4 °—  GSalpeterfchwefer, oryd, Ammoniaf.
2 —  fihwefelfaures Kali)

Bei ber Anfertigung diefes Sabes fann man bie legten 3 Theite’
in einer Porzellanfchale ohne alle Gefahr gut zufammenreiben und mi- .
fehen, aber fchon bei der Anfertigung bes Ghlorkatifchwefels muß man
alle Vorficht anwenden, um eine Erpfofion zu vermeiden; man veibt da-
—_ 

"IS leider Feine Rarität von Nothfeuer. ie ' REIT**) Warum denn zweimal? wenn bie Oewichtstheife nicht genannt find, man
fieht, der praftifhe Pfundmann hatte Lothe im Kopfıund, da, langt freilichdie Quantität nicht aus, m PRFR, Mozu diefes dienen folt, ift nicht eittzufehen, teber alg Dochtmittel noch ats
Brenner ift e8 brauchbar.) Diefe Mifchung ift gefährlich.
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her auch Feineswegs den Schwefel mit dem Ehlorkali zufammen, fon-
dern fucht mit 2 Hörnernen Löffeln diefe beiden Theile in der Reibe-
Ichale genau zu vermifchen und durch mehrmaliges Sieben zu werbin-
ben. Eben jo vorfichtig muß man verfahren, wenn man'die anderen
bereitd fehon gemifchten 3 Sastheile mit dem Chtorfartifchwefel 'mifchen
und verbindenwill und ift bei Diefem und: bei der Anfertigung des grüs
nen Seuerwerfsfages alle Vorficht dringend zu empfehlen.

Die Anfertigung der Kugeln gefchieht wie bei den dorigen Kugeln
jedoch mittelft aufgelösten Gummiarabifum ; auch ift es notwendig, daß,
man biefe Kugeln erft völlig troden werden läßt, und alsdann mitterft
eines Pinfels mit Anfenerung befteicht.

Grünes Feuer,

Das grüne Feuer befteht aus folgenden Sabtheilen:
12", Theile falpeterfaurem Baryt, 4% Theile Chlorkalifchwefer.
3 Theile Schwefel.
Man ann hier ebenfalls die erften beiden Theile durch Zufammen-

reiben in einer Neibefchale genau verbinden und muß alsdann fuchen,
durch Mifchen mit den hörnernen Löffeln, und dvırcdh mehrmaliges Sie-
ben, ben Chlorfalifchwefel genau mit den übrigen Theilen zu verbinden

Die Anfertigung der Kugeln gefhieht ganz auf diefelbe Weife wie.
die der blauen Kugeln, (darf aber nicht angefeuchtet werden).

Die Aufbewahrung aller diefer FKugelarten muß fo troden als nur
immer möglich ift, gefchehen, indem wenn fie. feucht. werden, fie förmlich
zerlaufen und gänzlich. verderben, und-in Paketen verfeßt, bei dem Ab-
brennen derfelben und der dadurch erfolgten Ausladung der Verfegungs-
fammer nicht bremen, fondern wie man zu fagen pflegt, blind gehen
werden. z

Ueber die Materialien zu bunten Seuerwerfsfägen möchte noch zu
bemerken fein, daß man fie zwar auch im gewöhnlichen Handel erlan-
gen Fann, meiftens find fie aber vol und in ihnen noch mehrfache Salze
enthalten, fo daß dergleichen Materialien bei ihrer Anwendung fehr oft
ein fchlechtes Nefultat geben, indem fie entweder die Varbe bei ihrem
Brennen nur fchwach und-fchmugig Darftellen, ober bei der geringften
‚Feuchtigkeit gar nicht brennen. Man thut- daher beffer, um verfichert
zu fein, daß bei ihrer Anwendung diefe Materialien in fhönen Buntge-
färbten Slammen brennen, wenn man fie in einer Apothefe Fauft, wo
man zwar etwas mehr bezahlt, fie aber auch chemijch rein verlangen Fann.

Serner fommtin biefem Werk von Dietrich, Seite 73 und 74 ein
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Sat zu Leuchtbüchlen mit Falfchirmen für Raketen vor, den derfelbe
alfo bejchreibt:

Die Site zum Laden diefer Leuchtkugelbtichfen find den, zur An-
fertigung des ‚bunten Negens angewendeten ganz gleich, nurıin der weif-
fen Farbe bedient man fich des fogenannten bengalifchen Flammenfeuers.
Diefer Sas befteht aus 16 Theilen Salpeter, 6 Theilen Schwefel und
4 Theilen, feinen Antimonium. In der vothen Farbe Fann man auch

folgenden Sat anmwenden,, welcher in der. Luft ein glänzendes Feuer
giebt, ev beftehet aus:
EHlorfaurem Kali 3, Iheilen, ‚Schwefel 81% Theile
Salpeterfaurem Etrontian 32° — deine Kohlen 1%, Theil
Beinen Antimonium 2 —

Gewöhnlich ift e8 bei einen Feuerwerk hinläingfich, wenn man fich

der 5 Farben, weiß, voth, gelb, blau und grün bedient; man fann aber
auch noch vofa, violet und orange hinzufügen, umd wendet man Dazu
folgende Säße an:

Zu dem Rofafener

Salyeterfchwefel 5 Theile, Mehlpulver 4 Theil,
Chlorfalifchwefel 6 — Teine Kreide 3 Theile.

Zu dem violettfarbenen Feuer

Ehlorkalifchwefel 9 Theile, Kreide 2 —
Salpeterfchwefel 1 Theil, Schwefelfaures KRaliF) 2% —

Zu dem orangefarbenen Fenee

Ehlorkalifchwefel 9 Theile, Salpeterfchwefel 41 Theil,
Kohlenfaures Nation 2.— Kreide 1.—

Ehe man die angegebenen Sätein die Leuchtbüchfen einlabet, feuch-
tet man den weißen, vothen und gelben Sat mit Terpentinsl an, bei

allen übrigen Sägen nimmt man hierzu guten ftarfen Weingeift.
Da in mehreren diefer Säge Chlorfati vorhanden ift, fo würde es

unbefonnen fein und Leicht eine Exrplofion bewirken, wenn mandie Leucht-
büchfen mit dergleichen Sägen gewaltfam ausfchlagen wollte ; e8 ift da-
her um Diefes Laden gefahrlos zu verrichten, folgendes zu beobachten :
man läßt fih von einem ZTifchler in Heinen Klögen von hartem Holz

 

*) Das fehwefelfaure Kali ift in jedem Sat zu tadeln, da mit 41/, Theilen Gyps

bie Kreide fowohl als das Kali erfegt und noch weit fhönere Färbung er:

langt wird; weiß und rvoth verieagen Fein Terpentinöl.
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Deffnungen ausftoßen, in welche. bie blechernen, Leuchthuchfen genau .paf-jen 5 feßt die Leuchtbüchfen in diefe Deffnungen und theilt, den ‚Leucht-jaß für eine Büchfe nach) Maaßgabe der Größe der Kaliber in A bie6 Theile. Nun ftopft man die Büchfe dadurch aus, daß, nachdem maneinen Theil Leuchtfaß in die Büchfe  eingefchtittet hat, man den’ "logmitsder. in: demfelben befindlichen Leutchtbiichfe entweder unter eine‘ FleineSchraubenpreffe, oder ein anderes, Drudwerf fest, und fo jede einge:IhüttetePortion feftbrudt bis die Leuchtbiichfe poll ift;_ oben auf.denSab zu deffen befferer Entzündung Tegt man ein Paffendes DopvelblattZiündpapier,, und fchiebt nun den Deckel mit dem Brandloch auf'dieBühfe. Wenn diefe Dedel ‚etwas leicht auf der 'Büichfe aufgehen, fofan man aug BVorficht, damit diefe Dedel während des) Brenneng 'derLeuchtbüichfe nicht berabfallen, was leicht gefchieht, Die Leuchtbüchfe: mitdem Dedel dadurch feft verbinden, daf man beide Theife mit IchwachemEifendrath, beitrickt. TEN :

 Aufiht einer Leuchtfugel mit Ballfhirm,

7
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Statt der Leuchtugel Täßtı fi ein aus fech8 farbigen Strahlen
und. einen im Mittelpunkt mit der Ergänzungsfarbe ‚brennender. Stern
an den. Salfchivm befeftigen, ‚wovon. im folgenden. Bande ‚die Rede feyn
wird; Diefe neue Decovation: findet: fich noch im Feiner „der über Feuer:
werferei erfchienenen Schriften und nimmt fich beffer. aus, als manche
Künfteleien, die leicht fehlfchlagen.

Sat für.bie viertel- und -halbpfündigen Umläuferröhten, nad Dietrich,

Zum Schlage derfelbden: ift nachftehender Treibefag zu empfehlen:
2 Pfund 16 Loth Mehlpulver, 24 Loth gebrochener wafferfreier Sal-

peter, 12 Loth, feingeftebter Stangenfchwefel.
Diefes auf Der Neibtafel gut gemifcht und abgerieben, fodann 12

Loth feine Kohlen und 8 Loth Gewehrpufver mittelft eines Borftwifches
unter obigen Sat gemengt und eingefehtt. Zu den einpfündigen läßt

man die. Hälfte, zu den giweiz bi vierpfündigen das-Gewehrpulver- ganz
weg: Diefen Sat wendet, Dietrich zu den an der, Seite angebohrten
Hülfen der umlaufenden Stäbe sc. an, bei den ‚Kleinen Feuerrädern feßt
er Gewehrpulver zu, ‚bei den 12löthigen Läßt ex, etwas. weg.

Zum Schlagen der. zufammengefeßten Drehfeuerwerfsftüde als:
4) laufenden Fontainen, 5) Windmühlen,

2) laufenden Sonnen, - 6) Tellerrädern,
+3) Rofen, D: laufenden Sascaden,
4) laufenden Pyramiden, 8) dem großen laufenden Kreuz,

bedient fi unfer Bfundmann immer: deffelben einfachen -Sates. blos

unit Zufag oder Hinweglaffung. ‚von etwas. Gewehrpulver, Doch darf
man, fich, „wenn. der. Luxus hoch getrieben. wird, ‚auch folgenden Brillant:
fates. ‚bedienen:

4: Pfund. Mehlpulver, 12 Loth, Salpeter, 6: Loth. Schwefel,
auf. ber, Neibtafel abgerieben;: fodann: N

3 Roth feine, 5,2oth Grobe, 3 Loth feines: Kornpulver,

wieder, mittelft des Borfiwilches unter den geniebengp Sab ‚eingefehrt
und gemifchtF).

‚Zu ben. 4bis Apfündigen ‚Brillantröhren der fehenden  Decora-
tionsfeuerwerfsftücke empfiehlt Dietrich: folgende Brillantfäge #F);

——
 

*) Bei folhen Brillantfäßen mag indeffen das, Feuerwerk nicht fehe brillant aug-
fallen, dergleichen Farbenpracht fieht man zuweilen unentgeldlich des Nachts

an den Schmiedfhornfteinen 1..f. mw. -
=#) Gr nennt nämlich alle Funken auswerfenben Sprühfeuers: Brillantfäke
“and wenn fie Kohlen, Lohe ‚oder Porzellan ftatt. Eifen enthalten,
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3 Neo. 4, b
2 Pfund Mehfpulver, 6 Loth feine Kohler, 1 Pfund Gifenfeilfpäne.

Zu Yayfündigen Nöhren fann man. A Loth Kohlen "weglafien.
In Ermanglung von Eifenfeilfpänen Fann man hier auch geftoßenes
Gußeifen in derfelben Quantität anwenden,

Niv. 2,
2 Pfund 16 Loth Mehlpulver, 8 Loth Kohlen, 1 Pfund Porzellan

grob geftoßen und geftebt, 2 Loth; feines Kornpulver.

\ Neo, -3.

2. Pfund Mehlpulver, ‚24, Loth Salpeter, 12 Loth Schwefel, 6 Loth
feine Kohlen,

-

10, Loth grobe Kohlen, 5 Loth_feineg Kornpulver,

Neo. A. INS
2 Pfund 8 Loth Meblpulver, 1 Pfund 16 Loth Salpeter, "24 Loth

Schwefel, 12°Loth feine Kohlen, .20 Loth; feingeftoßene Gerberfohe,
10 Loth feines Kornpulver.
Bei diefen Sägen fagt Dietrich, ift ebenfalls zu bemerken, "daß nur

Mehlpulver, Salveter und Schwefel auf'der Reibetafel abgerieben und
gemengt werben, alle übrigen Ingredienziem mittelft' des Mengeholzes
und eines ftumpfen Borftwifches gemengt und eingefehrt werden.

Sn Anfehüng der frembartigen (9*) Zufäße bei diefen Säßen
muß noch Folgendes erwähnt werden: Eifenfeilfpäne erhäft man wohl
von einem Echloffer, die beften aber find Dreh > oder Bohrfpäne, welche
man von einem  Mechanifus oder’ aug "einer Gewehrfabrif erhalten
fann; man ftebt fie erftlich durch ein ganz feines Sieb, um fie: von als
lem Staube zu veinigen,- fiebt fie darauf nochmalg duch ein grobes
Kornpulverfieb, Damit die ziemlich gleichgroßen ‚Stücke Durch das Sieb
ducchfallen, die zu großen Stüde aber zurücbfeiben. Sf viel zurücge
blieben, fo Fann man diefen Neft in einem eifeınen Mörfer ftoßen, und
damit nochmals auf die angegebene Art verfahren. WI man Gußei-
jen anwenden, fo fehlägt man daffelbe erftlich mit einem fchiweren Ham:
mer in Fleine Stüde und ftößt diefe in einem eifernen Mörfer, worauf
man mit Dem Ausfteben wie bei den Beilfpänen verfahren muß.

Um Eifenfpäne jeder Art einige Zeit aufbewahren zu können,reiht
man fie mit Baumöl ab). und fipüttet fie in gut verwahrte Slafıhen

 

*) Diefe find fo fremdartig eben nicht, vielmehr ganz bekanntes ordinaires alltäg-» liches Zeug — wie Salpeter, Schwefel und Kohlen,
*) Das taugt gar nichts, viel beffer ift es, wenn man von allerfeinftem Kaif-  
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wo fie fich einige Zeit 'roftrein erhalten — md fegen wir hinzu: bis
das Del zäh und vanzig wird, Rauch) veranlaßt, dev die ganze Wirkung
ftört und’ das Stüd total’ verdirbt.

Bei Anwendung. des Porzellans. zu Brillanteöhren verführt man
beinahe eben fo, indem man es in einem Mörfer zerftößt, den Staub
forgfältig abftebt und hernach durch, Sieben durch gröbere Siebe die ger
wünfchten Körner erhält.

Die Gerberlohe muß, da je aus langen groben Fafern befteht,
ebenfall8 exft geftoßen, und da bier fehr viel Staub vorhanden ift, forg-
fältig durch Ausfieben von demfelben gereinigt werben.

Grobe Kohlen gewinnt man theild bei dem Ausfteben der feinen
Nutverfohlen, theild kann man auch zu diefem Behuf dergleichen bren-

nen, indem man elfene8 Holz in Heine Stüde ohne Aefte fpaltet, und
in einen großen eifernen Zopf - fhichtweife mit Zwifchenräumen legt
und diefe anzündet. Nachdem fie num in vollen Brand gerathen, beit
man den Topf mit einem ebenfall8 eifernen Dedfel gut zu und läßt
das Ganze erfalten. Alddann öffnet man den Topf, fehlittet die Kohr

len aus und wird, nachdem man die Afche durch Abfieben abgefondert
hat, genug fogenannte grobe Glanzftüdenfohlen finden, welche man durch
einige8 Etofen im Mörfer umd dich Ausfteben zum Gebrauch anmwens
-den fann; Übrigens fann man die groben Kohlen in etwas größeren

 Stüden als die Eifenförner oder das Porzellan anwenden. ö

Bei dem Schlagen ftarker Brillantröhren fann man, um ihnen ei:
nen noch ftärferen Trieb zu geben, 4: bi8 1%, 30 Thon vorfchlagen,
damit Das papierne Brandloch während des Brennens der Brillantröhre,
durch Ausbrennen fich nicht vergrößern Fan, wodurch der Strahl des

Ausftrömens der Nöhre niedriger wird und weniger Gewalt gefchieht;
man muß aber bier die Vorftcht gebrauchen, auf den Thon erft einen
Kaliber faulen Sat, welcher aus 4 Pfund Mehlpulver mit 12 Loth
Kohlen vermifcht, befteht, aufzufchlagen, ehe man mit Brillantfag anz
fängt, weil duch das ftarfe Feuer des Brillantfases der Thon leicht
zerfpringt, ducch das leichte Feuer des: faulen Sabes aber deufelbe er-

wärmt. und gewiffermaßen gebrannt wird. In dem vorgefchlagenen

Thon müffen Brandlöcher bis auf den faulen Sa von wenigftens \

 

ftaub darunter mengt, den man jedodd wieder mit dem Sieb davon trennen

nınf. Der Aepkalk fügt am beften vor Noft. Im verftopften Blafchen Inf

fen fie fich Jahre lang auf diefe Meife aufbewahren,
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%/s Durchmeffer der. inneren Röhre gebohrt werben. Sind diefe Brandslöcher:; zu. Klein, fo risfixt man leicht, daßı.die, Brillanicöhren währendihre8 Brennens zerriffen werden, oder. wie. man zu fagen- pflegt ere-"piren. ;
Mit diefen Sägen verficht Dietrich die Hüffen.

1) Zu den fogenannten Bächern,

 

Der hier vorgeftellte Fächer befteht aus einem Brett, welches einenHalbfreig bildet, deffen Peripherie man in 9 Theile theilt. An denTheilungspunften werden. Hoblfehlen eingeftoßen, bie Y/a fo tief find,ald die Durchmeffer der Hülfen. Die mittelfte Röhre fommt fenkrechtzu ftehen, und von ihr ab, erhalten bie nebenftehenden auf beiden Sei-ten gleiche Neigung, bis die beiden legten faft horizontal ftehen. Dajede deuerleitung Lieber nah oben als abwärts brennt, fo Iegt mandeghalb 2 Seuerleitungen von ben horizontalliegenden nad) der oberen .vertikal ftehenden Röhre an, verbindet bie unten heraushängenden En-den der Zinbfehnur und ftecktfie in eine etwas ftärfere Papierröhre, damitbei dem Anzünden dag Ganze auf “einmal entzündet wird. Das guteAnfeuern der Keffel oder Köpfe der Brillantröhren ift bei allen diefenFiguren fehr zu empfehlen. Das fefte Anbinden der Brilfantröhren mitftarfem, feftem Bindfaden gefchieht durch Löcher, die in das Brett vechtsund Tinfs von den Röhren gebohrt find.
Alfes Vebrige ift aus der Abbildung zu erfehen,  
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2) Straußfeuer.
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3) Balmbäume,
Wovon wir oben Seite 288 und 289 Abbildungen gegeben Haben.

4) Sterne.
Um einen Stern, wie ihn hier die Figur zeigt, vorzuftellen, bedarf

 

Mit 6 Eden, nad) Dietrid,

man eines völlig runden Brettes, welches drei Hülfenlängen zum Durdh-mejjer. hat. Man trägt nun den Radius oder halben Durchmeffer mit»telft eines großen Zirkel 6mal auf dem Rand oder der Peripherie desBrettes herum und erhält. fo die Punkte, von welchenvechts umd Finkezwei Brillantröhren zu ftehen fommen. Um nun die Enden der Bril-lantröhren zu beftimmen, zieht man vom Centrum aus einen äweitenKreis, bdeffen Radius die halbe Länge einer Brillantröhre beträgt ; ziehtman mm von einem dev Punkte, welche fich am Rande des Brettes be-finden, eine gerade Linie nad) dem gegenüberftehenden Punkte, fo wer-ben Dadurch auf dem Hleineren Kreife die Bunfte angegeben, auf welchedie Enden der Bränder zu ftehen Fommen. Don diefen Punkten ab,theilt man ben Eleinen Sreis mit defien Halbem Nabius in 12 gleicheTheile, fo daß durch Linien, welche man von den oberen Punkten nad' Iegterem zieht, leicht zu erfehen ift, wo auf dem Brett der Tifchler die  
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Hohlfehlen zur Aufnahme der Röhren auszuftoßen hat, Aus ber Fir
gur ift zu erfehen, daß der Stern brennend Dadurch bargeftellt wird,’
daß die Strahlen zweier Röhren in einer gewiffen Entfernung von ihs
ven Mündungen gegen einander ftoßen, und hierdurch einen Stern mit
6 Spigen bilden. Um einen Stern mit 6 Eden darzuftellen, hat man
12 Röhren zu einem mit fünf Eden, wie die folgende Figur zeigt, nur
10 Röhren nöthig. Das Leitfeuer ift Teicht anzubringen, indem man von
den unteren Röhren anfängt und von da alle wohl angefeuerten Köpfe
umzieht, zwei Enden Zündfehnür aber unten heraushängen läßt, und
vereinigt, werden nun diefe entzündet, fo wird Das Leitfeuer auf beiden
Seiten der Figur nach der oberften Spige Taufen und daher die Figur

vollftändig entzündet werden.

Stern mit 5 Gelen, nah Nuggieri.

 
Kleiner Eiern, nach

Hoffmann u. Websky,
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5) Stehende Brilfantfonne.

Um diefe anfertigen zu Fönnen, bedarf man eines zunden ‚Bretteg,
weldes 2”, Längen der Beillantröhren zum Durchmeffer hat. Man
ragt num den halben Radius des Brettes 12mal auf den Rand bes
Breites herum, wodurd; fh Punkte beftimmen, wo die Röhren ange-
bracht werden follen. Die übrige Lage der Brillantröhren erhält man
dadurch, daß man von den gefundenen 12 Punften Linien von einem
Bunt Duich den Mittelpunft des Brettes nach dem gegemüberftehenden
sorrefpondirenden Punkt zieht. Man mißt alsdann eine Brilfantröhre
ohne Kopf und Hals und giebt diefe Länge vom Rande des Bretts
ab durch, Bunfte an, welche alle in einen Kreis fallen müfjen. Pan
fan Diefen Kreis mit Nothftein ziehen um den Tifchler genau anzu-
weifen, wie weit er bie Hohlfehlen für die Enden ber Brillantröhren

|
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auszuftoßen hat. Die Brilfantröhren werben in den Hohlfehfen ange:
feimt und hernady durch Löcher, bie in das Brett neben den Röhren.
eingebohrt werden, mit ftarfem Bindfaden feft angebunden; die Hülfen
und Köpfe der Brillantröhren läßt man über den Rand des Brettes
hinausftehen. a ;

Zu einer foldhen einfachen Sonne gehören 42 Stif Brilantröh-
ven, von 1- auch. 2pfündigem Kaliber. Man wendet bei diefen Nöh:
ven gern den Brillantfag Nro. 1. an. Bei dem Schlagen diefer Nöh-
ven unter der Namme möchte noch zu bemerfen fein: daß man fich hier
befjer einer Ladefchaufel mit langem Stiel zum Einmeffen. des Sapes
in die Röhren bedienen Fann, al8 daß man den Sak in. Schachteln,

wie bei dem Schlagen ber Rafeten vorher abmißt. Der Grund diefes

Berfahrens liegt in folgendem: Der fehwere Eifenbrilfant trennt fich

bei dem Einfüllen ded Sates in die Papierhülfe durch den Trichter
feines Gewichtöwegen leicht won dem übrigen Sab umd fällt deshalb
eher zu Boden, daher dergleichen gefihlagene Röhren brennend den Bril-
lant nicht gleichförmig, fondern ftoßweife, einmal große Flodfen, dann

wieder ein Stüd ohne Brillantfunfen, auswerfen. Wenn man fich aber

- beim Schlagen "einer Ladefchaufel mit Tangem Stiel bedient, fo bringt
man die wohlabgeftrichene Schaufel mit Sab bis auf den Boden ber

Röhre, drehet die Schaufel um, und fucht durch Anflopfen den Sak
zum Herausfallen zu bringen, worauf man die eingefüllte Schaufel feft-

vammt. Dean wird bei Verfuchen finden, daß eine auf diefe Art ge-

Ihlagene Nöhrte gleichmäßiger brennt, als wenn man wie bei den Ra:
feten verfährt.

Man Fann ferner eine doppelte Sonne anfertigen, wozu man 24

Röhren nothiwendig hat, indem man von dem ande bes Brettes der

Sonne ab einen feften Neifen anbringt, auf welchem man eine zweite
Reihe Brillantröhren in ihren Hülfen feft anbindet, doch fo, daß der hin-
tere Theil jeder Röhre zwifchen zwei der fchon feft gebundenen, ebenfalls
in Hohlfehlen, wie die fehon ftehende Neihe, auf dem Brett befeftigt

if. Man hat durch das anzußbringende Leitfeuer e8 in ber Gewalt, ob

alle 24 Nöhren der Sonne auf einmal entzündet werden follen, ober ob

die Sonne in. 2 Abtheilungen brennen fol, indem man im erften Fall -

durch Leitfeuer alle Röhren auf einmal entzündet, oder im zweiten Fall

bei dem Ziehen des Leitfeuers alle Verbindung beider Neihen Röhren
vermeidet und 5[o8 einige Möhren der erften Reihen an ihrem Ende
bis auf den Sab anbohrt, und in diefe, Deffnung ein Etüf Zünd-

fchnur fteft umd folches durch ein Heites Leitfeuer mit dem umgebenten
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Leitfeuer der ‚zweiten Reihe Röhren in Verbindung fest. Das Innere
oder den Kern der Sonne Fann man dadurch ausfüllen, daß man eine
Feine /spfündige laufende Sonne bafeloft anbringt, oder auch eine
Scheibe mit weißen LKichtern. Das Leitfeuer um einen folhen Feuer:
werköförper zu ziehen, ift fehr leicht. Die Figur erläutert das Uebrige.
Alles was bei dem. Brande der Sonne nicht. gefehen werden foll, wird,
jo wie das runde Brett derfelben Ihwarz angeftichen.

6) Stehende Wafferfälle. ;
7) Mofaif oder. Gitterfeuer,
8) Alleen von Brillantröhren.

Bon den Waflerfällen und dem -Mofaif werde ich im folgendenTheile beffere Befchreibungen nebft Zeichnungen liefern, als Dietrich Wert
enthält. Die Berfpeftive bei den Alleen giebt Dietrich verkehrt an, dennder Baum, welcher mir am nächften fteht, fcheint doch wohl größer zu
feyn, ald der entfernter ftehende, demnach müßte die Länge der Stangen
nach dem Hintergrund etwas abnehmen, diefes darf aber nur fehr We-
niges feyn, etwa jede folgende !/, Buß Fürzer, dann Iheint die Entfer-nung größer zu feyn, zumal wenn die nächften Röhren auch ftärferes
Kaliber haben. Dietrich Dagegen fagt gerade umgefehrt.

Diefer Art Alleen bedient man fih in der Regel, um fie vor eine
Decoration ober einen brennenden Namenszug zu fegen, und hierdurcheine gewiße Berfpeftive hervorzubringen. Das Ganze befteht. darin,
daß man einzelne Brillantröhren *), gewöhnlich 12 bis 16 Stüd, von
großem Kaliber an einzelne Stangen oder Pfähle bindet. Um das
Ganze perfpektivifch herzuftellen, müffen bie Stangen von verfchiedenen
Zängen feyn und fönnen, die dem brennenden Namenszug rechts und
links zunächft fiehenden 12 bis 16 Suß hoch feyn; von da ab, den
Zufchauern zu, müffen aber die Höhen immer gegen 2 duß abnehmen,
fo daß Die niedrigften den Zufhauern zunächft zu ftehen fommen. Um
num zu verhindern, daß nicht eine brennende Röhre die andere beitt,
muß Die brennende Allee nicht gleich weit fein, fondern fih nach den
Zufhauern zu erweitern ; man bewerfftelligt dies dadurch, daß man
von dem Namenszuge aus techtwinflich eine Linie von ber Länge ber‚Mee als Mittellinie zieht, von der man bie Entfernung der Stange
abmeffen Fann. Die der brennenden Sigur zunächft ftehenden längftenStangen fegt man 4 big 6 Suß von ber Figur zunächft den Zufchauern
au, und giebt ihnen dadurch eine folche Entfernung von der Mittellinie

 

*) Abwechfelnd mit bunten Körnerfonteinen nimmt fi) beffer aus.  
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ab, daß fie Feineswegs bei ihrem Brennen, einen Theil der Figur der

den. Nun theilt man diefe Mittellinie der Länge nad) in gleiche, 6 bis
8 Fuß lange, Theile und zwar in fo viel, aldman noch Brillantröhren-

paare befist. Bon diefen Theilen ab beftimmt man rechts und Iinfs
die Stellen, wo die Stangen der Brillantröhren zu ftehen Fommen fol-

len; al8 Negel dient hier, daß die brennende Allee fich immer von A

bis 6 Fuß nach den Zufchauern zu öffnen muß, Doch hängt dies theil-

mweife von der Größe des Kalibers ber Brillantröhre ab; bei ganz gros
fen Kalibern, z.B. bei 4pfündigen Röhren, Fan man die Deffnung

der Allee von einer Röhre zur andern auf 8 bis 10 Fuß fegen.

Zu den Brillantröhren wendet man das größte Kaliber von Pas

piergülfen an, das man anzufertigen im Stande iftz zum Schlagen be-

nugt man, wenn es die Zeit erlaubt, den Brillantfag No. 1; ift die
Zeit des Abbrennend nicht beftimmt, fo fann man die -Brillantfäße
Nro. 2. oder 4. anwenden, Zu dem Anbinden der Brillantröhre an
die Stange läßt man am obern Ende der Ießteren, Hohlfehlen von der
Länge der gedachten Röhren ausftoßen, welche Hohlfehlen, fo tief fein
müffen, daß Diefe Röhren Y, bis 17% ihrer Stärfe in biefelben einge-
ben; am untern Ende biefer Hohlfehlen muß dev Tifchler einen Vor-
ftand Taffen, fo daß die. Brillantröhren mit einem Theil ihrer Stärfe
auf denfelben aufzuftehen fommen und hierdurch einen Stüßpunft fin=
den; übrigens müffen die Brilfantröhren mit Bindfaden fo fet ald mög-

lich angebunden werden. Das Leitfeuer zieht man bier von der am

niedrigften ftehenden Brillantröhre über alle Köpfe dev wohl angefeuer-

ten Übrigen nach der am höchften ftehenden. Man Fann, was am ber
ften fein möchte, die Allee durch zwei Mann zugleich anzünden, wo je-

der eine Nöhre anzlindet, oder auch die untern Enden der Zindfehnur
duch Papierröhren vereinigen.

Wenn man nım eine folche Allee vor einer Deforation oder einem
Namenszug angebracht hat, fo ift 8 für den Effekt diefes Feuerwerfs
am beften; daß man die Allee ext anzundet, wenn der Namenszug be-

reits 10 biß 15 Sekunden in vollem Feier ftehet. Der Grund liegt
darin, daß die Deforationglichter viel fparfamer als die Brillantröhren
brennen, Daher auch der Namenszug dennoch länger brennt, ald jene

Röhren und die Zufchauer, nachdem fie die Docoration nach ihrem Zünz-
den bewundert, gewiffermaffen durch das Anfterlen der brennenden Alfee

angenehm überrafcht werden.
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Behrfab für die Bombenröhren,

2 Pfund Mehlpulver, 24 Loth Salpeter,
auf der Neibetafel zufammengerieben.
24 Lothfeine Kohlen, 20 Loth grobe Kohlen, 16 Loth fein

Gewehrpulver,

mit dem Mengeholz und Borftwifch untermengt.

Buloerladungen, nad Dietrich

Zur erften ‚oder unterften Pugel: 2, Quentchen,
— zweiten Bügel — 20/5 Duentchen,
— dritten — End Ye Nur
— vierten — — 1 _

fünften - 0 ee
— fehsten —- = aM —

Behrfag für hölzerne Bombenröhren.

4. Pfund Mehlpulver, 12 Loth Salpeter, 6 Loth Schwefel, 12 2m,
feine Kohlen, 10 Loth grobe Kohlen, 10 Loth feines Gewehrpulver,

Lichterfähe, nach Dietridh.

1) Weiße Lichter.

2 Pfund Salpeter, 24 Loth Schwefel, 16 Loth, Antimonium,
ein geftoßen.

2) Gelbe, metallfarbene Lichter

2 Pfund 8 LoMehlpulver, 20 Loth Satpeter, 12 Loth Schwefel,
6 Loth fein geftoßenes und gefiebtes Colophonium, 3 Loth
feines Sornpulper. ,

Lichter, welche Die Farbe ber Pfirfichblüthen haben. ’

24 Loth Mehlpulver, 1. Pfund 16 Loth, Salpeter, 16 Loth Schwe-
fel, 16. Loth feiner ‚rother Zinnober. i

Diefer legte Zufas,zeigt auf ‚welcher Stufe Dietrich in der, Feuer-
werksfunft ftand. Meinen Lefern rathe ich ben Zinnober zu: fparen, da
ex hier, gar nichts nugt, nur ‚Die. Verbrennung, ftört.
12 Zheile Salpeter,. 2 Theile ganz.feine Kohle, 4 Theil Schwefel,
tun im Veig gefnetet, dan getrodnet und zu feinem. Pulver. gerieben,
noch weit befere Dienfteal8 Dietriche pfrfihblüthrother Lichterfaz,
Man fieht an feinen Compofitionen ift wenig Brauchbares — gar
nichts Ausgezeichnetes, doch Kann man weniaftens verfichert feyn, Daß
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fie brennen, in vielen anderen Schriften finden fi Säse, bie gar nicht
einmal brennen wollen, wenn man fie probirt; das find die fogenann=
ten theoretiichen Säge — die Die Praktifer serft’ probiven follen,. wog
der Erfinder weder Zeit noch Luft, oft auch nicht die — — Mittel
hatte, denn das viele Wrobiren Eoftet Gelb.

Bafferfhwärmerfah, nad) Dietrich.

‚1 Pfund Mehlputver, 10 Loth Salpeter, 6 Loth Schwefel, 18 5.
feine Kohle.

Sat zu Wafferlichtern.

4 Bund 16 Loth Salpeter, 18 Loth Schwefel, 12 Loth Antimonium.

: Sab zu deu fogenannten Schnachern.

24 Loth Mehlpulver, 6 Loth Salpeter, 3 Loth fein ausgefiebte Säg-
fpäne, ,.2.2oth feingeftoßenes Glas, wovon der Staub,abgeriebenift.

Unter den Schnarchern. werden feitwärts angebohrte Wafferfchwär-

mer ohne: eine Bleifenfung ‚werftanden, ‚ihre Wirkung befteht darin, daß
fie angezündet ins MWaffer geworfen im Kreife fich Drehend herumfchwin-
men, immer ertrinfen wollen und doch nicht dazır gelangen können, wo-
durch ein heftige Schnacchen. entfteht, was ihnen den Namen Schnar-
cher. gegeben hat., Die Wirfung ift mehr ein befuftigender Scherz als
für das Auge.

Sat. für Serwifche.

A) Bauler Sat.

4 Pfund Mehtpulver, 13 Loth feine Kohle.

B) NRafcher Sab.

4 Pfund 2 Loth Mehlyutver, 16 Loth. feines Kornpulver.

Dietrihs Brillantfäße

für 1=, 2= und Apfündige BWafferkegel.

2 Bund Mehlpulver, 6 Loth feine Kohlen, 1 Pfund Eifendrillant.

Nr: 2 ;

4 Bund i6 Loth Mehlpulver, 1 Pfund Schwefel, 1 Pfund 8 Loth
‚ ‚Kompulver, 1 Pfund 16 Loth Eifenbrilfant. =

072
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Neo. 3

2:Pfund 16 Loth Meplpulver, 8 Loth feine Kohlen, 8 Loth orbinai-(res Kornpufver, 1 Pfund geftoßenes Porzellan.

Niro. 4,

2 Pfund Mehtputer, 1 Pfund 24 Loth Salpeter, 16 Loth Schwe-
fel, abgerieben, 16 Loth feine Kohlen, 6 Loth; feingeftoßene Gexber-
lobe, ausgefiebt.

DOrbdinairen Dafferfegelfab für Heine Kaliber.

1 Pfund Mehlpufver, 28 Loth Salpeter, 8 Loth Schwefel, Abgerie-
ben, 5 Loth, feine und 6 Loth grobe Kohlen eingemifcht.

Bei A und 6löthigen Wafferfegeln Fan‘ man noch 4 Loth ordi-
naive8 Kornpulver einmifchen. Diefe find die jämmtlichen Säße Die-
trich8, der als praftifcher Saborant vielleicht mehr geleiftet haben mag.
ald unfere neueren Buntflammenfünftler, welche Iegtere vielleicht nurwenige Berfuche in ihren Zimmern und Dahftuben anftellen, die vomWafferfenerwerf nie etwas gefehen haben, auch fich auf großartige Vor-
ftellungen, die mühevoll auszuführen find, durchaus nicht einlaffen. DieSchwachheit der Lebteren ift Bloß die Färbung des deuers, fie vergef-
fen darüber 1) die Idee —; 2) bie großartige Ausführung; 3) diezwedmäßige Anordnung und Abbrennung; K)'die Mechanif. Ales
diefes hat Dietrich recht gut bearbeitet, wenigftend nichts gang überfe-
hen, wenn gleich Hoffmann die Cache noch vichtiger aufgefaßt hat unamehr Neues giebt.

Wir fommen nun zu den Sägen unferes berühmten Buntflammen-
Chemifers : Martin Wehgry, Diefe find: -

Nev. 1. Schwärmerfag,

GrobesF) Mehlpulver 10 Theile, Grobe Kohle 1 Theit,
für größere Kaliber darf der Sab etwas fauler feyn, das heißt auf1 Pfund Mehlpulver 4 bis 5 Loth Kohle enthalten.

No. 2. Bontainen für ein Kaliber was nicht unter 6 Linien ift,

Grobes Mehlpulver 4 Theile, grobe Kohle 1 Theil.

 

*) Warum gro bes? Mehlpulver ift Mehl und darf Feine Körner mehr enthalten,Sobald Mehlpulver vorgefchrieben ift, muß es feines feyn, fonft wird vieVorfhrift unbeftinmt,

-

Sollen Körner darunter feyn, fo muß man wiffen wieviel an Proportion, benn fonft ift man feiner Sache nie gewiß,  



37

Neo. 3. Desgleichen, giebt mehr Feuer.

Salpeter 4 Theile, Schwefel 1: Theit, grobe Kohle 1 Theil.

Neo. 4 Desgleihen Sab mit Braunftein.

Srobes Mepfpulver 4 Theile, Braunftein 1 Theil.
Diefer Sat giebt dunfelcothe Diefe ftrahlige Funken. Der Braun:

fein feheint ald Manganoryd. bloß Sauerftoff zu liefern und Die rothe
Bärbung von der Kohle her zu fommen.

Nro. 5. Gelbes Fontainenfener,

Grobes Mehlpulver 5 Theile, Goldfand *) 1 Theil.
Diefer Sap fol Hleine”gelbe, Tinfenförmige flatternde Sunfengeben.

E83 läßt fih darüber nicht urtheilen, weil c8 immer unbejtimmt bleibt,
was hier unter Goldfand verftanden wird. Das Gold fcheint indeffen
die gelbe Farbe nicht hervorzubringen. Erft fpäter hat Websty fich
bezeichnender ausgebrüct.

Nro. 6. Beillantfab,

Grobes Mehlpulver 4 Theile, Cifenfeile, Stahlfpäne ober geftoßenes
Gußeifen 1 Theil.

Gußeifen fagt Websky Hält fih am Tängften. Bei dem Schlagen
muß das Mehlpulver troden feyn, weil feuchtes ftch mit dem Eifenıc.
erhibt.

Neo. 7. Doppelfab mit Zink,

Salpeter 4 Theile, Feines Mehlpulver 2 Theile,
Shwefl 1 ı— Zinf 4 —
Brennt ziemlich vafch mit einer hellen Bläulichen Tlamme und wirft

große vothe Yunfen aus. Da die Funken von einer anderen Färbung

find, al8 die Flamme, fo ift feine Wirkung fehlecht, auch Hält ex fich
nur einen bis 2 Tage. Der amalgamirte Zink giebt wegen des fich
verflüchtigenden Duedfilbers eine etwas intenftvere blaue Färbung, hält
fh aber dann noch weniger, weil das Amalgama noch fehneller von
Salpeter angegriffen und orydirt wird. Granulitter Zink hält fi am
fängften, nächlt diefem das Zinkfeilicht, welches aber, wenn es fein

ift, etwas mehr Mehlpulver erfordert, weil eg voluminöfer ift und Die

Bortpflanzung des Feuers aufhält.

 

*) Das für ein Sand ift hier unter Goldfand verflanden ?: Bleiglätte thut diefel-
ben Dienfte
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Nro. 8, Raketenfa,

Grobes Mehlpuler 8 Theile, grobe Kohle 3 Kheiler =
Diefer Sat taugt nichts, denn wen man nicht, wie Websfy, eineEtopine in die Seele der Rakete fte£t, ift er zu faul und giebt nebens

bei. feinen fchönen Strahl. Eine Eiopine in die Seele der Rakete zuftedden, welche Boch frei bleiben fol, inuß al bite Pfufcherei in derVeuerwerferei angefehen werden, denn je nachdem diefe Stopine tieferoder weniger tief hinein geht, ift die Nafete hundert Zufälfigfeiten ausgefeßt und am Ende fälftdie ganze Veiherrung heraus, wie wollte daein Feuerwerfer ‚mit 6 bis 7 Zaufend Std, Raketen surecht fommen,
wenn er. an jeder einzelnen ein Stopinenendchen mit einem foldhen
Kartenblattfpischen einflemmen wollte nichts da! Die Seele. muß, un-ter allen Umftänden frey bleiben. Der Kopf der Rakete: wirddurcchftochen oder mit einem Durchfchlag durchgefchlagen, fo viel als nö-thig, (etwa 2 bis 6) Baumwollenfäden durchgezogen und Diefe. bei demAusreiben mit Zündmaffe verfehen, woburd fich eine Stopine bildetdie nicht herausfallen Fanır, "aber auch nicht in Die Seele der Rakete
hineingeht, wie im zweiten Band vorkommen wird.

Neo. 9, Naketenfas ohne Mehlpulver.

Salpeter 16 Theile, Schwefel 4 Zheile, grobe Kohle 9. Theite,
Diefer Sab beruht ebenfall8 auf der Stopinentheorie, fonft wiirdeer viel zu faul feyn, bei tiefer Bohrung ift ex zu brauchen, wenn eineStopine tief genug in die Nafete hineingeht und fie inwendig rafchentzündet. Gute Rafeten vertragen aber nicht einmal, daß man die lammedes Zündlichtes fenkrecht unter bie Deffnung bringt, geichweige: denn,daß in Diefer Deffnung eine Stopine verpufft, welches befanntlich beiden Stopinensim verfchloffenen Raum ziemlich Heftig.gefchieht.  Webstyfcheint mehr ein farbenfundiger. Liebhaber der Kunft, als ‚Feuerwerfervon Bach zu feyn, was man an verfchiedenem feiner Borfchläge, die.erbisweilen felbft fpäter widerruft, bemerkt, auch fheint er evft fpäter- mitder. Chemie vertrauter geworden z1. feyn.. Sn. feinen früheren Berfurhenıgiebt ex fich wenigfteng nicht dafiir aus — in der neueften Auflageaber bedauert ex geradezu, daß Cheitier fo wenig von Chemie verftche,da biefen, Mangel an chemifchem Wiffen (2) mancherlei vorfommendeSerthümer befundeten2. — Wir verdanfen aber. Chertier Vieles,

Nro. 10. Sab für Tonrbillons oder Tafeltafeten.
Salpeter: 42 Xheile, Schwefel'3 Theile...» grobe Kohle 5 Theile.

Sollte der Zourbillon, ehe er ganz ausgebrannt ift, zu fteigen auf-  
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hören, fo ift dev Sag zu fhwach, und man muß weniger Kohle neh-
inen, man hüte fi aber, den Sat zu ftark zu machen, denn die Wir-
fung ift. bei einem ftarfen Sagbei weitem nicht fo jchön, al8 bei einem

jhwachen.
Die oben angegebenen Sontainenfäße, fo. wie alle weiter unter noch

folgenden Zuntenfeuerfäße und Doppelfäge Iaffen fich auch für die Tours
bilfon anwenden, wenn man. ihnen die,nöthige. Rafchheit, oder Faulheit
giebt. Die Zeichnung, welche Dietrich Werk enthält, ift richtiger, als die

von Websfy, weil der Iehtere die Drehlöcher zu nahe an die Treiblö-
cher feht, wodurch der Sab an der Stelle a und d. zu Schnell ausbrennt,

und Das "Ganze ein Me Ende nimmt, Websky zeichnet nämlich .

ee

Dietrich Dagegen zeichnet ganz rich wie folgt

 

 

 

 

 

 

    

 

Das Weitere über die Anfertigung diefes Stüdes wird im folgen-
ben Theile folgen. Vom doppelten Tourbillon fagt Websky: „ich habe
Diefes aber noch nicht verfucht umd führe Dies hier nur al8 eine dee
an." Hätte Websky in einem größeren Laboratorium: gearbeitet, fo würde

er in der langen Zeit, die zwifchen der erften und fünften Auflage feines
Werks verfteich, die dem Publikum fhuldige: Gewißheit geliefert haben,
—denn unverfuchte Ideen helfen da, wo man zuverläffige Belehrung

erwartet zu nichts. Wer Geld für) ein Buch ausgiebt, will der zeite
vaubenden und am Ende undankbaren Berfuche möglichft überhoben
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jeyn, und fein Geld an Ideen und Vorfhlägewagen, bie fich höchftenein einer Auflage techtfertigen Taffen, nicht aber duch fünf ganze Auf-lagen uneröttert bleiben dürfen. So viel Achtung ift doch wohl der
EShriftfteller einem Publitum fchuldig, welches ihm. bereits vier Auf-
Tagen abgenommen hat.

Funkenfenerfäge für die umlaufenden Stäbe,

Neo, 11.5 Gewöhnliches Bunfenfener.

Grobes Mehlpulver 5 Theile, Grobe Kohle 1 Theit,
Da Weböty grobes Mehlpulver anwendet, fo hat man bei feinen

Borschriften Feine Gewißheit, wie viel die Körnung, Die noch darunter
vorfindlich ift, den Eat rafcher machen muß, um ihn brauchbar zu ma=
ben. Der hier angegebene Sab wirde kei feinem Mehlpulver etwassu fhwac feyn. - MWebsky fucht den Fehler feiner Säße in den Koh:
len, ich möchte ihn lieber im Mehlpulver fuchen, denn fobald geförntes
Pulver darunter ift, erplodiren diefe Körnerchen, weil nad) der neue-
ften Anficht jeter Erplofton die Gleftricität zu Grunde liegt, welche von
runden Körnern auf runde gewaltfamer überfpringt, als von fpihen
und edigen Staubtheilchen auf ähnliche. Wo nun folhe Detonationen
im Innern der Eäte ftatt finden, da ift auf eine fihere Wirkung der-
felden nicht zu rechnen. Beim Laden jenfen fich die gröberen Theile,
wodurdh Berpuffungen entftehen, während an anderen Stellen der Sat
zu faul if. Ich überzeugte mich zum öfteren, daß Diefer Vebelftand
hauptfächlich bei folden Sägen vorfommt, Die nach Webstyg Vorichrift
grobes Mehlpulver d. h. nicht fein genug zerriebenes und von allen
Körnern nicht, genugfam befreyetes Echiefipulver enthalten. u

Neo. 12, Umlänferfaß mit überfchüfftgem Salpeter,

Grobes Mehlpulver 5 Theile, Salyeter 1 Theil.
Bon Diefem Saf fagt Websly: er giebt ftrahlige Bunfen ohne be-

fonderen Glanz, nimmt fih aber gut aus. Da der im Mehlpulver
enthaltene Schwefel und Kohle nur eben hinreicht, den zum Bulver vers
wendeten Salpeter zu jerfeßen, jo bleibt ber; mehr genommene Salpeter
ungerfeßt, von der erzeugten Hite fchmilzt er zwar, was den Sat ver-
langfamt, weil er bie Verbrennung »de8 Bulvers ftört und abtropfen
würde, wenn nicht das Quantum zu gering würe, Hieraus erhellt, daß
diefer Sagzwar zur Noth brauchbar, aber fehlerhaft ift, wenn nicht
wenigftens duch ein Dochtmittel für, Die Verbrennung geforgtwird, Der

+  
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Sabrennt vöthlich und Fan alfo etwas Licopodium oder Sägfpäne,
Wurmmehl oder Holz 2c. vertragen.

Neo, 43. Dunteleothes Bunfenfener für umlaufende Stäbe.

Grobes Mehlpulver 8 Theile, . Braunftein 1 Theif.
Da das Manganoryd hier-ald Sauerftofflieferer wenigftens theil-

weile mit angefehen werden muß, fo rührt die rothe Farbe wohl wenis
ger von dem Mangan ald ber Kohle her. Diefer Say Fann zur Noth
bei den Treibefägen das Teiften, was der falpeterfauere Strontian bei
den Leuchtkugeln und Slammenfägen leiften muß, fo fhön ift er aber bei
weiten nicht. !

Neo, 14. Umlänferfag mit Schwefelantimon.

‚ ©robed Mehlpulver- 8 Theile, Antimon 1 heil.
Bon Diefem jagt; Websky: ex giebt Feine Funken. (nämlich fehmus

sig vothe) neben einem blaugrauen Scheine. Wenn man Webstys Wert
durchliest, fo fleht.man, wie biefer Mann bei füch, felbft fo zu fagen, in
die Echule gegangen und erft nach und nad) vom Dilettanten zur
Meifterichaft gelangt if, daß er ed aber bis jeßt am weiteften gebracht
hat, unterliegt ‚feinem Zweifel. —.

Neo. 15. Desgleihen mit Golbfand.

Grobes Mehlpulver 8 Theile, Soldfand 41 Theil.
O6 Websfy darunter das gelbe silicium oxydatum verfteht, weiß
ich nicht, ich Fonnte defhalb Diefen Sat nicht probiren. Die Heinen
leichten Iinfenförmigen Funfen, die. er geben fol, giebt faft jeder Sant,
wozu aljo Goldfand?: ift die Wirkungfehöner? ober rührt die Vorfchrift
aus alten Feuerwerfsbüchern her, fo daß fich unwillkührliche Charlata-
nerie „des Ausdruds hier eingefchlichen hat? Die alten

-

Feuerwerfer
glaubten ihren, Sägen durch wichtige Benennungen- ein Anfehen und
fih felbft Nefpeft verfchaffen zu müffen. Ein folcher Hafenfuß war
befonderd ber BVerfaffer des Wienerfeuerwerfers, der unter andern Na-
vitäten auch eine Kometrafete mit einer fpährifchen*) Keuerfu-
gel anfertigen lehrt und Ruggieri, der vollends die Charlatanerie in
allen feinen Ausdrüden bis zum Lächerlichen übertrieb, von Sarons oder

auf und niederfteigenden Sonnen, von Waffercourirren, Waffer-

bouquets, Mordrafeten u. f.w. handelt und nie eine Gelegmnheit
vorbeigehen läßt, feinen alleraltäglichften Sachen durch recht feltfame

 

*) Gicht 08 etwa auch viereifige Kugeln ?ı—

® 03



322

Benennung eine Wichtigkeit beizulegen, ın damit bie Aufmerkfamfeit
des Parifer Pöbels auf feine großartige Leiftungen zu ziehen. Aus je-
ner Zeit ftammen noch bie Benennungen: Blitrafeten, Silberregen
2. f. w. ber.

Nro. 16. Gelber Umfläuferfab.
Grobes Mehlpuiver 8 Theile, Doppelfohlenfaures Natron 1 Theil,Gicht fehr Hefe gelbe Funken.

Nr. 17, Brillantfab für ımlaufende Stäpe,
Grobes Mehlpulver 5 Theile, Seine Stahlfeilfpäne 1 heilinsWebsfy bemerkt: Für die umlaufenden Stäbe Iafien fih nur feingefeilte Stahlfpäne oder fehr fein gepulvertes Gußeifen anwenden ; ge-ftoßene Tafchenuhrfedern oder gröberes Gußeifen, fowie grobe Feilfpä-ne, wie mon fle für "die Fontainenbränder gebraucht, machen hier feine

Wirfung, fie entzünden fih beim Herausffiegen nicht; die Urfache Tiegt
darin, daß bie herausfliegenden Partifen®) Hei eitter fih drehenden
Hülfe zu heftig herausgefcjleubert werden unt Daher den Bereich derÖlamme ehe verlafjen, ehe fie vollfommen glühend oder brennend wur-

ben, dabei auch ihre bereits empfangene: Temperatur durch Die flnrfe
Neibungen Der Luft wieder verlieren. Aus eben diefem Grunde macht
ein und derfelbe Sag für eine fich fehnell drehende Hülfe angewendet,für das Auge oft eine ganz andere Wirkung, ald in einer -feftftehendenHülfe als unbewegliches Feuer.

Neo, 18. Planer Doppelfag.

Grobes Mehlpulver 2 Theile, Zink 3 Theile,
Sieht eine helfe bläufiche Flamme und wirft große rothe Funfenaus. Diefer Cab ift von fehe Ihöner Wirkung. Nimmt man hiezuamalgamirten Zink, fo ift der Say Aufferft vafch; nimmt man granulirzten Zink, fo ift der Gap weniger vafh; nimmt man gefeilten Zinf, foit der Eaß fehr faul. 3

Neo. 19. Bronzefarbe von Doppelfag.

Salpeter 4.Sheile, deine Kohle. 1: Theif.
Giebt neben vielen Heinen Funfen eine bronzefarbene Flamme.

 aER

*) SH glaube vielmehr, dag fie zu Theil gar nicht aus der Hülfe fliegen, wenn fienicht fehr fein find, weil biefe an der Seite angebohrt Äft, fie ftoßen fih andem Winfel umd bleiben zuriick,
}  
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Neo. 20. Dunkel oratigefarbener Dopbelfa.

Salpeter 15 Aheile, Beine Kohle 3. Theile, Schellat 1 Theil,

No, 21. Prihblüthrothe Blamme.

Salpeter 3 Theile, Kienuß 4 Theil,
_ Diefe 3 Säge müffen der innigen Mifchung wegen mit Waffer oder

Weingeift «zu einem fteifen Teig gefnetet, dann vollfommen getrocnet
und aufs Neue fein pulverifirt werden, ohne diefe Operation würden
fie zu faul feyn. Der Teste ift ohnehin nicht fehr vafch, läßt fich aber
ohne die Färbung bedeutend zu ändern, nicht verftärfen, namentlich nicht
durch einen Zufah, von Mehipulver, welches ihn allerdings vafcher ma-
hen würde.

Nro, 22. Rofafarbener, Doppelfag.

Salpeter 8 Theile, Schwefel ‚4 Theile,
Salpeterfaurer Etrontian. 8 — Peine Kohle 1 Theil.
Mehlpulver 8 —

Giebt eine Feine rofenrothe Flamme und ift ziemlich vafh. Durch
einen Zufag von Y, bi8 4 Theil. Antimonium Fann man die Flamme
Diefeß Sated nach Belieben vergrößern.

Em, Neo. 23. Bläulich weißer, Doppelfas.

Mehlpulver 6 Theile, Schwefel 2 helle,
 Salpeter 2 — Antimon I —

‚Giebt eine fchöne bläulichweiße dlamme.

Neo, 24. Nöthlich weißer Doppelfab.

Mehlpulver 2 Theile, Salpeter 2 Theile, Schwefel 1 Theil.
Giebt eine glänzende röthlichweiße Flamme.

Neo. 25. Gelber Doppelfag.

Mehlpulver 5 Theile, Schwefel 2 Theile,
Salpeterfaures Nation 12 — Antimon 3 —

Bufäge hierzu find: A)

Nicht fo fchön, aber volllommen dauerhaft und deshalb da,
Ienswerth ift folgender übrigens auch recht guter gelber Doppelfag:

Salpeter 12 Theile, Antimon 2 Theile,
Mehpuvr 8 — DralfauresNatron 1 Theil,
Schwefel ı — '
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Doppelfähe mit hlorfaurem Kali angefertigt,

B) Gelder’ Doppelfab.
Chlorfaures Kali 30 Theile, Dralfaures Natron 5 Theile,
Schwefel 10..— Feine Kohfe 19%heif,

Bollfommen fchön und rein von Färbung.
I J - Cr Blauer Doppelfaß. !
Ehlorfaures Kali 6 Theile, Schwefel 2 Theile, Bergblau 1 Theil,Diefer Sas ift zwar nicht fehr tief gefärbt aber fonft fehr gut.Sept man einProcent Kohle zu, fo gewinnt er ungemein an Treib-fraft, jedoch auf Koften der SArbung. Beffer wäre Hlorf. Kali 8 Thfe,Zinf 12 Theile, Milchzuder 1 Theil, weil diefer beffer blau brennt. — _

i D) Grüner Doppelfab.

Chlorfaures Kali 16 Theile, — Salpeterfaurer Baryt 16 Theke,
Schwefel 8 — Veine Kohle 4 Theif.
Die Färbung ift zwar etwas Ihwach aber die Flamme gut und

fhon veflectirend.
} E) Rother Doppelfas.

Ehlorfaures Kali 30 Theife, Kohlenfaurer Strontian 5 Theile,
Schwefel 1044: deine Kohle 1 Theil.

Diefer Sas ift ohne Zabel, Färbung und Treibfraft find gut, Doch
darf man die Hülfen damit nicht zu lang laden, denn fobald. die Klam-me einen langen Weg innerhalb der Hülfe zu machen hat, erfcheint fie
Ihmusig und gelbroth. f

{ F) Nofafarbener Doppelfaß,

Ehlorfaures Kali 4 Theile, . Kohlenfaurer Strontian 2 Theife,
Schwefel 2 Salpeter : t Theil.

Diefer Sab entjpricht vollfommen allen daran zu machenden An-
forderungen. '

Süße zu Sigtehen, Mamensbrändshen, Fangen.
SH ‘

Neo. 26. Weiße Lichtchen, ei
Salpeter 4.Theife, Schwefel 1..Theil,  Antimon 1 Theil. .

Diefer Sag, übrigens durchaus Feine Rarität, giebt ein glänzendes,etwas ind Mäuliche giehendes ht und hat alle Eigenschaften einesguten Lichterfabes, obfchon er etwas faul und. die. Flamme etwas Heinift, macht er doch in der Entfernung eine fhöne Wirkung; durch einen  
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Zufag von einer fehr geringen Quantität Mehlpulver, Fann man ihn
tafcher machen, aber bas weiße Licht wird Davon etwas unrein und
die Slamme fladernd.

Der befte weiße Lichterfag ohne Schwefel iR:

‚Chlorfaures Kali 12 Theile, Licopodium 1. Theil,
Salyeter 4 — Keohlenfaurer Baryt 1 —
Milchzuder A

Am Tage fieht die Flamme fchmusig vöthlich, bei Nacht aber voll-

fommen weiß und glänzend aus. Ein fehr fehöner weißer Leuchtkugel-
faß, der zu Lichtern nur etwas mit Kampher verlangtfainmt werden muß,
ift folgender:

Salpeterfaures Blei 16 Theile, Antimon 4 Theil,

Ehlorfaures Kali 16 — Schweflin 1 —
Schwefel : 8. — Kampher ie —
Doc wendet Websky diefen Sag nicht zu Lichtchen an, weil die

Hülfen von Papier ihn vöthlich färben, nnd ihm vermuthlich das An-

fertigen von Staniolhülfen, die von gleichfal8 weißbrennendem Zinn der
Slamıme Duchaus nicht fchaden, fondernwas nicht verbrennt abfehmels

zen, ihn zu umftändlich dinft, vielleicht aber von ihm noch nicht probirt
worden ift. Das Anfertigen der Staniolhlilfen geht fehr fehnell, indem
man ben um den Winder gehenden Staniol nur wenig über einander
gehen läßt,. ‚auf diefe Stelle eine fhwace Prieße Borarpulver ftreut,
beide Enden vereinigt und übereinander Iegt, dann der Länge nach mit
einem nicht allzuheißen Löthkölbchen Teicht darüber fährt und den dadurch
hinlänglich feft gefchloffenen Zylinder von dem Winder abzieht, um einen

neuen anzufertigen u, f. w. Wenn die Staniolblättchen zugefchnitten
find, Fan man. über 100 Stüd folcher Zinnhülfen in einer Stunde ma-
hen, nur muß man, wenn die Arbeit fördern foll, zwei Löthkölbchen
haben, amd einen Kleinen Jungen, ber, Kohlen in die Kohlpfanne- legt
und das eine Kölbchen wieder heißt macht, während man das andere
gebraudt. Zu bemerken ift, Daß nicht gelöthet werben darf, der Etu-
niol. würde fonft, da er jehr dünn ift, herabfließen, was fich bisweilen
wenn. dad Kölbchen zu heiß wird, ereignet, da dann der ganze Strich

einen einzigen ftarfen Tropfen gefchmolzenes Zinn giebt und man das
übrige Blättchen nicht mehr gebrauchen Fann.

Neo. 27. Blauer Lichterfag.

1 Chlorfaured Rali 3 Theile, Schwefel 4 Theil, Bergblau 1 Theil.
Diefer von Mebsfy zuerft genannte Sat ift weder intenfiv genug
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gefärbt, noch hat er eine hinreichende Slammenbildung umb pust fichüberbieß ziemlich fchlecht, weßhalb er eben nicht zu den beften Lichter-fägen gehört, doch ift dag Licht ohne Nebenfarbe ald ganz reines blauesLicht immer deutlich genug ausgefprochen und neben den orangefarbe-nen Lchtern von Wirkung.  Beffer für Lichter und fat ohne Tavder iftder neuerdings von Websky empfohlene
WA Blaue Lichterfag, z

Chlorfaures Kali

_

4 Theile, Salpeter 1 heit,
Bergblau 1 Theil, Milchzuder 2 Theile,
Galomel 4 Theile, Ve
Gewiß eine wunderliche Eompofition, auf welche vielleicht wenigeSackundige verfallen wären. Diefer Cap giebt in der That eine ziem-lich reine, fchön blau gefärbte Slamme und pußt fich fehr gut, «aud) for-

gender ift zu empfehlen: '
Ehlorfaures Kali 8 Theile, Milchzuefer 4 Theile,
Dergblau 2.— Aepender Sublimat, 5. —
Ealpeter, 2.—
Die Lichtshen brennen mit ziemlich reiner tief gefärbter großer

Slamme und pugen fi gut.

Neo. 28. Gelber Lichterfaß.

EhHlorfaures Kali 4 heile, Doppelfohlenfaures Natron 4 Theil,Schwefel 2 — Sulpeterfaurer Baryt 1—
 Diefer Sab ift ohne Tadel, von vollfommen guter Wirkung, einZufag von etwas mehr Natron macht ihn fauler, ein Zufaß von eimasHlorfaurem Kali oder etwas feiner Kohfe, etwa 4 Brocent macht ihn vafcher.Da Die Beimifchung von falveterfauerem Baryt bie Urfache iftdaß Diefer Sa Leicht Seuchtigfeit anzieht, ohne diefe Beimifchung aberdie Slammenbildung etwas diirftig bleibt, fo dürfte nachftehender Satvorzuziehen feyn. =

Ein anderer recht guter gelber Lichierfag.

Diefer Sazieht Feine Serchtigfeit an:
Chlorfaures Kali 4 ‚Xheile, Salpeter 2 heile,Schwefel 2 Dralfaures Natron 1 Theil,Die Färbung ift eben fo fchön, überhaupt ift oralfaures Natrondem Doppeltfohlenfauren bei weitem vorzuziehen.Sollte der Saß zufaul feyn, fo nehme man etwas weniger ‚Salpeter, wäre er zu rafch,.jo fegt man Ealpeter au, wodurch er Langfamer wird, op  
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E Nee. 29. Grüner Lichterfab.

Salpeterfaurer Baryt 8 Thle, Schwefel 3Thle, Chlorfaures Kali 4Thle.

Diefer Cab hat wieder alle guten Eigenfchaften eines Lichterfages,

nur Die nicht der Haltbarkeit, SefhheIelofigkett "und effier Inten iven Fär-
bung ; Die lamme ift fhön“und bienbenp, birch und. Buch: gleichmäßig

gyügefärbt, aber. dennoch ift bie:‚Färbung nur blaß meergrün®); al-
fein gefehen tritt Dig. grüne -Baybe weniger hervor, weil das Auge. von

den, ftaffen Lichte derfeiben geblendet wird, nebenanderen Farben bren-

nend erfcheint Die Barbe deutlicher. FF) Diefer Sat ift indeß fehr brauch-
bar und von guter Wirfung, wenn man ber fehwachen Färbung durch
eine defchickte Zufammenftellung mit anderen Farben zu Hülfe zu fom-

men fucht, um das Auge für-Diefen fubtilen Neiz empfänglicher zu mas
hen. „Der Sat ift etwas faul, eine größere Dugntität der, Grundini-
hung macht ihn rafcher, die Farbe wird aber dann noch blaffer. Das

Kaliber der Lichtchen follte, damit die Slammenbildung nicht zu Hein
wird, nie umter vier Linien betragen, bei einem Eleineren Kaliber müßte
man etwas Maftir der Verbrennung wegen ‚aufegen, woDdürch ‚Die därs

bung leiden wiirde.

Die Urfache, warum das Orünfeuer der Lanzen fich nicht fo fchön
ausnimmt, ald das der grünen Leuchtkugel, Liegt einzig und allein darin,
daß Die zugleich mit verbrennende Hülfe Kohle giebt, umd eine geringe

Berumreinigung der mit falpeterfaurem Baryt angefertigen Säte durch)
Kohle, ftört ihren glänzenden Effekt und entfärbt fie.

Man Tann jedoch fehr Teicht vollfommen fehöne rein grün bren-
nende Lichter oder Lanzen von jedem beliebigen Kaliber mit Barytfägen
darftellen, wenn man bie Hülfen von Stanniol oder Zinnblech macht,
wie ich bei den weißen Sägen angegeben habe. Solche Lichtchen mit
folgendem Sab geladen, geben eine überaus fchöne fattgrüne Flamme,
von guter Form, brennen nicht zu vafch, pugen fih fehr gut und Iafe
fen überhaupt nicht8 zu wünfchen übrig. VBedient man fich der Zinn-

 

*) Jedoch, Tomımt viel auf den falpeterfauren Baryt an, ic) hatte welchen son
Heren Merk zu Darmftadt, der vollfommen grüne intenfiv gefärbte Slanımen
liefert, je älter er wurde, befto blaffer war. die Flamme, wie das ja aud)

bei dem Strontian der Fall ift.

**) Eine merkwürdige Erfahrung ift c8, daß nicht alle Augen gleihmäßig für
den Weiz Des grünen Lichtes empfänglich find. Xeute, die den Tag über im
Grünen befchäftigt find, feheinen gegen diefen Neiz etivas abgeftumpft zu
werben.
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hülfen von noch größeren Falibern, etwa 6 bi 7 Linien weit, fo Fanber Sag nocheinen Zufag von falpeterfauerem Baryt vertragen, wordurch die Intenfität der Färbung noch mehr gewinnt.
Ben - see. a N \ .hf ' : Sat neuer geiktet Lickterfag,

Salpeterfattrer Baryt* Syeheil, - Schipefel 4, Theile,Chlorfaurer Bay. ..8,— Schwefekinn 3 —vrDiefer Sag muß in Zinnhütfen eläben warden und ‚gan darfihn beim Stopfen nicht zu ehr" verdichten, weil Diefes der Stannensitdung fchaden würde, 1 '
t

”3 Grüner Lichterfag von anderer Barbennuance. V
Salpeterfaurer Baryt 12 Theile, Shwefl 16 Theile,ChHlorfaurer Baryp.- 19 —_ Schwefehwismuth -4

® . Der wohlfeilfte grüne Lichterfaß. ic: ıe
Salpeter 6 Theile, Zinf 9. Theile, Kohle 4 Theil.Der amalgamirte Zinf mit etwas uedfilber giebt zu den Lichterneine fehr fchöne gleichartige Slamme, doch hält er fich nicht lange, Diesfer Sag darf daher -exft: ah Tage bes Abbrennens angefertigt: werden.Nimmt man gefeilten int, fo. hält er fich, wenn fein Schwefel dabei .ift. einige Wochen. Etwas theuerer. ift folgende Eompofition:

Chlorfaures Kali 8 Theile,  Zint. 14 Theile, Milchzuder 4 Theil.In diefem Sat brennt der Zinf mit derfelben grünen Ülamme, nurweniger vafch, als in. dem vorhergehenden, beide kann man durch einenZufag von Zinf langfamer maden. Sein grannlirter Zink brennt ra-Icher al8 der gefeilte, daher man von dem granulixten 1 bie 2 Theilemehr nehmen muß. Zum gewöhnlichen Gebrauch reicht man mit den .Sinkfägen wohl dus, doc; find die anderen von befferer BWirfung.
Neo. 30. Rother Lichterfag,

Salpeterfaurer Etrontian 6 Thfe, ChHlorf. Kali ATHle, Lycopodium 1TH.Diefer Sag ift ohneZabel, er giebt eine fehr fhöne große Flammevon. intenfiver därbung, er ift etwas faul und Läßt fich ohne der Fär-bung zu fihaden, nicht tafcher machen. Die damit verfehenen ‚Lichtchenmüflen immer im Zrodenen aufbewahrt werben, weil der falpeterfaureStrontian die Veuchtigfeit etwag anzieht, wodurch; ber Sat no fau-ler wird oder ganz zu Grunde geht. Der Nebelftand, daß diefer fehrfchöne Lichterfag zuweilen etwas flocend brennt, läßt fih durch einenZufab von Milhzuder heben, in nachftehendem Berhältniffe:  
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Salpeterfaurer Strontian 24 Theile, Lycopodium 4 Theile,

: Chlorfaured Kali 16 — Mithzuder 1 Theil,
Se inniger die Beftandtheile diefes Sabes mit einander gemengt

werben, defto fhönere Wirfung bringt ex hervor.
E85 kommt wohl zuweilen vor, daß man eines recht tief gefärbten

rothen. Lichterfages ‚bedarf, ber aber Feine allzugroße Lichtitärke haben
darf; für dergleichen Bälfe ift ınachftehender Sab zu empfehlen:

Salpeterfaurer Strontian 2 Theile, Mildhguder. 2: Theile,
Ehlorfaures Kali 2 Xheile, Salpeter 4 Theil,

Diefer Sa brennt und pußt fih gut, Die Flamme ift rein, unmerf-
lich ins Violette fpielend, (aber von’ geringer Lichtftärfe.

Wener Sab, Carmoifinfener für Langen:

Chlorfaures Kali 13 Theile, Karxtoffelftärfemehl 1 Theil,

Salpeterfaurer Steontian 10 — Schellad 3 Theile,
Galomel 10. — Schwefelfupfer 1 —

Diefe Compofition ift: ganz vorzüglich gut für Lichtchen.

Neo. 31. Brillantlihterfa.

Salpeter 4 Theile, Schwefel 4 Theil,
Feines Mehlpulver 4 Theil, Geftoßenes Gußeifen 1. —

Diefer Sat, Websfys Erfindung, ift. von herrlicher Wirkung. Ver:
gebens bemühten fich Die Feuerwerfer, einen Brilfantlichterfat wie diefer
ft, dadurch zu Stand zu bringen, daß fie den fogenannten bengalifchen
Slammen, welche mehr oder weniger Antimonium in ihrer Grundmi-
fhung enthalten, gefeiltes Gifen oder Stahl als Brillant zufeßten; fie er
langten damit ihre beabfichtigte Wirkung nicht, denn die wunderfchönen

Sternchen, welche die Decoration glänzend umfliegen, verfchwinden ganz
und gar wenn der Sag Antimonium enthält, wahrfcheintich, weil fich
durch Austaufch der Beftandtheife des Antimons Schwefeleifen bildet,

welches die beabftchtigte Wirfung nicht mehr hat. Auch erfegen die Ei-
fen= oder Stahlfeilfpäne hier Feineswegs das geftoßene Gußeifen, viel-
mehr muß es nothwendig geftoßenes ußeifen von der Körnung des.

feinen Scheibenpulvers feyn — auch muß Dafür geforgt werden, daß bie

Decoration, welche mit Brillantlichtern verfehen ift, dem Auge der Zu-
fchaner möglichft nahe geftellt werde, weil man in größerer Entfernung

die fchönen Sternchen weniger bemerken wiirde.

Neo. 32. NAnfenerungsteig für die Lichtchen,

 Ehlorfaures Kali 8 Theile, Schwefel 2 Theile, Milchzuder- 1 Theil.
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Se nachdem e8 ber Tichterfag verträgt mit Wafler oder Weingeift
angemacht, brennt fanft und zündet ficher. Ueber die Brennzeiten giebt
Websky folgende Notiz:

Drennzeiten der verfihiedenfarbigen Fichten,

Ein Lichtchen von drei Linien Kaliber, welches vier Zoll Tang ge-
Iaden ift, brenntimit dem Sabe:

Neo. 26. weiß, 1%, Minuten, Nro. 29; grün, 2 Minuten,
— 27. blau, a —— — 30. vol," Bun
— 28. gelb, 2 — — 31.beillant, 1, =
Ein Lichtchen von vier Linien: Kaliber, welches fünf Zoll langge

‚laden ift, brennt ‚mit dem Sabe s
Rro. 26, weiß, 2 Minuten, Neo. 29. gein, 2%, Minuten,
—"27. bla, 1. = 30. voth, 2 PERL
— 28. gelb, 2, —— IRRE
Für ein folhes Lichtchen von drei Linien Kaliber 4 Zoll hoch ge-

faben, bedarf man ohngefähr 3% Loth Sab, für ein Lichtehen von 4 Bi-
nien Saliber, fünf Zoll Tang geladen, beinahe ein ganzes Loth.

Wie man den faulen Fichterfähen und foldhen, die von vorzüglich fhönerFärbung find, fih aber feylecht pugen, leicht helfen haun, ohne im
Geringfien etwas daran zu ändern,

&8 giebt unter den farbigen Ülammenfeuer - Compofitionen von jo:
vorzüglicher Schönheit und Sarbenpracht, daß man oft bedauert, dem
Sat; der etwas faul brennt, nicht mehr Kraft geben zu Fönnen, ohne
der Färbung durch frembartige Beimifchungen zu. Schaden. Bisweilen
möchte man fie auch in ftärfere Hülfen laden, um. fie.als Treibefäbe
benugen zu fönnen und Dazu. ift die asentwidlung bei den Flammen-feuerfägen zu gering, fo daß in. einer jolhen Hülfe, bie nicht zugleichmit dem Saße verbrennt, die Slamme bald erftidt und nicht mehr ficht-bar ift, fobald der Sat in der Hülfe hinuntergebrannt ift, weil DieSlamme nicht Kraft genug hat, aus einer längeren Röhre vor. die Mün-dung herauszutreiben, Solden faulen Sägen ift Teicht zu helfen, dennman wird das. Hervortreten ber Slamme ganz ficher auf folgende Art
bewirken: | . ER

Statt der fchwachen Lichterhülfe von 3 biß A Linien Kaliber nimmt
man eine ftärfere von mindeftens 8 Linien Kaliber, fchlägt einen Bor:Ihlag von Thon hinein um eine feuerfefte Kohle zu bilden und fülltdann die-Nöhre mit fußtilen Schlägen über einen Dorn wie die Na:  
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Feten. Diefer Dorn braucht. nicht fehr lang und nur fo bie zu feyn,
daß man in die dadurch ventftehende Deffnung eine dünne Stopine von
1°/, Zol Länge hineinbringen kann. Mittelft diefer- Stopine, fann man -
den faulen, Sägen das Pusen lehren. Denn wird,.diefe Stopine- ange-
zündet, ‚fo. entzündet fie geradewie es bei den Raketen der Fall ift, ven
Sateylinder in der Mitte 1%. Zoll feiner Länge auf einmal, und .es
bricht dann.eine fehr Iebhafte, feharfbegränzte Anfangs etwas, zugefpigte

lanzenförmige Blamme aus. der. Kehle mit fo großer Heftigfeit hervor,
daß fie. leicht ‚alle etwar entftehende Schlade. wegkläst und -auswirft.
Je, länger, man diefe Seele macht, defto heftiger brennend ift natürlich
die Slamme und. man hat es dadurch ‚ganz in feiner Gewalt, die von
Natur dem. Sab ‚mangelnde. Kraft zu erfegen. Dergleichen auf: diefe

Art mit bunten Flammen geladene Hülfen Laffen fich bei den zufammen-
gelegten Feuerwerfeftüden, bei großen Docorationen, Sternen, Sonnen,

Mofaif u. f. w. anwenden, und machen eine um. fo liberrafchendere
Wirkung, als dazu: die Säge von ber intenfinften Färbung verwendet
werden Eönnen, welche indeß nur Furze Zeit anhält, natürlich nur fo
lange, .ald die Sapwand des Sapeylinders die Flamme zu unterhalten
vermag. Die Heftigfeit des. Feuers ift fo groß, daß die faulften Flam-
menfeuerfäge, auf diefe Art behandelt, gleich. den rafcheften Funfenfeuer-
fügen ald treibende Feuer zu Feuerrädern von allen möglichen Yar-
ben 2c. gebraucht werden Fönnen; denn ed fommt wie gefagt, nur. dar
auf ‚an, daß man. die Länge der Seele der Brennkraft des Sabes anz
paßt-und. eines durch das andere modificirt.

Nr. 33. Anfenerungsfab für Leuchtfugeln.

Grobes Mehlpulver 32. Theile Grobe Kohle. 6 Reh
GSepulvertes Gummiarabicum 4 Theil.
Websfy feuert mit. Diefem Streupulver alle Arten: von Leuchtkur

gen. an, indem_er, fobald 42 bis 15. Stüd geformt find, Diefe in ein
Gefäß wirft, worin fich einige Loth: von obigem Sat. befinden, fie: in
diefem Sat herumwälst, fo daß fie davon ganz überzogen werden , fie
Dann wieder heraus nimmt und auf der Hand etwas glatt rolft, damit
der. Meberzug, fich fefter andrüde und nicht herabfalle, wenn die ‚Leucht-
Fugeln teocfen geworden find. Bei der Anfertigung von. Feuerwerk im

Großen ift diefe Methode nicht praktifch, weil; fie wiel zu umftändlic)
und Zeit vaubend feyn würde, und dann ift diefer Anfeuerungsfas au)

nur für weniger delifate Yarben, die daducrh nicht verunreinigt werden,

und bei weldhen e8 auf das, was man. den ‚Aufblick (die. exfte überra-
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Idende Entzündung eines farbigen Sapes) nennt, nicht ankommt, zuempfehlen; fchon Chertier empfiehlt für delifatere Farben befondereStreupulver zum Anfeuern der Sterne*) und Leuchtfugem.
Man fiebt aus einem mit Flor überzogenen Schachtelfieb fo viel

von dem Anfeuerungsfag als nöthig ift, den Boden zu bededen, auf
einen flachen Borzellanteller, feßt mit der Sternform hierauf einen &y-
Iinder neben den anderen, daß fie fich zwar nicht berühren, daß aberdoch auch nur in einer Richtung fo viel Zwifchentaum bieibt, daß manmit einem Stäbchen vonder 2änge eines Bleiftift3 die ganze Reihe.ummerfen Fan. — Sft nun "der ganze Teller mit Eyfindern befeßt,wozu Faum einige Minuten erforderlich find, fo giebt man diefen an ei-nen Gehülfen ab, ber die Reihen auch auf der oberen Seite mit An-fen erungsfag überfiebt und dann mit einem Stäbchen die Cylinder um»wirft und den Zeller fo lange fchüttelt bis auch der übrige Sat in
den Zwifchenräumen ber Reihen fich feft angehängt hat, damit Diefesgleichmäßig gefchehe, wird nod etwas Say darüber geftebt und mitdem Schütteln des Zellerg fortgefahren, wodurch fi die Cylinder hinslänylich glätten und bie Anfeuerung feft wird. Auf diefen Telfern wer-ben fie dann gut getrodnet und fogleich ein Zetter darauf gelegt, Damitman die Farben nicht verwechfelt, Diefer Zettel fommt in die Schad:tel oder Büchfe, worin man die Leuchtkugeln fpäter bis sum Gebrauchaufbewahrt. — Man forge dafür, daß fie Zeit zum Trodnen haben,denn wird biefes üibereift, fo bleiben fie im Innern feucht und brennendann fchlecht. Bei der Anwendung von großer Hige zerfließen und zer:

jegen fi) manche Säße, daher übereile man das Gefchäft nie, aberforge dafür, daß fie durch und durch troden feyen, ehe man fie anwen-det oder aufbewahrt. Um fi davon zu Überzeugen, muß man nad)
Verlauf einiger Tage, wenn man fie für troden genug hält, eine der
ftärfften anzünden, bamit man fieht, ob fie nach Wunfch brennen, ob
die Entzündung fchnell geht, Die Slammenbildung nicht zu bürftig, die‚Färbung rein und ohne Tadet ift re. Sollten fie fehlerhaft feyn, fo läßtfih der Fehler oft nur durch Bulverifiren verbeffern und da würdeWebstys Streufaß die ganze Maffe verderben, wogegen bei "meinenSireufägen e8 oft fihon hinreicht, 3 B. einen etwas faulen Sternfügrafcher zu machen, wenn man "die getrocneten Cylinder mit dem
Streufag pulverifirt und umarbeitet, dann frifch formt und aufs Neue

*) Unter foldhen Sternen verfieht man die Meinen Cylinder der römischen Lichterund Nafeten, und nennt die übrigen Firfterne, r  



333

überftreuet, Dan fcheue in einem foldhen Fall die Mühe nicht, diefes
zu thun, denn wer fehlechte Sterne anwendet, hat-fchlechten Effekt, und
ein mittelmäßig guter Stern ift ebenfowohl.auch ein mittelmäßig fchlech-
ter zu. nennen, nur ausgezeichnet gute fünnen gefallen und cs ift
eben nicht jhwer, folhe von der. allerbeften Qualität nach meinen» und

Webstys Sägen anzufertigen, dagegen fah ich große Beuerwerfe, bei: de:
nen faft die meiften Leuchtfugeln fchlecht oder dürftig brannten. Die
Slammenbildung eines. guten Eternfaged muß fo groß feyn, daß bie
feurige Kugel, die er beim Verbrennen darftellt, in der Nähe. betrachtet,
einen Durchmeffer von 4 did 6 Zoll zu haben fheint, und die Ver-
brennung drei Pulsfchläge Lang andauert, hat die Flamme dabei Licht-
ftärke, &lanz und deutliche Färkung, fo ift fie gut. —

Neo. 34. Weiße Leuchtkugeln.

Salpeter. 8 Theile, Schwefel 3 Theite, Antimon 2 Theile.
Diefer von Websky empfohlene Leuchtfugelfag giebt zwar ein

glänzendes weißes Licht, doch brennt er zu faul und die Flamme ift
aud) zu Hein. Durch einen Zufag von etwas Mehlpulver wird zwar
von den Feuerwerfern gemeiniglich diefem Fehler abgeholfen, allein dann
ft die“ Slaınme nicht mehr fo rein weiß, Websky geft.ht in der ten
Auflage feiner Schrift felbft, daß der von mir vorgefchlagene weiße
Leuchtkugelfab nämlich

Salyeterfaures Blei 16 Theile, Schwefel 8 Theile,
Ehlorfaures Kali 16 — Antimon 1 Theil.

von seiner eigenthümlichen ins ‚bläufichweiß -ziehenden. Nuance bei
Leuchtkugeln eine fo ungemein größe Lichtftärfe hervorbringe und dabei
eine fo gewaltige Slammenbildung entwidele, daß. die Leuchtfugeln nach
feinem Sage Nro. 34, welchen er für den glänzendften und fchönften
gehalten, neben diefem matt, gelblich und dürftig erfcheine.

Eben fo jchön und von ganz rein weißem Licht, ohne alle bläufiche
Nuance ift der folgende Sag; welcher wohlfeiler ift:

Salpeter 8 Theile, Schwefel 3 Theile, Schwefelzsinn 3 Theite.!
E83 ift übrigens durchaus. nöthig, daß der Salpeter chemifch rein

und troden fey, fonft entfteht der Uebelftand, daß entweder die Färbung
untein oder die Slammenbildung unvollfommen ‚wird. Ift der Sal-
peter bei dem Abwiegen blos feucht, nicht unrein, fo muß nur etwas
mehr genommen werden.

Saft glängender noch ift folgender Sap:

Salpeter 8Theile, Schwefelblumen 3 Theile, Schwefelwismuth 3 Theife.
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Doch ift dabei ein Stich ins Bläutiche wieber bemerkbar. Mis- |
muth machtveinen in der weiteften Entfernung noch bemerfharen Olanz,
da der Schwefehwismuth vafch md febhaft verbrennt. Ms Zufag oder
Dochtmittel angewendet verleiht er mehreren Farben Ganz, ohne daf
der Gtich ins bläufiche bemerkbar wird, oder andere Färbungen ftört.
Diefer nur bei feiner Verbrennung mit Salpeter und Schwefel bemerkt
bare blaue Stich fcheint mehr ein dem Wismuth eigenthümlicher Me:
tallgfanz oder Gilberglanz zu feyn, welcher fich zwar auch bei'dem
Schwefelantimon doch hier mehr blau und weniger glänzend bemer-
fen laßt. -

Nro. 35. Gelbe Leuchtkugefn,

Ehlorfaures Kali 6 Theile, Schwefel 3 Theile,
Dopvelfohlenfaures Natron 1 Theil.
Weböky fagt:.diefer Sa giebt ein. reineg glänzendes. Gelb, dieSlamme. bleibt, zwar etwas, fein , inan Eann diefem Fehler aber buccheinen Zufag von 5 bis 10 Vrocent falpeterfaurem Baryt begegnen, ohne„ber. Färbung merklich zu fhaden, doch wird. .der Sat Dadurch ein we-nig fauler. Einen Zufag-von einem Xheil

‚

falpeterfaurem Baryt habeer. am zwedmäßigiten befunden. Weil. indefjen diefe Leuchtkugeln nichthaltbar find, da Beftandtheile fich hemifch zerfegen, fo änderte Mebstyden Sas felbft in der. Folge ab, und räth nun folgenden gelben Leucht-fugelfaß an:

Ehlorfaures Kati 6. Theife, Schwefel 3 Theile, DOraljaures Natron 1 Ihr.
Welcher allerdings eine größere Slaminendildung hervorbringt. Bef-

fer aber ift noch folgender: u {
Ehlorfaures Kali 12 Theile, Dralfaures Natron 2 Theile,
Schwefel Bere Antimonium “4 Theil.

Welcher mehr Glanz giebt. Statt Antimonium Fann auch Schwe-
fewismuth genommen werben,

Neo. 36. Blaue Leuchtfugeln.

Ehlorfaures. Kali 3 Theile, - Schwefel 1 Theil, Bergblau 1 Theit.
Diefer Sa giebt ein veines Himmelblau, folte er zu faul fein,

fo nimmt man etwas weniger, follte er zu xafch feyn, etwas mehr
Bergblau.

Beffer von Färbung ift der. von Chertier empfohlene blaue Leucht- '
fugelfag:  
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Ehlorfaures Kali 46 Theile, Bergblau 5 Theile,
Schwefel 1 — Ealomel heil,

Arfenikjnures Kupfer 2 — \

Welcher gewiß zu den beften blauen Leuchtfugelfägen gehört.
Zwei andere fehr vortreffliche blaue Betaäße, Die Ihwerlich

etwas zu wünfchen Ubrig Lafjen, find:

a
Chlorfaures Kali" 4 Theile, Bergblau 1 Theil,
Milchzuder 2 — Aehender Sublimt 1 —

B.
Ehlorfaures Kali 8 Theile, Aegender Sublimat 2 ZIheile,
Milchzuder 1 — Mit Kalkwaffer gefülttes Kupfer 1 Theil.

Nenefter Sab zuden blauen Leuchtfugeln,

Diefer ift von Chertier zu Paris erfunden, auf eine von den bis:
herigen Compofitionen fehr abweichende Weife mit Zuder und Talg

(lol wahrfcheinlih Stearin fegn) angefertigt worden, nämlich:
 Chforfaures Kali 40 Theile,  Zuder 9 Theile,
Schwefelfupfer 22 — Zalg 2 —

Galomel 32° 5
Er genügt, wie überhaupt Chertiers Compofitisnen den Anforbe-

rungen unferer Zeit, und dürften fchmwerlich befjere Diaue LXeuchtfugel:

läge fpäter noch aufgefunden werben.

Ein fehr wohlfeiler blauer Leuchtkugelfag.

Salpeter 10.Theile,  Stibium 5. Theile, Kieneuß. 1 Theil.
"Diefer hier folgenden Mifchung darf durchaus. Fein Schwefel zuge-

feßt werden, ‚fonft wird fie weiß, weil dev-Schwefel aus dem. chlorfau-

von Kali freyes Chlor ausfcheidet und das Stibium (Spießglanzfönig)
dann nicht mit dem Sauerftoffe, fondern mit dem Chlor verbrennt:

Chlorfaures Kali 5 Theile, Stibium 3 Theile, Milchzuder 1 Theil.
Mebrigens ift bDiefe Mifchung nicht "zu empfehlen. Auch Mehlpul-

ver, Antimonium und Zink giebt ein fhlechtes aber wohlfeiled Blau.
*

Ein neuer Sak ift nod) folgender:

Chlorfaures Kali 15 Theile, Schwefel 5 Theile,
Bergblau N — Schwefelzinn 4 Theil.

Welcher feine fo fehr giftigen Subftanzen enthält, Teicht anzuferti-

gen ift, und eine ziemlich große. intenftv bfau gefärbte Slammenbil-

dung zeigt.
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Neo. 37. Sag zu grünen Leuchtfugeln,

Salpeterfaurer Baryt 40 Xheile, Kienruß . 4 Theil,
Ehlorfaures Kali 20° — Calomet 1 —
Schwefel 10° — :
Diefer Sap, fagt Websky, giebt ein ganz reines Meergrün von

außerordentlicher Lichtftärfe; die daraus gefertigten Leuchtfugeln brennen
etwas fhwer an, wie überhaupt diefer Sab etwas faul ift, fie müffen
daher gut mit Anfeuerungsfag, aber nicht mit demjenigen, welchen Websty
empfiehlt, fondern mit folgendem tiberzogen werden: :

Ehlorfaures Kali 20 heile, Kienruß 1/, Theil,
Salpeterfaurer Baryt 10 — Galomel Ye  —
Schroefel 1 —
Durch verfchiedene Mittel Fönnte man diefen Saß rafcher machen,

3: DB. durch Vermehrung des darin enthaltenen Schwefels, dann würde
er aber weißer, durch Vermehrung des Kienrußes, wodurch er einen gel-
ben Stich befommen. wiirde, durch, „Zufäße von Schwefelmetallen 3 B.
Antimon oder durch einen geringen Zufag von Kohle, immer würde die
Särbung mehr oder weniger leiden. Sept man mehr Kienruß oder
Kohle zu, fo muß man auch mehr Calomel nehmen, um den gelblichen
Stich, welchen Fohlenhaltige Subftanzen in diefem Sap' erzeugen, wieder
zu neutralifiren, Hi

Wegen feiner etwas fehweren Entzündlichkeit, eignet er fi mehr
für Rafeten‘ oder Bombenverfegungen, als für römische Lichter, oder da,
wo bergfeichen Leuchtfugeln mit einiger Gewalt duch ein längeres Rohr
geworfen werden, denn da wirden fie Teicht blind gehen. Für römifche
Lichter und derartige Zwecke Bediene man fich Tieber der hier ‚nachfte-
hend angegebenen Säse, welche fehr Teicht entzündfich und ebenfalls
recht effeftoofl find, obfchon ihre Färbung etwas weniger intenfiv als
die De8 Sabes Nro. 37. ift,

Ein rafherer Sap zu grünen Sternen in die römischen Lichter,

V Salpeterfaurer Baryt 16 Theile, Schwefel‘ 6 Theile,
Ehlorfaures Kali 8. — Antimon 3. —

; oder:
HSalpeterfaurer Baryt. 34 Theile,

_

Antimon 2. Theile,
Ehlorfaures Kali 10.4, — 1.0. Beine Kohle 1 Theil,
Schwefel... 10. — Galomel 4 Theile.
Diefe beiden Säte geben zu dem angeführten Zwerd fehr. große  
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ungemein lihtftarfe Flammen. Der Tehtere Sap ift etwas tiefer ge:
färbt als der erftere, Slamme und Lichtftärfe find aber etwas geringer.

In einer anderen Nuance brennend, zeigt fich nachftchender fehr

fhön

Sag zu grünen Leuchtkugeln.

Safpeterfaurer Baryt 120 Theile, Kienruß 4 Theile,
Chlorfaures Kali 600 — ‚Calomel 4 —
Schwefel 32.,— Bergblau 1 —

Ausgezeichnet fehön gefärbte grüne Leuchtfugeln,

Salpeterfaurer Baryt 8 Theile, Schwefel. 4 Theile,
Ehlorfaurer Baryt 8 — Schwefeinn 3 —

Mengungen von falpeterfaurem Baryt und chlorfaurem Baryt vers

tragen weder Kohle noch Antimon noch Realgar ald Dochtmittel; in
diefem Sat thut das Schwefelzinn ausgezeichnete Wirkung als bie
Verbrennung befchleunigendes Mittel. Diefee Sag nicht mit Wafler
fondern nothiwendig mit Weingeift angemacht, giebt wunderfchön Ge
grüne Leuchtfugeln.

Biwvei neue Lompofitionen zu grünen Leuchtkugeln.

Ehlorfaures Kali 60 Theile, Zuder 30 Theile,
Satlpeterfaurer Baryt 4 — Shelad 1 Theil.‘
Ealomel 49 — .

Bon tiefer Färbung, aber von weniger Lichtftärke, ift noch beffer::

- Ehlorfaures Kali 20 Theile, Galomel 43 Theile,
‚Salpeterfaurer Buryt 40° — Schellat 1 Theil,
Schwefel 13 — Kienruß 1 —

Gran (emerand) für Leuchtlugeln, nach Chertier.

Chlorfaurer Baryt 18 Theile, Calomel 4 Theile, Schelad 3 Theile.

Grün (magnifique) zu Leuchtkugelr.

Ehlorfaurer Baryt 24 Theile, Schellad 4 Theile,
Galomel I — Schwefel 1 —
Der lebte Sab ift etwas gefährlich, aber wohl der fchönfte von

allen; man fey alfo bei defien Anwendung worfichtig, weil man nicht

verfichert feyn Fann, Daß er fich nicht felbft entzüindet,: hauptfächlich Hüte
man fich Schwefelblumen ftatt Schwefel hier anzuwenden, felbft die ges

p nn



338

walchenen Schwefelblumen find Hier gefährlich, weil fie fich leicht. wie:
der fäuern. f

Wenn der alte Blondel, Blümel, oder Pfingften den Effect diefer- farbigen Süße fehen fönnten, wie würden fie erftaunen über die Fort-
fhritte, Die feit dem Erfcheinen ihrer, Schriften die Seuerwerfsfunft in
Dezug auf bunte Flamınen gemacht hat, doch giebt es noch heut zu
Tage alte Praftifer, die bei ihrem Schlendrian ftehen bleiben und von.dergleichen Neuerungen eiite üble Meinung. hegen. „Ich habe Eäße
in allen erdenklichen Farben wie man fie in gar feinem Buche findet“
verficherte mich ein folcher mit geheimnißvoller Miene. Ra langem
vergeblichen Bitten xrücte er endlich mit feinen Koftbarfeiten heraus,Sie ftanden alle fammt und fonders auf einem Duartblatt, fhmusigenvom öfterem Zufammenlegen ganz zerrißenen Papiers verzeichnet, wie
hier folgt: zB

/ Sternfeuer,

Weißes: Salpeter 8 Theile, Schwefel 4 Theile, Antimonium 2 Theile,
Bulver 2 Theile, ;

Grünes: Salpeter 12 Theile, Zink 18 Theile, Kohle 2 Theile.
Rothes: Salpeter 12 Theile, Kohle 2 Theile, Schwefel 1: Theil).
Blaues: Salpeter 4 Theile, Zinf4 Theile, Schwefel 2 Theile, Pul-

ver 2 Theile,
Gelb: Kubifcher Salpeter 6 Theile, Schwefel 2.Theile, Pulver 2 Theile,

Antimonium 1 Theil.
Orange: Salpeter 18 Theile, Schwefel 9 Theile, Kohle 3 Theike,

Bernftein 1 Theil.
Biolett: Salpeter 3 Theile, Kienruß 1 Theil.
Goldfarbig: Mehlpulver 16 Theile, Licopodium 2 Theile, Schwefel

4 Theit,
Rofa: Salpeter 10 Theile, Schwefel 1 Theil, Kohle 1 Theil,
Von diefen Säben fchlägt Feiner fehl, darauf gebe ich Ihnen meinheiliges Chrenwort, fagte er, fie find alle wohlfeil und fagen ©iemir eine einzige darbe, welche hier fehlt. Mit diefen Säben gefchiehtnicht leicht ein Unglüd, alfo wozu die Spielerei mit dem gefährlichenZeug, was tiber Naht in Brand gerät) und das ganze Laboratorium

 

=) Salpeter 6 Theile, fhtwarzes Siegelladf 2 Theile, Mehlpulver 1 Theil, oderSalpeter 14 Theile, feine Kohle 3 Theile, Schellad 2 Theile, Mehlpulyer1 Theil, Br  
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in die Luft fprengt. Zudem fragt es fich noch fehr mein Befter, ob ber
Herr Websfy auf den Sie fo viel halten, weil ex fo gelehrte Bücher
über die Yeuerwerferei herausgiebt, im Stande ift, mit feinen Säßen
nur das zu Teiften, was ich mit den auf Diefem zerriffenen und bes
Ihmusten Papier verzeichneten Sägen vor allen hohen Herrfhaf-
ten mehr al8 hHundertmal wirklich praktifch ausgeführt habe, ich
glaube am Ende der Herr probirt feine Sachen mehr im Kleinen, und
Threibt Die Bücher im Großen. Wir Feuerwerker brauchen viel Mate

vial zu großartigen Darftellungen und da Fönnen wir nicht Tange nad)
mißlichen oder gefährlichen Präparaten in den Apotheken umherfuchen.
Auf den Geburtstag des Durchlauchtigften fol Alfes fertig feyn, da

hat man nicht Zeit zu zeitraubenden Künfteleien — da lobe ich mir
meine Säte, diefe laffen mich nie im Stich. -Ich komme ftets mit al-

fen Sarben aufmarfehirt und wer den alten Zeitel da nicht feht, der
glaubt Wunder, welche chemifchen Präparate hierzu erforderlich wären,
Die Herren ded Militaird gaben im vorigen Jahr ein Feuerwerf mit
neuen Kunftfägen, ich erhielt Auftrag eins für die Stadt bei dem Eim-

Pfang des Landesfürften anzufertigen. Die Ankunft war wegen Des
fchlechten Wetters zwei Tage fpäter, ald man erwartet hatte. Was war

die Folge? Die neumodifchen Artifel waren bei der feuchten Witterung
unbrauchbar geworden — die Chlorfalifäge, Barytfalpeter und was

weiß ich, was alled — hatte fich zerfebt, das Natron und der Stron-
tian waren feucht geworden, Furz von allem dem Zeug fah man
nichts, als die gewöhnfichen Kohlenrafeten. Nun fam ich mit meinen

Ertra-Beuern, bie gingen alle ganz vortrefflih! da hieß es, man.
fieht eben doch, was ein Feuerwerfer von PBrofeffion ift! Se-
hen &ie mein Herr, ich habe zu Napoleons Zeit drei Sahre in Baris_ge-
lebt und dem Nuggieri manches Feuerwerk anordnen helfen, er fonnte
feinen Srangofen fo gut gebrauchen, wie feinen überlegten Deutfchen,
der an Alles zu denfen gewohnt ift — und nie etwas vergißt; denn
bei feiner Kunft ift Geiftesgegenwart BORN als bei ber Feuer:
werferei ac. 20. —! |

Neo. 38. Sah zu rothen Leirchtkugeln.

Chlorfaures Kali 3 Theile, Schwefel 1 Theil, Kohfenf. Strontian 1xheit
Diefer Sa giebt ein fchönes Carmoifinroth; die Slamme ift et:

was flein, ein Zufas von drei bis vier Procent Maftir, macht die Flams-
me größer, giekt ihr aber einen Gtich ing Orange. Durch mehr oder

minder zugefesten Eohlenfauren Sreontian fann man den Sab nach) Be-
r2
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Tieben rafdjer oder fauler machen, ohne daß dadurch die Flamme net
lich verändert wird, 4

Bei dem Tormen der Leuchtkugeln nimmt man, wo nicht ausdruid-
ich etwasanderes angegeben it, Waffen, um den Saßteig zu bilden,
aber nicht mehr als nöthig ift, denn fonft Löfen ‚fich. die Salze auf. und
Eryftalifiven an der Oberfläche heraus, fo daß Die Leuchtfugel davon
weißgrau überzogen zu feyn. feheint und dann weit [hwerer fich, entziün-
det. AlleLeuchtkugelfäge, welche ein falpeterfaures Salz enthalten und
mit Wafler angemacht : werden. dürfen, werden auch ohne Zufaß von
Gummi, ald, Bindungsmittel hart genug. Diejenigen Säße aber, welche

fein falpeterfaures Salz enthalten, wurden ohne einen Zufaß von
Gummi zu brödlich bleiben. Um fein unaufgelöstes Gummi in den
Sab zu bringen, was die Farbe ändern fönnte, bedient: man fich . des
Gummiwaffers zur Anfeuchtung, welches man ‚leicht ‚vorräthig. halten
fan. Alle Leuchtkugelfäße, welche Kienruß oder Kohle enthalten, trod-
nen außerordentlich fchwer vollkommen aus, oft ‚brauchen fie acht Tage
und Tänger Zeit dazu, alle anderen Säbe find in zwei bis drei Tagen
teoden, wenn fie mit Waffer angemacht und zu Leuchtkugeln geformt
find. Natürlich, hängt die Zeit, welche fie zum Trodnen bedürfen, auch
immer von ihrer Größe ab.

Ein neuer vother. Leuchtfugelfag.

Chlorfaures Kali 12,Theile, _ Dralfaurer Strontian 2 Theile,
Schwefel d.— Schwefelzinn 1 —

Ponceaurothe Leuhtfugelin.

Chlorfaures Kali 12 Theile, Kienrug 2 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 39 — Shelat =: 79 =.Schwefel won

Purpurrothe Leuchtkugeln nach einem ganz neuen Sape,
Ehlorf. Kali 0 Theite, Schwefelf. Strontian 37 Thle. Schellad sTchle.

Nro, 39. Anfenerungemifjpung für Leuchtfugeln.
Chlorfaures Kali 10 Theile, Grobe Kohle 2 Theile,Schwefel 3 — Gepulvertes Gummiarabicum 1 Theil.Mehlpulver 10,22

Diefen Sab empfiehlt Wersty für diejenigen Leuchtkugeln, welcheaus fehwer entzündlichen Säten beftehen, umdbei ihrer Anwendung mitGeiwalt fortgefchleudert werden. Das Gummi ift der Mifchung darum

\
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zugefeßt, damit Die Feuchtigfeit dev Mifchung etwas davon auflöst, und
daducch Diefe Anfeuerung beffer an der Leuchtfugel haftet.

Jeder hat feine eigene Manier wonach ihm- eine Arbeit Teichter
wird — fo 3. B. werden meine Leuchtfugen nad) der angegebenen
MWeife vollfommen gut; Websty dagegen fagt: Leuchtfugeln, welche mit
Heftigfeit in die Luft geworfen werden, müffen fehr gut und did mit

Sinfeuerung überzogen feyn, wenn fie ficher anbrennen follen; ift ber
Satteig beim Formen der Leuchtfugeln wenig feucht, fo bleibt zu wer
nig Anfeuerung an der Leuchtkugel hängen, wenn fie b1o8 darin herz

umgewälzt wird, ift im Gegentheil der Sagteig fehr feucht, fo verlieren

die Leuchtfugen durch dad Herumwälzen Teicht ihre Form, was für

manche Anwendung derfelben fehr nachtheitig if; will man beiden Seh-

lern begegnen, fo verfahre man wie folgt:

Der Leuchtkugelfag wird wöglichft wenig angefeuchtet, und die ger

formte Leuchtfuger, ehe man fie in der Anfenerung herumwälgt, voll-

fommen hart getrsefnet; dann macht man mittelft Waffer und Anfeue:

vungsfaß einen ganz dünnen Brei in einer flachen Schüffel, vollt eine

Leuchtfugel nach der andern darin herum, bis fie vollfommen naß ift,

wirft fte dann fogleich, ehe fie Beuchtigfeit einzieht, in teodenen. Anz

feuerungsfaß, den man auf einem Bogen Papier etwa einen halben

300 hoch aufgefhüttet hat, und vollt fie in biefem, mit der flachen

Hand auf die Leuchtkugel drückend, Hin und her. Der Meberzug der

Anfeuerung wird dann Hinlängfich. die, beveft die Leuchtkugel und

haftet auch feft daran, weil man denfelben an die bereitd hart gewwor-

dene Leuchtkugel feft andrüden Eonnte. Die fo überzogenen Leuchtkur

gen werden dann nochmals gut getvoefnet und zum Gebrauche an eis

nem trodenen Orte aufbewahrt. R
Zum Schießen der Leuchtfugeln nimmt man furze BPiftolen und

fest der Außerft fchwachen Ludung etwas Mehlpulver bei, fonft gehen

fie gerne blind. Die Ladung darf nicht mehr betragen ald Y/, hödh-

ftens %, des Gewichts dev Leuchtlugel und diefes Wenige muß Bee

zum dritten Theil Mehlpulver feyn.

Nro. 40. Goldregenfab.

Feines Mehlpulver 2 Theile, Salpeter 1 Theil, Schwefel 1 Theil,
Bein zerfchnittene, mit etwas Leinöl getränfte Baumwolle t-

Nachdem diefe Materialien forgfältig gemifcht, mit Waffer zu eis

nem Teig zufammengefnetet waren, nahm man mit dem Daumen, dem

Zeigfinger und Mittelfinger Briefen davon, die die Geftalt der Buchen:
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famen (Buchedern) nämlich dreiedige Pyramiden vorftellten in Meht-pulver gewälzt und getrorfnet wurden, Wegen ihres gelblichen Feuers,was man mit dem Glanze des Goldes vergleichen wollte, gab die Char-Tatanerie der alten Feuerwerferei ihnen den Namen Goldregen. Heutgu Tage hat man befiere Säte, um jolche Ddreiedige Körper, Die mit goldgelber großer Flamme brennen follen, daraus. bereiten zu fönken,Der obige Saf ift indeffen fehr wohlfeil und Fann beßhalb bei großenVeuerwerfen in großen Maßen 3. B: bei Öirandolfeuer angewendetwerden, beffer aber ift folgender Gap, welcher ebenfalls nicht theuer ift,und eine befjere gelbe Flamme giebt: ) Bier}

E fHWERE:Il FTF
GP:Ein neuer Sa zum alten Goldregen.

Mehlpulver 6 Theile, Schwefel 3 Theile,Kubifcher Salpetr 6 — / Antimonium 4 Zheit.
Mit Zerpentinöl angefeutchtet, ‚Baumwolle fo viel alsnöthig ift, darunter gezupft und zu Dreiedfigen Körpern ge=formt.  Diefe Körper werden nur mit einer Släche a, nim-lich der Bafls der Pyramiden, in einen binnen Mehlpulver-teig eingetaucht, und dann auf einen Bogen Papier oderZeller, der mit Anfeuerungsfa befiebt ift, gefebt, damit fichan diefe Grundfläche etwas davon anhängt, fie brennen dann länger undfonmen brennend weiter herab, wag Doch eigentlich den Goldregen vorftel-lenfol, Mit Regen bezeichnen bie älteren Feuerwerker übrigens bieBerfegungen der Rafeten, welde aus einem Zeig von Flammenfägenang-fertigt waren; weil diefe fobald die Rakete das Eompliment germacht hat, aus berfelben gleichfam wie Regentropfen hevabfielen.

 

” Gefhmolzener Zeug.

MWebsfy hält ihn für entbehrlich, was er allerdings auch ift, dochift zu berücfichtigen, ‚daß diefe Stüdchen nie Seuchtigfeit anziehen unddefhalb fehr gut bei etwas feuchten Wetter zu gebrauchen find. Manverfertigt ihn, indem man A Theile Schwefel fchmelzt, ven Tiegel vomeuer nimmt, und 6 Loth; geftoßenen Salpeter hineinrührt, ihn dannwieder über gelintes Kohlenfeuer bringt und beides unter beftändigem. Umtühren zufammenfchmelzen läßt, Hat fich beides gehörig vereinigt,fo thut man ben Ziegel abermals vom Feuer und fhüttet 1%, LothAntimonium, welches fein pulverifiet feyn muß, und (mit äußerfter Bor-fiht), 4 Loth Mehlpufver, Eplöffelvollweife Hinein, rührt e8 vafh umbis fih Altes fo vermifcht hat, daß es einerlei Sarbe annimmt, dann
t ;  
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gießt man dieMaffe in Formen oder aufein Blech aus und bricht, nach dem
- Erkalten, Stüde davon ab, wie man fie gebraucht. Diefe Stüeihen bren-
nen ohne Anfeuerungsteig und ziehen niemals Feuchtigkeit aus der Luft
an; aud) Dauert die Wirfung bedeutend länger, al bei einer Leuchtfu-
gel von gleichem Volumen. Die Verbrennung ift durch fein Bindungss
mittel, auch nicht duch Wuffer geftört, wowon der Salpeter doch immer
mehr oder weniger zurücbehält, werm die Leuchtfugeln damit angemacht

wurden. Auch feheint die Arbeit gefährlicher, als fie wirklich ift, wenn
man nur mit gehöriger Vorficht dabei zu Werfe geht, nur ein -gelindes
Kohlenfeuer anwendet, und den Tiegel jedesmal vom Feuer nimmt, wenn
man etwas hinein fchütten will. Schon unfer alter Alerander Sincerus
fagt in feinem: Anno 1710 zu Frankfurt erfchienenen Feuerwerfer:
„Avertimento"! nicht geringe Gefahr, fich übel zu verbrennen, ift bei Det=
gleichen Zeug zu verfertigen,  Dahero zuvörderft das Kohlfeuer alfo zu
bereiten, damit es nicht zu hißig, noch viel weniger Funken Davon fprinz
gen, follte deren einer in Zeug fallen, thäte er’ in großer Burie Feuer

empfangen, dadurch nicht allein der Zeug, fondern allenfalls auch der

Bart F) in fumo -aufzugehen, devowegen die Öewahrfamfeit hier hoch
vonnöthen, «auch nicht viel auf einmal einzufeßen." — Hauptfächlich
wende ich den gefchmolzenenen Zeug an, wenm ich gelbe Leuchifugen
von Natronfalpeter machen will: Ich Laffe 8 Theile Schwefel fchmel-
zen, rühre 13 Theile Natronfalpeter; der ganz teoden und fein geftoßen

fein muß, hinein, nehme dann 2 Theile Antimon, 4 Iheil pulverifirten
‚ Bernftein und 6 Theile Meplpulver dazu. Wenn die Materialien recht

trofen, gut von Dualität und gehörig untereinander gerührt und ver-
mischt find, fo erhält man davon fehr haltbare gelbe Eterne oder Leucht-

fugeln, Ooldregen oder wie man e8 nennen will, Einige noch zur Zeit
unvollfommene Berfuche haben mich überzeugt, daß man auch Stron-
tianfalpeter und andere, die Feuchtigfeit ftarf anziehende Salze, in den
geihmolzenen Zeug mit einfchmelzen Fann und daß diefe Salze im Sal-
peterfage, dann weit beffere Wirkung thun, a8 man bisher von ben=
jelben gewohnt war, Doch darüber find vorerft noch gentgendere Ber-
fuche anzuftellen, ehe man die bereit$‘ gelungenen Berfuche veröffentli-
hen Fann. Bor der Hand genügt es mir, allen Freunden ber Luft

feuerwerferei ein felbft von unferem, um die Wiffenfihaft hoch verdiens
ten, Freunde Websfy noch. unbebaut gelaffenes Feld zu zeigen, worauf
fie ihten Scharffinn verfuchen Fönnen, um fprüsende, broglite Säte in

’
4 x

*) Modo vulgo Hambacher videatur Websky’s Titelkupfer,

z
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leicht brennende durch Cinfchmelzen U verwandeln. Nach meinen be-veitS gemachten mehr ober weniger gelungenen Berfuchen ift fo vielgewiß, daß fi alle Sarben, mit alleiniger Ausnahme von Grün, durgefchmolzenen Zeug recht erwünfcht darftellen Taffen. Die Kupferfalzegeben, wie auch der Zink, in der Schwefelgasflamme Fein grünes Lichtumd.der falpeterfaure Baryt zeigt mit Calpeterfchwefelfaß Feine grüneSärbung,:für. fi) allein brennt er zu fehledht mit Schwefel, e8 wirdDaher fehr fehwer feyn, Die grüne Farbe in gefchmolzenem Zeug dar-guftelfen. — Das Schmelzen, welches: gut Befeitigung aller Gefahr imSreien bei windftilfer Witterung zu geichehen hat, ift freifich Fein einfa-‚bendes Gefchäft für Dilettanten, Doch ift e8 eine ganz eigenthümlicheSache, daß jeder neue Berfuch, womit ung eine Lücke des menfchlichenWiffens auszufüllen gelingt, einen doppelten Neiz für uns hat, daherfih auch der menfchlihe Scharfinn immer an neue Sorfhungenam Liebften wagt, weil das, was wir von anderen lernen fönnen, lungericht den hohen Grad: von Wißbegierde in uns tege macht, als derKuhm einer neuen Entdeung, womit wir ung vor umferen Zeitgenof-fen ebenfowohl hervorzuthun, als. denfelben damit zu nigen bemüht find.

Shenterfeusr, die von Websky vorgefchlagenen Säge.
; Neo. 41. Weiße Theaterflamme,
Salpeter 12 Theile, Schwefel 4 Theile, Antimon 1 Theil.Sollte der Cap zu fauf und die Verbrennung ftodend jeyn, fofehe man etwas mehr Antimon zu. Ein Tautes Huften der Zufchauerbeurfunbet in. der Regel die Vortvefflichkeit dDiefeg Gases.

- No, 42. Rothe Tpeaterflanme,
Salpeterfaurer Etrontian 20 heile, Antimon 2 Theile, °Ehlorfaures Kali 2. Beine Kohle 4.Theit,Schwefet 5 Theile,
Ein geringer Zufas von feiner Kohle macht den Sag tafcher, wenner. faul oder ftorkend brennen follte, -

3
 Nros 43. Grüne Shenterflamme, i

Ealpeterfaur. Baryt 8 Theife, Chlorfaur. Kali 3 Theile, Schwefel 3 Tpt,Durch einen geringen Zufag von Antimon oder Kienruß Fan manden Eat rafcher machen, wenn er zu faul feyn follte, doch immer nurauf Koften der Intenfität der därbung,
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Nro, 44. Gelbe Theaterflanthe.

Salpeterfaured Natron 48 Theile, Antimon 4 Zeile,
Schwefel 16 — Beine Kohle 4 Sheit,

Durch mehr oder weniger der feinen Kohle wird diefer Sat nach
Belieben rafcher oder, fauler gemacht. ’

Die blaue Farbe fagt Websty, ift für Thenterfener. noch nicht zweit:
bienlich  dargeftellt worden. Man Fan zwar nach der Art der blauen
Lichter und Leuchtkugelfäge einen dergleichen blau brennenden Sag ans
fertigen, aber man erhält nie einen, befjen Licht und Färbung ftarf ges

nug ift, um als Refleftivtes zu dienen, Da num die weißen Flammen
auf den Theatern Häufig für blau gehalten werden, weil das Auge nad)
dem gelblich. rothen Lampenlicht Teiht den Stich ins Blaue beizerft,

den das dem Sage beigemifchte Antimon hervorbringt, fo vathe ich das
Blaufener fürs Theater blos auf diefe Weife darzuftelen, daß man
zuerft einen vecht Tebhaft blaubrennenden möglichft intenfiv ae
Leuchtkugeln- oder Lichterfaß 3: BD.

Chlorfaures Kali 42 Theile, Schwefel 4 Theile,
Bergblau 4 — „Schwefeginn 4 Sheit.

brennen läßt und fobald biefer im Brennen if, zugleich folgende Mi-
{hung anzimdet: ; |

Salpeter "20: Theile, Antimonium 8 Theile,
Stibium I Kienxuß 4 Theil.

fo zwar, Daßdiefe Teßtere aufsdie entgegengefegte Seite geftellt wird
amd die blaue Slamme den Schatten: bildet, auf diefe Weife wird die
Färbung allerdings fehr wohl bemerft.

Da die Tlammenfeuerfäge, welche weniger vafch brennen, won eis
ner intenfiveren: Sarbe zu feyn pflegen, fo bat man hier, wo e8 auf

den Nefler der Färbung ankommt, die Praft der intenfiven Bärbung un-

teyzuordnen. Baule Säte brennen aber: in der Regel;- bis fie von den
brennenden heilen etwas erhigt worden find, träg und, zuweilen fogar
ftocend, welches der Wirkung die man beabfichtigt, fchaden würde, Die-
fem Fehler läßt fich Teicht und zweckmäßig begegnen, wenn man ben

faulen Sag mit einem fogenannten Streufag überfchüttet, der aus leb-
hafter brennenden Leuchtkugelfägen von: gleicher oder ‚ähnlicher Barbe

 beftehen Fann, Diefer wird mit Stopinenftücchen belegt;  fobald bie

Stopinen den vrafcher brennenden Sab über und über in Brand gebracht
haben, ‚erhigt Diefer den unter ihm: befindlichen faulen Sab und Diefer

zeigt dann erft die ganze Intenfttät der Färbung, wie man fle verlangt.

Man bemerfe wohl, daß alle hier angegebenen Säße vor dem Ge-

BR 3
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brauch, um bes Erfolgs ganz gewiß zu feyn, gut getrodnet werden
müffen, denn fobald fie die geringfte Veuchtigfeit angezogen haben, 'bren-
nen fie fehlecht oder wohl gar nicht.

Die zu verwendende Quantität hängt von der Größe der Bühne
ab, Y Pfund wirdfür das größte Theater hinveichend feyn, in einem
Heineren Lokal darf der dadurch erzeugte Dampf den Zufchauern nicht
läftig werden. Diefer Schwefeldampf Fanıı in gefchloffenen Räumen
bruftihwachen Perfonen fogar IGädlich werden, mweßhald uns MWebskyfür alle Farben Säße Fennen lehrte, bie feinen: Schwefel enthalten, ohnedarum an Farbenpracht den obigen nachzuftehen und die namentlich inengeren Räumen angewendet werben Fönnen, da dann die Lungen weniger ineomodirt werden, weil diefe Säbe weit weniger Nauch verbreizten, der feinen- fo Täftigen Geruch hat. Ich habe nach feiner VBorfchriftSlammen für Feinere Zühnen angefertigt und Fan fie fonach aus ei-gener Erfahrung als ganz vorzüglich empfehfen. Zur Darftelfung ei:
ned Feuerregens, wenn diefer verlangt werden follte, empfiehft MWebskyden Sag Nto. 31.-die' Schaufpieler proteftiven aber gegen das Gußei-fen fehr, weil eg Fleine Löcherchen in ihre Kleider brennt.

Zu den Spiritusflammen gibt Websty folgende Vorschriften: Man[ö8t eine beliebige Menge des Metslfalzes in heißem Waffer auf, tränftdamit offene Baumwolle oder Werg und läßt fie dann wieder vollfom-men trocden werden. Man kann diefe Baumwolle zum Gebrauch oftfängere Zeit aufheben. Wil man fie gebrauchen, fo wird fie Tofe zu:fammengeballt, in eine ivdene Schale gelegt mit ftarfem Weingeift über-'goffen und angezündet. Sobald der Weingeift verbrannt ift, Fannn ftisfer nachgegoffen werden, ohne daß man nöthig hat, die Baumwollezu erneuern; Die Särbungsfähigkeit reicht: Hier fehr lange aus. Man
nimmt übrigens:

zur gelben Flamme: falpeterfaureg Natron ;
zur grünen Slamme: falpeterfaures Kupfer;
zur vothen Flamme: falpeterfauren Strontian.
Ein fehr fehönes Kormblumenblau giebt falzfaures Kupfer (Chlor:fupfer) aber exft dann, wenn der MWeingeift "beinahe verbrannt ift, ansFıngs. brennt die Flamme grin, was durchaus nicht fchadet, vielmehreine überrafchende Abwechslung: if. öDa id) oben genügende Borfhriften zu allen Farben ertheiltbabe, fo ift e8 nicht notwendig, hier noch einige Beizufegen, obgleich esberen noch eine große Menge gibt. 1 :

9

| 
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Nio. 45. Sap zu bengalifhen Slanımen.

Salpeter 32 Theile,  Antimon 3 Theile,
Shwefl 10 — ungelöfchter Kat 4 —
Sc) bezweifle, ob der ungelöfchte Kalk, welcher die Slamme der

Ghlorfalifäge. im Gegentheil xdth färbt, hier ein weißes Licht hervor-

bringt, ich glaube vielmehr, daß er ebenfo wie der Blutftein ganz geftrichen
werden muß, wenn man fi) feiner nicht etwa zu Lilas oder Nothfeuer
bedienen will. Weil ex weiß. ausfieht, nahm ihn vielleicht einer aufs

Gevathewohl aufz in-den Salpeterfägen bringt er nun feineandere Wir-

fung hervor, al8 daß er die Verbrennung etwas ftört und den Cab

fauler macht, daher fehrieb er bei Folgenden auf gut Glüd die Borz

fhriften ab. Bei dem. ftärkften Teuer macht, ex aber die Slamme nicht

weißer, nur. die heftige Verbrennung mäßigt ex, will man ihn dephatb

beibehalten, fo mag e8 feyn. Er wird übrigens nicht verflüchtigt, fon-
dern bleibt al8 bafifch fhwefelfaurer Kalk in der Schlade zurüd, und

fein "Gtühen Fann nicht. bemerkt werden, wo man bdiefe Schlade nicht
ganz in der Nähe fieht.

Websky läßt in feinem Werk nun eine nähere Nadweifung Uber

die, Darftellung und Anwendung der farbigen Slammenfeuerfäge folgen,

welche diefes fein Werk jedem, ter die Luftfeuerwerferei aus wifjen:

Ihaftlichem Gefichtspunft betrachtet, nicht nur ungemein intereffant, fon-

dern fogar unentbehrlich macht. Er verbreitet fich umftändlich Über ben

Zweig, der. ihm. am meiften Vergnügen machte, d.h. Die Theorie ber

farbigen Teuer #), woraus ich die von ihm gegebenen Vorfchriften hier

*) Anmerkung. Es würde mich zu weit führen, wenn ich MWebsty theoretifche

Abhandlungen über die Barbenfener Hier aufnehmen wollte, nur ift die Kraft

der Säße und die Urfache der fehnellen Entzündungen und Srplofionen dort

nicht genügend erklärt. Die zu Fenerwerfsfägen brauchbaren Materialien find

entweder:
4) Bünder — d. di Sauerfloff und Elekiricität = Lieferer;

2) Brenner — d. h. brennbares Material;

3) Färber — d. I. lichtzerlegende Leiter.

Da die verfchtedene Färbung des. Lichts Lediglich von dem elefteifchen Reiz

herrühtt, welche-die bei der Verbrennung frey werdende pofttive oder negative _

Sleftrieitäten auf den Sehnerven ausüben, wenn fie bis zu unferem Auge entz

weder in gerader Nichtung oder durch Nefler gelangen, fo ift es leicht erflärz

lich, daß alle Salze diefe Eigenfchaften befigen müflen, wenn fie zum Sarbenz

feuer tauglich feyn follen. :

4) Die-Körper welche folarelefteifiner Natur find, haben eine Lit:Birne
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aufgenommen aber nicht unterlaffen habe, fie der Reihe nach einer ge-nauen Prüfung zu unterwerfen und das Nefultat hier beizufügen.
Neo. 46. Der Sab Neo. 16. Zu Meißfeuer,

Satpeter 4 Theile, Schwefel 1 Theil,

.

eines Mehlpulver 1 Zheif,Brennt neben befjexen Säßen etwas: vörhlich, taugt alfo nichts,

\ S

und Sauerftoff entwickelnde Kraft, Websty und Schnell Nennen fie Sauer:ftofflieferer, aber nicht allein auf das Liefern von Sanerftoff Fommt es hier an,ihr Nusen in der Feueriverferei beruft mehr noch ‚aufi der öttgleich Feeyy wersbendeu pofitiven Cleftricität (Sonneneleftricität, welche, fie gebunden enthalten)diefe, ftrahlt fobald fie frei wird, nah alfen Richtungen aus, und wird. zurfohnell zündendenKraft, wenn fih negativ eleftrifche Körper in ihrer Nähebefinden, woraus fich die Erploftonen genügend erklären Taffen, Der Saulyeterwird 3. 3. von der Natur gebilbet, indem die Sonmenelektticifät in ftickftoff-haltigem Hexhftnehel gebunden twirb und ale Salpeterfäure fi) mit!) Falihaltiegen Erden vereinigt, aus welchen Salpeter gefotten wird, Auf, ähnliche Deife,ift auch in dem Slorfauren Kali die Sonnenelektrieität gebunden, Alle, diefeKörper haben eine mehr oder weniger fehnell entzündende Kraft, wir wollen fieBünder nennen.
2) Eine nahe Verwandtfchaft zu biefen pofttivelefteifchen Haben die negastiveleftrifchen Körper von fegenannten planetareleftrifcher Natur, oivelche einweniger Licht aber mehr Wärme und Waferfoff entiwiceinde eleftrifche Kraft’ Ha-ben, welche ftarfe Empfänglichfeit für die Sonnenelektricität zeigt. Diefe  Kürsper find entzündlich und verbrenten im Sauerftoff, daher fie Brenner heißen.3) Die Leiter endlich find Körper, twelche der Eleftrieität eine gewwiffe Rich-tung geben, fo daß die Eleftricität durch diefelben gleichfam zerlegt und nadeverfchiedenen Richtungen Hin, welhesigre Kriftalle anzeigen, nbgelenft wird, inFolge deffen fie ebenfo auch das weiße Sonnenlicht in farbige Lichtftrahlenzu zerlegen fiheinen. Denn tie Cfeftricität gelangt nur, nachdem fie zerlegtif, zu unferenAuge und erzeugt dafelbft.die Wirkung farbiger Lichifteahlen.Die Metalftgeilchen glügen nicht in einer beftinimten Farbe,

ı

das;ift:ein großerSertgum -- biefe Salze wirken nicht.als &lüher, Sondern als Leiter des Lichtsfie vermitteln die Serfeßung der Gleftvicität und zerlegen daher ähnlich wie einPrisma das im Cab gebundene weiße Licht, indem fie. die meiften Strahlender hierzu verforderlichen Cleftvicität entiveder gebunden zuciihalten oder nadber Erde zu abfenfen und nur einzelne 3:8, Die tothen, Die. blauen, die gel:ben oder auch zwei derfelben zugleich, d.h. die grünen, violetten oder vranzgenfarbenen zu unferem Auge gelangen Laffen. Sobald die Theilchen in derSlamme aufgeriffen d. 5. ifolict werden, verlieren fie ihres leitende Kraft undSärbungsfähigkeit, wie ja die vafchen Süße biefes genugfan beweifen „fie be=halten ihre färbende Eigenfchaft aber, wenn bie eleftrifche Kette nicht unter-beohen wird. und Atom an Aom fh anreiht, welches z.B. der Fall ift,wenn ein fauler Eag blos duch Bohrung des Sapıylinders. rafcher germacht wird,  
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Niro, 47.  Desgleihen Weißfener.

Sätpeter 24 Theile, Schwefel 7 Theile, Nealgar. 2 Theile.
Ift die befannte Vorfehrift zum indianifchen Weißfeuer, welche,

weil e8 etwas gelblich brennt und zu wenig Realgar enthält, ebenfalls

wenig taugt. \ z

Nro, 48. Ein blauer. Lichterfaß, für. großes ‚Kaliber,

Chlorfaures Kali 4 Theile, Schwefel 2 Theile,  Orinfpan 3 Theife.
"Diefer 'Sab, welcher blos eine blaue’ zugefpigte Flamme giebt, ftark

bläst, an der Mündung gelb brennt und Schlade anfet, taugt eben-
falls nichts, weil er ficb nur auf Koften der Färbung mit etwas Antis
mon verbeffern läßt und indie Ferne gar feine gute Wirkung äußert.

Niro. 49. Blauer Lichterfab.

Chlor. Kali 4.Thle. fchwefelfaur. Amoniaffupfer 2 Thle. Schwefel AzHl.
-Das Amoniakfupfer ftieht zwar herrlich blau-aus, aber die Wirkung

Diefes Sabes ift herzlich fchlecht.

Neo. 50. Blaue Kenctkugeln,

Chlorf. Kali 12Thle. fhrvefelfnur. Amoniaffupferd5 Thle. Schwefel3 Thte.
Mit Weingeift angemacht — ift gut, hält fich aber nicht lange.

Diefer Sab fann zuc Noth als Theaterflamme angewendet werde,
wenn fich eine ftarfe mit Antimonium verjegte Beleuchtung daran ans
reiht, wie oben gejagt ift.

Auh Salmiaf wendet Websky zu Leuchtfugen an und giett fol=
gende, Vorfchrift :

=

Neo. 51. Blaue Leuchtkugeln.

Ehlorfaures Kali 4 Theile, bafifchfalzgfaures Kupfer 1 Theil,
Milchzuder 2 — Salmiaf 1 —

ch habe diefen Sat mehrmals probiert und immer -Leiftete er das
nicht, was Websfy von ihm fagt: „er fey der befte und fchönfte un-
ter. den Ammoniaffägen,“  fchon » wollte ich. ihn für Höchft mittelmäßig

erklären, als ich den Fehler entdedte. Der Weingeift war nicht ganz
wafferfrei, womit, ich die. Leuchtfugeln. angemacht hatte, As ich |päter
von beften Weingeift nahm; brannte er.wirklich fehr fchön, und über-
vafchte mich, Nur auf Websfy Autorität, trauete,. ich, ‚meinen eigenen
Berfuchen nicht, „hätte ich feine BVerficherung nicht vorliegen gehabt, jo
würde ich die Compofition ohne fernere Verfuche damit anzuftellen, ver- ı

worfen haben, ein Beweis wie vorfichtig man feyn fol, ehe man etwas
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ald unbrauchbar ganz verwirftz der Fehler fann gar zu Teicht in einemNebenumftande oder in der zufälligen Beichaffenheit der Materialienliegen. Da der, Weingeift Waffer enthielt, fo tögte Diefes. den. Salmiakauf, und in dem gelösten Zuftande zerfeßte er fih, indem er einen Theilfeiner Salzfäure verlor, und an das Kupfer abgab. &8-bildete ih ausden bafifch falzfauren ein neutrales falzfaures Kupferfalz, welches zersfließt und feucht bleibt, Menn gleih nun die Quantität Waffer, welche :diefen chemifchen Prozeß einleitete, nicht hinreichend mar, den Cab ganzunbrauchbar zu machen, fo ftörte fie doch, fehr Die Verbrennung jowohlals die Färbung, der im WVerderben begriffene Sas 309 nun noch mehr Beuchtigfeit aus der Luft an, und brannte dann gar nicht mehr. SolcheLeuchtfugeln werden immer wieder weich, wenn man fie auch vollfom-men gettodnet zu haben glaubt. Sft ber VWeingeift aber vollfommen gut,fo werden fie hart, da der Milchzuder fich zum Theil 188t? und die Stelfeeined Bindemittels vertritt, Statt des Talzfauren Ammoniaks Fann au)phosphorfaures Ammoniak genommen werben. Ich hielt diefes Anfangsfür weit vorzüglicher, weil e8 mit dem Weingeift den ich zuerft anwensDete Das Kupferfalz nicht veränderte, aber es sieht felbft, und fogarnoch mehr Feuchtigkeit an ald der Salmiaf, auch [hwächt die Phos-phorfäure, die Verbrennung bes Sabes. Gut getroenet, ift e8. aber im-. mer nicht von fchlechter Wirkung. A
Nro. 52. Eine äpnlihe Compofition zu blauen Lichtchen.

Chlorfaures Kali 24 Theile, Stearin 4 Theile, Salmiaf 3 Theile,Ein beliebiges der oben angegebenen Kupferfalze *) 3 —Die Slamme diefes Sapes, weldhen MWebsfy als eine Der beitenKompofitionen nennt, ift ganz rein von Färbung, der Sag put fich aberIhlecht md ift daher für Lichthen von- Fleinem Kaliber nicht zu ge:brauchen,

Neo. 53, ‚Eine andere Compofition zu blauen Lichtehen.
Chlorfaures Kali 8 Theile, Sulpeter 2 Theile,Bergblau 2 — Mihzuder 4 —Salmiat PR

Diefer. Sap ift rechtfchön won Färbung und was bie Hauptjacheif, ex put fi fehe gut, muß aber freifich von feuchter Luft mög-fichft gefchligt werden. Zritt feuchte Witterung ein, jo ift fich auf feineWirfung nicht zu verlaffen. Bei Kennern fäßt fih mit diefem Sat

 

®) Bafifchfalgfaures yber phosphorfaures Kupfer,  
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Ruhm erwerben, wenn man dafür forgt, daß man im Fall ungünftige
Witterung eintritt, eine andere Decoration zur Aushülfe bereit habe.
Blaue Decorationen find, fo zu fagen, immer Seltenheiten in der Feuer-
werferei, weil man meiftens andere Barben zu wählen pflegt.

Nro, 54. Ein anderer Sab zu blauen Lichtern ıc.

Chlorfaures Kali 6 Theile, Stearin 4. Theil,
Grünfpan 4 Theil, Bhosphorfaures Ammoniaf 1 —

Diefer Sab ift ebenfall® vecht fchön und tief von Färbung, als
Theaterflamme benußt, hat er jedoch zu wenig Nefler, am:beften nimmt
er fich zu Lichtchen an ftehenden Pecpsationen aus, Er ift etwas, ra-
fcher ald der folgende.

No. 55. Ein etwas langfamer brennender tiefblauer Leuchtfugelfag.

Ehlorfaures Kali 8 Theile, DBhosphorfaures Ammoniak 3 Theile,

Milchzuder di Grünfpan "1 Theil.
Diefer Sab ift von fo tief blauer Färbung, daß er mich mit dem

Grünfpan vollfommen  ausgeföhnt hat. Ich wendete Tieber jedes an-

dere Kupferfalz als den Grinfpan an, weil er mir bei vielfältig ange-
ftellten: Verfuchen immer: die Verbrennung fehr zu ftören fehien. In die
fem Sat leiftet aber eine geringe Duantität fo viel, al8 jedes andere

“ Kupferfalz geleiftet haben würde, und dader Grünfpan leicht zu befommen
ift, wo e8 an andern Präparaten’ fehlt, fo empfiehlt ich — biefer Sat

nicht allein wegen feiner herrlichen Färbung, fondern der praftifche

Feuerwerfer wird e8 dem Erfinder MWebsfy gewiß Dank willen, daß er
ung mit einem Sat befchenfte, dev fich fo Teicht Darftellen läßt. Da in
pen Apotheken nicht immer phosphorfaures Ammoniak zu befommen ift,

fo ann man ftatt deffen 1 Theil Calomel und 2 Theile Salmiaf neh-

men, welches faft Diefelde Wirkung thut. Die Anwendung des phos-
phorfauren Ammoniafs ftatt ded Salmiaf6 gewährt indefien bei den

faulen Lichterfägen den Vortheil, daß die bei der Verbrennung entfte-
henden phosphorfauren Verbindungen leicht fchmelzbar find, daher fich
der Sab leichter pusen fann. Websfy wendete die Ammoniak haltigen
Salze deßhalb zu feinen blauen Sägen an, weil ev glaubte, das Am-

moniaf vergrößere nicht allein die Flamme, fondern e8 trete nebftdem

auch noch in einer eigenen blauen Pärbungsfähigfeit auf. Er fehte ea
aus diefem runde auch folgenden beiden Sägen zu, die Schwefel in
ihrer Orundmifhung enthalten. Zu Lichtern taugt der Sat nicht,

weil er fich: fchlecht pugt,
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Neo. 56. Sehr tiefgefärbter Blauer Lichterfaß.

Ehlorfaures Kali 10 Theile,

_

Salmiaf .1- Theil,
Grünfpan 1 Theil, Schwefel 2 Theile,Phosphorfaures Ammoniat 1 —

Diefer Sab ift zwar etwas fauf, aber von einer vortrefflichen Färsbung und pugt fi gut. Wenn die Materialien recht teocden find, fobat man nicht nöthig, das Geringfte daran abzuändern, follte er zu faut-jeyn,

©

fo darfonur ein wenig an dem: Salmiak: und phosphorfauremAmmoniak abgebrochen werden,‘ wodurch. er vafcher wird,
Rro. 57, Ein ebenfalls tiefgefärbter und dabei tafcherer Blauer Listerfag.

Chlorfaures Kali 25 Theile, Sulmiaf ‘4 Theile,Schwefel - Binz Ein beliebiges KFupferfag 1 Theil,Da der Schwefel in: diefer Eompofition dası chlorfaure Kali gexle=gen muß, indem die bei feiner Verbrennung gebildete Schwefelfiure andie Bafts Deffelben tritt, wodurch Chlor entbunden wird, fo fan hierauch ein anderes Kupferfalz die Stelle des Grünfpans vertreten. DerGrünfpan ift fogar bei Weitem nicht das BVorzüglichfte, “aber er wirdgerne angewendet, weil man die Mühe fcheut, eigene Präparate zur die-jem Zwed anzufertigen, weil er überall leicht zu befommen, nicht gerrade fehr theuer ift, und eine leibliche Färbung giebt.
Wenn man auf die chemifchen Proceffe, die bei der Verbrennungaller bisher genannten blauen Lichterfäge möglich find, achtet, fo miif-

fen wir immer: die Entbindung von Chlor als die Urfacherder Särbungbetrachten. Ich fehe die Sache nun fo an: Im hlorfauren Kali: ift
die geringfte Sonneneleftricität, welche den Neiz des vollfommen
hellen Sonnenlichts®) für unfer- Auge haben wiirde, weniger an Wär-
meftoff ##) gebunden, al8 im Salpeter, daher es den Kupferfalzen bier

 

*) Matt vergleiche darüber u befferer Verftäntnig meine Schrift über die Entde-Eung der Solar- und Blanetareleftrieität. lm 1846. N+) Lichtftoff wollen wir nicht fagen, denn es giebt feinen Lihtftoff. Licht:Roff if nichts, als Glefteicität und bie Wirfung eites eleftrifirten Körpersift Die, daß er leuchtet und fichtbar wird, Seder bei Tag erleichtete Körperift von der Sonne ftark. elefteifirt und ftrahlt deßhalb. die. Sonnenelektricitätzurücd. _ Die Sonneneleftrieität ‚bringt einen eleftetfchen Reiz auf den. Sehner-ven umferes NMiges hervor, wir Werden uns der Gegenftände- bewußt, von wo-ber wir Diefe Gteftricität duch Nefler empfangen, d. h. wir fehen fie undunterfcheiden fie nad) ihrer Farbe, je nachdem die Körper das Sonnen:licht zerfegen und nur einzelne Lichtftrahlen davon zu uns gelangen laffen,  
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möglich wird, fümmtliche Lichtftrahlen ber GSolareleftricität mit alleiniger
Ausnahme des: blauen, welcher mit der Eleftricität des Außerft flüchtigen
Chlors zu unferem Augen, gelangt, zu zerlegen, theihweife zurüszuhal-

ten oder abzulenken. Wird die Efleftricität zerlegt, fo ift eo ipso aucd)
das Licht, welches ja od Folge der Sonneneleftrieität if, Dadurch zer
legt und von. ber Richtung nach unferem Auge, find alle Diejenigen

Lichtfteahlen abgelenkt, welche der Clektricität des mit Bligesfchnelle ent:

bundenen Ehlors nicht folgen Fonnten, weil fie bucch eine nähere Ver:
wandtfchaft zum Kupfermetall angezogen und abgelenkt werben. Der

Umftand, daß die Dryde fowöhl als bie farbigen Slammen  meiftens Die
Supplementfarben der von der Eonne erleuchteten Metalle haben, bes
weift meine Anficht vollkommen, Kupfer, fieht bei Tag voth aus, Dir
Kupferfalze fehen grün oder blau, und die durch Kupfer möglichen Far-
ben find entweder grün oder blau, das Eifen fteht bei Tag blau aus,

das DOryd ift gelb oder voth, und ebenfo glüht ed, wenn es mäßig er»
hit wird. Da nun in den farbigen Säßten der Schwefel ftets das
Chlor frei macht, indem er fih mit dem Kali verbindet und zu einer
fehwefelfauves Kali enthaltenden Schlade verbrennt, fo folte man fehlief-
fen Fönnen, daß auf rein chemifchen Wege ebenfowohl eine blaue Fär-
bung ohne Schwefel hervorgebracht werden Fünne, wenn man das Kup

Einen Körper nennen wir 3. DB. grün, wenn er für alle übrigen in-ver auf

ihn wirkenden Sonneneleftricität vereinigten Lichifteahlen Empfänglichkeit Hat,

nur nicht für den grünen, welchen er zuräditrahlt und ebendarum- grün er:

fheint. Wo es die Sonne nit ift, die uns die Körper fihtbar madt, da

fanı ein Körper nur fichtbar werden, indem er feine eigene in ihm gebunden

gewefene Sonneneleftricität plößlich verliert oder aus anderen Körpern 3. B.

aus verbremmeuden fecy gewordene Sonneneleftvicität vefleftirt. Alle organiz

fhen Körper, welche unter Mitwirkung der Sonnenelektrieität entftanten find,

enthalten Sonneneleftrieität, welche unter gewiffen Umftänden wieder frei wer:

den Fan, gebunden, manche anorganifche Körper nehmen fie in der Geftalt

Hühtiger Säuren auf, mit denen fie fih zu Salzen verbinden, wie z.B. Sal-

peter mehr als Chlorfali u. f.w. Bei der Nacht verfhwinden die Farben

ganz, weil nur eleftrifirte Körper für Wefen fihtbar find, deren Augen Gmp=

fänglichfeit für diefen eleftrifchen Neiz — den wir Licht nennen, haben, Für

den Blinden giebt es Fein Licht und Feine Farben, aber dennoch entbehrt er

nicht ganz den Einfluß der Sonneneleftricität, denn feine übrigen Sinne wer:

den dafür fchärfer, er empfindet die eigenthümliche Temperatur jedes Körpers,

Wärme, Kälte und Eleftrieität deffelben fhon in einiger Entfernung und wird

fi defjelben gleihfam dur) den Stoß zurücvrallender Elektricität bei der An-

näherung bewußt, ehe er ihn noch erreicht hat, oder berührt, wie man. bei

Blinden ja häufig beobadhtet,
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pferfalz an eine ftarfe feuerbeftändige Säure bindet, welche das Chlor
auszutreiben vermögend ift, indem fie fich mit dem Kali zu vereinigen
firebt, und Diefes ift auch im der That der dal, jedoch haben folche
Kupferfalge wieder andere zwechwidrige Eigenfchaften. Mifcht man z.B.

Ehlorfaures Kali 4 Theile, Milchzuder 2 Theile,
umd fest nun fehwefelfaures Kupferammoniaf oder blauen Bitriol, oder
phosphorfaures Kupfer oder arfeniffaures Kupfer 1 Theil als fürbende
Subftanz hinzu, fo erhält man allerdings Säße von blauer Färbung.
Das Kupferammoniaf wird aber in diefer Compofttion nur fhwer zers
legt, der blaue BVitriol enthält Kriftallmaffer, zieht Feuchtigfeit an und

-ift wegen Selbftentziundung gefährlich, das phosphorfaure Kupfer ift zu
voluminds und giebt da man dem Sat nicht fo viel beimifchen Fann
ald zu einer tiefen Särbung erforderlich ift, immer nur ein blaßblaues

- Licht; Das arfeniffaure Kupfer, welches diefe Nachtheile nicht Hat, fucht
man wegen feiner giftigen Eigenfchaften zu vermeiden.

Nr. 58. Cab zu glänzend Blaugrün brennenden Leuchtkugeln.
Chlorf. Kali 4 The. Milchzuder 2 Ihle. bafifchfalsfaures Kupfer 1 Tht.

Sollte diefer Sag, welher ein jehr fhönes glänzendes blaugriines
tiht giebt, etwas zu vafch feyn, fo fann man Fupferfalz zufegen, bis
‚er dadurch Tangfamer wird,

Neo. 59. Blaue Binklichtehen,

Salpeter 6 Theile, Schwefel: 2 Theile,
Zinf I — Stearin oder Talg 2 —

Diefer Sa wäre gar nicht übel, wenn fich nur. dag entftehendeZinforyd. bei einem etwas. engen Kaliber nicht fo ftarf an der Miün-dung der Lichtchen anhäufte und nad) Furzger Brennzeit fchon eine Röhrebildete, die das Hervortreten dev Flamme hinderte. Sobald die Slammenamentlich, wenn der Salpeter nicht von der alferbeften Qualität undvolffonumen ftaubtroden ift, dur Echlade beengt ft, bricht fie mit Ge-walt an allen Seiten des Lichtchens aus und erzeugt dann ein fehr un-orbentliches Feuer. Am effeftvollften ift bie Wirkung des Zinfs fürSontainenbränder und zu Treibefäßen.

Neo. 60. Leudtkugeln mit Sinkag,
Salpeter 8 Theile, Feine Sägfpäne 4 Theit,
Zinf 6 — Veine Kohle 1. —
Auch diefer der älteren Veuerwerferei angehörige Saß, den manzu Lichtchen und Leuchtfugeln anwendete, ift nicht‘ fo ganz übel,  
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Rro. 61. Ein anderer Zinffaß zu Lichtchen von großem Kaliber.

Salpeter 16 Theile,  Realgar 3 Theile,
Zinf 24 — Sägfpäne 2 —

Je rauchender die Zinkfäge find, defto grünlicher wird ihre Fürs

bung, je weniger rauchend defto blauer erfcheinen fie dem Auge. Ent-
hält der Sab Schwefel, Antimon oder NRealgar, fo ift er weniger raus

chend, ald wenn die brennbaren Subftanzen aus anderen Stoffen be>
fiehen. Der Sat Nro, 60. eignet fih im Grund mehr für umlaufende
Stäbe und Treibefeuer, erfcheint auch grün, fobald duch ein daneben-
ftehendes weißes Licht ein der Wirkung des Tageslichts ähnlicher Neiz

’

aufs Auge hervorgebracht wird, Denn befanntlich fheint der Zinf bei _
Tag mit grüner Tlamme zu brennen. MWill’man vecht große Leuchtku-

gen mit Zinffas anfertigen, fo ladet man bdenfelben maffiv in fihwache
Hülfen, die man in einem Stode vollfchlägt, dann in Zoll lange Zylin-
der zerfchneidet, mitten durchbohrt und Stopinen burchftect, fo daß
das Feuer zu beiden Seiten mit Gewalt hinausbricht, Die fchwere Ent-

zünblichfeit Diefer beiden Säge ald Teigmafle zu Leuchtkugelngeformt,

beruhet: darauf, Daß fie zu wenig eines bie: Verbrennung belebenden
Mitteld enthalten; der folgende Sap ift leichter entzündlich und brennt.

mit Öummiwaffer zu Leuchtkugeln nach der gewöhnlichen Art geformt,
fehe vafch, und zeigt eine fo vollfommen gute Färbung, wie man folcdhe
überhaupt von einem Zinffag nur, verlangen fann.

Salpeter 6 Theile, Zint 9 Theile, Feine Kohle 1 Theil.

Diefer Sab hält fich mehrere Monate lang unverdorben, wenn

er an einem trodenen Orte aufbewahrt wird, was bei den Schwefel
enthaltenden Sägen, bei dem Zinf, nicht der Fall ift, nur darf der Zinf

nicht mit Duedfilber amalgamirt feyn, fonft verdirbt er in wenigen Ta:
gen. Auch ald Xreibefa leiftet ex gute Dienfte zu Nafeten, Rädern,
Sontainen und. dergleichen, ta aber der Zinf mit Salpeterfohle Fein
blaues Licht, fondern ein. glänzendes blaugrünes Licht giebt, fo gehört
diefer Zinfjag eigentlich zu den grünbrennenden Süßen, und ift unter
diefen. ein fehr erwünfchter Aushülfsfas, der wohlfeil und leicht ange-

fertigt werden ann. In der älteren Fenerwerkerei wurde das Anti-

mon angewendet, um eine jedoch fehr weißblaue Färbung zu Stand
zu bringen. \

Salpeter 4 Theile, _Antimon 3 Theile.

Diefer, Sab' brennt mit den Papierhülfen, welche den Waflferftoff
liefern müßen, zu Nothblau; er ift wohlfeil, aber nicht befonders fchön
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und nur wenig blau gefärbt. Auch folgende von Schnell angegebene
Stibiumfäge find ziemlich fehlecht und mur zur Noth anwendbar.

Slammen Lichter £euchtfugeln

Salpetr 10 sman8 — 14
Stibium 5 En 4 — 7
Kienruß 1 _ 2 2 1

Bisweilen bringt man diefe Säße. mit Kienruß Faum zum Bren-
nen, und nimmt man Kohle, fo werden. fte Funfen fprühend und nur
amı Nande etwas blau ‚gefärbt *). Schnell verlangt, daß der Kienruß
jo innigft wie möglich mit dem Salpeter zufammengerieben werden
müffe, um ein deutlich blaues Feuer zu. geben, ich geftehe, daß mir ein
jolches barzuftellen, nach... diefer Borfhrift niemals gelungen ift;..wenngleih am Rande der Flammeein wenig. blaue Färbung. bemerkbar war,
fo fah Ddiefe doch zum guößtentheile dem Küchenfeuer ähnlicher, als ei-
nem guten blauen Feuerwerksfag. Die Wiffenfchaft hat alfo an diefen
Borfohriften Feine intereffante Acquifition gemacht. Meit intereffanterfind folgende ganz neue Entdefungen:- .

Chlorfali 4 Theile, Schwefel 2. Theife, Selenium 1 Theil,
Diefer Sa giebt eine fehr intenfive blaue Färbung, wie Ultrama-

rin, nur ift das Selen (ein einfacher nicht metallifcher Körper) fehr fel-
fen ganz rein zu -befommen.

Ein’ anderer ganz neuer blauer Sap it:

Ehlorfali 6 Theile, Schwefel 2 Theile, Selenfupfer 2 Theile,
Das Selenfupfer, welches aus 1 Theil Kupfer und 2 Theilen - |Selen befteht, fommt in der Natur als filberglängender Anflug vor, das

Fünftliche ift ftahlgrau, brüchig und fehr glänzend. Das Selenfupfer
in maximo des Selens Fann man fich zu Diefem Zmwed auch wohl felbft
bereiten, wenn man einen Strom Hydrofelenfäure durch eine Auflöfung
von gewöhnlichem blauen Vitriol ftreichen läßt, wo e3 fogleich in reich.
lichen fehwarzen Soden niederfällt, die aus 1 Ntom Kupfer und 2 Ato-
men Selen beftehen. Sammelt man die Flocken und exhigt man fie

 

*) Der Sap, welhen Websfy Seite 29. ber Nachträge anführt
Salpeter 70 Theile, ‘ Seine Sägfpäne von Zannenholz; 5 Theile,Stibinm 30. — Stearin 1 Theil.
Diefem von einem Freund als Lichterfat empfohlen worden ift, taugt noch we,niger, benohne einen Zufag von Kohle ift er nicht ‚zum Brennen zu bein,gen, und dann brennter noh erbärmlih fchledt, ;  
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nad dem Trodnen mäßig in einer Retorte, fo verlieren fie die Hälfte
ihres Selengehaltd und werden in eine Verbindung von gleichen Iheiz
Ien Kupfer und Selen verwandelt, „welche eine etwas weniger fehöne

Färbung giebt, aber immer, noch fehr wortrefflich ift, da fie weit mehr -
Refler hat, als jedes andere ‚Blau und deshalb jchon zu Theaterflame _
men verwendet werden Fan. .

Ein anderer neu erfundener blauer Lichterfaß von ausgezeichneter Wirkung.

Chlorfaures Kali 1 Theil, Chlorfaures Kupferammoniak 8. Theile,
Ehlorfaurer Baryt 2 Theile, Schellad 508 BrXheil:

Das chlorfaure Kupferammoniak- ift nicht in den Apothefen Fäufs
lich, man kann .e3: fich aber fehr leicht aus dem gewöhnlichen blauen
Bitriol bereiten, wenn man damit Schwerfpath aus einer. Löfung von
Hlorfaurem Baryt fällt: Das Verfahren dabei ift- folgendes:

Zuerft 1ö8t man chlorfauren Baryt in Waffer auf fo viel fich auf-
löfen Täßt, und ebenfo: bereitet man eine gefättigte Auflöfung von blauem

Bitriol (neutralem, fchwefelfaurem Kupfer) in Waffer.. Wenn man
von der Kupferfalzauflöfung nun nach und nach , etwas in die Barytz
falzlöfung hineintvöpfelt, fowird man einen Niederfchlag ‚bemerken, wel-
her aus fihwefeljaurem Baryt (Schwerfpath) befteht. -Nım fo- Tange
diefer Niederfchlayg erfolgt, darf mit ‚aller Vorficht in die Barptfalzld-
fung von der Kupferfalzlöfung "getöpfelt werben. Da der Baryt ein
jehr empfindliche Neagens für Schwefelfäure ift, fo bemerkt man diefen
Niederfchlag, fo ange als noch Baryt vorhanden ift, doch darf nicht
mehr Kupferauflöfung Hinzugegoffen werden, als nöthig ift, den Baryt
zu fällen, damit Fein Ueberfchuß von fchwefelfaurem Kupfer entfteht. Die
Slüffigfeit, welche nun» bLo8 chlorfaures Kupfer, und Waffer enthält,
wird über dem Bodenfag abgegofien und filtrixt, Hierauf tröpfelt man
fo. lange Ammoniafflüffigfeit hinein, bis die Mifchung eine vollfommen
dunfelblaue Farbe angenommen hat, dampft fie dann langfam ab, bie
man bemerkt, daß fich SKryftalle anfegen wollen. Gefchieht diefes, fo
überläßt man fie einer freywilligen Kriftallifation. Auf diefe Weife be-
fommt man ein fchön blau gefärbtes Iuftbeftändiges Salz, denn wiirde

e8 noch grünlich ausiehen, fo hätte man zu wenig Ammoniaffläffige
feit hinzugegoffen. Mit Feinem anderen Kupferpräparat ift bis jest für
Lichter die Färbung erzielt worden, Die diefer Sat giebt, "Chertier, nennt
ihn „magnifique." Jh Tieß mich die Mühe nicht verbrießen, das chlor-
faure Kupferammoniaf forgfältig zu bereiten, weil fon die Verbins

dung des Kupfers mit Chlor und Ammoniak eine gute Wirkung
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für ausgezeichnete blaue Särbung zu verfprechen fchien, meine Grwars
tung wurde durch den Erfolg beftätigt und fogar noch übertroffen. Sch
führe. daher diefen Außerft gut ausgedahten Sa nicht blos als eine
Euriofttät, wegen bes fonderbaren Kupferpräparats an, was hier als
Sauerftofflieferer verwendet wird, fondern ganz befonders desiwegen,
weil mir Diefe ausgezeichnete Kompofition genugfam zu beweifen fcheint,
daß e8 Chertier fo wenig an chemifchen Kenntniffen al8 an Erfahrung
in einer für das Auge fehr gefülligen Compofition der vielfältig von
ihm  angemwendeien Metallfalzen zum pyrotechnifchen Gebrauch ‚gefehlt
habe und daß er ebenfowohl Hierin Meifter war, als unfer berühmter .
Byrotechniter und: Landsmann Websty es ift, denn wen anders als
den Beftrebungen diefer beiden unermüblichen Forfcher verdanft bie
Seuerwerköfunft die wahrhaft riefenmäßigen Fortfchritte , die fie_in den
legten 10: Zahren'machte? Was find die Leiftungen der älteren Feuerz:
werfer, die nichts als Schlendrian und Routine in althergebrashten Fir
guren mit Charlatanerie aufgeftust ‚su Markte brachten — gegen bie

-wiffenfchaftlihen Forfhungen eines Websfy und Chertier? Durch diefe
beiden Männer ift erft die Kunft auf ein rein wiffenfihaftliches Fundas
ment bafirt worben, wofür fich bald auch andere erfahrne Chemiker und
Porotechnifer, wie M. Maier, ein Schnell und Schwerner zu intereffi-
ven anfingen und das chemifche und phyfifalifiche Verhalten der Feuer:
werföpräparate genan nachzuweifen bemüht waren.

?3 No. 62. Alte Eompofition zu gelben Lichtern. 5

Salpeter 4 Theile, Bernftein 1 Theil, Mehlpulver 1 Theil.
Diefe in ber alten Feuerwerferei gebräuchliche Mifhung fteht |.

weit Hinter der neueren von Websky zurüc, doch ift die Flamme nicht
übel, fie pußt fich gut und Fann durch Zufag von Mehlpulver nody va:
fher gemacht werben. Wenn gleich die Slamme ziemlich groß, fo hat
fie doch nicht den Effekt, welchen Die Natronfalze_hevvorzubringen im
Stande find. ,

Nro. 63. Gelber Kichterfag.

Salpeterfaures Natron 32. Theile, Antimon 9 Theile,
Schwefel: If 80— Beine Kohle ‘ 1 Theil.

Diefer wohlfeile Say zu Lichtern ift einer ber fchönften den
die Beuerwerferei aufzuweifen hat. Er vereinigt in fich ‚alle guten Ei-
genfchaften eines Lichterfabes, die Flamıne ift groß, rund und von voll-
fommen reiner glängendgelber Färbung. Durch Beimifhung von mehr  
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oder weniger feiner Kohle fann er- na Belieben vajcher geiadhg
werden. Er hält fich aber nicht ‘lange.

Neo. 64. Cab zu gelben Leuchtfugeln..

Salpeterfaures Natron 32 Theile, Beine Kohle 3 Theile,
Schwefel 8 — Antimon 4 —
Bon ausgezeichneter Wirkung. Nur ift fehr zu bedauern, daß die-

fer Sat, wie audy Nro. 63. Feuchtigkeit aus der Luft anzieht, und

wenn die Witterung nicht fehr günftig Pr feine Anwendung fin-
den Fann,

Neo. 65. Ein anderer Sak zu gelben Kichtern.

Salpeter 9 Theile, Schwefel 3 Thle. Doppeltfohlenfaures Natcon 2 The,

- Die Färbungsfähigkeit des Natriums ift in allen feinen Salzver:

bindungen fehr groß und man Fann daher auch das Fohlenfaure Natron
ftatt das Würfelfalpeters anwenden, Websky hat diefen Sag, welcher
fehr gut ift, mit einem noch fehöneren vertaufcht welcher aus
Salpeter 9 Theile, Schwefel 3 Theile, Dralfaures Natron 2 Theile
befteht. Diefer ift beffer gefärbt und glänzende. Sollte er zu Tang-
fam brennen, fo feßt man 7% bis 1 PBrocent Kienwuß zu. Auch zu

Reuchtfugeln ift diefer Sat Jehr gut und beffer noch als folgender:

: Neo. 66, :

Salpeter 16 Theile, Schwefel 6, Theile,
 GeinesMehlpulver 4 — Doppeltfohlenfaures Natron 3 —

Der Sag ift nicht übel, auch ift er wohlfeil. 5

Neo. 67. . Sap ‚zu gelben Lichtchen.

Ehlorfaures Kali 6 Theile, Stearin 1 Theil, Oralfaures Natron 1 Theil.

= Neo. 68, ;

ShHlorfaures Kali 5-Theile,  Schellad 2 Theile,
Salpeterfaurer Baryt 4 — Dralfaures Natron 2 —

Diefe beiden Lichterfäge find zwar auch gut, rein von Färbung
und pugen fi gut, doch ift der fpäter von Websfy vorgefchlagene Sat
ChHlorfaures Kali 12 Theile, Lycopodium  - 1 Theil,
Salpeter 6 — .. Dralfaures Natron 1
Milchzucer Anis
beffer noch als biefe beiden, er bat eine wunderbar jchöne Färs
bung, die Slammenbildung ift größer and glänzender und er pugt fidh
ag gut.
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Mro. 69.. Say zu gelben euchtfugehn,
Ehlorfaures Kali 4 Theile, Milchzuder 2hele
Salpeterfaurer Baryt 2 — Doppeltfohlenf. Natron 1 Theil.

Der falpeterfauve Baryt vergrößert nämlich die Flamıne und giebt
ihr eine runde Form, er. fchabet der gelben. Farbe nicht, giebt ihr viel-
mehr noch Ölanz, doch zieht.er oft Seuchtigfeit an, wenn man das ver-
meiben will, fo muß man, ftatt beffen folgenden. Sag nehmen: u
Ehlorfaures Kali 4 heile, Salpeter j 2. Theile,
Schwefel RER IANER Dralfaures Natron She:

Diefer Sab ift haltbarer, da der jalpeterfaure Baryt_ in Süßen, Die
Schwefel enthalten, fich bald zetfegt und Seuchtigfeit anzieht. Das oral-
faure Natron ift in jeder Hinficht vorzuziehen, e8 macht eine größere
Slammenbildung und zieht feine Seuchtigfeit aus der Luft an. Den
falpeterfauren Baryt fann man indeffen immer” anwenden, wenn trodfene
Witterung ift und der Sag nicht lange aufbewahrt werden muß, damit
feine Entmifchung ftattfindet.

Nr. 70. Ein vollfonmen fhöner gelber Lichterfag,

Salpeterfaures Natron 4; Theile,  Schellad 1 Theil.
S Bon dunkler. (intenfiver) Särbung und fehr einfach, pugt fh. gut,
muß aber gegen Beuchtigfeit gefchügt werden. Bei feuchtem Wetter
fann man ihn gar nicht gebranden, weil er gar zu Leicht Feuchtig-
feit anzieht.

Neo. 7. Srün mit Salpeterfaß zu Lichtern.

 Salpeter 12 Theile, Grünfpeon 3 Theile,
Schwefel Ey — Talg von Stearin 1 Theil,

> Ich kann Diefen Gap nicht loben, er gefällt mir nicht.

Niro. 72. Grüne Lichter mit Salpeterfag.

Satpeter 10 Theile)  Grimfpan 5 Theite,
Schwefel 30 Chlorfaures Kali 3 —
Realgar 1 Theit, Licopodium 1 Their.
Websfy fagt: diefe beiden Sübe haben ziemlich einerlei Wirkung.

Der Sab 71 habe eine veinere Flamme jei aber fehr faul, der Sag
72 jey unreiner von Färbung aber intenfiver gen, und puße fich fehr

‚gut, mie will biefer aber auch nicht gut gefallen.
Neo. 73, Noch ein grüner Lichterfah mit Salpeter ohne Schwefel.

Ghlorfaures Kali 4 Theile, Milchzueer 2 Theile,‚ Salpeter r I Baftich fhwefeljaures Kupfer Rtız  
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Die Färbung genügt nicht, Die Flamme ift meiftens nur an ber
Spite etwas grün gefärbt, doch fagt Websky, diefer Saß brenne mit
einem Zufag von 4 Procent Lycopodium frei angezündet, mit einer von
der Wurzel is zur Spige gleichmäßig gefärbten Flamme. Was die:
jenSaß befonders intereffant mache, fey, daß derfelbe auch für Leucht-
fugeln angewendet werden könne, da’ man bisher daran gezweifelt habe,
daß mittelft Kupferfalzen grüngefärbte Leuchtfugeln darzuftellen feyen.

Leuchtkugeln aus obigem Saß brennen allerdings mit einer etwas
Heinen grüngefärbten Flamme, daß aber die Färbung der Flamme fehr
Ihön fey, und daß fie fich insbefondere in römifchen Lichtern fehr.
hübjh ausnehmen, finde ich nicht, fte haben überhaupt zu wenig Licht-
ftärke, und Diefe läßt fich durch Zufaß von Salpeter nur auf Koften
der Färbung erhöhen. Zu Verfegungen in Raketen, welche hoch gehen,
taugen fie vollends gar nicht.

Neo, 74. Sak zu grünen Leuchtfugeln.

Salpeterfaurer Baryt 80 Theile, Feine Kohle 3 Theile,
Ehlorfaures Kali 30° — Antimon 3 —
Schwefel 5 — Maftir 6 .—

Diefer Sab gefällt mir viel befferz er hat ein fehr fchönes glän-
zendes Licht und fängt gut, er verdient in diefer Nüdficht fogar dem
Say Neo. 37, vorgezogen zu werden. 4

Neo. 75. ‚Ein anderer grüner Leuchtfugelfat.

Salpeterfaurer Baryt 20 Theile, Schwefel 4 Theile,
Chlorfaures Kali 8 — Lycopodium 1. Theil.

‚Auch diefer Sag gefällt mir fehr gut.

Neo. 76. Grüner Slammenfas.

Ehlorfaures Kali 6 Theile, Milchzuder ' 3 Theile.
Salpeterfaurer Baryt 4 — Salmiaf 1 Theil.

Diefer Sab ift zwar tief gefärbt, die Slammendildung aber fehr
gering. Ein, Zufab von 4 Sheil Salpeter macht bie. Flamme. beffer,
fchadet aber der. Färbung etwas. ti

No. 77. Ein anderer Sab zu grünen Flammen.

ChlorfauresKali 12 Thle, SalpeterfaurerBaryt 10 The, Schellad 3 Thle,
Diefer Sag brennt fehr vafch und glänzend, bisweilen etwas fla-

dernd, ih fchlug defhalb Websty in einem Briefe folgende Milhung
: Q
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vor, welhe Toker aufgefhlüttet werden muß, alfo nicht zufammenge-
drückt werden darf:

Salpeterfaurer Baryt 6 Theife, Schellad 1 Theil,
Ehlorfaures Kali 2.—2.2. alomel 1

Dbgleich num diefe Mifchung zu Flanımen erftens nicht zu rafıh,
zweitens nicht fo unordentlich fladernd und Drittens intenftver gefärbt
ift, alS fein eigener Nro. 77, von ihm empfohlener Sa, antwortete er
mic doch am 15. Dctober 1846, „Ihr griner Sa. brennt lofe aufges
fehlittet ‚vecht gut aber doch fehr [hwad gefärbt — und gelblih — @)
in Lichtchen pußt ex fich Ihleht#) — für Leuchtkugeln Icheint er mir
zu faul —.an: Tiefe der Särbung Fommt er dem Sape:

Baryta.nilrica 40 Theile, Calomel 1 Theil,
Chlorfaures Kali 20 — Kohle ob
Schwefel 4 Theil,

durchaus nicht gleich, — an Glanz und Reinheit des Lichtes ift weit
fihöner; :

Baryta nitrica 16 Theile, Schwefel 6 Theile,
 Ehlorfaures Kali 3 Antimon I.
: Ohne Schwefel ift ein reines grünes Licht mit baryta nitriea
nicht vollfommen herzuftelfen, e8 bleibt lichilog oder gelblich.

Die Ulmer Schrift, deren Sie erwähnen (es ift. die von 1814
videatur die Literatur), muß wohl eine andere feyn, als welche ihfah .
— Leptere war in Diuodez, Ihlecht Papier, fchlechter Drus, Snhalt
ein Abfchreibfel alten Unfinne. Le. *F)

In; den erften Nachträgen fagt Websfy Seite 30. im Jahr 1844,

 

*) Dazu foll er auch nicht dienen, e8 ift blos von Theaterflammen die Rebe und
defhalb der Schwefel duch Schelladt erfegt.

**) Da wir blos ein Büchlein in Duodez damals befaßen, was von der euer:= werferei handelt, fo weiß man wohl, welche damit gemeint; feyn nnf, neuer:
dings gilt das gleiche Urtheil von der Heinen in Wien gedrudten Schrift,
nur daß Diefe gutes Papier bat. Die andere (1840,) enthält: in den Säßen
fogar die größften Druckfehler. "Der Berfaffer fchreibt einige von Webgky’g
Sägen ab, damit man das nicht bemerken fol, multiplicirt er fie, bald mitzwei bald mit vier und brüdt das Atomenverhältnig dann in’ungeheuer großen
Gewichten in Pfunden und Lothen aus, wenn er nun Geite 62, bei dem Weifblos den Salpeter multipliciet, im übrigen den Sap abfchteibt, fo ertficht 24
Theile Salpeter, 4 Theile Schwefel, und 1. Theil Antimonium, welches nicht
brennt ; e& Soll Heigen 24 Theile Salpeter, 8 Theile Schwefel, 1 Theil Antinıo:nium, dann ift e8 der Sup Wi. 4l., Niro, 42 ift mit 2 multiplieirt beijer ab:‚gelrieben. =

l  
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ftatt: des Sapes Neo. 75, welcher nicht befonders effeftwoll ift, wirbe
er jest nachftehenden Hinftellen:

Grüne Lenhikugeln,

Salpeterfaurer Baryt 8 Theile, Schwefel 2 Theile,
EShlorfaures Kali A — Antimon 1 Theil.

Diefer Sag ift zwar nicht fehr intenfiv ‚gefärbt, das Licht deffelben
aber ehr rein und fehr glänzend; die Färbung hateine ganz andere
Nuance ald die des Sabes Nro. 74, fte ift ftahlgrün, während die

bed vorherftehenden Sabes mehr gelblidgrün erfcheint. Durch einenn
Zufag. von Calomel wird diefer Sat nicht verbeffert, im Gegentheil die
Bärbung leidet dabei merklich.

Die Wirkung des Calomel in den grünen Barytfägen beruht, wie
jegt fücher ermittelt ift, ‚nicht auf einer bläufich fürbenden Eigenfchaft
defielben, jondern ‚darauf, daß das Galomel die fo Außerft nachtheifige
Wirfung, welche ein jeder Zufat von RFohle auf die Färbung der Bas
vptfäge ausübt, zum Theil wieder behebt, Causgleicht, compenftut),

dann jegt man dem Sat Ro. 37. noch einmal fo viel Kohle oder Kien-

wuß. zu, ald dort angegeben -ift, fo wird die Färbung ganz blaß und
gelblich, vermehrt man in gleichem Maaße das Calomel, fo ift die Fär-
bung. wieder gut. 'Ehenfo ‘wie Calomel wirft auch Sublimat und Sal-

‚ miaf. Diele Körper find bier: gleichfam-das Gegengift der Kohle. (Man
vergleiche weiter unten ‚Chertierd Anmerkung.)

Darum bringt auch Calomel in der zulegt genannten Compofttion

zu Grünfener Feine DVerbefferung der Färbung hervor, weil diefer Sas
feine Kohle enthält. Aus gleichem Grunde ift e8 auch erflärlich, daß
in dem feinen Schwefel enthaltenden Sate Neo. 77. fo wie in den

jet folgenden Neo. 78. und 79. ein geringer Zufab von Galomel

feine Wirkung macht, weil hier zuviel Kohle aus dem Schelad und
Zuder entfteht, al daß fie fümmtlich unfhäplich gemacht werden Fünnte.
ft dagegen ber Kohlengehalt gering, wie in dem Sat Nro. 37, fo ift e8
erflärbar, daß eine noch geringere Quantität Calomel fchon wirffam
jeyn muß. Das Calomel behebt alfo nicht nur den gelben Stich, den
die Kohle hervorbringt, fondern auch die durch die Kohle nebitbei bes

wirkte Schwächung der grünen Färbung. Sm diefer Testen Hinficht
fann Kupfer, welches allerdings mittelft feiner blaufärbenden Wirfung
die grünen Barytfäbe auch verbeffert, Doch nie das leiften, was Calomel
Teiftet, e8 wirkt zwar ebenfalls, ob zwar auf eine andere Art, dem durch

die Kohle erzeugten ‚gelblichen Stich entgegen, hebt aber nicht zugleic,
02
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bie durch die Kohle veranlaßte Schwächung ber Särbung auf. Umge-
fehrt kann Galomel in den Barytfäßen nie dag leiften, was Kupfer
feiftet, wo e8 darauf anfommt, die Särbung in Blaugrün umzuwandeln,
weil Calomel nur die durch die Kohle bewirkte Entfärbung behebt,
die natürliche Färbung des Baryts, welche immer etwas gelblich ift,
aber unverändert Läft, während Kupfer Dagegen das 'gelbgrün in blau-
grün ummanbelt. f

Die Frage, auf weldhe Art das Galomel und der Salmiak der
fHädlihen Wirfung der Kohle in ben Barptfägen begegnet, Täßt fiwohl nicht beantworten, fo Lange man nicht weiß, wie die Kohle diefe
fHädlihe Wirfung Hervorbringt; da e8 jedoch bei den Barytfägen ganz
befonders darauf anzufommen fheint, daß Die richtige Temperatur der
Slamme getroffen werde, fo Täßt fih mit aller Wahrfcheinlichkeit ver-
muthen, baß bie Kohle bie Verbrennung zu fehr befehleunigt, und folg-
lich die Temperatur zu fehr erhöht, md daß Calomel oder ähnlich wir:
fende Subftanzen mittelft Berlangfamung die Temperatur wieder auf
das rechte Maas reduciren.

Die Anwendung des Ealomels, Sublimats oder Salmiafs ‘in den
Sägen, welche chlorfauren Baryt enthalten, ift fehr gefährlich, da folcheMihungen fortwährend einen Geruch nad) Chlor entwidehn, der aufeine vorfichgehende Zerfegung des Barytfalzes fließen Täßt, die feht
leicht in Selbftentzündung übergehen Fönnte, wierwohl ich foldhe Mi-
ungen fehr Tange Zeit an einem unfhädlichen Ort zur Probe aufbe-wahrte und bis jegt Feine Entzündung, des ftärfften Chlorgeruchs uns
geachtet, erfolgt ift.

Nro. 738, Ein tief gefärbter aber etwas fauler Saß zu grünen Lichtchen.
Ehlorfaures Fali3 Theile, Salpeterfaurer Darpt3 Theile, Schellad 1 Theil;
ift nicht übel, rt

Neo. 79. Ein fehr fchöner grüner Leuchtfugelfab ohne Schwefel,
Ehlorfaur. Kali 2 Theile, Salpeterfaur. Baryt 1 Theil, Milhzuder 1Theit,
mit Weingeift angefeuchtet, von einem fehr fchönen Glanze und helfgrüs
ner Färbung. Sehr intereffant find die Anmerkungen, welche MWebsts
diefen Säten beigefügt hat, fie fünnen hier nicht wiederholt werden,
weil e8 der Raum nicht geftattet, da Chertiers neuefte Sammlung nochfolgenfoll.

Nro. 80. Ein in jeder Hinfit foftbarerer grüner Leuchtfugelfag.

Ehlorfaurer Baryt 4 Theile, Schwefel 4 Theil.  
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Da in diefem: Saß Fein Kali die Barbung beeinträchtigt, fo ift Diefe
hier weit fhöner ald in anderen Barytfägen. Man fann fich Faum
etwas fchöneres denfen — d. h. jedoch nur in Beziehung auf grüne

Tlammen. — Die FSlammenbildung ift etwas Klein, ein geringer Zur
fah von Maftir oder dergleichen macht die Flamme größer, ohne ber
Färbung merklich zu fehaden. Etatt Maftir ift Ambra, welches bie
Färbung gar nicht ftört und noch leichter brennt, ein Foftbares ‚Ingre-

dienz zu. parfümirtem Tafelfenerwerf. Diefer Sap: ift, wenn man den
Hlorfauven Baryt nicht felbft bereitet,  meiftens fehr theuer aber aud)
der vortrefflichfte grüne Sap.

Neo. 81. Grünszur Theaterbeleuchtung.

Ehlorfaur. Baryt ATheile, Salpeterfaur. Baryt 8Theife, Schwefel 3 Thle,
Die Färbung diefes Sabes fagt Websfy fey nicht fo intenfio, wie

fih, erwarten ließe, aber doch vollkommen für eine Thenterbeleuchtung
und viel intenfiver, als die. des Sages Nro. 43. Hätte Websty chlor-
fauren und falpeterfauren Baryt zu gleichen Theilen oder von erfterem
mehr al8 von leterem genommen, fo würde die Wirfung etivad be-

friedigender gewefen feyn. Einen beffere Zürbung giebt 3. 2.
Chlorfaurer Baryt 12 Theile, Schellad 2 Theile,
Salpeterfaurer Baryt 8 — Galomel 4Theil,

Schwefel 3 —
auch fehe man Chertiers neuefte Compofitionen, worunter zwei find,
die nichts zu wünfchen übrig Iaffen. — Da der Schwefel die Haupts
urfache ber Selbftentzündung Diefes Sages ift, fo meint Websfy, e8
wäre wünfchenswerth, den Schwefel durch _einen anderen nicht gefährli-
hen Stoff erfegen zu fünnen. Er hat die nachftehenden Süße Neo.
82. 83. 84. 85. und 86. vorgefchlagen, allein alle diefe Gompofttionen

liefern nur den deutlichen Beweis, daß feins der gewählten Surrogate
die fchöne weine Färbung erzeugt, welche mit dem Schwefel erreicht

wird. Da indeffen ihre Färbung immer noch intenfiver ald die vielen

vielleicht alle anderen mittelft falpeterfauren Baryts bereiteten Sägeift,

fo dürfen fie nicht: üÜbergangen: werden.

Neo, 82. Gin grüner Lichterfab mit hlorfaurem Baryt ohne Schwefel (gefahrlos.)

Chlorfaurer Baryt 6 Theile, Lycopodium m Theil,

Neo. 83. Ein anderer gefahrlofer grüner: Lihterfaß mit hlorfaurem Baryt.

Ehlorfaurer Baryt 6 Theile,  Stearin 4 Theil.
Die Flamme, welche &ycopodium giebt, ift zwar fehön grün, befon-
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ders wenn man etwas Ealomel zufegt, ‘aber fie hat eine Iange fpige
Form, Dagegen ift Nro. 83. von einer beferen Slammenbildung, ruhigund von glänzenden Effeft. In der Nähe bemerkt man die fchöne Fär-bung weniger, als bei dem Gab Nro. 82., in der Entfernung nimmt fiefih aber ganz vortrefflich gut aus. Das Stearin muß fehr fein zer-
theilt und innig mit dem Barytfag gemengt feyn, fonft entftehen Sto- _"dungen in der Verbrennung oder die Flamme verlifcht wohl ganz umdgar. Um ficher zugehen, mifcht man beide Säge, wenn das GStearin
mit Neo. 83. gut vereinigt ift zufammen, wodurch die Bortheile verei-nigt die Nachtbeile behoben werden.

Neo. 84. Gefahrlofer: grüner Lichterfag niit. Hlorfanrem Baryt,
Ehlorfaurer Baryt 4 Theile, Sihelfad 1 Theil,

Diefer Sag ift fehr fehön gen, nur etwas zu vafih und fladernd,MWebsfy räth, um diefen Fehler zu verbeffern, falpeterfauren Baryt ingeringer Dofis "zugufegen, dadurch wird allerdings die Slamme rus
higer, aber die Färbung wird auch fehr beeinträchtigt, beffee ‘machtfih ein Zufag von Galomel, wie Chertier anräth, nur in geringererDofis, 3.8. Z
Ehlorfaurer Baryt 8 Theile, Schelladt2 Theile,  Calomel 41 Theil.

Diefes reicht fehon hin und benimmt. der Slamme nichts an Slan;.
Neo. 85., Gefahrlofe grüne Leuchtfugeln von vortrefflicher Wirkung.

Chlorfaurer Baryt 6 Theile, Stearin 1 Theil,
mit einem-Zufag won ein 'biß zwei Procent grober Kohle, je. nachdemman Die Verbrennung fauler oder vafcher winfcht. Websty felbft hatin der Solge die beiden Säge 83 und 85 abgeändert, und ftatt derfel-ben diefe Compofition vorgeichlagen, welche befler und leichter. entzünd-
lich ift; nämlich:
Ehlorfaurer Baryt 24 Theile, Stearin 3 Theile, Milhzuder 1 Their.

Sür Leuchtfugeln möchte die Hälfte Lycopobium oder Schellad ftattdes Milchzuders doch beffer feyn.

Nio, 86. Noch tiefer gefärbte gefahrlofe grüne Leudhtfngeln.

Chlorfaurer Baryt 3 Theile, Milhzuder 1 Theif,
Diefe Leuchtkugeln find faft ebenfo fchön wie die von Nro. 85.von Bärbung intenfiser aber etwas gelbgrün. Diefe Leuchtkugeln fan-gen gut, find rafch und won einer vollen Slammenbildung, man feuch-tet die Säße 85 und 86., wenn man nicht etwa Schellaf dazu nimmtmit bloßem Weingeiftan, ift Schellad dabei, fo nimmt man etwas

’  
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weniges. Branntwein. Man hat zu bemerken, daß jede andere färbende

Subftanz die Färbungsfähigkeit des chlorfauren Baryts fo gänzlich ver-

nichtet, daß man fidh die Mühe fparen Fann, damit Compofitionen zu

vecht glänzenden Theaterflammen zu verfuchen. Alle Damit angeftellten

Berfuche Leifteten nicht mehr, ald was bei Nro. 81. beveitö gefagt wor-

ven ift. Kohlenfaurer Baryt giebt zwar auc) glänzende aber nicht fehr

grün gefärbte Säge mit lorfautem Kali nad) Nro. 38. gemifcht, ebenfo

ohne Schwefel mit 4 Theilenchlorfauren Kali und 2 Theifen Mitchzu-.

fer auf einen Theil’ Fohlenfauren Baryt gerechnet.

Neo. 87. Ein alter vother Lichterfaß.

Salyeter. 3 Theile, Feine Sägfpäne von Tannenholz 1 Theil,

brennt etwas: vöthlich violett.

Nro, 88. Desgleichen.

Salpeter 4 Theile, Schelzd 1 Theit,

etwas mehr voth und pußt ftch fchlecht, weßhalb man gemeiniglich Mehl

pulver zufegt bis er brennt.

Neo. 89. Desgleichen,

Salpeter 3 Theile,  Gepufvertes fchwarzes Siegellad 1 Theil. --

Bei diefer Worfchrift‘ fommt e8 darauf am, aus welchen Beftand-

theilen das Siegellad befteht, gewöhnlich zwar aus Schellad, Eolopho-

aim und Kientuß oder auch Beinfhwarz.  Webäfy fagt diefer Sab

ift won Barbe vecht fhön aber faul.

Nro. 90.

Ealpeter 4 Theile, Mit Weingeift gedichteter Kieneuß 1 Theil,

dem vorigen ziemlich gleich d. b. fehr dürftig, obgleich noch beffer

von Färbung ald der vorige. Statt der Eäte 87. 88. 89. 90. empfiehlt

MWeopsfy für größere Kaliber ald 6 Linien ’ -

Salpeter 4 Theile, Lycopodium 1 Theil,

ald einen, eine fhöne rein pfirfifchhlithrothe Slamme gebenden 5 |,

und fagt weiter, ben Sas Nro. 90. Fünne man auch für Leuchtfugein 7 :

anwenden, er gebe ein vecht [chönes tiefes Roth, etwas ins Dior

fett fpielend; diefe Leuchtfugein brennen gut, fat zu valid. Der Kien-

ruß muß möglichft innig mit dem Salpeter gemengt feyn, je inniger

die Mengung ift, defto fehöner ift dev Effeftz ift die Mengung nicht

vollfommen innig, fo fprühen biefe Leuchtfugeln Tunfen und die Fär-

bung ift gelblich. Ferner müffen diefe Leuchtkugeln vollfommen gut
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ausgetrodnet feyn, wozu fie mindeftens 8 Sage Zeit brauchen. DieferSah Nro. 90. brennt, was fehr merkwürdig if, ald Sag angezündet,in Bulverform, gar nicht, er. erhält feine Brennbarfeit im nöthigeRafchheit durch die Verdichtung (Berarbeitung), indem ex entweber ineine Hülfe geladen, 'oder zu Leuchtkugeln geformt wird. In unverdich-teten Zuftande hindert die allzugroße Volumindfttät deg Kienrußes dieVerbrennung; wird dem Set 4 Theil: Salpeter gugefebt, 3. B.,
Salpeter 5 Theile, Kieneuß 1 Theil,fo wird ein ziemlich brauchbarer violettroth brennender Doppelfat dar-aus. Im Ganzen genommen, muß man geftehen, daß bie große Wohl:feilheit mehrentheilg den Grund zu ihrer Anwendung abgiebt, denn wenngleich Die Särbung nicht ganz fhlecht ift, fo ift doch von einem audge-zeichneten Gffeft hier nicht bie Rede. Mit einem ähnlichen Saßeiftdie neue Auflage des KHandbüchleing der Luftfeuerwerferei im Sahı1845 bereichert worden, er befteht wie man Seite 148, Tefen kann, aus:Salpeter 46 Theile, Eolophonium, 2. Theile,

Schwefel 8 — Spießglan 2. —
Pulver * Ho

In einer aus dem Englifchen (7te Auflage) überfegten Schrift vonder bie zweite Hälfte überfchrieben ift: Bollftändiges Syftem ber Byro-technif, findet fich unter anderen Raritäten, womit diefe faum eine Er-wähnung verdienende im Jahr 1844: gedruckte Brofhlive angefünt ift,ein Sab, ber überfchrieben ift: erlofchenes Feuer für Näder Seite 196.Salpeter 1%, Unzen, Schwefel Y, Unze, lapis;calaminaris. 2 Dramen,Antimonium 2 Drachmen. Das find feltene Alterthümer in un-ferer Zeit. Wir gehen zu befferen Säßen jet über, die wir in ben. Strontian- und Falffägen finden.‘
Nro, 9. Rein enrmoifintother Lichterfaß, welcher vor Feuchtigkeit bewahrt; F werden muß. |
Salpeterfaurer ‚Strontian 25 Theile, Maftir 1 Theil;Chlorfaures Kali 15,,—

.
-

 . Antimon 4 Theile,Schwefel „tar :
Diefer Sag ift von ausgezeichnet guter Wirkung, er muß aberfroden feyn. Zu bedauern ift e8, daß er fich nicht hält. "Die Srbungift veiner als die des Sabes No. 39.

No. 92. Bollkommen fehöne vothe Leuchtkugeln.
Salpeterfauxer Strontian 80 Theile, 0 Seine Kohle. 3 Theile,Chlorfaures Kati ame Antimon 10 4—Schwefel 0° — Maftir 6 —  
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Nro. 93. Ein tiefgefärhter langfam brennender vother Leuchtfugelfaß für
römische Lichter sc. ;

Salpeterfauter Strontian

:

25 Theile, Maftie 1 Theil,
Chlorfaures: Kali 15 — Seine Sohle it —
Schwefel 13: — Antimon 11—

Diefer Sat hat weiter Feinen Behler, ald den, daß er fich nicht
hält, wie alle Säße die mit falpeterfaurem Strontian componirt find.

Neo. 94 Ein einfacher Sak von vollfommen fhöner Wirkung zu Lichthen
und Leuchtfugeln,

Salpeterfaur. Strontian 3Thle, Chlorfaur. Kalt 1 THt, Schwefel 1Thr.
Diefer ebenfo einfache ald gute Sab fol nad Webskys neueften

‚Angaben einen Zufag von 4 Procent feiner Kohle, und 1 Brocent Ma-
fir erhalten, Iegteren als Bindemittel, da der Sa tum Leuchtkugeln
formen zu fönnen, mit Weingeift angemadht werden muß. Für Licht
hen ift die Slammenbildung etwas zu dürftig, man fegt 4 PBrocent Ans
timonium und 2 Procent Kohlen zu.

Ein ebenfalls fehr fchöner vother Leuchtfugelfag ohne Kohle unger
mein glängend und lichtftark ift:

Salpeterfaurer Strontian 12 Theile,” Schwefel 5 Theile,
Ehlorfaures Kali 10 — Antimon 3 —
8 fheint übrigens, daß diefe Säge mit Antimon und hlorfaurem

Kali etwas gefährlich find. i

Nro. 95. Mother Strontianfaß ohne Hlorfaures Kalt.

Salpeterfaurer Strontian 48 Theile,  Antimon 2 Theile,
Chiwefel 16 — Deine Kohle A Theil,
Der Strontianfalpeter verpufft in diefer Mifchung mit einer fchö-

nen vothen fehr leuchtenden Slamme, wenn er hemifch rein und waffer-
frei if, man Fann biefen Sag als eine GStrontianprobe betrachten und
Daraus feine Neinheit, Txodenheit, und Särbungsfähigkeit, namentlich‘
ob er mit Salpeterfäure die von Kalifalpeter flammt, bereitet wurde.
Sur Theaterbeleuchtungen ift. nachfiehender fehr einfach conftruirter Sa
(fogenannter Gapuzinerfag) in der Art wie der Sap No. 96. zu
brauchen:

Salpeterfaurer Strontian 4 Theile, Schelat 4 Theil,
fofe aufgefhüttet brennt er fort, fobald eine Heine Schichte davon ent-
zündet ift, man muß ihn deghalb mit einem gerne fangenden Streupul-
ver Iofe überftreuen; er giebt eine fehr Teuchtende vothe Blamme, brennt
ohne alles Geräufh und faft ohne allen Rauch, doc) muß der Stron-

03
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tian fehr troden feyn, und der Schellad Außerft fein gepufvert werden,
weil fonft die durchaus nothwendige innige Mengung nicht möglich wird.
Den Nüdftand, welcher nad) der Verbrennung diefer Mifchung übrig
bleibt, fann man wieder gebrauchen. &8 ift reiner fohlenfaurer Stron-
ttan, anfangs mit etwas Fauftifchem gemifcht, der jedoch aus: der Luft
bald fo wich Kohlenfänre anzieht, daß er ebenfalls zu Fohlenfaurem
Strontian wird, Diefer fann num entweder als fohlenfaurer Strons
tian dienen oder man fättigt ihn aufs neue mit-Salpeterfäure, fo hat
man wieder falpeterfauren Strontian. Der gelbliche Stich die-
fe8 Sabes, der hier. von der Kohle entfteht, die fich während der Ver-
brennung aus dem Schellad ausjcheidet, Täßt fich durch einen Zufas
von Ealomel ganz befeitigen; man fann dem Sab 6 bis 10 pro@ent
auch noch) efiwas mehr zufegen, nimmt man zu viel, fo hemmt eg die
Berbrennung. diefes ohnehin fehr, langfam brennenden Sapes zu fehr,
und dann brennt er wohl gar nicht fort. Alle Säte, welche falpeter-
fauren Strentian enthalten, dürfen nicht mit Waffer oder wafjerhalti-
gem Weingeift benebt werden, fondern man nimmt möglichft wajjerfreien
Alkohol dazu. Auch bei der Anfeuerung ‚der Leuchtfugeln muß darauf
Nüdfiht genommen werden. Defjer jedoch ift e8, die Anfeuerung ge
Ihieht gleich bei der Bereitung durch Streufag. Wer die Gefahr ber
mit Schwefel angefertigten Mifchungen fheuet, Faun fich der nadhfot- T
genden Süße bedienen, die an Ölanz und Intenfität der Färbung nicht
viel nachftehen,

Nro. 96. Gefahrlofer Tother Lichterfag.

Salpeterfaurer Strontian 24 Theile, Stearin 4 Theile,
Chlorfaures Kali’ 16 — Grobe Kohle 1 Their.

Diefer Sag ift fogar noch teiner von SArbung ald der Nro. 30
nur ift die Slammenbildung weniger veich.

Der Sat brennt jedoch beffer und reiner gefärbt, wenn man ftatt
Kohle Milhzudfer nimmt, man endet dann aber doppelt fo viel
Dilhzuder als Kohle an, z. B.:

Salpeterfaurer Strontin 12 Theile, _ Stearin 2 Theile,
Ehlorfaures Kali ° 8 — Mithzuder 4 Thei.
68 giebt diefes eine fogenannte Compofition blanche,. wie de-

ven Chertier mehrere befchrieben hat, denn der Sag fieht ganz weiß
aus, —  
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Neo. 97: Befahrlofer rother Leuhtkugelfag,, fehr fchöner Färbung und
ausnehmendem lange.

Salpeterf. Strontian 2 Theile, Chlorf. Kali? Ihle. Milhzuder 4 Ton.
Durch mehr oder weniger Strontian macht man. diefen Saß ra-

jeher ober langfamer brennend, denn. wenn man am Strontian etwas.
abbricht, brennt er fchneller. Auch für Lichter und bengalifche Flammen
paßt er, und diefer Sa wie der. Nro. 97. geben gefahrlofe- Theater

‚ flammen, weniger fchön zwar, aber aud) weniger gefährlich. Es hat fich
nach mehrfältig angeftellten Proben ergeben, daß das richtige Verhält-
niß folgendes ift:

Salpeterf. Strontian 4 Thle, Chlorl. Kali 3.Thle, Milchzuder 2 The.
In diefer Sorm ift ex am tiefiten gefärbt, und namentlich zu Leuchtfu-

geln ganz vorzüglich jchön. Ein gelölicher Stich bleibt ihm zwar, den
man in, der Entfernung. weniger ‚bemerkt, wünfcht man Diefen indeß auch

ganz zu befeitigen,. fo fest man -Calomel ‚oder Sublimat hinzu, bis er
gänzlich verfchwindet d. bh. 10 bis 15 proßent.

Neo. 98. Rother Lichterfab mit Sülyeter und Strontian.

Salpeter 2 Theile, Mehlpulver (feines) 2 Theile,
Schwefel 1 Theil, Salpeterfaurer Strontian 2 —
Diefer Sat hat durchaus feinen glänzenden Effekt, die Särbung,*

it fchlecht und fchmußig.

Neo, 99, Rother Leuchtfugelfaß mit Ammoniafkupfer verbeffert.

Salpeterf. Strontian 25 Theile,  Milchzuefer 12 Theile,
Ehlorfaures Kali Bd — Schwefelfaur. Supferammoniat 3. —

Das Kupferpräpavat bewirkt: in: Diefer ‚Compofition einen bläulis
hen Schein, welcher die Blamme der Leuchtfugel umgiebt, wodurch der,
vom Kohlenwaflerftoff des Milchzuders: herrührende Stich ins Drange

verfchwindet und die Slamme pirpurroth erfiheinen macht, indefjen ha-
ben fid} die Beimengungen von Ammoniaffupfer wie MWebsfy fpäter
befannt gemacht bat, für die Dauer nicht bewährt, fie erfüllen
zwar ihren Ziel ganz gut, jedoch nur Furze Zeit lang, denn in wenis
gen Tagen zerlegt fich das Kupferfalz, hat dann die beabfihtigte Wir-

fung durchaus nicht mehr, fondern giebt der Flamme, die dadurch ver-
beffert werden follte, eine recht häßliche grüne Spite. E83 fheint, daß
die Teuchtigfeit, welche der falpeterfaure Strontian fo gerne und immer

etwas anzieht, wenn ber Sag nicht fortwährend an einem warmen,

ganz trodenen Dxrte aufbewahrt werden fann, die Zerlegung des

äwefelfauren Kupferammoniafd ganz befonders begünftigt.
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Nro. 100. Ein glängender rother Leuchtkugelfag mit ohlenfaurem Strontian; ohne Schwefel, j ’
Ehlorfaur. Kali ATheile, Mitchzuder 2 Theile, Kohlenf. Strontian 1 Theil.

Diefer Sag giebt zwar ziemlich glänzende Leuchtkugeln, doch ift
nicht zu leugnen, daß die Färbung bei weitem nicht fo intenfiv ift, als
jene vom falpeterfauren Strontian erhaltene. Dagegen fomint hier frei-
lich die Dauerhaftigfeit fehr in Betracht, weil fie nicht Teicht von Teuch-
tigfeit Schaden Teiden. Man Tann diefen Sag mit bloßem Waffer zur
Zeigmafje befeuchten. Wendet man ftatt des Fohlenfauren Strontiang
sralfauren Strontian an, fo bedarf man zu diefem Gate etwas weni:
ger färbende Subftanz, 3. 2.

Ehlorfaur. Kali 8 Theile, Milchzuder 4 Theile, DOralfaur. Strontian 1 Thl
Dies giebt ebenfalls einen Saß von vollfommen [höner Wirkung, der nur
etiwad weniges von einem Drangeftich zeigt. AL ein guter dauerhaf-
ter Lichterfag verdient auch nachftehende Compofition eine gelegenheits
lihe Empfehlung:

‚ + Chlorfaures Kali 24 Theile, Stearin 3 Theile,
"Schwefel 2 — DOralfaurer Steontin A —
> Die Slamme ift fehr rein und von großer Bildung, auch. put
» ich der Sap gut. Meberhaupt Fann man überall da, wo der. fohlen-

aure Strontian Anwendung findet, ftatt defielben auch den oralfau-
ren Strontian nehmen; da8 Ießtere Salz giebt eine weit intenfivere Bär-
bung al8 der fohlenfaure Strontian hervorbringen Fan. Bei Anwen:
bung für Lichterfäge ftehen fich zwar beide ziemlich" gleich, wenigftens
ift- ber. Unterfchied: weniger bemerkbar, fehr verfchieden ift aber ihre Wir:
fung bei Leuchtkugelfägen. Cine Heine Duantität oralfauren Stron-
tiand. färbt Die Flamme derfelben mehr ald. eine faft doppelt fo große
Durantität des Fohlenfauren Salzes, 3. 8.
Ehlorfaur. Kali 6 Theile, Schwefel 2 Theile, Dralfaur. Strontian 1 Theil.
leiftet ald vollfommen tief gefärbter Sat mehr, als die Compofition
Nro. 38, in Webstys Werk, p

Da ich im erften Theil über die Darftellung des oralfauren Stron-
tians nichtS gefagt habe, fo will ich foldhes hier nachholen und die
Dereitungsweife, welche von Websty eınpfohlen wird, hiexherfegen, der:
felbe jagt in feinem ffeinen Werkchen „Meine heueften Anftchten und
Erfahrungen im Gebiete der Luftfeuerwerffunft -Seite 33.” Man löst
eine beliebige Quantität falzfauren Strontian im Falten Waffer voll-
fommen auf, eine gleiche Auflöfung in Waffer bereitet. man von faurem
salfaurem Kali, welches ‚Salz bei allen Droguiften zu haben if, Bon  
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der oraljauren Kalilöfung giept man nun in die Strontianfaßzlöfung fo
lange hinein, als noch ein Niederfchlag entfteht. Das erhaltene Prä-

cipitat wird mit reinem Waffer vollfommen ausgefüßt und dann getrod-

net. Die are Flüffigfeit, welche nach der Fällung zurüdbleibt, behält
nod) immer eine nicht ‚geringe Menge Steontianfalz aufgelöst zurüd,
welches durch einen) weiteren Zufag von oralfaurer Kalilöfung nicht
mehr gefällt werden fann. Ift die erfte Fällung beendigt, fo fest man

der zurlicgebliebenen Slüffigfeit eine Auflöfung von Fohlenfaurem Kali

oder auch Ammoniakflüffigkeit zu, wonach fogleich alles noch aufgelöst
gebliebene Stvontianfalz ebenfalls in PBulverform fich abfeheibet.

Das erhaltene Präparat, neutraler oralfarer Strontian, ift in fei-

ner äußeren Befchaffenheit nicht immer gleich; zuweilen ift e8 weich,
pulorig amorph, zuweilen fandig, Hart, mehr Eryftallinifch. Diefe Ver:

fehiedenheit beruht jedoch nicht auf einer verfchiedenen hemifchen Zufam-
menfegung des Salzes, fondern nur auf einerinlehe Kryftallfor-

mation 'der einzelnen Bartifeln.

Man hat.e8 nit) in der Gewalt, eine oder die andere Torma-

tion de8 Salzes bei der Bereitung mit Sicherheit zu veranlaffen; Diefes

hängt von zufälligen Nebenumftänden, welche bei der Bereitung obwal-
teten, ab, als: Werfchiedenheit der Teinperatur, größere oder niedere Gon-
centration der Auflöfungen, größere oder mindere Reinheit der ange:

wandten Salze ıc. je fuyftallinifcher man das Salz erhalten Fann, um

defto fchöner ift feine Wirkung für unferen Zwed.

Nro. 101. Ein anderer rother Lichterfak mit Eohlenfauvem Strontian.

Chlorfaures Kali . 8 Theile, Salpeter 4 Theit,
Milchzuder A,— Salmiaf 1 —

Kohlenfaurer Strontian 1 Theil.
In diefem Sab ift die Färbung und Slammenbildung zwar vers

beffert, denn jegt brennt er vecht fchön voth und vollfommen rund, al

fein immernoch nicht fo glänzend voth, al8 der falpeterfaure Strontian

und da diefer Sag nun auch Feuchtigkeit wegen des darin enthaltenen

Salmials anzieht und unhaltbar geworden ift,“fo fehe ich nicht ein,

was mit Diefer Veränderung gewonnen jeyn fol. Ich habe dephalb
den Fohlenfauren Strontian längft geftrichen und wende lieber blos

Kreide an, die ohnehin dem Eohlenfauren Strontian an Wirfung voll-
fommen gleich fommt. Websty hält Violett und Orange als gemifchte

Farben nicht für befonders effeftvoll, weil man fie gewöhnlich für ein
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mißlungenes Roth ze. Halte. Er giebt folgende Necepte zu gemifch- |ten Farben.

Neo. 102. Strontianroth mit Kupferblau gemischt giebt Violett zu enchtfugeln 5
und Lanzen,

Ehlorfaures Kali 9 Theile,  Bergblau 1 Theil,
Sulpeterfaurer Strontin 4 -- Galomer 1 —
Schwefel
Der Sa nimmt fich zwar recht gut aus, doch entfteht Feine. ei-gentlihe Mifchung beider Farben, vielmehr fpielt die blaue Tarbe blogum die vothe herum. Der Sat muß zu Leuchtfugeln, wenn man ihnwählen will, mit etwas Weingeift angemacht: werden. und ein geringerZufag von Stärfefleifter fchadet gar nicht, da das Stärfemehl an undfür fich) gar feine üble wiolette Särbung hervorbringt, ‚weil der Sleifter. aber Waffer enthält, fo darf man wegen ded Strontiang nur Auferftwenig ald Bindemittel zufeßen und muß.bie Leuchtkugeln gehörig trod-nen. Sie halten fich aber nicht lange, fondern zerfallen bald. zu Etaub.
Nro. 103, Ein haltbarer gemifchter Saß zu violetten Leuchtfugeln,

. Chlorfaures Kali 17 Theile, Bergblaun 2 Theile,Fohlenfaurer Strontin 5 — Galomel 1 Theil.Schwefel 6 —
Die Färbung ift violettroth) und recht hübfch, will man fie violettbau haben, fo muß man mehr Calomel zufegen, denn ein Zufaß vonKupferfalzen macht die Färbung blos im Allgemeinen geringer, bewirktaber nicht, daß das Blau bemerfbarer wird, Diefes bewirkt aber hier das‚Calomel, doch nur in biefem Berhältniß.

Neo, 104. Biolett zu Lichtern und Leuchtfugeln,
Ehlorfaures Kali 6 Theile, Bergblau 1. Theit,Salpeterfaurer Strontimn 4 — Salpeter 2 Theile,Mitchzuder Den Salmiaf 1 Theil,brennt gut und recht fchön, zieht aber Feuchtigkeit an und ‚mißglüdt def-halb. fehr leicht, auch haft. fich- diefer Sap überhaupt nur eine fehrfurze Zeit.

i
Ro, 105. in weniger, glänzender aber etivas haltbarerer Saß zu Langen und

Sternen, ebenfalls violettzoth brennend. :
.  Ehlorfaures Kali 8 Theile, Salpeter 41 heit,° Milchzuder 4 — Salmiaf | 1 —Bergblau 1 Xheil, Kohlenfaurer Strontian 1 —
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Die Slammenbildung ift gut, doc) if. der Sag nicht haltbar. Websty

übergeht den Gyp8, das Hauptingredienz zu dergleichen Säben, ganz
und gar, auch; findet man in feinem Werf feine Säge mit Kreide, Der

Salpeter ift zugefeßt, damit fi Die Lichtchen pußen umd eine veichere
Slammenbildung befommen. Zu Diefen "Säßen, welche Salpeter. enthal-
ten, Darf Fein Galomel ald Beimifchung, weil e8 der Flamme eine häß-

liche grüne Spige macht; wollte manıden Salpeter weglaffen, fo würde

dann das Violett zwar recht intenfiv, aber die Slammendildung zu dürf-
tig exfcheinen und überhaupt der Sag für Lichtchen nicht brauchbarfenn.
Für Leuchtkugeln ift folgender Sab ziemlich gut:

Salpeterfaucer Strontian 4 Theile, Bergblau 4, Sheil,

Ehlorfaures Kali 4 — Galomel 1.—

Milchzueker PER

Diefer Sat ift duch Calomel violettblau umgewandelt wor=

den. Zu ber Compofition 106 darf fein Galomel genommen werden.

Ein Hellglänzendes Rofa.

EhHlorfaures Fali 12 Theile,  Vicopodium 1 Theil,

Salpeter 4 — Kohlenfaurer Strontin 1 —
Milchzuder 4 —
Zu Lichtchen und Leuchtlugeln; vecht gut Tann diefer Sat ar‘;zur

Thenterbeleuchtung dienen.

Auch das Schüttgelb giebt eine, hübfche violette BR die ich
öfterd angewendet habe.

” No. 106. Sat zu Paftilien.

Feines Mehlpuiver 30 Theile, Schelad oder Bernftein 1 Theil,
Mit Schella- brennt dev Sap vafcher und röthlich, mit Bernftein

weniger vafch und geld. Man pulverifirt Diefe Beimengungen nicht all-

zufein, weil fonft der Sag davon zu faul wird, doch dürfen feine gro-

ben Körner darunter feyn.

Neo. 107. Bündlichterfab.

Salyeter 12 Theile, Schwefel 3 Theile,

Teines Mehlpulver 12 — Golophonium 1 Theil.

Es nimmt fich fchleht aus, wenn die mit dem Anzünden des
Teuerwerfs befchäftigten Perfonen den Schauplag mit ihren Zündlich-

tern zu fehr erleuchten, daher follen Diefe eine ruhige, Feine, Tangfam

brennende Flamme von möglichft geringer Lichtentwidlung geben. Fun-

fen dürfen fie aus Teicht begreiflihen Gründen durchaus nicht auswer-
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fen, daher entfpricht der Sa fo ziemlich den Anforderungen, wenn feineBeltandtheile recht fein pulverifirt und recht innig' zufammengemifcht undgleihmäßig feft geftopft find Ein Zündlicht von 45 Zou Länge, drei
bis vier Linien die muß: eine’ Viertelftunde mit ruhiger nur wenig Teuch-
tender Flamme brennen, brennte8 rafcher, fo fegt man etwas weniges
Eolophonium zu, der Sa läßt fih bis auf diefe Brennzeit verlangfa:men. Websty’s Mittheilungen über die Sarbenmifchungen in der deuer-werferei find fehr intereffant, doch geftattet der Raum hier nicht fie auf-zunehmen, man findet fie Seite 146 des Hauptwerk, fo wie Seite 35der erften und 35 der zweiten Nachträge. Da bei der Reichhaltigfeit
meined Werks an geprobten Sägen das Mifchen nicht nöthig erfcheint,fo glaubte ich Diefe mehr für den Theoretifer als den Praftifer inte-vefjante Abhandlung auf das befchränfen zu Fönnen, was ich oben kurzgefagt habe.

Chertiers neuefte Sompofitionen, zu allen Arten von Feuerwerk,
Zu ben intereffanteften Erfcheinungen der neueften Zeit gehört einim Jahre 1843 zu Paris erfhienenes Wert Nouvelles recherches surles feux d’artifice, enthaltend eine Abhandlung über die Materialien, ihreReinigung und die Anfertigung aller Veuerwerfsartifel,
Alles, was diefe foftbare Schrift enthält — fie foftet 5 fl. 24 fr. ift fo vor-trefflich, daß ich nicht umhin Fann, mich nicht bIos- auf einen unvoll-ftändigen Auszug zu. befchränfen,  fendern ich «werde Die -Säße in einerfreien Meberfegung mit einigen nöthigen Zufäßen und Ipater das ganzeVerfahren Chertiers, fo weit nöthig, aufnehmen.

 

Porfhriften zu treibenden Sunhenfeuerfägen,
Neo. 1. Zu Raketen von jedem Kaliber.

Salveter 36 Theife,
Seine leichte Kohle Sorte No. 2, 12%
Grobe Eichenfohle Nro. 3. 1a
Schwefel Eh 3,
{ Nro. 2. Desgleichen zu Rafetei,

Ealpeter 36: Theile, Eichenkohle Nr, 2 und 3. 8 Theile,Schwefel dumm Mehlpulver elsoaSeine leichte Kohle 8 "

*) Scheint fin Sranzöfifchen ein Sruthun zu feyn, folf vielleicht heißen 7, dann iR“ der Saß gut,

N  
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No. 3. Sap für Raketen von 10+15 Millimeter, innerem Durchmeffers,
Salpeter 36 Theile,  Eichenfohle Nro.2 und 3.1.14 Theile,
deine leichte Kohle 4, Schwefel Bo,

ft Nr 4. Mafeten von 10 — 14 Millimeter Kaliber.

Salpeter 36 Theile, ‚Eichenfohle Neo. 2,11,4 Theile,
Leichte Kohle Nro.2. 6 „ Schwefel SEE: ,

Nro, 5. Chinefifches Teuer zu Raketen von 20-30 Millimeter im Durchmeffer.

Salpetr 42 Theile,  Eichenfohle Nro. 2. 2 Theife,
Schwefel er Mehlpulver 3’ R “m

Leichte Kohle Neo. 3. 3. „ Lyoner Beile(feineStahlfeil) 5 u >
Neo. 6.  Nafeten von 13:- 20 Millimeter Ducchmefier, Brillantfaß,

Salyeter 36 Theile, Schwefel 8 Theile,
Leichte Kohle 14 „ Stahlfeile Niro. 2. 6 =

Nro. 7. Desgleihenvon 20--27 Millimeter Kaliber,
Salyeter 36 Theile, Schwefel 8 Theile,
Leichte Kohle Nro. 2. und 3. 415°, Sollielen. ad

Neo. 8. Ghinefhes Feuer zu Rafelen yon 14-20, Millimeter.
&alpeter © 36. Theile, Schwefel ıF 6,.&heife;
Keichte Kohler 6 , Gußeifen No. 1. 6 "

„Neo. 9. Desgleichen für ein Kaliber von 20—37 Millimeter,

Salyeter 36 Theile, Schwefel ‘6 Theile,
Leichte Kohle 8 , Gußeifen Nro.2. 7 5

Nro. 10. Tafelvafeten, Artichaut genannt, in gemeinem Feuer für 15 bis 20
Millimeter.

Sulpeter 32 Theile, Eichenfohle R.2 u. 3. 5 Sen
Leichte Kohle No. 2.3. 6  , Schwefel Een

Neo. 11. Tafelrafeten in gemeinem Feuer für ein Kaliber von 20—27 Milli:
meter innern Durchmeffers.

. Salpeter 32 Theile, - Eichenfohle Neo. 2, 8 Theile,
Leichte Kohle Nro. 2. 6 u. Echiwefel ar,

Neo, 12. Tafelvafeten in gewöhnlichen Feuer für ein Kaliber von 9— 14
Millimeter Rot:önafier

MEnalen 36 Theile, Schwefel 8 <heife,
Mehlpulver 328, Eihenfohe 2  „
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et ef m.Bah von 20— 27 Millimeter Kaliber.

© Salpeter 32 Theile, Eichenfohfe 8 Theile,
Mehlpulver 15 „ Schwefel Bin

( Neo. 14. Tafelvafeten in Brillantfener von 14-20 Millimeter Durhmeffer,

Mehlpulver 16 Sheife, Beine Stahffeile 6 Theile.

Neo, 15. Tafelrafeten oder Wirbel in Brillantfeuer für 20 — ai Millimeter
innern Durchmeffers.

Mehlpulver 16 Theile, Stahlfeile von- 3 Eorten 7 Theile.

Neo. 16. Tafelrafeten in hinefifhen Feuer für ein Kaliber von 14—20 Millimeter,

Salpeter 47 Theile, Schwefel 4 Theile,
Leichte Kohle 42, -Oußeifen 6 u

Nro. 17. Tafelvafeten in hinefifchem Feuer für ein Kaliber von 2027 Mili-
meter Durchmeffer.

Salpeter 16 heile, Schwefel 8 Theile,
Mehlpulver 18 , Öußeifen der beiden erften Sorten 8 „

 

Neo. 18. Tafelrafeten in chineftfchem Feuer für ein Kaliber von 20 — 27 Mi»
limeter Durchmefler.

Salpeter 16 Theile, Schwefel 8 Theile,
Mehtpulver 16 „ Gußeifen der beiden legten Sorten 12 ir

Neo. 19. ZTafelrafeten in Hinefifchem Beuer für ein Kaliber von 27 — 41 Millimet.

Salpeter 33 Theile, Leichte Kohle Nro. 2. 10 Theile,
Schwefel 8, ©ußeifen berbeidenlegtenEorten 16 „

Neo. 20. Borfihlagfag für, umlaufende oder ftehende Fontainen in getvöhnlichen:
Tener 14—R20 Millimeter.

= Mehlpulver 30 Theile, Seine Kohle 8 Theile.

Neo. 21. Desgleichen von 23 — 34 Millimeter innerm Durchmeffer.

Mehlpulver 30 Theile, Cichenfohle Nro. 1. 8 heile,
Nro. 22. Sa für umlaufende Fontainen von 10 — 15 Millimeter,

Mehlpulver 36 Theile, Cichenkohle 8 Theile.

Neo. 23, Desgleihen für 15-20 Millimeter.

Mehlpulver 39 Theile, Eihenfohle Nro. 2, 8 Theile,  
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Neo. 24. Ein anderes gewöhnlicies Feuer zu Umläufern von 20— 30 Millimeter.

Mehlputver 32 Theile, Kohlen Nro. 2,7. Theile,

Neo. 25. Meißfener für Umläufer von allen Kalibern.

Mehlpulver 32. Theile, Salpeter 16 Theile, Schwefel 4 Theile.

Nro. 26. Ein anderes Iebhafteres MWeißfener für Umlänfer jeden Kalibers.

Mehlpulver 32 Theile, Schwefel 6 Theile.

‚ Rro. 27. Brillantfas für Umläufer von 1520 Millimeter.

Mehlpulver 32 Theile, eine Staplfeile 6 Theile.

Bei biefem Sat ift zu bemerken, daß die Körnung (Beinheit) der

Seile mit dem Kaliber in einem pafenden Verhättniß fiehen muß.

Nro. 28. Brillantfah für Umläufer son 20 -- 30 Millimeter Durhmeffer.

Mehtpulver 32 Theile, Beine Stahlfeile 9 Theile,

Neo. 29, Chinefifches Free für umlaufende Fontainen von 14 —20. Millimeter

innern Durchmeffers,

Mehlpulver 33 Theile, Leichte Kohle Nro. 2. 6 Theile,
Salyeter (a Gußmetall der beiden legten Sorten 15 „

Neo, 30. Chinefifches Teuer zu Umläufern von 20 —27 Millimeter innerm

Durhmeffer.

Mehlpulver 33 Theile, Leichte Kohle 11 ei.
Salpeter EIER, Schwefel 10°,
Gußmetall der beiden lebten Sorten 20 "

Neo. 31. Chinefifches Feuer für dergleihen Umläufer von 14-- 20 Millimeter
} inneren. Durchmeffers.

"

Mehlpulver :32 Theile, .Schwefel 8 Theile,
Salpeter Bar Leichte Kohle Nro. 2. ars
Gufßmetall der beiden erften Nro. 2 RA

Neo. 3%, Anderes chinefifches Teuer für Umläufer von 20 Millimeter im Durchmeffer.

Mehlpumver 32 Theile, Leichte Kohle Nro. 2. 4 Theile,
Schwefel Ge Guß der beiden erften Niro. 14 "

Nro. 33. Chinefifhes Feuer zu Umlänfer von allen Kalibern.

Mehlpulver 32 Theile, Salpeter 2 Theile, Lyoner Beile 10 Theile.
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Neo. 34. CHineftfches Feuer für Umläufer von allen Kaliber.

: redueitt.

Mehlpulver 32 Theile — 16 Theile,

Salpeter ee 1 IHpLL,

Schwefel Perla Bar lieh
Lyoner Feile 12.0, —H Theile,

Ntv. 35. a): Strahlendes; Feuer für Umläufer von allen Kalibern,

j reducict,

Mehlpulver 32 Theile — 16 Theife,
fg. Golofand ARE do

b) Ein ‚anderes dergleichen.

; rebueitt.

Mehlpulver 36 Theile — 6 Theile,
Grobe und feine Silberglätte 6 „ — 1 Theil.

Un 36. Strahlendes Feuer zuN Brändern von 15-18 Millimeter Kaliber.
veducitt,

Mehtpulwvr Me heile — 17 Theile,
Gelder Sand oder grobe ESilberglätte 4, v2 ,

Nro. 37. Mnspannifet) firahlendes. Feuer für Umläufer von 14—20 Millimeter
\ Durchmeffer.

F 3 rebueitt.
Mehlpulver 36 Theile — 18. Theile,
Steinfohlen a Shell,
Gelber Sand oder mittelfeine Siiberglätte 2... —.A F

Nrv..38. Desgleichen zu 20—27 Millimeter Kaliber,

£ redueitt.
Mehlpulver : 43 u — 24 Theile,
Beine Steinfohlen 2, sn! Theil,
Gelber Sand oder grobe Silberglätte A Theile — 2 Theile.

Nro.39. Strahlendes Brillantfeuer zu Umläufern von 14—20 Millimeter Durchmeffer,
Salpeter 24 Theile, Schwefel Se - 4 Theile,
Mehlpulver 30, Stahlfeile 02,
Leichte Kohle a Gelber Sand oder Silberglätte 2 „

Nro. 40. Strahlendes Brillantfener zu Umläufern jeden Kalibers.

Mehlpulper. 36° Theile, Seine Stahlfeile 6 Theile,
Gelber Sand 3 ,, Schwefel ein. de

Pros 4. a)- Brilluntfab fire felte Tontainen von 14 —.18 Millimeter.

Mehlpulver 36 Theile, Schwefel 1 Theil, Stahlfeile 8 Theile,  
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b) Nod einmal.

Mehtpulver ° 36 Theile,  Veine Stahlfeile 6 Theile,
Grobe Bleiglätte 4°, Schwefel EL

No. 42. Brilfantfas für fehende Fontainen von 20 — 27 Millimeter

Mehfpulver 32Theile, Schwefel 3 Thle, Beine u. grobe Stahlfeile 12 The.

No. 43. Chinefifches Feuer für feftftehende Sontainen von 14 —16 Millimeter

Durchmefer.

Mehlpulver 16 Theile, Gußmetall Neo. A. 6 Theile.

Zur Bermeidung von "Mißverftändnißen muß ich hier/anmerfen:

daß Chertier jels tournants et jets fixes unterfcheidet, Das find Taufende

Bränder und feft angebrachte Bänder die blos Sprühfeuer auswerfen

ohne fich zu bewegen.

Neo. 44. Chinefifhes Feuer für dergleichen jets fixes von 20—27 Millimeter
. Durcdhmeffer.

Mehlyulver 18 Theile, Schwefel 2 Theil, Guß 9 Theile.

Neo. 45, Chinefifhes Feier zu dergleichen ftehenden Fontainen von 14— 20 Milli-

meter Durchmefler.

PMehlpulver 32 Theile, Salpetr ' 2 Theile,

Schwefel 29 Lyoner Feilfpäne von Mittelgattung 12

Anmerkung, Chertier empfiehlt Lhoner Teile, es ift nicht nöthig, daß es

Eyoner fey, wenn es nur überhaupt feine Stahlfeile rein, von Eifen und Roft ift.

Die Lyoner Stahlarbeiter, welche Handel damit treiben, fteben folche aus und liefern

fie in vorzüglicher Dualitäte

Neo. 46. Chinefifches Feuer für Wafferfallfontainen von 20— 27 Millimeter

N Durchmeffer.

Salpeter "12 Theile, Leichte Kohle Neo. 2. 4 Theile,

Buwer 18 „ Guß No. 2. u,
Schwefl 6 „ t i

Diefer Sag ift für Wafferfalbränder pour cascades jets beftimmt.

Neo. 47. Chinefifches Teuer zu Garben, Wafferfällen, Palmbaumen von allen

Kalibern.

Mehlpulver 36 Theile, honer Feile 6 Theile,
Schwefel 35m Suß Ni. 2 und 3. 8 u
Salyetet "2...

Neo. 48. Bil und blafend, Bouffee ou cornet.

Salpeter 16 Theile, Kohle Nro. 2 und 3.9 Theile, Schwefel 4 Theile.
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Neo. 49. Ein anderer wilder ober Slafender Sap.

Salpeter 36 Theile, Pulver I Theile, Leichte Kohle No. 2. 16 Theile,
Ehertier hat hier blos Pulver nicht Mehlpulver gefagt, mit ge-

förntem Bulver wird der Sat viel ftärfer..

Neo. 50, Feuerregenf ab, x

Salpeter 46 Theile, Pulver 32 Theile,
Schwefel 3 Eicdenfohle Rro. 2 u.3. 10 ,

‚Neo. 51. Chinefifcher Veuerregen.

Salpeter 8 Theile, Feine Teichte Kohle 2 Theile,
Bulver 46, Bußmetall Nro. 2 und 3, 8 #
Schwefel 4, y r

Neo. 52.- Desgleichen,

Salyeter 6 Theile, Schwefel 4 Theile,
PBilsee 18... Lyoner Zeile 982,

Neo. 53. Zehrfag für römifche Lichter. -

Salpeter 18 Theile, Leichte Kohle No. 4. 7 Theile,
Schwefel 6 „ Mehlpulver 2,

Nro. 54. Ein anderer. Tangfamer. brennenber Behrfas für römifche Kerzen.
Salpeter 18 Theile, Leichte Kohle Nr, i, 9 Theile,
Schwefel 8, Mehlpuiver 2; 2

Neo. 55. Sab für Paftilien oder Feine Sonnen die in eine lange ettvas verfüngt
© zulaufende Hülfe geladen und foiralförmig aufgewunden werden.

. Mehlpulver oder Tonnenpulver 36 Theile, Schwefel 2 Theile,
Salpeter an Dleiglätte, mittlere 2 4

‚No, 56. Gin anderer Sazu Paftilien.

Tonnenpulver 36. Theile, Bleiglätte, mittlere, 4 Theil,
Schwefel PL Schwefelantimon t%

Nro. 57. a) Goldgelb frahlender Saß zu Pattilien.

Chlorfaures Kali 36. Theile, , Leichte Kohle Neo. 1. 6 Theile,
Salpeter I u ‚Schwefel he
Hate KohleNro.tl. 15 „

; b); Desgleichen.

‚ Ehlorfaures Kali 36 Theile, Leichte Kohle No. 4. 24 Theile,
Salpeter 9, Schwefer 6, 1  
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„No, 58. a)’ Sab zu fogenanntem Sasminblumenfeuer, der viel und große Funken

giebt zu Paftilien,

Ehrorfanres Kali 36 Schwefel 6 Theile,
Leichte fehr feine Kohle 15 Salyeter Gin

ayuact Veile duch ein feidenes Sieb gefchlagen 36 „

b) Brillantfab zu. Heinem Sunfenfener für umlaufende verjüngte
Paftilienröhren.

Ehlorfaures. Kali 36 Theile, Schwefel 6 Theile,
Leichte Kohlen 19 4: Salt 39 in

Eifenfeile fo fein wie Mehl 3645Hi
Man erhält die Eifenfeile fehr fein, wenn man fie noch einmal in ei-

nem gußeifernen. Mörfer ftößt.  Uebrigens ift diefer Sag nicht fo fchön
wie Ni, 58 a) ben Chertier ganz befenders empfiehlt und fagt: Ceite

composition est d’un .effet. extraordinair et tres remarquable alfo von.
einem außerorbentlichen und fehr merkwürdigen Effekt. Diefer Sat b.)

bringt einen etwas von jenem verfchiedenen Effect hervor. Er veranz.
laßt weniger leicht ein. Berften. dev; Hülfen.

Neo. 59. Compofition zw Dahlia - Rädchen.

Tonnenpulver 18 Theile, Mittlere Bleiglätte 3 Theile.
Unter diefen Dahliarädchen find immer die Paftilien zu verftehen,

und aufgewunden von der Größe eines <halers,.

Neo. 60. Chineftfches Feuer für Dahlien.

Tonnenpulver 36 Thle, Schwefel 2 Thle, Sehr feine Lyoner Feile 3Thle,

Neo. 61, Weiß zu Sternen.

Salpetr 96 Theile, Spießglanzkönig 25 Theile,
Schwefel 18 „ Schellad : Be
ag oder rother Schwefelarfenif 42,37,

. ‚Neo. 62. Ein anderes Weiß zu Sternen.

Salyeter 96 Theile, Nealgaer 12 Theile,

Schwefel 18 ©, Sterne FR,
SvieägIomdAne 28 n

ö No, 3. Weiß zu Lanzen.

Salpeter 120 Theile, Realgar 12 Theile,
Schwefel 18... ..Schellad Bi

.  Stibium ee
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Nr: 64. Weiß zu Flammen.

Salpeter 60 Theile, Realgar 6 Theile,
Schwefel Ban  Schellad 1 Theil: |

- Spießglanzlönig 42",

Neo, 65. Weis (zun) zu Lanzen.

Salpeter 75 Theile, Schwefel 25 Theile, Spießglanzkönig 48 Theile.

Neo. 66. Mei ohıte Schwefel zu Sternen. ;

rebucitt,
Salpeter 72 °—24 Theile,‘
Schwefelantimon 438 — 416 „
Talg oder Stearin 3 7— 4 Theil.

Da Chertier Häufig ohne Noth große Zahlenverhältniffe angiebt,
fo werde ich folche bisweilen auf einfachere Zahlen vebutcitt beifegen,
wie hier gefchehen ift, für ben’ praftifchen Gebraud) find Fleinere Zahlen
bequemer.

|
Neo. 67, Weiß ohne Schwefel zu Laitzen,

tebueirt,
Salyeter 72 .— 24 Theile,
Schwefelantimon 34 8,
Spießglanzfönig a
Talg oder Stearin 3 — 4 Theil.

Der Sab ift gut, aber Schwefel: ift immer babeı, denn erift im
Antimonium enthalten,

‚ No. 68. Weiß ohne Schwefel zu, Sternen.

tebueirt.
Salyeter 114. —. 38 Theile,
Schwefelantimon 66 .— 2 5
Spießglanzkönig 30 ei 5

sTalg. oder "Steht: 9 Beiden. mp So
Neo. 69. Weiß (Azuen) in Glorfaurem Ralifas zu Sternen und Körnerr.

. rebueirt.
Ehlorfaures Kali 72 — 36 Theile,
Schwefel _ 36..—.18 „
Salpeterfaures Blei 36 .— 18 „
Schwefelfupfer 2 — 4 Theil.

Ein anögezeichnet glängender Sap.  
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Niv. 70, Desgleihen zu dergleichen.

ee rebueirt.

Ehlorfaures Kali 9 — 3 Theile,
Schwefel EHRT ga
Salpeterfaures Blei 72 2 Al

Scellad 6.
Chertier fagt: Diefe Weißfeuer mit hlorfauvenr Kali find weniger

gut zu Sternen al8 jene mit Salpeter; zu Körmern aber find fie weit

vorzüglicher, fte find mehr brilfant, brennen lieber an und geben eine
größere Slammenbildung. Sterne macht man mit ein fein wenig Brannt-
wein, die Körner mit etwas ertstekiehter. +

Nr, 71. Azurnes MWeißfeuer mit alordhren: Kali zu Sternen und Körnern,

rebucitt.

Chlorjanes Kalt 42 —. „2 Theile,
Salpeterfaures, Blei 72 — 12.,

Schwefel, Id. D .,
Schellad +6 — ih,

No. 72. Gelb mit Salpeterfah.gu Lanzen und eingeftrenten Sternen,

: f rebucith.

Salpetr 36 7-6 Theile,
Schwefel | 122 5
Bernftein : MER 3 Bua.lie)

Niro. 73. Gelb mit Salpeter zu Lanzen und BVerfebungen,

, reducirt,

Salpeter 78.— 26 Theile,
Bernftein 3— 1,

Scellad 12 .,— 4 "

- Diefe beiden Säße find mittelmäßig; man bedient fi ine wenn

ed an anderen Ingredienzien mangelt.

No. 74. a) Dunkelgelb was nicht leicht Feuchtigkeit ERDee zu Sahen;

Langen und Körnern,

2 vebueirh,

Ehlorfaures Rat. co — 20 Theile,
 Dralfaures Natron ET
‚Schwefelfaurer Strontin 4 — 8 u

Schellaf IV IM,
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b) ®&elb zu Sternen und Langen,

; rebueirt,
Ehlorfaures Kati 120 — 40 Theile,
Doppeltfohlenfaures Natıon 24 — 8 ..
Schellad A. 8 „
Zalg oder Stearin er

Diefer Sat. ift gut, obgleich.man fonft nichts als dDoppeltfohlenfauve 3
Natron anzuwenden braucht, zu Sternen, nimmt man nody 3 Theile
Echwefel dazu. Wollte, man Schwefel zu dem Sa nehmen, Der zu
Lanzen beftimmt ift, fo würde er firahlen, (das heißt die Slamme ürde
lang und fpiß werden.) AT ;

Neo. 75. Hellgelb, tvas Teine Feuchtigkeit anzieht, zu Sternen, x
ganzen und Körnern,

; redutcith.
Ehlorfaures Kali 438 — 4 Theile,
DOralfaures Natın 12 — 1 Theil,
Schwefelfupfer 2A — 2 Theile,
Schellad 12. — 5,4, &he, PP"

Neo. 76. Ein anderes no fchöneres Gelb mit Alorfauren Kali gu Sternen,
Lanzen und Körnern, ö

Ehlorfaures Pali 12 Thle, Oralfaures Natron 8Thle, Schwefel 3 The,
Diefe vier Säte zu Gelb find fehr fchön, vorzüglich der leßte.

Er zieht Feine Feuchtigkeit aus der Luft an und Häft fich vorzüglich gut
Um Sterne zu formen befeuchtet man ihn mit ein wenig Weingeift,
aber e8 darf nur fehr wenig genommen werden, benm nimmt man
zu viel, fo wird der Saß pechig, hängt fi an die Form an, und die
Sterne laffen fich nicht davon trennen u. kaink

Neo. 77. Hygrometrifhes Dunfelgelg ohne Hlorfaures Kali und ohne '; Salpeter zu Flammen.

rebueirt.
Salpeterfaurer Strontian 72: 36 Theile,
Dralfaures Natron 12°: 5,
Schwefel 6 — 3 "
Sıellad 095

Nro.. 78. Aurora oder Drangengelb zu Flammen.

‚redutcitt,
Salpeterfaurer Strontian

-

72 — 34 Theile,
Dralfaures Natron Le #86
Schwefel GREIZ RN
Scellad Sum ae,  
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Diefe beiden Säge, wozu weber hlorfaures Kali noch Salpeter
fommt, find fehe gut, fie geben eine fehr glänzende gelbe Slamme, ie
hen aber Feuchtigkeit an und halten fich nicht.

Neo, 79. Hngrometeifhes Helgelb zu Sternen und Lanzen.

vedueirt. _

ChHlorfaures Kali 18 — 3 Theile,
Salpeterfaurer Baryt 60 — 10 „

Dralfaures Natron A — 4,

Schellad arer 2,”

No. 80. Desgleichen,

rebuteitt.
Chlorfaures Kali 12 — 4 Theile,
Salyeterfaurer Bart 60 — 20 „
DOralfauxes Natın > 12.04,
Schellad 135:— 5 ,„

. No. 81. Desgleichen.

; : reducirt,
Chlorfaures Kali 18 — 3 Theile,
-Salpeterfaurer Baryt 60 — 20 „
Dralfauves Natron I re
Schellat 1 ARzIR.

Diefe drei Compofitiosnen geben ein fehr fchönes Hellgelb, die
Lichter pugen -fic) gut, ohne Schlade anzufeßen. Bu Sternen feuchtet
man den Sah mit etwas Branntwein an „man muß jedoch nur fehr
wenig nehmen. Diefe Säße halten fi nicht.

Nro, 82. Hygrometrifches Auroragelb zu Sternen und Langen.

. R .  vebuteirt.
Chlorfaures Kali ; 12 — 4 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 60 — 20 Zu
Dralfaures Natron. 9I— 3.
Schellad 19: — 75,

No. 83. Hngrometrifches Dunkelgelb zu Sternen und Langen.

; reduteirt,
Ehlorfaures Kali 36 — 6 Theile,

Salpeterfaurer-Steontin 60. — 10 „
Draljaures Natron 30 —ı 5%

Schellad 18 Gag 3 "

R 2
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Diefe beiden Compoftionen halten fi nicht. Die damit ’angefer-
tigten Langen geben eine fehr große glänzende Slammenbildung. Zu
Sternen wird der Sat mit fehr wenig Branntwein angefeuchte.

Nro. 84. Grün ohne hlorfanres Kali zu Lanzen und Sternen,

rebueitt.
Salpeter 72 — 24 Theile, €
Sehr feine Teichte Kohle 418 — 6, -
Seinfter gefiebter Zint 96 — 32 hr

Diefer Sat Täßt fih auf 12. 3 und 16 reduciren.

Nro. 85. Desgleidien.

vebucitt,
Salpeter ee AU DALE
Weiche ober leichte Kohle 18 — 3 7
Seiner Zink 7 — 13 „
Seine Bleiglätte a  ,

No, 86, Desgleihen.

; vebueitt,
Salpeter 12 — 12 Theile,
Sehr feine Harte- Kohle 18 — 3 we, 2
Beingefiebter Zink 7,
Beine Bleiglätte 60 — 10 v

Nig. 87. Deögleigen,

Compofition No. 61. zu weiß 4 Theile, Feiner Zinf 7 Tpeile.

No. 88. Desgleidhen.

Compofition zu weiß Nro. 61. 1 Theil, Feiner Zinf 1 heit.
Diefe 5 Säbe geben bloß ein blaßes, etwas ing Bläuliche ziehen-de8 Grün. Jch gebe fie num, um fie nicht ganz zu übergehen. Ausöfonomifchen Nücfichten, (d. h. um zu fparen) nimmt man fie zuwei-Ien ald Berfegungen in Bomben 0, Man befeuchtet die Sternmafiemit etwas Branntwein und ein wenig Sleifter von Stärke. SoleSterne fangen, wenn fie frifch bereitet find, gut, find fie aber fehon1 bis 2 Monate alt, fo orydirt fich das Zinfmetal, fie brennen dannIhwer an, und machen einen leiten Effect,’  
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Neo. 89, Grün mit hlorfauren Kalt zu Flammen in Pulver,

> &hlorfaures- Kali 48...

Salpeterfaurer Baryt D.—
Schwefel is 2. —

rebueirt,
16 Theile,

30.2;

Ion

 

Diefer Sat giebt ein hinlänglich glänzendes Grin aber von et-
was blaffer Färbung.

Es ift eines der beferen was ich ohne Calomel erhalten Fonnte.
Man darf den Sag. nicht zufammendrüden, fondern man fehlittet

ihn behutfam, und Lofe auf Ziegelftein vder flachen Teller ohne Rand,
(vergleiche die
Slamme).

Art Slammen anzuzünden den Artikel: bengalifche

Neo. 90. Grün mit Hlorfanrem Kali und Salmiaf zu Sternen.

Chlorfaures Kali
Salmiaf

Salpeterfaurer 'Baryt |
Schellad

Zuder
Schwefel

Nro, 91. Grün mit Calmist au Ranzen.

Ehlorfaures Kali

Salmiaf
Salpeterfaurer Baryt

Scellad en

- Zuder (Milchzuder)

to. 92.

Chlorfaures Kali
Salmiat
Salpeterfaurer Barkt
Schellad

Nro. 93.

Chlorfaures Kali
Salmiaf
Salpeterfaurer Baryt

- Schellad

reducitt.

135 — 45 Theile,

45 5 l

126 — 42°,

ae: ee 1

21 07 9,

30 51 Theil,

k "redneirt.
135 — 45 Theile,
155 — 58,

126 — 42 a

0
Mr.
Desgleichen.

} gebireirt. r
120 —. 40 Theile,
ri WER u

120 — 40 ,

33 a

Desgleihen.
redueirt.

96 — 32 Theile,
ar — 780

84 —— 28° " r

Ta, 9 an
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‘

Diefe Säße find weniger fehön als jene, in welchen Calomef vor-fommt, aber fie find: etwas iweniger Foftfpielig. Der Salmiaf, welcherdie Stelle des Calomels vertritt, zieht Beuchtigfeit aus der Luft an.Man fann diefe Säße nur im Sommer gebrauchen. Den Sat zuSternen befeuchtet man mit eiwas DBranntwein.

Neo. 94. Hellblau ohne Ölorfaures Kali zu Lanzen.
{ f

tebucirt.Salyeter. 72.— 4 Theile,
Weiche, fehr feine und leichte Kohle 18 —

:

A Theil,
Beine Bleiglätte 8.— 1,
Feiner Zint s ; 5 — 5%, Theile,

Neo. 95. Desgleichen zu Lichtern,

£ : tebueitt.Salpeter 72... — 112 Theile)
Sehr feine Teichte Kohle en
Beine DBleiglätte 60 110,
Beiner Zinf %“— 16 „

Diefe beiden Säbe find mittelmäßig ; fie geben nur eine.blaße un-
beftimmte Färbung, die eben fowohl für grün alg für blau gelten fann.

Neo. 96. Blau ohne Hlorfaures Kati zu Sternen,
Salyeter 40 Theile, Leichter Kienruß 6 Theile,
Cpießglanzlinig 9 „ Talg ober Stearin 3,
Durajakharz Bn34, Teiner Zinf u.
Diefes Blau ift von einer etwas deutlicher ausgefprochenen Fär-

bmg, al® die‘ beiden vorhergehenden Säte, ohne indeffen ganz gut zu |
jeyn. Man fann davon Sterne troden formen, wenn man fie ftarf °
preßt, fie haben Haltbarkeit genug, um ald Berfegungen in Bomben ıc.
gebraucht werden zu fönnen. Man Fann fie auch mit etwas wenigem
Branntwein befeuchten. Da fie fhwer fangen, hat man für eine swed-
mäfige Anfeuerung Sorge zu tragen.

Neo. 97%, Zlau mit Spießglanzfönig_ ohne GHlorfanres Kali zu Langen.

reducirt,
 Salpeter 72 .— 24 Theile,
Stibium 48 — 16 -,
Leichter Kienruß 4 u, _
Schellad 3 — he.  
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Niro. 98. Blau mit Hlorfanrem Kalt zu Sternen.

rebueitt.

EhHlorfaures Kali 40 =" 20 Theile,

Schwefel Bee en
Arfeniffaures Kupfer a

Englifch blaue KFupferafche 6 — 3.

Galomel 6—- 3%

Man nennt nämlich das englifche Kupferblau oder Das Bergblau

auch blaue Afche, namentlich wennen e8 bie Srangofen Cendres bleues

amglaises— englifch blaue Afche darunter ift nichts als englifches Berg-

blau oder’ Pupferblau erfter Qualität zu verftehen.

No, 99, Anderes Blau mit hlorfaurem Kali zu Sternen,

tebueirt,

Ehlorfaures Kali 40 °— 20 Theile,

Schwefel SRZRURG. UN,

Arfenikfaures Kupfer. 12 — 6 u

Engfifches Bergblau Builder

Galomel 6b — 8. u

Sätpeterfaurer Baryt 9 — An

Beide Compofitionen gehen an (find nicht übe). Die Sternmaffe

befeuchtet man mit etwas Branntwein,

Mro. 100. Blau zu Litern.

rebueitt.
Chlorfaures Kali 48 — 8 Theile,

Kupferblau, (Bergblau) 12 — 2 u

Galomel 4 — 8,
Zuder, Mildzuddd) 30 — 5 „u

Neo. 101. Blau zu Leuchtkugeln.,

tebueirt.

Chlorfaures Kali 48 — 146 Theile,

Ealomel 483 — 16 m

Kupferblau 12." 47,

-  Zuder, (Milhzuder) 39 — 13 „
Beide Compofttionen geben eine hinlänglich tiefblane Färbung, aber

fie haben feine ganz reine Slamme, inzwifchen nehmen fich Die Leucht-

fugeln oben in ber Luft gut aus, Man befeuchtet den Sag mit etwas

Branniwein. h
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Nro..102. Einfaches Blau Lohne Galomel) zu Leuchtkugeln.

Chlorfaures Kali ı "90 —
Schwefelfupfer 60° —
Kupferblau 48 —
Schwefel, 36. —

rebueirt,
15 Theile,
107,

8 u
6 n

Diefer Sa Hat eine geringere ‚Slammenbildung, als die vorhergesgengenen, ‚aber. die Flamme ift mehr gleichartig, man befeuchtet ihn um
die, Leuchtfugeln zu machen, ‚mit Branntwein und ein wenige, Stär-feffeifter.,

Neo. 103.  Blan zu Sternen Cohne Calomel).
ı® f | tedueitt,Ehlorfaures Kali 48 — 16 Theile,

Mit hlorf. Kali gefälftes Kupfer 12 mid. .
Schwefelfupfer 6 — 20 „
Englifches Bergblau Bas 1tnen —»
Schwefel , ii — 7. Theile.
Diefer Sag ift fehr gut, das Blau ift zwar nicht fehr intenfiv,aber defto beffer ift die Slammenbildung: Diefes Blau ift dag wohlfeilfteunter Denen mit chlorfaurem Kali, ‚Zur Anfechtung nimmt man etwasBranntwein. #)

Ehlorfaures Kali ‚108,

2

—.
e Schwefelfupfer 66 —

Galomel % —
Zuder, (Milchzuder) 36 —
Schwefel 3 —

No, 105. Desgleichen.

Ehlorfaures Kali . 108.0
Schwefelfupfer 66 —
Galomel EEE
ZTalg, oder Stearin 3.—

 

Nro. 104. Blau zu Sternen und Lanzen,

redueirt,

36 Theile,

22 " ?

Br n

4 Theil,

vedueirt. j
36 Theile,
Ba
34 2

1 Theil.
*) And) der MWenigergeübte Tanıı fi das Kupferpräparat felbft bereiten, ipennerir eine Löfung von blauem Bitriol feinpulverifivtes chloriaures Kali bringt;beide Säße wechleln fogleih die Bafen und das Glorfanre Kupfer füllt nieder,fobald man. Ammoniak zufest und ift dann nicht mehr an der Luft ger:flieglih. —
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Beide Säße geben ein glänzendes Blau, die Färbung ift noch ein
wenig fchwach, aber die Flamme hat viel Refler; man befeuchtet die
Sternmaffe mit etwas Branntwein.

Neo, 106: Blau zu Sternen.

u : teduciet.
Ehlorfaures Kali 108 — 36 Theife,
Ehlorfaures Kupfer mit Chlorfaligefält 42 — 14 „

Schwefelfupfer 6 — 12,
- Ealomel % — 32 ,„
Zuder, Milchzuder 36 — 12 „

-  Xalg oder Stearin 3 — 4 Thal.
Das Kupferpräparatift das in Neo. 103. befchriebene chlorfaure

Kupferammoniaf.
Diefer Sag giebt ein etwas intenfiveres Blau, al8 die beiden

vorhergehenden, aber die Außerfte Umfäumung der Flamme ift ein wer
nig vöthlih. Man befeuchtet ihn mit etwas Branntwein,

Neo. 107. Blau zu Litern.

! redueitt,

Chlorfaures Kali 72 — 26 Theile,
Galomel 60 — 20 „
Schwefelfupfer 60 — 20
Schellad Ir
Kupferblau (Bergblau) 3 — 4 Theil,

Diefer Sas ift faul, er giebt ein artiges Blau, die Lichter brennen
jeher lange und Die Hülfen verftopfen fich nicht mit Schlade d. h. fie
pugen fi) gut.

Neo. 108. Blau zu ganzen.

redueirt, _
EhHlorfaures Kali 117 _— 39 Theile,
Chlorfaures Kupferammoniat 5 — 5 „
Galomel 97 — 29 „

Schwefelfupfer oO — 20 „
Schellad ar, ae ri.
Stärfegummi Dat) 06 — 2 „

Die mit diefem Sat verfeheren Lichter geben eine fihöne Kiaue
Slamme, fie find ein wenig lebhaft.

*) Bergl, den Artifel Stärkemehl in der erften Abteilung.
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Nro. 109. Blau für Lanzen und Körner,

reducitt,.
‚Ehlorfaures Kali 0720 12Theile,
Galonıel 6 — 10 „
Schwefelfupfer 0 — 10,
Dertrin®) 30 — 5 "

‚ Die Körner, mit diefem Sab angefertigt, find gar zu fhön blau;
man befeuchtet ben Sat mit etwas Sleifter; bie Lichter find von guter
Dauer (d. be fie brennen nicht zu fhnelD und find von guter
blauer Särbung. E

Neo. 110. Vlau, wobei Salmiak die Stelle von Galomel vertritt,

reducitt,
Ehlorfaures Kali 420 — 40 heile,
Schwefelfupfer 6, 2; m
Salmiaf 18.— 6,
Schellad ID er

Neo. 111. Blau zu Lanzen mit Salmiak,

5 redueirt.
Ehlorfaures Kali 120° — 40 Theile,
Schmefelfupfer 6 — 2 „
Salmiaf 18 — 6...
Talg oder Stearin dur

Nro, 112. Blau zu Sanzen und Lichtern mit Salmiak.

{ teducirt.
Chlorfaures Kali ; 4120 .— 40 Theile,
Schwefelfupfer SU -—- 5282. 5
Salmiaf I 16...
Zuder (Milchzuder) BT 4 99
Talg oder Etesrin en 2

Diefe Säbe find etwas weniger fchön al8 bie, zu melden Galo-
mel fommt, fie ziehen bie Seuchtigfeit der Luft etwas an. Zur An-= 7

feuchtung nimmt man Branntwein.

Säge die heine Seudhtigheit anziehen,
Mifhungen, bie feine Feuchtigkeit aus ber Luft anziehen, nenntman: „nicht Hygrometrifihe" fie halten fih Iange Zeit, ohne eine

 

*) Bergl, den frügern Artikel: Stärfemehl.  
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Beränderung ‚zu erleiden. Dergleichen erhält man weder in Lila, Ro-
fenvoth, Violett noch Roth, fobald falpeterfaurer Strontian dazu ge-
nommen wird; Diefes Ingredienz giebt zwar fehr fchöne Särbungen,
‚aber die Säse, in welchen er vorfommt, Tönnen auf Haltbarkeit feinen
Anfpruch mahen. Nah langem Suchen habe ich einige Subftanzen
aufgefunden, die zum Theil bie guten igenfchaften des falpeterfauren
Strontiand ebenfalld befigen, und Feine Feuchtigkeit aus der Luft anzie-
hen; bie Färbungen find zwar nicht ganz fo fchön, aber doc) gut.
Man Fann hier felbft urtheilen.

Neo. 113, Lila, das Feine Feuchtigkeit anzieht, zu Langen und Sternen.

reducirf.
Ehlorfaures Rali 84 — 14 Theile.
Schwefelfaurer Steontin 60 — 410 „
Schwefel 8. — 8 „

- Schwefelfupfer 18 7. 3 :

Neo, 114. Anderes Lila, das ebenfalls Feine Feuchtigkeit anzieht zu
Lanzen und Körnern.

Shlorfaures Kali 108 Theile, Schwefelfupfer 36 Theile,
Schwefelfaurer Steontin 75 „ Galomel DA

Schwefel 12% Schellat 12

Neo, 115, Desgleichen.

} rebucirt.
Ehlorfaures Kali 66 — 11 Theile,
Schwefelfaurer Strontin 8 — 8 „
Schwefel 24 HAIE,

Schwefelfupfer ss — 6,

g Neo. 116. ° Desgleichen. S

zeduteirt.

Ehlorfaures Kali 72 — 6 Theile,
Sihwefelfaurer Strontian 0-5 5
Schwefel lat,
Schwefelfupfer SO, en Bin

Diefe vier Sübe find paffabel, überhaupt” ift Lila eine Farbe die
wenig bemerft wird; den Sat zu Sternen feuchtet man mit Brannt-
wein alt,
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Neo. 117. Biolett, dag Feuchtigkeit anzieht zu Sternen und Ranzen.

teducirt.
Ehforfaures Kali % — 32 Theile,
Salpeterfaurer Strontian %- 32°,
Schwefel 48 — 16,
Galomel ; ae
Schwefelfaurer Strontin 9 — 3 ;
Schwefelfupfer 0
Schellad ; 3 — 1 Theil,

> Diefe Sompofition ift fehr gut, aber nur in trodener Jahrszeit, fie„it befier zu Leuchtfugeln (oder Sternen) als zu Lichtchen (Langen).
- Man befeuchtet den Sab mit etwas Alkohol.

Neo. 118. Rofa von Salpeter zu Lanzen und elimen!

Salpeter 4 Theile, Schellad 1 Theit.

Nro. 119, Anderes Rofa yon Salpeter zu Lichtern.

Salpeter 5 Theile, Leichter Rieneuß 1 Theit,

Neo. 120. Anderes Nofa von Salpeter zu Lichtern.

Salpeter 32 Theile, «Leichter Fienuß 7 Theile, Schellad 4 Theil.Diefe 3 Säge find mittelmäßig; fie halten fich ;_ der erfte ift der
‘befte, er brennt fehre gut; man fann ihn auch zu Sternen brauchen
wenn man ihn mit.etwas fchwachen Branntwein benebt.

Nro. 121. Hygrometrifches Nofa aus Salpeter zu Lichtern.
Salyeter 8 Theile, Salpeterfaurer Strontian 14 Theife,
Leichter Kienruß 3 Theile. ,

“

No. 122. -Desgleichen,

Salyeter 6 Theile, Salpeterfaurer Etrontian 14 Theile,
Leichter Kienruß 3 Theile,

Diefe beiden Compofitionen geben eine deutlicher ausgefprocheneFärbung als die 3 vorhergehenden aber fie halten fih nicht. —
Nro. 123, Nofa yon Chlorkalifab, was Feine Senchtigfeit anzieht, zu

; ! Sternen und Lanzen. .

Chlorfaures Kali 84 Theile, Calomel 4 Theile,Schwefelfaurer Strortiin 72 h Schwefel 12 ;Schwefelfupfer ge ı Schellaf 9
”

v  
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Nror 124, Rofa mit Hlorfaurem Kali, was Feine Feuchtigkeit anzieht, zu
Sternen und Lanzen. :

redueirt.

Ehlorfaures Kali 120° — 30 Theile,

Schwefelfaurer Steontin 600 — 15 u.
Schwefelfupfer 4 — 4 Theil,
Schwefel 48 — 12 Theile.

Schwefelfaurer Strontian ift unter dem Namen Göleftin zu haben.

Neo. 125. Rofa mit Hlorfaurem Kali, was Feine Feuchtigkeit anzieht, zu

Sternen und Kanzen.

i rebueirt.
Ehlorfaures Kali 66 — Aı Theile,
Schwefelfaurer Strontian 30:5. 25,5
Schwefel E Ma. — nd, ,y

Niro. 126, Rofe.

5 rebueirt.

Ehlorfaures Kali 48 — 8 Theile,
Schwefelfaurer Strontian 24° — MR 5,

Schwefel 48-3 N

Neo. 127. Rofa.

, redueirt,

Ehlorfaures Kali 96 — 16 Theile,
Kreide 3 — 6 ,

Schwefel 420 70,
Schwefelfupfer 4 — Ey

Nro. 128, Rofa mit hlorfanrem Kali was feine Feuchtigkeit anzieht zu
ganzen und Gternen.

B teducitt.
Ehlorfaures Kali 6 — 16 Theile,

Kreide ; 36, un. RI
Schwefel 42 — Ton

Schwefelfupfer 5 — 2

No. 129. Rofa, was feine Weuchtigkeit anzieht.

i = tebuetet,
Ehlorfanres Kali 96 — 32 Theile,

‚ Kreide 30° — 40 °%

Schwefel 2 —. la
Schwefelfupfer 91 — 3.05%
Galomel 12. REP,
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Diefe 7 Rofafäge find paffabel gut, man befeuchtet fie, um Leucht-fugeln oder Sterne davon zu machen, mit etwas Branntwein, Gie hal-ten fich fehr gut. ;
Nro. 130. Hygrometrifcher Rofafag zu Sternen und ganzen.

reducitt.Chlorfaures Kali 48 — 16 Theile,
Salpeterfaurer Strentian A— 8 „
Schwefel 182 —- Bao
Nealgar ee en
Schelaf Ä A En iedfgon

Nro. 131. Desgleien.

Chlorfaures Kali 48 Theile, Realgar 4 Theil,Salpeterfaurer Strontian 12 5 Scellaf ArSchwefel u,

Neo. 132. Desgleidhen.

redueirt.
Chlorfaures Kali 72.0 24 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 9 -£...4 Theik,
Dertrin 24 — 8 Theile.

Neo. 133. Hygrometrifcher Rofafag zu Sternen und Langen.

reducirt,
Chlorfaures Kali 72 — 24 Theile,

" Salpeterfaurer Strontian 30 4 Theil,
Dertrin 24 — 8 Theile,
Schwefelfupfer Bee

Diefe vier Eompofitionen geben eine frifchere und mehr carmoifin-
vothe Färbung, als jene, welche Feine Geuchtigkeit anziehen; aber fte

halten fih nicht. Man befeuchtet den Leuchtfugelfag mit Branntwein,
Cbeffer mit Alfohon.

Nro. 134. armoifin, was Feine Beuchtigfeit anzieht zu Sternen, Lanzen
und Körnern.

teducitt,
Ehlorfaures Pati 84 — 28 Theile,
Kreide ! 30.740:
Schwefel 35 — 12 „
Schwefelfupfer 9 3ee u

Chertier fagt zwar nur: diefer Sap fey paffabel, ich behaupte im
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Gegentheit, er ift vorzüglich gut, vorausgefegt nämlich, daß die Kreide
von befter Qualität ift, denn in der Kreide wird, man follte e8 Faum
glauben, eine ungeheure Verfchiedenheit in Abficht auf den Beuerwerfs-

gebrauch angetroffen. Diefer Sag ift. beffer zu Leuchtkugeln, ald zu Lich- #
tern; man befeuchtet ihn um Sterne zu formen, mit Branntwein und
um Körner zu machen mit Stärfefleifter. Der Sat hält fich vollfommen-

Neo. 135. Hygrometrifcher Garmoifinfab zu Kichtchen.

redutcitt.

 
Chlorfaures Kalt 180 — 15 Theile,
Salpeterfaurer Steontian 120 — 10 „
&alonel 168 — 14

Schwefelfupfer DA nen
\ Schellad 48. —. 4

Diefes Sarmoifin ift Fehr gut zu Lichtchen, man Er auch Leucht:
fugeln davon machen, aber dazu ift der Sat nicht: glänzend Clichtftark)

- genug. Die Lichichen ‚brennen gut, dauern. fehr Iange Zeit und vers

ftopfen fich nicht. Man muß fie nicht aufbewahreft, wenn die Witte-
nung feucht ift, denn da halten fie fich nicht.

ws

Neo. 136. a) Hygrometrifcher Carmoifinfab zu Sternen.

; rebueirt.
Ehlorfaures Kali 48 — 24 Theile,
Salpeterfaurer Steontin 126 — 63 „
Calomel 30
Kartoffelftärfemeht Aa Zunsiie
Schellad Den aan,
Schwefelfupfer IA. el,
Schwefel Sr
Leichter Kiencuß A a 2 I

Die Sterne (Leuchtfugeln) von diefer Gompofition deiitfk find
fehr gut und fehr glänzend; man befeuchtet fie mit etwas Bramnt-

weinz fie halten fich nicht wohl außer im Sommer.
Ih habe diefen Sa wie folgt, etwas abgeändert, weil er mir fo

beffer gefallen Hat, doch find beide Sormen gut un laffen nicht viel

zu wünfchen übrig.
b) Abgeändert,

Ehlorfaures Kali 9 Theile, Schellad 4 Theil,
Salpeterfaurer Strontian 22 „ Schwefelkupfer 3 Theile,
Galomel DE Schwefel BB

Kartoffelftärfemeht 1 heil, Kienruß 1 Theil.
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In diefer abgeänderten Form gehört diefer Sat gewiß zu den be-fien die e8 giebt. Cr. erfordert wenig hHlorfaures Kali und fteht
an Glanz feinem nad. ; /

& No. 137- Hygrometrifches Garmoifin zu Flammen in Pulverfornt.

reduteirt,
Chlorfaures Kali 24 — 4 Theile,
Salpeterfaurer Steontian 144 — 24 2
Schwefel 6 — 1 „
Schwefelfupfer ne

rag

Pd
Galomel - SU EUR IIREN

‚senlm 6°" 1 Theif
Die Carmoifinflammen find nicht fo glänzend, alg die tothen, aberbiefe hier ift fehr gut. Gie giebt einen fehr angenehmen Refler vonfarminrother Färbung; fie Erennt gut und hält gleichwohl lange ge-nug an. Man darf fie nicht zufammenbrüden; man bewahrt fie ineinem gut verftopften Arzneiglas auf; würde man fie der Luft ausfe-sen, fo wide fie Feuchtigkeit anziehen und bald nicht mehr brennen.

Neo. 138. Ein nicht Gngtometrifdhes Roth zu Sternen, Lanzen und Körnern.

redreirt.
Chlorfaures Kali 738 — 26 Theile,
Schwefelfaurer Etrontian. - 72 — 24 ‚hir
Scellad Dr 5

Das Ingredienz, welches die Grundlage zu Diefem vothen Sabeft, nämlich der fchwefeljaure Strontian, den man unter dem Namen
Eöleftin oder Schützit zu Kaufen befommt) — bringt in Berbin-
dung mit. Schwefel bloß ein mittelmäffiges Rofenvoth hervor; nimmt
man flatt des Schwefels Schellad, fo erhält man, wie ich beobachtet
habe, ein vollfommen gutes Roth. Der Unterfchied, daß e3 unter die-
fen Umftänden zwei fo verichiedene Färbungen hervorbringt, ift Chertier
unerflärlich, denn das Schellad fagt er, „brennt Doch nicht voth" —aber der Schwefel brennt weiß; jenes erzeuge eine ömugig weiße
dlamme — Mit einem Wort: die Schwefelgasflamme entfärbt das
vothe Licht mehr ala die Kohlenwafferftoffgasflanme. Um Sterne zu
machen, feuchtet man’ den Sab mit Branntwein an, zu Körnern mit
Stärfe Kleifter); biefer Say hält fich,.  
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No, 13%, -Hygrometrifches Roth von Salpeter zu. Sternen.

Zerriebenes "Jagdpulver 36 Theile, Schwefel 36 Theile,
Salpeter 12 1 Schella Fan

Salyeterfaurer Etrontian 264 9, Kienwuß 3%

Diefes Roth ift fehr brillant, aber nicht fehr intenfiv gefärbt; es
zieht Feuchtigkeit aus der Luft an und Hält fich noch weniger, al8 die
Süße mit chlorfaurem Kali; man befeuchtet es mit etwas Branntwein
und tiocnet die Sterne gut aus, denn’ fonft brennen fte nicht. Für die
Salpeterfagmänner ift diefe Gompofttion eine herrliche Erfindung, wenn
gleich ber, Salpeter hier gar nicht in Betracht kommt.,

Neo, 140. Hygrometrifches Noth von Salpeter zu Flammen in PBulverfornz,

 redueitt.

Salpeter 4 — 2 &heile,

Salpeterfaurer Steontin 72 — 36
Schwefel ade U 9
Schellad ana Dee Sr SA
Kienuß nn 24

Diefe Slamme ift beinahe fo gut, wie die won hlorfaurem Kali,
Der Salpeter 1 Theil-auf 18 Theile falpeterfauren Strontian fommt
hier ebenfald nicht in Betracht. Im wahren Grunde'ift der Sab nichts
anderes, als cin fogenanntes Kapuzinerroth mit einem geringen Zufaß
von, Salpeter, man vergleiche bie! beiden folgenden Compofitionen, in
welchen der Safpeter, welcher in ber That überflüfftg ift, ganz weg-
gelafjen wurde, —

Nro, 141. Hygrometrifches Kapuzinertoth ohre Hlorfaures Kalt und ohne
Salpeter in PBulverform zu Klamıhen, 5

, ; . rebueitt.
Salpeterfaurer Strontian 72. — 24 Theile,
Schwefel De
Schellad h y 9.— 3 U. he 5

Nro, 142,

,

Ein anderes hygronmeteifches Kapuzinerroth ohnenchlorfaures Kalt
ohne, Salpeter und ohne Schwefel in Pulverform zu Flammen, 7

5 { ur redueirt.
‚Salpeterfaurer Strontian: 72: — 24 Theile,
Schellaf Bd

Man hat,-fagt Chertier, roihe- Flammen zu machen verfucht, indem
man. ftatt- des, chlorfanven<Kal’s ‚Salpeter nahm; aber: das wollternicht
gelingen, ih (Chertier) war hierin glüdlicher, ich habe-das Mittel ge
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funden, dergleichen nicht allein mit Salpeter anzufertigen, ich bin for" gar dahinter gefommen, wie man dergleichen ohne hlorfaures Kali, ohne
Saälpeter und felbft ohne Schwefel mit Hüffe des Schellads zu compo-
niren im Stande ift, «der in diefer Verbindung einen wunderbaren Er
feft hervorbringt.

Diefe beiden Säte brennen gut und geben vollfommen glänzende
dlammen, fie leiften, indeffen das nicht, was Slammen mit chlorfaurem
Kali vermögen. Man fchüttet fie in Pulver Iofe auf, ohne. fie aufam-
men. zu drüden.

Neo, 143. Hygrometrifches Boncean, zu Flammen in Pulver ohne Glorfaures
Kali und ohne Schwefel,

ei rebutcitt,
-Salpeterfaurer Strontian 72 — 24 Theile,
Schwefel ' Gh nr
Ealomel ID. wi 4 5
Schellad a 3

Neo. 144, Anderes Ponceau ebenfalls Dngrometrifch, ohne Hlorfaures Kalt
and ohne Salpeter in Pulverform zu. Slanımen.

x redueirt.
Salpeterfauver Strontin 72 — 24 Theile,
Schwefel". 65—..2.,
Galomel ee
Schellad Gil Thu rag
Kienruß 3 0 4 Theil.

„143. Sygronieteifches Ponceau ohne Ölorfaures Kali und ohne Galpeter
in Bulverform zu Slammen,

 zebueitt.
Salpeterfaurer Strontian. 72 — 24 Theile,
Schwefel Ran 6 ie
Schellad ren ira
Leichter Kienruß 3 — 1 Theil.

Diefe 3 Compofitionen find von einem etwas dunfleren Roth
ald jene, von Nro. 141 und 142, befonderd die Nro. 144, aber alle:
mal find fie nicht fo. gut, al Flammen die hlorfaures Kali enthalten ;
ich gebe fie bloß als eine Art von Euriofttät an; indefjen mögen fie
zuweilen ald Aushülfsfäge dienen, wenn e8 auf dem Lande an chlor:
faurem Kali mangelt, denn die Flammen, welche fie hervorbringen, ha:
ben immer noch viel Glanz. Man muß fie nicht zufammendrüden; fie

‚ halten fih nice.  
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Neo. 146. Poncean. mit hlorfaurem Kali zu Sternen (ebenfalls hygrometrifch.)

tebueich,

Chlorfaures Kali 66.— 33 Theile,

Galomel 60.-—:2,80 u
Salpeterfaurer Strontian 456 ,— 78 u
Schellaf 82-216;

Schwefel 30=—2415 ,,
Diefe Eompofttion ift Fehr gut, man befeuchtet fte mit etwas Brannt-

wein; fie hält fih aber nicht. 3

Nro. 147, Hygrometrifches Boncean in Pulverform zu Flammen.

Chlorfaures Kali 12 Theile, Galomel 36 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 216 „Leichter Kinuß 9 „
Schwefel rg

Diefe Mifhung brennt zuweilen nicht gerne, welches davon her:

rührt, daß der falpeterfaure Strontian etwas, wenn auch nur fehr wer
nig Feuchtigkeit aus der Luft angezogen hatz man fann ba bisweilen

duch einen ganz geringen Zufag von Kienruß helfen, wodurch jedoch

das Roth weniger dunfel wird 5. ®.

Nro. 147. In einer abgeinderten Form,

redueitt,

Ehlorfaures Kali ; Bd Theile,

’ Salpeterfaurer Strontian 1068 — 36

Schwefel Bann 8 Gy
Galomel 48) mei, it. 15
Kienruß 3 in Theil.

Sollte er noch nicht gerne brennen, fo darf man nur etwas von

dem oben befchriebenen vothen Hülfsfag darüber flreuen H

Nro. 148. Hygrometrifches Boncean aus hlorfaurem Kali ina

zu Slammen.

x redueitt.
Ehlorfaures Kali 6 — 3 — 4 Tal,
Salpeterfaurer Strontin 96 — 48 — 16 Theile,
Schwefel a en,
Ealomel 83-91-5353 ,
Schellad 4 2 — 2, Theil.

Diefe beiden Slammen (147 — 148) find gut; man drüdt fie nicht

zufammen; fie Fönnen fich aber nicht halten, am wenigften, wenn man



404

fie nicht vor, dem Zutritt ber Luft in. wohl verftopften Gläfern auf-bewahrt.
t

Nro. 149, Öygromektifcher Burpurfaß zu Leuchtkirgeln,

Chlorfaures Kali 48 Theile, Schellad ‚9. Theile,Salpeterfaurer Strontian 126 5 Schwefelfunfer. 12 ,„Galomel 30. Schwefel BrDertrin En 2. Kienwuß 4,
Nre. 150. Hygrometrifches Burpurroth zu Leuchtlugeln oder Sternen.

Chlorfaures. Kali . N Theile, © Schwefelfupfer! 4 Theite,Salpeterfaurer Strontian 150 y Schwefel Bl;Ealomel ö 66 „ Leichter Kieneuß 2,Cchelfad a, ar

Neo. 151." DeagleigenN f

2 reducirt.
Chlorfaures Kali 34 — 48 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 160 — 54,
Galomel 60°. — 20...
Dertrin (Stärfegummi) on 6 © 2ER...
Schellad Bi ERSchwefelfupfer 16 — en N.Schwefel er 30 nr EO inLeichter Sienruß 3. — 4 Theil,Die Leuchtkugeln mit den Compofitionen No, 149: 150 und154 angefertigt, fangen gerne, find" brillant und jeher fhön, manbefeuchtet: den Cab day mit Branntweinz fie Taffen fi aberönichtungen

Ri
Neo. 152, Sygrometrifche PBurpurflamine in Pulver,

x € vebuteirt.
Chlorfaures Kali . 6 ih Khei,
Salpeterfaurer Strontian % — 16 Theile,
Schwefel 4 — 4,
Calomel _ ae
Schelfaf Gr mei Ref,
Schwefelkupfer BEN

n  



 

010.153.) Deögleichen.

redueirt.
Ehlorfaures Kali 13 .— 9 Theile,
Salpeterfaurer Strontin 216 — 108  ,
‚Schwefel Benin
Galoml  —. 38 — 4 u
Schellad I end in

Schwefelfupfer 48 2
Kienruß 2. — 1 Keil,

\ Nros 154. Deögleichen:

+ Chlorfaures Kali "4 Theile, Sihellad 3 Theile,
- Salpeterfaurer Strontian gain Leichter Binwuß 2,
Schwefel ap ET ei Me
Galomel . ASiRES,

Diefe 3 Slammen haben eine’ tiefe Gärbuing) und find fehr brillant,
man darf fie nicht zufammendrüden; auch halten fie fich nicht lange.

Neo.155. Öygrometrifches Noth zu Leuchtfugeln und Lanzeı,

I, Compofition Blande,

tebueirt.
Ehloriaures Kali 18 — 9 Theile,

 Salpeterfaurer Strontin 36 — 18 „
Dertrin (Kartoffelftärke) 1a'—.'7',
Sandaraf a 70,

Nro. 156. .Desgleichen,

I Compofition Blande r

Srediteie,
Ghlorfaures Kali _ 48 — 416 Theile,
Salpeterfaurer Steontin 42 — A,
Galomel 30 — 10 „
Dertrin RT

"Unter Dertein verficht Ehertier immer Faeiofieftärfegumm, vergl.
Ajte Abtheilung Artifel: Stärkemehr.

Nro, 157. Desgleichen. '

> Mm. Compofition Blanche.

? e rebucirt.
Ehlorfaures Rali 72 — 12 Theile, ,
Salpeterfaurer Strontian 602 102.3
Dertrin ANEH.T7 ,
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Nro..158, Despleichen,

IV. Gompofition Blande.
Chlorfaitres Kati 72 — 12: Shelle,

 Salpeterfaurer Strontim 48 — 8 }
Galonel ir ade,
Dertrin a

Diefe vier Compofitionen find paffabel gut. Sie Ieiften dag nichtwas Die vorhergehenden Ieiften, ich gebe fie auch nur, um zu zeigen,wie man eine tothe Flamme mit Ingredienzien und Mifchungen zu wegebringen kann, die ganz md gar Feine Farbe haben. Im alfen tothenSäßen, welche Calomel enthalten, läßt fich Diefes Sngredieng, ber. Erzfparniß. wegen, duch Salmiaf erfegen, man braucht nur. den. fechstenTheil fo viel ald man Calomel wiirde genommen haben; wenn-man
ed nämlich im Sommer bei trodener Witterung anwendet, macht.es fichbeinahe auch ‚fo gut, aber. bei feuchter Witterung. wird die-Tlamme da=von gelblich.

Chertiers Auswahl befferer' Compofitionen zu (bunten) farbigen Senern,
Die nun hier folgenden Rezepte ganz befonderg bie mit T bezeich-neten find alle von einem ausgezeichneten Eoftbaren Effekt und laffennicht8_ zu wänfchen übrig. Sm feiner bisher, über die Feuerwerfsfunfterfchienenen Schrift, findet man Compofttionen die diefen an Bortreffs .lichkeit und Pracht gleich, fommen, Websfy hat in dev. neueften Auf-lage feines Werts über Luftfeuerwerferei zwar einige diefer Compofttio-nen aufgenommen, ohne jedoeh dem um die Kunft fo hoch verdientenChertier wie wir feheint, die gebührende Ehre widerfahren gu laffen, ich

wiederhofe daher nochmals fein anderes Werf hat foldhe Sägeaufzumweifen:

und bengalifchen Slammen in cylindrifchen Hülfen bedienen.) ;
Salyeter ».68 Theile, Realgar 10 Theile,
Schwefel ka, Schellat in zarten Pulver 1 Theil, Spießglanzkönig 1a,

.

T Nto. 159. a) Meiß zu Lenchtfugeln. (man Fann fich defien auch zu Lichtern

T NRto. 159, b) Weiß mehr mattweig.

- Salpeter 72 Zheife, Realgar 9 Theile,
Schwefel _ 4 deinfter Schelfad 1 Theil,
Spießglanzkönig “182, Mennige 6 Theile,  
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Diefe Compofition ift eine der beften in diefer Sammlung, id}

glaube, daß fie wenig zu wünfchen übrig läßt. Um Leuchtfugeln zu

formen, fann man fich des Branntweins bedienen, man befeuchtet den

Sat mit vieler Vorficht, denn fobold man ihn nur ein wenig zu weich
macht, trocknen bie Leuchtfugeln fehr fchwer und find dann weniger gut. ,

63 ift wefentlich nothiwendig, daß fie vollfommen troden find, wenn fie
ihren Dienft thun follen, ich will Daher im Voraus bemerken, daß man

fih zuweilen durch das Außere Anfehen täufcht, wenn fie nämlich hart

find, hält man fie für troden, während fie immer noch Feuchtigkeit im
Innern enthalten, die dann fchuld ift, daß fie eine matte Flamme ge-

ben. Im Sommer genügt ein Tag um die größten Leuchtfugeln voll-
ftändig teoden zu machen; aber im Winter wenn man diefelben in ein

durch einen Kachelofen erwärmtes Zimmer bringt, braucht man dazu

zum weniaften 2 — 3 Tage,

+ NE.I6O. Weiß fir Lichter. #)

Salpeter 72 Theile, KRealgar 8 Theile,
Schwefel 12: ; Schellad 4 Theil,
Spießglanzkönig (28

Die Lanzen, welche mit diefem Sat verfehen werden, find fehr
gut. Findet man fie etwas Iebhaft, fo Fann man 3 Theile Salveter hin-
zufügen, man muß diefem aber nicht die Gewalt geben; denn fonft wird
die Flamme nicht rein.

Neo. 161, a) Weiß zu Flammen.

Salpeter 78 Theile, Realgar 6 Theile,
Schwefel 18%. Schellad 4 Theil.
Stibium 125 ; ai

t..b) Desgleichen.

Salpeter 32 Theile, Spießglanzfönig. 12 Theile,

Schwefel 8.0, Mennige Dis,

Diefe Slammen find fehr gut; legtere b. ift Eoftbar, "Cher-
tier fagt magnifique. Blammenfäge müßen auf einem Keibftein oder in
einer Neibfchale zum zarteften Pulver gerieben werden, und werben
dann als Staub in einem flachen Teller von Porzellan der feinen ho-
hen Rand Hat oder auf beffen umgefehrten Boden Iofe aufgefchüttet,

 

*) Websky führt diefen Sat als Theaterflamme an.
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ohne gedrüdt zu werben, fobald man’ fie zufammendrüdt, ‚gehen fie viel
weniger gut: Wenn man um einen Effert hervorzubringen‘ nöthig hat,
daß fie längere Zeit dauern, fo wird man, ehe noch die erfte gänzlich
abgebrannt ift, eine zweite ähnliche Flamme danebeh fegen, und ebenfo

‚eine dritte, wenn Das nöthig wird. (Bergleiche den "Artikel ber die
bengalifchen Slammen, in welchem ich eine Manier angegeben habe, cy-
lindrifche Stammen zu verfertigen, die wenn man mir folgt, bie vorzüg-
Iichften find.

\ T No. 162. Azurnes Meif zu $lammen.

Salpeter 60 Theile,

„

Salpeterfaures Blei

-

9 Theile,
Schwefel. io, Realgar 0
Spießglanzfönig An Schellad. 1. Theil.

"Neo. 163, Ein anderes azurnes Weiß zu Flammen.

Sälpeter 60.-Theile, Kealgarı. 8 Theile.
Schwefel AB Salpeterfaurer Bumyt 6 ,
Spießglanzkönig An, . Schellad 1 Theil.
Salpeterfaures Blei 12 ,

Diefe beiden Compofttionen find gut und geben eine andere Fär:
* bung al8 die Nro. 161. Chertier nennt nemlich dasjenige weiß, welches
dem hellen Tageslicht am ähnlichiten ift, azurn.

Nro. 164. a) Weiß ohne Schwefel zu Sternen.

: tedueirt.
Salpeter . 78° — 20 Theile,
Schwefelantimon 48. — 46°,
Stibium 12.— 4,

 Ralg oder Stan 3 — 1 Theil. F

e b) Anderes Meip.
e rebüeitt.  .
"Salyeter 738 — 13 Theile,
Schwefelantimon 383.— 8,
Spießglanzfönig 18-1 Wi,
Talg oder Stearin Gun Theil.

Neo. 265. Weiß ohne Schwefel zu Sternen.

; - Sn vedueitt, ;
Salpeter 728 Theile,
Scwefelantimon 48 — 12 „
Spießglanzkönig 12 — 3
Talg, Stein 4 4 Theit,

3 -
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Diefe, beiden Eompofitionen (464 und 465) find paffabel. gut.
- Man kann, wenn man- fie gehörig zufammenpreßt, Sterne davon ma-

hen, die feft genug werden, um fie in Bomben: oder ARafetan brauchen

‚zw. fönnen, ohne fie zu befeuchten.

7 Neo. 166. Azurnes Weig mit Hlorfaurem Kali zu ri und Slöritern.

reducirt.

Chlorfaures Kali 72.— 24 Theile,
Salpeterfaures Blei a
Schwefel 35 — 12 „
Schelad 3 1 Keil,

Diefe Compofition ift fehr glänzend; fie ift fir Leuchtfugeln ein
wenig Tebhaft, zu Körnern aber unvergleichlich, diefe find vier glängender
mit diefem Sat, ald wenn man fie mit Salpeterfag anfertigt, man be-
leuchtet den Sag mit ein wenig Branntwein, wenn man daraus Leucht-
fugeln formen will, will man KPätner machen, fo nimmt man Stärke:
gummi Dazı.

Nro. 167. a) Azurnes Weig mit hlorfaurem Kali zu Sternen und Körner,
‘

tedutcitt.

Chlorfaures Kali 9 — 3 Theile,
Saulpeterfaures Blei rer

Schwefel 12:
. Spießglanzfönig 3 — 1 Theil,

Scellad 6 — 2 Theile.

b) Azurnes Weiß mit hlorfaurem Kali zu Sternen und Körnern,

; vebureiri.

Ehlorfaures Kali 12 — 4 Theile,
Salpeterfaures Blei a a mA,

Schwefel s base 6 ®
Schellad Be
Schwefelantimon 30 4 Theil.

Diefe beiden Compofitionen find weniger Tebhaft als die vorher:

gehende, fie eignen. fich mehr, zu Körnern als zu Leuchtfugeln. Um Kör-
ner daraus zu machen, befeuchtet man ıdie Maße mit Stärfe (Kleifter)
und zu Sternen oder Leuchtfugeln mit Branntwein. Man Fönnte den
Unterfchied- gifchen Sternen und Leuchtkugeln, um: eine fefte Termino-
logie zu ‚bekommen, dahin’ feitfegen, daß man die Hleineren meiftens in

vier Theile, gefpaltenen, Leuchtfugeln Sterne nennt, bieu insbe-
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fonbere bie mit Ballfchitmen  verfehenen, von denen nie mehr als eine
einzige in eine Rafete Fommt, Dagegen Leuchtfugeln. Der Ausdrug Stern-
tafete Fommt fchon in’ älteren Schriften vor, von Leuchtfugelnra-
Feten liet man exit, feit Maier und Hoffmann die größeren Leucht-
Eugeln mitallfhirmen befehrieben haben. Websfy nennt alleg Leudt:
Fugeln, aud) die Fleineren Sternchen, welche ald Verfegungen in bie
Rafeten Tommen, Chertier dagegen nennt alle derartige Verfeßungen
Sterne (etöiles) ber, richtige Unterfchied dürfte alfo wohl_blos in der
Größe zu fuchen fein. —

T Rio, 168, 2) >Gelb, welches Feine Beucstigfeit anzieht, zu Sternen, Lanzen
‚und Körnern,

„&hlorfaures Kali 4 Theile, Schellad 1: Theil,
Dralfaures Natron. 2 ;,

t b) Desgleichen.

Chlorfaures Pali 40 Theile, Schellad 8 Theile,
‚Dralfaures Natron 16  , Talg oder Stearin 3 „

T Neo. 169. Cine andere Compofition.

\ redueich.
Ehlorfaures Kali 72 —— 42. Theile,
Dralfaures Natron 6 — 100
Talg oder Stearin 6, era The,
Schwefel ' 6 —

Diefe Compofition ift von fehbr fhönem Gelb, die Flammen:
bildung ift ausgezeichnet.

.

Der Sag Hält fich vollfommen gut. Um’
Sterne zur formen, befeuchtet man ihn mit Branntwein, zu Körnern nimmt
man Stärfe (Gummi)

Neo. 170, Hygrometrifches Hellgelb zu Flammen ohne chlorfaures Kali und- ohne Salpeter.

Salpeterfaurer Baryt 36 Theile, Schwefel. 3 Theile,
DOralfaures Natron 6 N Schelad.. 5. ,

Neo. 171.) Hygrometrifches Auroragelb ohne Hlorfanres Kalt und ohne Salbeter
3u Flanımen. 5 3

 
N s tedneitt,

- Salpeterfaurer Steontian 72 °— 8 heile,
DOralfaures Natron I 94 Theil,
Schellat 18 — 2 Theile,  
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b) Dunfelgelb ohne Hlorfaures Kali und ohne Salpeter zu Slanımen.

redueirt,
Salpeterfaurer Strontian 36 — 12 Theile,

j Dralfaures Natron 3 — 2% —
Schwefel I N Theik,
Scellad 9 — 3 Theile.

Die obigen drei Säbe fangen, obgleich fie fein chlorfaures Kati
enthalten, gut und geben ein lebhaftes Licht von gutem Nefler. Diefe
Eompofitionen müßen ald Pulver angewendet werden, ınan darf fie nicht
zufammendrüdenz fie ziehen die Feuchtigkeit der Luft en, und halten fich
nicht. Inder Compofttion Neo. 171 find 3 Theile Natronfalz auf 12
Theile Strontian gerechnet, von befferer On ald 22%,, daher man
no ' zufeßen Fann,

Nro. 172, Hygrometrifches Dunfelgelb mit hlorfanren Kalt zu Flammen,

Ehlorfaures Kali 10 Theile, Schwefel 45 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 32 — Schellat 18°
Dralfaures Natron 3 —

Diefe Compofition giebt einen guien Wef lex;; Ste ift Tebhafter als
die zwei vorhergehenden; man Iegt fie in ein flaches Gefäß, was fat
feinen Rand hat, und drücdt fie nicht zufammen.

No. 173, Hhgrometrifches Hellgelb zu Sternen und Lanzen.

ur tebueirt,
Ehlorfaures Kali 3 — 6 Theile,
Salpeterfaurer Baryt 60 — 10°,
Dralfaures Natron 33:5,

.Stellad Bi rd)

T No. 174. Hygrometrifhes Dunfelgelb zu Sternen und Lanzeır,

s tebueitt,
Chlorfaures Kali 18 — 3 Theile,
Salpeterfaurer Steontian 60 — 10 —
Dralfaures Natron 18 —- 30 —
Scellad een Be

Neo. 175. Hygrometrifches Nuroragelb (Orange) zu Sternen und Langen.

rebucitt,
Ehlorfaures Kali 18 .— 3 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 60 °— 10
Dralfaures Natron 1: Eat,
Schellaf 18°— 3°,

Diefe drei Gelb find Foftbar (magnifique); die Sterne wie bie
Lanzen haben eine herrliche Flammenbildung, dabei ift die Flamme, ob-

gleich fie voluminds ift, Doch fehr rein glänzend und beinaheohn eRaud,

2
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Man befeuchtet den Sternfag mit Branntwein- Man fann fich ihrer
auch zu cylindrifchen Flammen bedienen; diefe Compofitionen würden

zu Körnern nicht anwendbar fein; fie Halten fich. nicht.
r Nro. 176, a) Grün, welches etwas Seuchtigfeit anzieht, zu Kanzen (lebhaften

Litern) Körnern und eingeftreuten Leuchtfugeln,

rebueitt.
Chlorfaures Rallıa m 180 „——-. 60, Theile,
Salpeterfaurer. Baryt: 1230 4 .,

Zuder (Milchzuder) 90.,— 30 .,
Schellad 3. — 1 nm!

+ Ne. 177. b) Desgleithen.
rebueirt.

 Chlorfaures Kalt 189 °— 63 Theife,
Salpeterfaurer, Baryt 450 — 50,55;,
Gatomel DO
Zuder Mildyzuder) ee er
Scellaf 3 .— 1 Tpeil,

Beide Compofitionen geben ein fehr nettes Grin (un, tres ‚joli vert,
wie Chertier fich ausdrüdt.)

-

Sie halten fich. den Sommer süber gut,
aber im Winter werben die Köiner, wenn man fie nicht vor Feuchtig-

feit fchügt, weich, und brennen fchlecht. Mar befeuchtet den Sa, um
Körner ober LeuchtEugeln zu machen,blos mit jehr wenig — Waffer,

. T NRro, 178. Grün gu Lanzen was feine Veuchtigfeit- anzieht.

redueirt.
Chlorfaures Kali 84 — 28 Theile,
Salpeterfaurer Baryt 453 .—

-

51,
Galome! 18 — 36 ,
Schellaf INT hin, 2
Schwefelfupfer 3, — 4 Theil,

Diefe Lanzen find von einer ungemein fchönen grünen Varbe, halten
lange Zeit an (d. b. fie brennen nicht zu vafch weg) und verftopfen fich
nicht (fie pußen fich gut).

7 Neo, 179, Grün, was niemals Beuchtigfeit anzieht, zu Sternen und Körnern,
i - redueirt.

Ehlorfaures Kali 60 „— 120 Theile,
Salpeterfaurer Baryt 190 — 40 &
Galomel 99: 1
Schwefel au
Schellaf i BETIR,
Kienruß 3. 100,  
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+ NT. 180. Ein. Grün, ivas feine Beuchtigkeit anzieht zu Flammen.

(Diefe Compofitionen müffen in Bulverform bleiben, ohne zufems
mengedrücft zu werden, man fhüttet fie in flache Gefäße Diea feinen «

Rand haben auf.)
rebucirt,

Ehlorfaures Kali 12 — 4 Theile,
Salpeterfaurer Baryt 120 .—..40

Galomel 30... 102,

Schwefel 2A. — 58.7

Reichter Kienruß 6. — 2% a
Schellad 3 — . 1 Theil.

Diefe genen Säbe geben einen fhönenNefler. Diefes ift Das

Befte, was ich für Sterne und Flammen. mit falpeterfaurem Baryt erz

halten habe; ich glaube man wird fie gut finden,, vorzüglich den Sab

Neo. 178. Ich mußte wohl taufend. Verfuche anftellen, His id) Etwas

fand, was befriedigend war. Man befeuchtet die Compofition zu Stets

nen mit etwas Branntwein, zu Körnern mit ein wenig Sleifter von

Stärfegummi. 8 würde nutlos feyn, einen Verfuch zumachen, ob man

den Sag auch zu Sanzen brauchen könne; ich erfläre im Voraus, diefe

machen einen fchlechten Effekt.

+ Ro. 181. Smaragdgrün mit hlorfaurem Baryt zu Sternen, Langen und

Körnern, den man auch zu eylindrifchen Flammen gebrauchen Fan.

Chtorfaures Baryt —_ 18: Theile, Feinfter Schellad 3 Theile
Ealomel or

+r No. 182. Ein DBefferes zu Sternen.

vedueirt.

Ehlorfaurer Baryt 72 — 24 Theile,

Galomel BT
Scellad ganz fein ee

. Schwefel 3: 4 Rh,
Diefe Compofttion ift wahrhaft prachtvoll, man fanfich Fein fchds

nered Grün wünfchen; unglüdlicherweife ift e8 fehr theuer und man

verfchafft fich nicht immer leicht das Salz, was. die Grundlage des

Sabed ausmacht, Die Leuchtkugeln fangen nicht immer gern, man

thut wohl daran, fie vor dem Trodnen. mit Streupulver anzufeuern,

man bedient fich deffen von zwei verfehiedenen Graben an Kraft, wie

ich ‚weiter unten. gefagt habe. (Man vergleiche den Ahtifel_ von ben

vömifchen Lichtern im 2ten Theil.) Um Sterne oder Leuchtkugeln zu
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machen, befeutchtet man den Sag mit Branntivein, zit den "Körnern
. nimmt: man (etwas leifter,  Diefe Eompofition hält fich, vortrefftih.
; + Neo. 183. Blau ohne hlorfaures Kali, Perlen gebend zu Lanzen, Cylindern

und Körnern,

rebucitt,
Sulyeter : 72 — 12 Theile,
Meufjerft feine leichte Kohle 0-5,
Veiner Zinf 4 — 14,

.  Diefe beiden Compofitionen bringen einen jehr merfwiirdigen Effect
hervor, obgleich fte fehr fein gepulvert find; wenn fte in verjüngten Pa-

 teonen oder Hülfen mit conifchen Mündungen dicht "zufammengepreßt
find, fo bilden fie einen Regen von bläufichen Berfchen, von fehr axti-
gem Cffeft; man Fan fie in Cylinder Taden, welche man mit Gummi
arabieum. überftreicht und fie dann auf die Speichen der Feuerräder und
drehenter Sonnen feßt. Cie werfen Perlen aus und befchreiben zu
gleicher Zeit einen Kreis von beutlich ausgefprochener blauer Färbung.
Man fann auch Körner davon machen. In Hülfen mit conifchen Mün-
dungen geladen, mit der Hälfte Mehfpulver vermifcht, geben diefe Kör-
ner einen weiteren Auswunf, wogegen die Fontainen mit der einfachen
Compofition verfehen Die Perlen nicht fo reichlich ausiwerfen 2c.

+ No. 184. Blau zu Lichter mit Hlorfaurem Kupferammontar.

tedueitt.
Chlorfaures Kali 3:— 41 Theil:
Ehlorfaurer Baryt & — 2 Theile,
Ehlorfaures Kupferammoniaf 24. —.8 „
Schellaf 3 — 41 Theil.

Diefe Compofition erzeugt ein foftbares Blau; fie eignet fich
blos für Langen.

»

Im Preis ift fie fehr theuer, und ift nicht fchön,
wenn nicht alle einzelnen Beftandtheile fehr vein find, und. diefe befommt
man nicht immer leicht rein. Man thut daher am beften, fie fih nad
der, gegebenen Vorfchrift. felbft zuzubereiten, ‚dann ift man verfichert, ein
fehr. reines. und brauchbares Präparat zu erhalten.

| | T Neo. 185. Blau zu Sternen. )
Chlorfaures Kali 8 Theife, Mit Hlorfaurem Kali gefäht. Kupfer 5 Theile,
Schwefelfupfer 6, Schwefel 1

- Diefer Cab enthält Fein Calomet, ift inzwifchen von einem artigen
Braut; er macht fehr guten Effekt, vorzüglich als Sternfas für römi-The Lichter. Dam befeuchtet ihn mit etwas Branntwein.
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Neo. 186, Blau zu Sternen, Lanzen und Körnern,
\

; ) j | zebiteitt.

‚ Chlorfaures Kali 8A 9 28 Theile,o;
Mit hlorfaurem Kali gefälltes Kupfer 84 — 28 Theile,
Galomel: 39. 313,

Schellad 4 — 8 u

Talg oderStein 3.— 4 Rhell.

+ Meo. 187. Anderes Blau zu Sternen, Lanzen umdb Körmern,

rebueitt,

Ehlorfaures Kali 48 — 16 Theile,

Mit Hlorfaurem Kali BERRN 3 — 12 5,

Galomel a ET
Talg oder, Stearin ’ bsme Bar
Schwefel ie „

Schellad 3 — 1 Theil.

Diefe 3 Compofttionen find fehr gut zu Lanzen und Eternen.

Der Iestere gibt ohne Talg Körner, die ichneller hart „werben. Die

Lichtchen pusen fich gut.

; + Nto, 188. Blau zu Körnern.

, veducitt,

 Chlorfaures Kali >. 420... 40 Theile,

Galomel A — BB 1 ®

Schwefelfupfer ; U — Bu #

Dertrin 30::— 5.10: u ”

Talg oder Stearin 9 ,—un 3 0

Zu Körnern.befeuchtet man diefen ‚Sap mit. etwas Waffer. Ders „

Talg verurfacht, daß fie nicht gerne teocfen werben, find fie aber einmal

ausgetrodnet, fo behalten ‘fie ihre Härte: und ziehen Feine Feuchtigkeit

aus der Luft an... Man farnn Langen mit diefem Sa verfehen, fie ge-

ben ein artiges Blau und halten gut an, für.bie Lichtchen ift die blaue

Färbung etwas blaß. _Man:wähle Tieber den folgenden Gab,

Nro, 189, =Blau zu Sternen und Lanzer.

rebueitt.

Kohlenfaures Bali 120 — 40 Theile,

sSchmwefelfupfer >» © 6622004

Zuder (Milchzuder) an 9a

Talg (Stearin) 6 — Br ,:
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Diefer Sap ift von einem fehr angenehmen (gefälligen) Blau, bie‚Särbung ift vielleicht ein wenig hell, aber fie hat doch viel Nefler. Erbringt eine fehr artige Wirfung bei Lichtchen hervor.

°

Als Sternfaßbefeuchtet man ihn mit ehvas Branntwein,

T b) Ein anderes Blau 3u Sternen, Lanzen und Körnern,

 rebueitt.
Chlorfaures Kali 63. —.,21 Theile,
Mit chlorfaurem Kali gefälltes Kupfer 69 — 23 5
Galomel 36 — 12.)
Zuder (Mildhzuder) 5 42: —  dınn,
Talg (Stearin) Bin, gar ieh

T Neo, 190. Sutenfives Dunkelblau zu Sternen, Ranzen und Körnern.

tedueitt,
Chlorfaures Kali S 3 .— 41. ,
Mit Hlorfaurem Kali gefälttes Supfer 69 — 23 A
Schwefelfupfer » we BU me 12..."
Ealomel £ eier y
Zuder (Milchzuder) ©.” A
Zalg (Stearin) de >

Ä Diefe Blaue find dunkler als die vorigen. Die damit verfehenenPyasısen find fehe Hübfch; man befeuchtet den Sternfag mit Branntwein,Chertier fagt, die blauen Säbe, welche Zuder enthalten, giehen etwasSeuchtigfeit an, biefes thut jedoch der Milhzuder nicht. Chertierfcheint weder den Milhzuder noch Stearin zu Fennen, Denn er wen-et ftatt diefer weit vorzüglicheren Eubftanzen blos Zuder und Talg an.

   

 

 

®

Neo, 191. Rile, welches Feine Seuchtigfeit. anzieht, zu Sternen, Tanzen und Körnern,

redusitt.
Ehlorfaures Kali 72 — 12 Theile,
Kreide Ba Ang du
Schwefel \ 0, m ud
Galomel Br: o

k Schwefelkupfer 60;
Diefe Compofition hält fih zu gut, als daß man fie entbehren

möchte ; fie giebt dabei ein fehr gefälliges Blau. Den Sternfag bes
feuchtet man mit etwas Branntwein, den Körnerfaß mit Stärfeffeifter.  
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Neo, 192.0. Hygrometrifches Lila zu Sternen und Lampen.

! rebueitt,

Chlorfaures Kali 72 77. 5,6. Xheile,
Salpeterfaurer Strontian 36
Schwefel g» 35 — 3.0,

Salomel 12° —id Theil:
Schwefelfupfer = 12% — . Diympı

Diefes Lila ift ein wenig dunkel, und hat eine frifchere Färbung
als die vorigen, aber es. hält: fich nicht; man Kann. e8 '6lo8: bei trodfener
Witterung anwenden. Die Stevne davon macht man mit Branntwein.

Neo, 133, Violett, ivasnie Beuägteit anzieht, Mi Lichtchen, Sternen und Körner,

veducit, }

Chlorfaureg. Kal,;-.. 84 .— 14 Theile,
Kreide 2 30
Schwefel. ° 30. 3,047
Galomel Mu 8,
Schmwefelfupfer Bey

Diefes Violett macht fich fehr gut, und zieht Feine Feuchtigkeit an.
Sterne mahtman mit Branntwein, die Körner mit Kleifter. Der Sab
ift vollfommen'embieNNoehnitMON Blnpigefäeht
u fen. .

“ Neo. 194. EinBote, toas hienals Feuctigfeit anzieht, zu Teöhaft brennen
Sternen und Körnern.

   

er rebueirt,

Chlorfaures Kali 120 — 20 Theile,
Schmwefelfaurer Strontian 420 7 7200 0,

Schwefel NED NIEREN
Eafomel 0% 8 —8,
Schwefelfupfer 4 un,
Schellad‘ . AR Brig

Diefe Eompofition: ift -füperb, ‘von einem intenfiven Biolett.
Die Sterne macheneinen guten Effect oben in der Luft; der Sat ift
etwas lebhaft; man muß die’ Sterne etwas groß machen, Den Stern-
fas befeuchtet man! mit Branntwein, zu Körnern nimmt man Sleifter.
Diefe Compofition hältfich‘ fehr gut, daher manen davon Sterne im
Dom anfertigen undDalmeren fann. 24
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+ Neo 195.  Hygrometeifches Violett zw Sternen und Langen.

rebueitt,

Ehlorfaures Kali ' 48 0 4%ER
Salpeterfaurer Eteontian 7 ABISn
Schwefel öf 3 — ol
Schwefeffupfer 4 °— 105,

+ Kalomel# ..— 28 een

. Schelfad ; Inu gilereia Ma nligr

Disfes Violett ift wunderbar;eine‘sfeifeheee Färbung fanıı
man fih nicht denfen, und der Neflen? == fehrgutzdas ift einer'meiner
beften Süße. Zu bedauern, ift e8, daß ex, fich. nicht hält, Am Sterne
zu machen, muß man nur fehr wenig Branntwein anwenden. Weil

die Maffe fich_ nicht gut vereinigt, muß man etwas weniges Kleifter

dazu nehmen, welches Diefer Farbe nicht fhadet, aber die Sterne müffen
gut getrocinet werden, denn fie find nur jo [hön, wenn fie vollkommen
getrodnet find.

Nro. 196, a) SHYgtometrifches -Rofa zu Sternen und Lanzen (Geilzofe).w
Chlorfaures Kalt ı48 Theile, »Salpeterfaurer Strontian. © 21:Theile,

Schwefel 18 Bafifch alpeterf. Wismuthoryd 1 Theil,

nderer Effect damit hervorbringen. Das bafifche Salz enthält nur 2

eile Wafiet, während. da8 neutrale ‚fogar 6 Mifhungsgewichte le
als: ‚Nadel. ps

3 ») Dünkehiöfs,

ig ; 1 a rebusirt 1%)

 Ehlorfaures Kali 408 5,865 Theile,
Salpeterfaurer Steontian 4 — WB
Calomel“ 9 Or
Schwefelfupfer- A re
Schellad er 7 —

Neo. 197 ArrgRofa zu Sternen und Zangen (bellofa.)

\ rebuciet.

Ehlorfaures Kati ‚48 —ı 24 Theile,
 Salpeterfaurer Strontian Ban iur
= Schwefel koDE BE aE BeEEEIFEEE

u Salpeterfaures Blei 2.4 Theil.

FN Sat hat einen fehr fhönen Glanz, hält fih aber nicht,

Die Wismuthfalzesenthalten ale Waffer, daher läßt. fich Fein ber  

 



 

b)  Desgleichen dunkeltofa,

Ehlorfaures. Kali u
Salpeterfaurer Strontian 54
Galomel: 490
Schwefelkupfer BR)

Schellad 27

419

redureitt.

„36-Theile,-
a
30 ITS

Aus e

ad
 Manı fabrieirt den. falpeterfauren Strontian jezt mit Salyeterfäure

die man ‚aus, dem |. ‚9. Würfelfalpeter, oder. der füilpeterfauren Eoda
gewinnt, anftatt aus: Salifalpeier.

Diefe Salpeterfäure giebt dem falpeterfauren Strontian einen gelb=
lichen Stich, welchen man in den dunfleren Färbungen weniger bemerkt,

3 habe jahrelang ein
feifches carminartiged Nofa herausgebracht, welches mir nicht mehr ge-
Iingen will.  Dbige beide Compofttionen: find mittelmäßig, fie genügen
mir u Den Sternfag befeuchtet man mit etwas Branntwein,

aber in der Nofenfarbe ift er fehr ftörend.

r No. 198. Gitoflee, was Feuchtigkeit augieht, au Lanzen,

Ehlorfaures Kali 54
Salpeterfaurer, Strontian 36
Schwefelfupfer ee
Ealomel 48
Scellad. 16

Unter Öixoflee wird bie fehe fchöne Barbe der Heinen vothen N
fen verftanden.

rebneirk, °

27 Theile,

18
9 "

2Ar.
8 "

 

  
+ Neo. 199: Hygtometrifches Earmo'fin für Lichtehen. "

\ e : rebueirt. |

Chlorfaures Kalt 73 — 13 Theile,
0 Salpeterfaurer Strontion 60.:— 10,

2&alomel 6010

Rartoffelftärfemehl 62... 12. Spell,

Schellad 18 — 3 Theile,
Schwefelkupfer 6 — 1 %heil.

"Die mit'obigen beiden Säten angefertigten Lichthen find auferz
ordentlich fchön, fte brennen lange und pußen fich gut, aber fie ziehen

feicht Beuchtigfeit aus der Luft an, und. halten fich nicht lange.
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+ Neo. 200, Ein Hogeoieteifces"Carmoifin zu Sternen.
Ehlorfaures Kali 48 Theile, Schellad 9 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 126 „ Schwefelfupfer 12 „
Galomel er Bi ,

>

DIETDEE PRO .,
Dertrin (Stärfemehl) er, Leichter Kienruß 4 „

Diefe Compofition ift füperb; fie erzeugt einen fehr hönen Nefler;
die Eterne fangen fehr gut, wenn fie troden find, aber ber Say hält
fi nicht. Man Fann ihn nur in’ gutverflopften Oläfern aufbewahren.
Man befeuchtet ihn mit etwas Branntwein, wenn man! Sterne davon
formen will, — ah PER 0 Q

+ Nto. 204... Sygrometeifcher Sab zuicarmoifinzothen Flammen,

’ : redueitt,

Chlorfautes Kali 9 083 Theile, )
 Salpeterfaurer Steontin 72 0) MT.
Schwefet Mi Bn,
Schwefelfupfer u an
Galomel o 185 °—. 02,
Schellad. 3 :— 1 Theil.

T Neo. 202. Hygrometrifßier Sag zu carmoifinrothen Theaterflammen.

 

. redueitt,
Ehlorfaures Kali 12.2 A nee,
Salpeterfaurer Strontian 408, 2 962.2.

Raunmelel, 1 BI REREUGDN nn. dgl
Schwefelfupfer ' 30 — 10 „
Galomel 2a 8,
Schellad ' Be 24 Theil,
Leichter Kienuuß 00° 1 Yaknlıy

Diefe beiden Säße geben eine Flamme von Schöner cafmintother
Särbung, man muß fie alsBulver Iofe auffchütten, und nicht zufaniniendrüden.

No. 203. Ein Roth, was niemals Feuchtigleit anzieht, zu Sternen und Körnern

Chlorfaures Kali!  — 96 Theile,  Schellad 18 Theile,
Schwefelfaurer Stontian, 72,4; Leichter, Kieneuß,1 Theil.

 Galomel ; Bra ir

Diefes Roth zieht niemals‘ Feuchtigkeit: aus ber Luftan, und Hält
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fich volffommen; man befeuchtetden Sternfag mit Branntwein, zur Körnem
nimmt man Sleifter. Die Färbung iftigarinicht übel. |:

Nro. 204. PBurpur, was Feine Feuchtigfeit anzieht zu Sternen und Körnern.

Chlorfaures Kali 80 Theile,. A 16 Theile,
Schwefelfaurer Steontin 74 u {

Man nimmt zu Sternen Branntwein, zu rn etwas Keifter.

+ Neo. 205.  Hygrometrifches Purpurroth zu Lichtchen.

Chlorfauites Kalt 84 Theile, ‚Dertein.od. Stärfemehl 22 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 80 „ Schelarf 18540
Galomel 51 „.. Scwefelfupfer 42,

.

+ Neo. 206. Hhgrometrifches Purpurroth zu Lanzen.

retucitt.

-Shlorfaures Kali "90. in
Sarlyeterfaurer .Strontian sa = 14

Galomel 834 —: 44. u

Schellad i 30. — 5 "

Schwefelfupfer 6, 1 :hell,

Diefe beiden. Compofitionen find febr vorzüglich, fie brennen jchon

in Lichtehen, halten lange, Zeit an und pugen fi, gut; aber wenn die

Witterung nicht ganz iroden ift, ziehen fie Feuchtigkeit aug der Luft an, a:

und halten “ überhaupt nicht Tange.

Neo. 207. a) H6ygteinetrifäies Boncean, einfacher Sab ohne Galomel zu Sternen.

Chlorfaures Kali 412 Theile, Kienruß 199 Theile,

Salpeterfaurer Strantin 39 „ Re 5

Schwefel 1% +7

b) Desgleichen zu Lichtchen.

( ; vebucirt.

Ehlorfaures Kali ı 438 — 2 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 144 .—...,6 #

Schellad sin

oma

Arme nd SHE

’

=
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‚Neo. 208: Einsanderer ähnlicher Sabı in Boncenu ohne: Calomel zu, Sternen.

 

| CHtorfaures Bali 9" 142 Theileyn2n Sihellad

0

1.6: Xheile,
) Salpeterfaurer Strontin 72 „ Leichter Kienruß 1 Theil.
Schwerte” 12 ee

Die ‚beiden ‚okigen Compofitionen-find gut und fehe brillant, fie ent-
halten fein Calomel, fte find deßhalb von einem weniger Dunklen roth

"als. jene die Galomel enthalten, zu Sternen nimmtman ehvas Branntwein.

7 No. 209. a) SHygrometrifches Poncean zu Sternen und Lanzen.

Ehlorfaures Kali 48 Theile,  Scheflad 21 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 727, \ Schwefelfupfer.6. 1.4,
Ealomel ALS, “. Lienußd send &heil,

+ b) Deögleichen' zu Lchtchen.

: tebucitt.

Chlorjaures Kali 48 — 16 Theile.

Salpeterfaurer Strontian 72 ee BE 5
Galomel e 42 _— 1 ,  

Schwefel dazu nehmen. Diefe Compofition ift übrigens vorzüglich gut;
fie hält lange Zeit an, und vie Lictchen pugen fich gut; ebenfo macht
‘3. Diefer, Sag auch) in Kömerh einen fehr guten Effect, man DARRENE”

- mit fehr wenig Kleifter,

A 1 Nro. 210. Hygrometrifches Barpurat zu Sternen.

rebueitt.

Chlorfaures Kali 54 — 18 Theile,

Salpeterfaurer Strontian 132 — 44 ,„
Galomel 48 — 16 „
Dertrin bi, ai,

Schellad } 18 556.27

Schwefelfupfer Sen BEL

1a

ANERER
Schwefel _ "307 — 40

Kienruß 30-4 heit,
Diefe Compofition erzeugt ein fehr inienfives Purpurroth, was

Schellad Ma 78%
Schwefelfupfer I

WIN man von diefem Cab Sterne machen, fo muß man 3 Theile

> viel Ton IM: Zur Anfenchtung nimmt man Branntwein,
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+ Nero. 211. BurpursCarmin, welcher Feuchtigkeit anzieht, zu Sternen.

Ehlorfaures Kali 51 Theile, . Schellad 9 Theile,
Salpeterfaurer Strontian 126 1 Schwefelfupfer 15) „
Galomel 3088. „ Schwefel 89% ,,
Dertrin oder Stärfemehl AOR 5 Leichter Kienruß 4 „

Diefe Sterne find Ne fHön, man befeuchter fie mit etwas
Branntwein, .

Neo. 212. Hygrometrifches Roth zu Flammen, einfacher Cab, ohne Galdmel.

 Chlorfaures Kali - 6 Theile, FKienruß 2 Theile,
Salpeterfaurer Strontian Va Schellaf 7, Sheil.
Schwefel ee

Diefe Compofition ift gut, doch weniger Dunfelroty, al jene mit

Salomel. Man darf fie, nicht zufammenduiden.

T No. 213. Sygrometrifhe Purpur-Carmin-Flanıme.

redueitt.

Ehlorfaures Kali 18 .— 9 Theile,

Salpeterfaurer Strontin - 216 — 108 u

Schwefel TH u
Galomel { 9a,
Schellaf 4 SUN,

Schwefelfupfer dag as 9a,

Diefer Slammenfag ift fhön, er hat eine mehr an Garmoifngrän.
zende Farbungz; man Darf ihn nicht jufammenpdritsen.

+ Neo, 214., Hygrometrifches Purpurroth zu Slammen,

: tebueirt,

Shlorfaures Sali 6 — 3 Theile,
Satpeterfaurer Strontian Inu,
Schwefel ggg
Calomel : re. pe

 Schellad Aare nie
e Schwefelfupfer ' ne

Kienruß 2 — 4 Shall.

Diefe Flamme giebt ein fehr dunkles Roth; und veiten hexslichen
Reflerz fie darf ebenfalls nicht zufanmengebrüct werben.
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Chertier: wählt folgende als die. beften aus:*)

Weiß. M 1592. 0159b. 161 b. 166.
Gelb...168a.,168b. 169. 174.
Grün M 176. 177. 178. 1795 180. 181.
Blau M 185. 187. 188. 189 b. 190.

Violett. MM. 194. 195. ai Hin
NRofa. M 1966. 2
©iroflee. . M. 198.

&armoifin. MM. 199.200. -201:.. 202:
Burpur...M 205. 206..:210. 211. 213. 244.

Ponceau. 209. .

 

Die neneften Säbe zu Pafilien und Sıfelfeuerwerk.*)

Nro. 4.) Perlvegen mit flarken Funken.

veducket.
Salpeter . » 36.,,—.,,12 Theite,
Reichte Kohle 36:.—,.42  ,
Schwefel % en
dein pulverifirt und &noner Stahlfeile zugefebt®") 24 ı— 8 ;

. * . Diefer ESalyeterfag entflammt die wenig angefeuerten Körner vyor-
trefflich und giebt: faft eben fo ftarfe Funfen ala die. Säge mit chlorfau-

‚ven Kali.., Zch’empfeble, ihn ganz befonders; er ift. fehr merfwärdig und
‚von herrlicher Wirkung: Man könnte ihn-zu Sternen gebrauchen, nur
müßte man biefe auf der ganzen Oberfläche mit Ausnahme ber Stelle,
welche Feuer fangen fol, mit Stärfegummi überpinfeln.

*) Er fagt: „diefe Zufammenftellung meiner befferen Säge. ift wieder fehr zahlreich
geworden, man Fönnte fie auf weniger vedxeiren undnochmals eine Auswahl treffen,
welche fo ziemlich alle Schattirungen in fid faßte, weniger, weitfchwweifig wäre
und denjenigen mehr zufagte, die fi die Mühe nicht geben mögen zu vergleis
hen, und die es ftets vorziehen eine bereits getroffene Auswahl fhon vorzu:
finden. Ich will daher die Säge diefer dritten Wahl: blos! den Men. nah an-
zeigen.“ e

Die nachfolgenden, Siße ‚hat Chertier. exft entdeckt, ale obige: Vorfhriften fchon
gebruckt waren, fie, find alfo die, neueften und beften au biefem Zived,

***) Chertier verficht eigentlich darunter Bohrfpäne von Gußfapt.

,
+
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Neo: % Große Funken gebender Sası für) Paftilienhülfen.,
: reducirt.

Salpeter 36 — 12 Theile,

. Leichte. Kohle 8 — 6,3%

Schwefel 3.0.04 Theil,
Lyoner Feile 18.:.— 6 Theile.

Diefer Fräftige Sat bringt eine Strahlenkrone von ftarfen glänzen-
den Sunfen hervor, die eine reiche Glorie von fehr guter Wirkung bildet.

Neo. 3. Gelber Treibefas mit Salpeter.

redueitt.

Salpeter 36 — 6 Theile.
Leichte Kohle AU A m.

Schwefel 6.—. 4 Teil.
Zumfeinften Mehlpulver verrieben, hat diefer Sat eine eben fo gute

Wirkung, wie die Säbe mit chlorfaurem Kali; er entzündet ganz vor-

trefflich die Körner.

Neo. 4. Ein farke Funken gebender Sat mit hlorfaurem Kali.

f tebueitt.

‚Salpeter 9.—. 3 Lheile
Leichte Kohle MU, nd.
Schwefel Gin HR Im
ChHlorfaures Kali, zuvor möglichft fein ges

tieben und.ald Staub untergemengt 36 — 12 5

Lyoner Stahffeile 36. re
Niv. 5. Ein anderer weniger rafcher Sak.

redueirt, \

Salpeter 9 ..— 3 Theile,

Leichte Kohle Bd ade Alan
., Schwefel sn Fre Ace
Chlorfaures Kali (fein) 36 — 12 „
Lyoner Feile 24: Br

Man darf, fagt Chertier, das hlorfaure Kali nicht mit den andern
Ingredienzien zufammenreiben, der. Sat Tönnte. fich: Dabei entzünden ; die-

fe8 ift mir zwei bis dreimal begegnet, ungeachtet ich die größte Vorficht
Dabei anwendete, man vermengt die beiden Ießten Beftandtheile des Sa-

- 368 mit ben brei erften und Läßt fie zur befferen Vereinigung zwei big

dreimal durch das Hanrfieb gehen.
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Neo 6. Goldgelber Treibefaß mit chlorfaurem Kalt

rebueirt,
Salpeter 9Tpeife,
Leichte Kohle TB AH,
Schwefel 6 — 2 »
Beingepulvertes chlorfaures' Kali.36 — 12 u

Neo. 7. Ein anderer fehr gemäßigter,

i teducirt,
Salpeter 93 Theile, -
Leichte Kohle 2 — 1 „
Schwefel

6 = 2 "
ein gepulvertes chlorfaures Kali 36 — 42 5

Neo. 8. Goldregen mit chlorfaurem Kali,

3118 ‚ rebuteitt,
Leichte Kohle 393 — 13 Theile,
Natrum bfcarbonicum 3:We...1,%
Schwefel ee
dein gepulvertes chlorfaures Kali 35 — 12 a

Wenn die Körperchen troden find, det man ihre ganze Oberfläche
mit Stärfegummifleifter, womit mait fie überpinfelt, die Grundfläche aus-
genommen welche angefeuert wird, damit fie fi entzinden.

Rro. 9. Goldgelber Treibefag von Salpeter für umlaufende Rädchen.

redueirk,
Sälyeter 35 — 6 Theile,
Leichte Kohle re ar
Schwefel 6 — 4 Theil,

Die drei Beftandtheile werden möglichft fein gepulvert, wie beim
Eternenpulver angegeben wurde. ;

Diefer Sat befigt Kraft genug die Heinen Sonnen hinlänglich ge-
Shwinde zu drehen, ex erzeugt einen reichlichen Sunfenauswurf von fehr
angenehmer Wirkung.

.. Wenn man bie Paftilien länger als 12 bis 14 Tage aufbewahren
will, fo darf man Feine Säße dazu verwenden, die Stahlfpäne, guf-
eiferne Bohrfpäne oder Eifenfeile enthalten. Die Eifentheile ziehen alg-
bald Roft Cd. b. fie erydiren fich), die Säße verlieren dadurch ihren
Glanz, geben viel Rauch und erzeugen Feine Funken mehr. Läßt man
aber das Eifen weg, fo hat man nicht mehr die Wirkung eines Brillant:  
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Tate. Um,mehr, Abwechslung: in den: Säten zu haben, verfuchtei ich
zu wiederholten Malen aus ftrahlenden Säten: Körner zu formen md
da Diefe Körner durch die Bewegung der Notation hinlänglich weit aus-
geworfen; werden, einen. andern Anblict zu gewinnen, fo daß fie gleichlam
das ‚goldgelb ftrahlende Dahliarädchen mit einer lichthellleuchtenden Glorie
umgeben follten, was.dem Ganzen weit mehr Anfehen verfchaffen müßte,
aber, ih hatte die Säge fehr verlangfamt und als meine Körner troden

- waren, zeigten fte eine. heftige und unregelmäßige Verbrennung, diedem
Sa nicht angemeßen war, x

Wollte ich fie mit einem -Kinreichend Tebhaften Sate mifchen und
bie Röhrchen damit ftopfen, fo verbranten die Körner noch ehe fte aus-
geworfen wurden und. zeigten gar Feine Wirkung. gi

Diefe anfänglich vergeblichen Verfuche machten mich inzwifchen
nicht irre; neue Proben führten endlich an das gewünfhte Ziel. Meine
Zufammenfeßung, welche ich erfand, war fehr gelungen. Die Körner,
von Diefem neuen Saß bereitet, fprühten volftändig entflammt aus den
Röhrchen (Tuben) hervor, brannten auch_fo lange, als ich e8 wünfchte
und erzeugten einen fchönen Bitfchel Feiner fehr feiner Strahlen von
einer befonderen, ganz neıten, Wirkung. IH Hatte viele Mühe, diefe »
Zufammenfegung zu finden, obgleich fie fehr einfach ifl. Der Salpeter
oder das hlorfaure Kali find hier b[o8. durch, eine, andere Subftanz,
nämlich den Bleifalyeter oder dag falpeterfaure Blei erfeßt, ‚welches
bisher in den ftrahlenden Kunftfeuern nicht angewendet worden ift*)
und weldes mir die gewünfchte Wirkung that, Ich gebe hier eine
BVorfirift: :

No, 10. a) Goldgelb ftrahlendes Feuer zu Körnern.

Bleifalpeter 72 Theile, Leichte Kohle 10 Theile,
Stärfegummi oder Dertrin 1 Theil. 4

Neo, 10. b) Desgleihen etwas fauler.

Bleifalpeter 72 Theile, Leichte Kohle 9 Theile,
Stärkegummi 4 Theil.

Beide Ingrebienzien werden ebenfalls fo fein gerieben,‘ wie das
feinfte Tonnenpulver, und um fie zu förnen, nur fpärlich mit etwas

*) Der Bleifalpeter ift den Fenerwerfern fchon längft befannt, war aber ftets ein
Seheimmiß der Künftler vom Fach. Im Wiener Fenerwerker wird er fhon im

3 Jahr 1818 ©. 43 empfohlen und Kmalldfei’genannt
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Waffer’befeuchtet.. "Die Kömer dürfen jedoch nicht zw Hein gemacht
werden. "Die Größe der Hanffaamenkörner (Hühnerfhrote) fchiet fich
am'beften dafür.

Man vermifht die gut getrodneten Körner mit einem gleichen Theil

goldgelben Strahlenfages von Salpeter. Wünfcht man, daß die Tube
zu gleicher Zeit auch farbige Perlchen auswerfe, fo nimmt man 2 Theile

von dem goldgelb ftrahlenden Salpeterfag, 1 Theil Körner nach eben
gegebener Vorfchrift und 4 Theil Körner die farbige Perkchen geben.
Man kan auch diefe Körner mit einem goldgelbftrahlenden Sape aus

Bleifalpeter mifchen, wozu ich die hier folgende Worfchrift gebe:

Nro. 11. Bolvgelb ftrahlender Baftilienfas aus DBleifalpeter.

\ redueirt,

Salyeterfaures Blei 72 — 24 Theile,
Leichte Kohle 9. — 8 "

möglichft fein zufammengerieben. Diefer Sat gibt fehe reichliche Strahs
len und feine Wirkung ift auffallend verjchieben yon den mit amohn:
lichem Kalifalpeter angefertigten Treibefägen.

Man fan die Körner mit Diefem Sat mifchen.
n

Nro. 12. Ein Sab aus DBleifalpeter der flarfe Funken fprüht.

reduettt. oo.

Salpeterfaures Blei 144, — 48 Theile,
Leichte Kohle 15 .:—. 202°,
Stärfegummi (Dertrin) 3 — 4 Theil,

Neo, 13. Ein Anderer.

| Furt:

Bleifalpeter 144 .— 48 Theile,
Leichte Kohle ale en

Diefe beiden Ingredienzien werden fo fein gerieben, wie gutes Ton-

nenpulver, fodann die Lyoner Stahlfeile zugefegt und zwar:

; redueirt.

a) zu dem Sa Nro. 12. 24 — 8 heile,
b) zu dem Sa Nio. 13. 2i1.— 7

Diefer Sas ift fehr funfenreich und von der herrlichften Wirkung.
Die Tunfen, welche er hervorbringt, find-faft fo ‘groß ald welfche

Rüffe; man kann auch Körner darunter mifchen, welche farbige Ber  
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Ien geben, welche er vortrefflich entflammt, inzwifchen eignet er fich

nicht fir Paftitien, weil er nicht Kraft genug hat, fle gehörig zu dre

hen. Dagegen fann man hübfehe Sterne von diefem Sag machen, Die,

wenn fie brennen, eine aufferordentliche Slammenbildung zeigen. Die Mitte

der feurigen Kugel, welche fie beim Brennen bilden, fcheint gleichfam zu-

fammengefegt aus einen Menge goldgelber Strahlen und devXand dier

fer großen Feuerfugel ift noch umfprüht von einer großen Menge ftar-

fer, hellglänzender Brillantfunfen.

Man würde auch auf diefelde Weife Leuchtkugeln mit diefem gold»

gelbftrahlenden Körnerfage aus Bleifalpeter machen fönnen, und biefe

Leuchtfugeln würden bei Nafeten und Bomben einen weit jchöneren

Goldregen bilden, ald alle Salpeterfäße. *) 3

ro. 14. Brillantfaß, welcher für die Heinen Tuben beftimmt ift, die.man als
Berzieruug anbringen Fanı.

Salpeter 4 Thle., Salpeterfnures Blei 24 Thle., Leichte Kohle 5 Ihle. |

Alles fo fein ald möglich gerieben und dann Lyoner Stahlfeile bei:

gemengt, bie man durch ein ganz feines Sieb von Seide gefchla-

gen hat 12 Theile,
Diefes zufammen muß ein Faum fühlbares zartes Pulver feyn,

was langfam brennt und feine Zunfen wirft. Chertier fagt mit vollem
Recht von Diefer feiner neueften Compofition: „fie ift wunderherrlich und

bei weitem beffer al3 alfe jene Baftilienfäte, welche ich früher befannt

gemacht habe. Man fann diefen Sag auch für fefiftehende Bränder
brauchen, und wenn man ihn ein wenig befeuchtet, fogar Leuchtkugeln-
daraus machen, «die eine Menge ftarfer brillanter Funken geben, 'von

aufferordentlicher Schönheit.“
Auffer den Seite 382 Neo. 55 bis 60 vorfommenden Säben em-

pfiehlt Chextier noch folgende, welche man mit Körnerit mengt und

welche Dazu dienen, diefe zu entzünden und mehr oder weniger die Wir-

fung ber Körner zu unterftügen. Diefer unermüdliche Torfcher jagt, der

Effect, den diefe Säße hervorbringen, ift merfwürdig und auch ohne

Körnerbeimifhung find fie ganz vortrefflic.
07

 

*) Mebsky hat diefes zwar wiberfprochen, allein ex fheint Stärfemehl-

Fleifter flatt Stärfegummi angewendet zu haben. Stärfegummi(Der:

trin) -oder.auch bloßes Eiweiß haben die Fehler nicht, die er dem Kleifter

zufchreibt. Mir find: die Leuchtfugeln-fehr- gut nach Chertiers Vorfchrift geluns

gen, doch halten fie fü nicht fehr, lang. (höchftens 14 Tage bei teoskener Auf-

bewahrung. ) :
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Neo. 15.

; rebueitt,
- Zonnenpulver 48. —ı 46 Theile,
Salyeter armen
Schwefel. 3er The.

Diefer Sat: ift von hinfänglicher Dauer, entflammt die Perlen gut,
aber er wirft Feine Strahlen.

Neo. 16. \

s redueirt.
Salpeter -48.— 16 Theile,
Ausnehmend feine Teichte Kohle 30 —10 bi;
Schwefel 9-— 3 "

Diefer Sat entzündet die Körner und wirft noch dberdieß Strah-
len von Heinen Fünfchen.

No. 17. Goldgelder Strahlenfag.

rebueitt.
Chlorfaures Kali 36 — 12, Theile.
Ausnehmend feine leichte, goÜk 18 — 6 .,
DOralfaures Natron Rn
Schwefel I: mei Lehel, N
Scellad In ern Aa

Neo, 18. Weniger lebhaft.

rebueitt. R
Ehlorfanres Kali 36 — 12 Theile,
Ausnehmend feine Leichte Kohle 2A — 8 ,
Dralfaures Natron BEEANDNRT

Schwefel 3 Theil,
Scellad 3-0 y

Neo, 19. Langfam brennender Sap in goldgelber Färbung,

r redueirt. _
Chlorfaures Kalt .36 — 12 Theile,
Ausnehmend feine Leichte Kohle 39 — 13 „
Dralfaures Natron 3 .—. 4 Theil,
Schwefel , , 6,572 Theile.

Diefe drei Säbe Nro. 17. 18. und 19 entflammen die Körner voll-
 Fommen gut und geben seine fehr angenehme Wirkung.  
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Neo. 20. Brillantfab mit Heinen Tünkchen.

nn rebneitt,

GChlorfaures Rai 36 — 12 Theile,
Salpeter Dr
Schwefel ER EN
Ausnehmend feine leichte. Kohle. 18 — 6,
Leichter. Kienruß ran 22
Sehr feine Eifenfeile SD.

Diefer Sa giebt eine fehr angenehme Wirfung und entzündet die

Körner volftändig. Die Eifenfeile muß durchaus ganz frei von Roft feyn.

Neo. 21. Brillantfag mit ftarken. Funken.

redueirt.

Ehlorfaures Kali 36 — 42 Theike.

Salyetr 9, gchE,
Schwefel 6 — 2 „
Sehr feine Teichte Kohfe Jah Da 1
Kienruß (leichter) beten. Zar iu

Sehr feine Lyoner Zeile 36 — 12 „

Nro. 22. Weniger rafch.
- tedueirt.

 Chlorfaures Kali 36 — 12 Theile,
Salpeter y gehe,
Schwefel 6 2 n
Leichter Kienruß 187 — 6 0,
Sehr: feine Lyoner

,

Beile Rdn
Ro. 23.) Ein anderer Brillant-Treibefab mit goldgelbem Grunde,

redukirt.
Ehlorfaures Kalt 36 — 12 Theile,
Schwefel HT
Sehr feine leichte Kohle 138 — 6°,
Sehr feine Lyoner: Feile hy
Dralfaures Natron dan
Schellad ; 3.— 1 Theil.

Diefe drei Sige entflammen. die Körner vollftändig und find aus,
gezeichnet fchön, jan

Nro. 24. Salpeterfab zu Silgerregen, welcher fehe. ftarfe negiebt-

Salyeter 24 Thle., Schwefel Thl,; Leichter Kienruß 2 Thle.,
Lyoner Beile durchein: Mafchenfteb von Seide geihlagen Ra;

Diefer Sab gibt ftarfe und jeher fehöne Brilfantfunfen ; zum Ent-
flanmen dev Körner Fan man ihn aber nicht gebrauchen, denn er ft
viel zu langjam brennend. Man muß ihn-körnen, wenn man ihn in Tuben
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welche Perlen werfen follen, anwenden will. Wenn man ihn förnt, be-
feuchtet man den Sat bloß mit etwas Waffer bis er fich Fneten läßt,
wie der Kitt, defien fich die Glafer bedienen. Hat er diefe Konfiftenz,
fo macht man Hörnchen von der Größe Feiner Schrote oder des f. g.
Bogeldunftes; dann mijcht man Y; diefer Körner (zu großen Brillants
funfen) unter einen der drei Süße Neo. 16. 17. 18.

Diefe Körner mit einem Ddiefer drei Süße gemifcht, thun fehr gute
Wirkung. Aufferdem fann man auch diefen Brilfantkörnern den brit-

ten Theil farbige Körner zufeßen, Wenn man das aber nicht will
alfo Feine farbigen Körner dazu nimmt, fo braucht man, dem Gewicht
nach, jo viel Brillantförner, al8 man von einem ber drei Säbe Nr. 16.
17 oder 48 genommen hat. Diefer Sag fann auch zur Berfegung dev
Raketen oder Bomben dienen. Man darf in diefem Falle nur Fleine

Leuchtfugeln daraus formen, welche nicht zu Die feyn dürfen, denn würde '
man fte zu die machen, fo würden fie brennend herab zur Erde fallen,
weil fie fehr lang brennen. Die Verfegungen mit Sternen, die von
biefem Sa gemacht find, bilden den f..g. Silberregen und haben eine
föftliche Wirkung.

 4

Sıhlußbemerfung zum eriten Band.

Machdem wir in- der erften Abtheilung diefes: Bandes die chemifche
Zufammenfegung aller zur Zuftfeueriwerkerei erforderlichen Stoffe Eennen ge-

lernt Hatten, befchäftigten wir ung im der zweiten Abtheilung mit ber

mechanifchen Mifchung derfelben und der Anfertigung der, fogenannten

Feuerwerkfäße. Diefe_ zweite Abtheilung ift für denjenigen, der ein Buch

über die Seuerwerkfunft fehreiben: will, deswegen Die fchwierigfte Arbeit,

weil man alle Säge mit der Wage in ver Sand prüfen und ftets

eine Menge, zum Theil theurer Präparate, unnüß verbrennen muß, bid e8

und gelingt, unferen Ziverf volffommen zu erreichen. Nur felten wird biss

weilen zufällig ein Fund gemacht, ver dann zu neuen Forfchungen aufınuns

tert und über Manches, wa3 uns bisher nicht gelingen wollte, plöglich Auf-

flug giebt. Immer aber darf man‚annehmen, daß man von 18 engge
. Ihriebenen Bogen. (Journal oder Diarium) Faum Vz Bogen diudkfertiges

Manufeript bekommt, weiliman das Meifte, als. unbrauchbar, wegftreichen

muß. Sr ben Arbeiter aber: ift biefer der Teichtefte Theil, wenn er feine
Materialien wie oben’ gelehrt wurde, ‘gehörig pulverifirt und purchgeftebt
bat, und mit! den nöthigen aseuraten Wagen verfehen tft, — vorausgefeßt  
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nämlich, daß die Ingredienzen bon-ber in ber eriten Abtheilung befchriebenen

durchaus erforderlichen guten hemifch reinen Befchaffenheit find. Um fi

, von ihrer Güte zu überzeugen, pflegt man, weil oft das Anfehen trügt, eine

nach Granen abgemwogene, fehr geringe Quantität auf einem Fivibus, den

man zw diefent' Bivedk eine pafjenpe Geftalt giebt, etiva wie ein Iiheelöffel,

zu entzünden, welches man ven Sap 'probiren nennt. Man verlange ja

nicht, daß jeder Sat auf vie erfte Probe gelingen jofl, diefes ift nicht mög=

Tich, auch wenm'die ‚Zufammmenfegüng noch fo genau bejchrieben und wirklich

sortrefflich ift, da die chemifchen Präparate, die man aus verfchiedenen Fabri=

“ Zen anfauft, oft ehr 'werfchieden in der Güte find. (Die meiften werden

ala Nebenproducte bei andern Operationen gewonnen, und find banıı felten

sieh werth.) Aber auch 'die, twelche man felbft bereitet," find fih an Güte

nicht immer ganz gleich.  Dephalb thutman wohl, von denjenigen Prä-

. paraten, die fich längere Zeit halten, "wenn man gerade Gelegenheit hat, fie

ineiner vorzüglichen Qualität’ zu befommen, entiweber gurch Ankauf oder

Bereitung, fidy mit dem nöthigen Vorrat zu verfehen, um fie immer von

gleicher Güte zu haben und Zeit zu glei guten Ankiufen zu gewinnen.

Meine Xefer werben fich mit "einer Öranmaage verfehen müßen, "wie folche

die Apotheker haben undniefe muß fo fubtil fein, daß fie 14, Gran fehr

wohl zieht, denn e8 Tommen fo geringe Verhäftnißtheile in den obigen

Säßen zur Anwendung, daf wenn die Waagen nicht ganz aufs Haar tich-

tig find, man: am Ende die doppelte Quantität oder auch nur Halb fo

viel, als nöthig ift, 'abtwiegt, in welchem Falle dann ein mit meiner Anz

gabe übereinftimmendes Nefultat unmöglich erlangt werden Fan.

'

Man Tafje

paher diefe Höchft wichtige Erinnerung ja nicht außer Acht, denn ohite Die

gehörige Akkuratejfe Farm Fein 'Sas gelingen. Terner bringt deriatniofphä=

. rifche Einfluß in der Qualität mancher der in der eriten Astheilung befchriebenen

Materialien eine oft fehr beveutende Berfchievenheit hervor, daher die Iio-

Kenbeit oder Feuchtigkeit der Luft wohl zu berückfichtigen ift, wenn etwas

nicht fogleich nach Wunfch gelingen follte. Site und Kälte wirken auf die

meiften Stoffe fehr verichieden — nod) mehr in der Regel eine plößliche

Abwechslung der Temperatur und Gleftrieität ver Xuft, wenn man Die an

einem Falten Ort aufbenwahrten Präparate plöglich in ein geheigtes Zims

mer bringt u.f. w. Aus diefem Grunde habe ich die Örenzen Diefer Berz .

fchievenheit durch Abänderung der Dofen, die ich für einen und denfelben

Sat angegeben. habe, zu beitimmen gefucht, doch könnte wohl aud) einmal

der Fall vorkommen, two der Unterfhied über meine Berechnung ginge.

Sollte diefes fich ereignen, fo wird man fich am Teichteften dadurch helfen:

? T
-
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dag man zum, Beifpiel einem rothen Sag, der zu Tangfam brennt, eine ganz
geringe Duantität: Kienruß zufeßt und diefes To. fange, (aber. immer: nur
jehr wenig auf einmal) bis, er. fi. nad) Wunfch ‚geändert hat.  Brennt- er
dagegen zu zafch, jo feßt man, aber ftet? mit Bevacht, „etwas falpeterfauren
Strontian 34, Oder was unter Umftänden diefelbe Wirkung thut, man bricht,
wenn man. eine zweite gleiche Quantität Sab. verfertigt, amfienruß: ab,

‚and mifcht dann beide Quantitäten Sag. Niemals darf. man aber das Ber-
bhältniß in der angeivendeten Quantität Hlofauren Kali’gzum Schwefel ftö-
ten, weil man, fonft den Sat ganz und gar verderben ‚fann, nur im Winter
muß man. bisweilen etivag Chlorfaures, Kali ‚zufegen. Auch dem zu lang
fan brennenden Grünfeuer ift mit einer geringen, Quantität, Kienruf zu.
belfen und follte das Grün dadurch ‚einen zu fehr ins Gelbliche fallenden
Schein annehmen, fo hilft man diefem. wieder mit einer noch ‚geringeren
Quantität feiner Meffing- oder Kupferfeiffpäne, die man vorfichtig beimifcht,
ab, oder man fest: eine winzige Quantität Galomel zu. Brennen Die grü=
nen Säge zu vafch ab, fo ift durch falpeterfauren. Barht: oft Teicht zu. bel-
fen, wenn nämlich der Sak mit falpeterfaurem Baryt angefertigt tft: Das
zu langjam brennende Blaufeuer läßt fich. durch einen BZufag. von chlorfau:
vem Kali und Schwefel, im dem bei dem Sag angegebenen Miichungsser-
Hältniß, Hder durch, Abbrechung an dem färbenden Kupferpräparat, oder auch
durch, Trocknen des Teßteren,. wen e3 Seuchtigfeit angezogen haben follte,
verbeflern, brennt e8 aber, ivag feltener der Fall ift, etivad zu Tebhaft, fo
feßt man von dem angewendeten Kupferpräparat fo. viel zu, bi3 der Sag
fich nach unferem Wunfch geändert hat. Diefe Schlußbemerfung wird genügen,
um in allen sorfommenden Fällen zu wiffen, wie man mit den, felten eine
Aenderung nöthig machenden, Vorfchriften zu erfahren hat.

——m—
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Bemierfungen zu dem nadftebenden Verzeichnife

der Feuerwerk: Materialien. (S. 442.)

cd) habe, um mein Werf nugbarer zu machen, für. nöthig erachtet,

demfelben am Schluffe des erften Bandes ein möglihft vollftäne

diges Materialien: Berzeichniß mit Berüdfichtigung der älteren

und neweren deutfchen, Lateinifchen, franzöftfchen umd englifchen Nomen

elatur anzuhängen, wodurch. ich ‚dem. Lefer einen fehr wichtigen Dienft

zuerweifen hoffe, da noch immer. die Chemiker fich lieber fremder ,

Namen fir ihre Präparate: bedienen, ald ber deutfhen.: Dadurch)

ift zugleich auch dev Lefer in den Stand gefet, franzöftfche und englifche

Schriften über die Beuerwerkkunft, in Beziehung auf Diefe Ausdrüfe,

die man doch vergeblich in franzöftfchen ‚oder englifchen Wörterbüchern

nachfuchen würde, richtig. zu. verftehen. Meines Wiffens eriftirt noch)

feine derartige vollftändige und richtige Zufammenftellung

in diefen 4 Sprachen. Ich habe diefes forgfältigft aufgeftellte Verzeichniß

möglichft genau durchgangen, damit Feine Jerthümer fich einfchleichen

fonnten, muß mir aber, folgende Bemerkungen erlauben:

4) Die Engländer (dv. b. die Chemiker in England) fennen Fein

protochloruret of mercury, wohl aber ein protochloride of mercure, weil

fich die Herren Chemifer bei den Chlorin- und Jodinverbindungen Der

Endung ide zu bedienen pflegen.

2) Die Kohle Heißt im Englifchen nicht eool, welches Kühlung

bedeuten würde, fondem coal.
3) Bernftein heißt yellow amber.

4) Gußeißen cast-iron. i

.5) Goldfand Heißt im Franzöfifchen sable jaune oder poudre

d’or aber nicht jaune dor.

6) Sienruß heißt im Englifchen nicht Toot, fondern Pine soot;

der Ruß heißt nämlich soot.

DD Das Mangamüberoryd oder der Braunftein heißt nicht

Manganese-ore, fondern peroxyde ofmangan, fonft Fönnte leicht der Blutz

ftein, welcher außer Gebrauch gefommen ift, Darunter verftanden werden.

8) Bärlappfanten heißt soufre vegetal, meiftens Iycopode.

9) Die englifchen Chemiker fagen nicht sulphuret of arsenicum,

fondern of arsenic.

40). Arabifhes Gnmmi heißt nicht blog Gum, fondern. arabic-

Gum bei den, Engländern.

44) NRaufchgeld heißt weder sulfure rouge d’arsenic, noch red
sulphuret of 'arsenicum, &8 ift bekanntlich die zweite oder höchite

; 12
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Schwefelungsftufe und. heißt feanzöfifh; Orpin. jaune, orpiment‚oder
Deutosulfure d’ arsenic, im Englijchen gewöhnlich: yellow _arsenic, oder
Deutosulphuret of arsenic.

12. Man jagt zwar im Englifchen ftatt Chalk auch zuweilen lime,
aber nicht eigentlich im chemifchen Sinn, denn lime befteht gewöhnlich
aus dem, was der Chemifer Chalk nennt, Kalfmörtel, Kalffpeis,
ein Kitt oder Bindemittel von Kal, Wo man in anderen Feuerwerk-
fohriften Diefe oder Ahnliche Fehler vorfindet, wird man fie nad) fol-
gendem DVerzeichniße leicht berichtigen fönnen. Ich habe nur noch über
einzelne hier aufgeführte Präparate, die zum Theil erft in der’ neueften
Zeit in Anwendung gezogen worden find, einige Worte beizufügen:

1) Das Gemifch, welches Chertier chlorate de cuivre et de
. potasse nennt, und welches von einigen Heberfegern chlorfaures Kalis
Kupfer genannt wird, ift feineswegs ein vegelvechteg, heinifches Präs
parat, am allerwenigften hlorfaures Kupferoryd-Rali, -fondern;
wie e8 Chertier felbft befchreibt,: ein: bloßes mixtum compositum au&
Ihwefelfaurem Kupfer und einer Löfung von chlorfautem Kali, welche
er langjam zufammen abdampft. Beide Salze wechfeln (gelöft) ihre
Bafen, 3 bildet fich fehwefelfaures Kali und chlorfaures Kupfer, wenn
nämlich Fein. Chlov entweicht und frei wird. Diefe nun entftandene
Mengung dev beiden Salze ift zu dem von Chertier angegebenen Zwede
vollfommen brauchbar, fobald fie gehörig troden geworden if. Das
hlorfaure Kupfer gibt eine’ fehr-fehöne blaue Färbung der Flamme und
auch das jchwefeljnure Kali wurde früherhin als blaufärbendes Salz
in der Beuerwerferei empfohlen. Es ftört fehr die Tebhafte Verbren-
nung und feine Särbungsfähigfeit verdient Fein befonderes Lob, indeffen
ift -e8 im Diefer Mifchung gut, weil das chlorfaure Kupferoryd die Ver:
breunung zu fehr befchleunigen würde, weßhalb hier eine mäßig rafche
Zerlegung wünfchenswerth.ift.*) Man hat zu bemerfen, daß es eigentlich
6108 eine Anwendung des fhwefelfauren Kupferoryds if, —
wenn aber der blaue Vitriol’ mit dem Hlorfauren Lali zufammengemifcht:
‚würde, ‚wie oben gefagt ift, ohne daß er dabei genugfam befeuchtet
wird, fo daßbeide Salze fich nicht gehörig zerfegen können, fo entzünden
fie die im Sag enthaltenen Brennftoffe, den Schwefel u. f.w. wihrend
des Trodfnend, weil die Zerfegung unter Wärme + Entwielung vorfi
gebt. Haben fie fih aber in einer Löfung erft vollftändig zerfegt, "fo

 

*) Chertier gießt fogar bisweilen nod) Ammoniafflüffigfeit Hinzu, wodurch eine
Mifhung von chlorfauren Kali und fhwefelfaurem Kupferoryd- Ammoniak
entfteht, die oben fchon erwähnt worden ift und Feiner Wiederholung bedarf. —
Beral, Moriz Meyer Seite 32, welcher diefe Mifchung empfiehlt.  
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fünnen fie ohne Gefahr bei mäßiger Wärme abgedampft und dann in

krortenein Zuftande den Sägen beigemifcht werden. Doch rathe ich dieje

- Mifchung nicht etwa zu andern Säbßen zu bringen, weil fie fonft

teicht wieder Beranlaffung zur Seldftentzündung des Saged geben Fanıt.

2) A diefer Band meines Leljrbuchs der Beuerwerkfunft fchon

im Drude faft beendigt war, ft e6 mie noch gelungen, einige Exfah-

zungen über den bromfauren, falpeterfauren und Klorfauren:

Baryt zu madhen, die ich hier noch) nachträglich: mittheilen will.

A. Der bromfaure Baryt, "welcher eine herrliche grüne

Färbung gibt, wird bereitet, indem man in Barytwafler fo lange Brom

einträgt, als dabei die Farben deffelben noch) verfchwinden. Der bromfaure

 Barryt fcheidet fich, weil er fAhwer (östlich tft, nach einiger Zeit aus

und dag Brombarium bleibt gelöfte Der bromfaure Baryt Kryftallifirt

in dünnen bierfeitigen Prismen, die an den Kanten etwas abgeftumpft

find. Noch zwectmäßiger foll folgende, von mic jedoch noch nicht vers

fuchte, Bereitungsart feyn: wenn man eine fiedend heiße gefättigte Auf-

öfung von 10: Theilen promfaurem "Kali mit einer ebenfalls fiedend

heißen Auflöfung von 16 Theilen trocdenem efiigfaurem Baryt vermifcht,

wo beim Erkalten der bromfaure Baryt in dierfeitigen Säulen anfchießt.

Das Nebenprodukt effigfaures Kali läßt fi) duch Auswafchen fehr

feicht von dem fchwerlöglichen bromfauren Baryt trennen. Der bromfaure

Baryt verdient eine allgemeinere Anwendung in der Seuerwerferei, Da er

Leicht zu bereiten, fets vein und jegt fchon hei weitem nicht mehr

fo theuer ift, als dies früher der Fall war.

B: Der falpeterfaure Baryt wird öfter8 nad) einer von

Duflos gegebenen VBorfihrift bereitet, die ein für den Feuerwerfer durchaus

fchlehtes Präparat von [ehr gelblihgrüner Färbung liefert.

Duflos  vermifcht: eine: Auflöfung von 4 Theilen Chlorkayyum in 8

heilen heißem Waffer mit einer Auflöfung von 3 Theilen des fatalen

Ehilifalpeterd Cder befanntlich alle Säge verdirbt). in 3 Theilen heißen

Wafiers, läßt das Gemijch unter fortwährendem langfamen Anrühren

erfalten, wo fih falpeterfaurer Baryt ausfcheidet und Kochlalz

‚gelöft bleibt.

*

Ex wälht den erfteren mit Waffer: ab und fucht ihn

durch Umtryftallifiven zu reinigen, "was jedoch ‚niemals fo vollfommen

gelingt, daß man ben fo: bereiteten falpeterfauren Baryt nicht augen

plicklich am dem’ gelben Sticd) ber ihm verbleibt, "erkennen follte. Co

feicht daher" diefe wohlfeile Bereitungsart auch ift, fo wenig empfiehlt

fie fih zum Feuerwerfgebrauch, weil der fo bereitete falpeterfaure Baryt

die gewünfchte Färbung niemals geben fann. Man follte fich, wenn man ihn
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aufBeftellung machen Täßt, Diefe Bereitung ausdrüdlich verbitten; fie mag
u anderen Zweden gut feyn, für den Feuerwerfer ift fie e8. nicht.

C. Meber den hlorfauren Baryt ift zu »bemerfen, daß man
außer der älteren im Jahr 1845 in. der Zeitfchrift, für Byrotechnifer
Band 1 Seite 126 bis 127 umftändlich befchriebenen Bereitungsart,
die Chertier (Seite. 23.bi8 28) von einem feiner Sreunde erhalten, jegt

- eine neuere beffere von Wittftein Fennt, Die jene von Websfy bereits
getadelten Mängel der beiden älteren Bereitungsarten nicht an. fi
trägt. „Wittftein empfiehlt nämlich 3. Theile fryftallifirtes fchwefel-
aures Ammoniafund 3 Theile Hlorfaures-Kafi: ineiner Porzellan:
Ihale in 15 Theilen heißem Waffer aufzulöfen, die fung im Waffer-
bade unter beftändigem Umrühren bis zur Conftftenz eines binnen Breies
zu verdunften, "Diefen einen Tag lang in gelinder Wärme mit 80 pro-
centigem Weingeift (zu: behandeln, welcher hlorfaures Ammoniak
auflöft, fchwefelfaures Kali ungelöft läßt, und die filtrirte Löfung, nachdem
der Weingeiftabdeftilfirt worden, Durch Aezbaryt zugerfegen, wodurd; ein aus:
gezeichnet gutes Präparat zum Geuerwerfgebraud; erlangt wird,

3): Zinnober ITeiftet als Schwefelmetall da, wo bie Wirfung
des Calomel auf Rechnung feinerBafts zu fihreibenift, fehr gute Dienfte,
nur der mit Kreide verfälfchte Zinnober färbt die Flamme. etwas xoth.
AS Dochtmittel dient er ebenfalls, da er die Berpuffung wie mehrere
andere Schwefelmetalle in einigen Säten, die hlorfaures Kali
enthalten, begünftigt und nebenbei der Flamme Nefler durch die Dued-
filberdämpfe verleiht; dag geräufchlofe Aufgehen mancher Säße, denen
man Zinnober zufegt, wird ihn ftets nod) im Credit erhalten. —

4) Das Schwefelfupfer.

:

So viele Kupferpräparate- man
auch in Anwendung gezogen "hatte, fo Ieiften doch, nur wenige Das,
mas man in der neueften Zeit mit Schwefelfupfer erlangt hat. Wir -

. ‚verdanfen feine Einführung in die Feuerwerferei unfetemunermüdlichen
SreundeC&hertier, welcher Ihreibt: biefe Subftang hat zweierlei Eigen-
Ihaften: 1) die der Färbung und 2) daß fie eine brennbare ift; Doch
liefert fie nur in ftarker Dofis angewendet, wenn man Galoınel oder
Salmiak zufegt, eine intenfive Färbung. Für fich allein gibt fie bloß
eine aunbeftimmte Slamme, von der man nicht fagen Fann, was. es
eigentlich fein- fol. Bon fehr gutem Effect: ift das -Schwefelfupfer
bei den »rothen Schattirungen, denen e8 eine Carminfarbe verleiht,

 voransgefegt nämlich, daß die.Säße jedesmal zugleich &alomel oder
Salmiaf enthalten; denn wäre diefes nicht der Ball, fo würde es,
ftatt fie caumintoth zu färben, ihnen einen orangegelben unangenehmen
Stich geben. Seine Hanptwirfung würde dann bios die feyn, daß es

°

|
| 
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den Sat rafcher machte. "Durch ganz neue Berfuche gelang es Chertier

mit Schwefelfupfer fehr gute Blaufeuer zufammenzufesen. Sein beites

Blaufener verdankt fogar dem Schwefelfupfer allein die Bärbung. Das

Schwefelfupfer, jagt er, ift von wunderbarem Effect bei den PViofett-

feuern, wozu man ftarke Gaben nimmt, ohne daß dadurd) Die Slamıne

blaffer wird. Befanntlich: haben die obigen Kupferfaße Das Inanges

nehme, daß fie die Säge fauler machen und den Violettfägen eine matte

blaffe Färbung geben. — #

Die Bereitungsart des Schwefeltupfers ift jo einfach, daß e8 am

rathfamften ift, fich Daffelbe felbft zu machen. E8 ift dreimal wohlfeilex

und man ift Dann verfichert, daßman e8 immer von guter Qualität hat.

Man nimmt Vohrmehl oder Drehfpäne von gewöhnlichen Kupfer,

auch wohl Abfälle won den Zündhüthen aus den Fabriken 2c. dem

Gewicht nach fo viel, ald man Schwefelkupfer machen will. — Nah

 Chertier fol man diefes Kupfer mitHalb fo viel geftoßenem Schwefel

vermifchen und die Mengung in einen Schmelztiegel thun mit einem

Stüf Holz niederdrüden und nachdem man den Schmelztiegel mit Kohlen

bededt hat, diefe fofort in einen Windofen mit Tebhaften Feuer fegen,

dergeftalt, daß der Schmelktiegel mit vielen Kohlen rings umgeben fey.

Der Schmelztiegel muß bis zum Weißglühen gebracht werden, und

wenigftend 1, Stunde lang diefen Hitegrad beibehalten. Wenn Das

Feuer recht ftart ift, fehmitgt dann die Maffe und bildet einen Fuß zu

Boden des Tigels; aber zum Deftern verbindet fich das Kupfer mit dem

Schwefel, ohne in Fluß zu Fommen und gewinnt dann das Anfehen

von fehladigen Schuppen oder Hammerfchlag don Eifen, in diefem Ju-

ftandeift das Schwefelfupfer ebenfo gut, ald wenn e8 gefchmolzen wäre.

Man pulverifict 8 und läßt e8 durch ein feines Seidenfieb gehen.

Diefe Befchteibung gibt Chertier. Man fteht, daß das leßtete Präparat

Schwefelfupfer in minimo des Schwefels, feft, Brüdig, fhwarz

oberdunfelgrau ft. Diefes befteht aus gleichen Atomen Schwefel

und Kupfer, d.h. 20, 27 Schwefel und 79, 73 Kupfer. Man erhält

e8 auf die von Chertier angegebene Art durch Zufammenfchmelgen, ivobei

gewöhnlich ein rofenrothes Licht, Caljo.die Supplementfarbe) ventbunden

wird, die dann am! ftärfften. bemerkbar ift, wenn man’ 8 Theile Kupfer

“und 3 Theile Schwefel genommen hat. Das Schwefelfupfer in maximo des

ESihwefeldDeutosulfure de cuivreiftfhwarzgrün, wird durch Sublimation

unter Abfcheidung von Schwefel in einfach Schwefelfupfer verwandelt,

diefes befteht aus 4 Atom Kupfer und 2 Atomen Schwefel, oder aus 67, 3

Kupfer, 32, 7 Schwefel. Man erhält e8, wenn man einen Strom hydro=

thionfaures Gas in die Auflöfung eines Kupferorybialses ftreichen läßt. —
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9) Schüttgelb nennt..man. in Deutfchland zwar. öfters eineMilhung aus Maun und Kreide die entweder mit Gurcuma oder mitWau gelb gefärbt ift,. ich verftehe darunter. jedo-h eine eigenthümlicheArt-von Kreide oder Mergelerde, die man in der Champagne und zwarin den Umgebungen von Zroyes findet, und) die mit einem Abfud vonAwergfreuzdornbeeren  (graine d’Avignon )ı gelb. gefärbt wird. Ausder auf Diefe Art gelb gefärbten. Kreide werben. eine Täfelchen: ‚oderKuchen von verfchiedenen Nüangen einer fehr fehönen und reichen gelbenBarbe gemacht, die aber in den. deuerwerffägen fänmtlich unter die Roth:feuer gehören. Ob: die Farbe durch eine Abfohung von rothen Bruft-beeren (von jujuba. Judendorn) ‚welche Ruggieri zu xothem SKebfeueranwendete, vielleicht noch. Dunkler wird, ift von mir noch nicht unterfuchtworden, verdient aber, fo. wie überhaupt die Wirkung einiger Pflanzen-fäfte und organifcher. Säuren. einer näheren Unterfuchung.

.

ı

Endlich habe ich, bei der Ducchficht der. vorigen Bogen gefunden,daß der Druder den Bogen S abgedrudt hat, ohne die mir zugefchieteGorreftur abzuwarten und was das Mebelfte ift, fi erlaubt Hat, Die
Zahlen von: 176 an.big 483, weil aus Berfehen der Sat 183 in der
Neinfchrift des Manuferipts ausgelaffen war, abzuändern; ich. bitte daher
von Seite412 bis 414 ftatt Nıv. 177b bie Neo, 183 zu lefen 176b.bi8 182, _
weil fonftdie Nummern nicht mit Chertiers MWerf übereinftimmen, auchdie Auswahl Seite 424 den Sab, welcher der vortrefflichfte unter. dengrünen Sägen ift, der. hier Seite 413 mit 182 ‚bezeichnet wurde, nämslid: „Ein Befferes zu Sternen“ nicht enthalten würde. &s findießt alfo alle Säge von Nro, 176 bis 182 und ‚ganz befonders ber Leb-tere, welcher mit + bezeichnet ift, zu ben vortrefflichften zu zählen.

Seite 414von Zeile3.an, bitte ich ‚den geneigten Lefer, den Sakfolgendermaßen abzuändern:
NEO. 182, (fait 183.) Blau. ohne hlorfaures Kali, weldes Berlen giebt, brauchbar

für. Lanzen, Slammencylinder und Körner.

redueirt,Salpeter 72 — 12 Theile.Aeufferft feine Teichte Kohle 0 — 5 —Beiner Zinf Bin
Nro. 183. (ftatt 184.) Ein anderes Blau ohne hlorfaures Kali, welches Perlenerzeugt, brauchbar zu Körnern, Lanzen und zu cylindrifchen Flammen.

 rebucirt,
Salpeter | 73.— 1,26 Theile.
Ausnehmend, feine leichte Kohle 33 .-—. Al
deiner Zinf „SA. 28 —  
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Diefe beide Compofitionen bringen einen merkwürdigen Effekt her-

vor, obgleich fie als fehr feines Pulver angewendet werben, Wenn man

fie nämlich in dünne Lichterhülfen oder in Batronen mit conifchen Mün-

dungen ladet, fo geben fie einen Regen von bläufichen Perlen von

fehr artiger Wirkung. Man fann davon Eylinder zu Flammen bilden,

die man mit Gummigrabicum überftreicht und die man dann auf bie

Speichen der Feuerräder, und drehenden Sonnen fegt. Sie werfen dann

Perlen aus, und befchreiben zu gleicher Zeit einen ‚Kreis von beutlich

ausgefprochener blauer Bärbung. Man kann auch Körner davon mar

hen. In Hüffen mit. conifhen Mündungen geladen, mit der Hälfte

Mehlpulver gemifcht, werben aladann die Körner viel weiter ausge

worfen, als jene Perichen, welcde ein Bränder, der nur mit einfachem

Sabe geladen ift, herporbringt.  DIene Körner haben auc, noch Die

ganz befondere Eigenthümlichkeit, daß fie fi) am Ende der Wurfiweite,

die man mit den conifch mündenden Hülfen bezweskt, fpalten ober zer:

fpringen, fo daß jedes einzelne Korn fi in 7 bi8 8 Etüdchen mit‘ ei-

ner Heinen Erplofton theilt, die nah allen Richtungen auseinander flie=

gen, wodurch der Aufferite Hof des Feuerrads fehr brillant und funfen®

reich ausgeziert erfcheint, wad einen ganz aufferordentlichen Effekt macht.

Um cylindrifche Slammen AT machen, befeuchtet man den Sab mit ets

was Branntwein wozu man ein wenig Kleifter nimmt, zu den Körnern

aber nimmt man blod Kleifter. Der Zint muß dur) ein fehr feines

Sieb gefihlagen werben, und darf weber Staub noch Holztheile enthal-

ten, denn fobald frembartige Beimifchungen unter“ diefen Sa kommen,

brennt er blo8 mit einer einfachen Slamme und wirft Feine Perlen mehr.

Ehen fo müffen auch Kohlen. und Salpeter fo fein ald nur. immer mög-

lich zufammengerieben werden, tenn wären bie Kohlen nicht fein genug,

fo würden fich, röthliche Funfen zeigen, bie bie artige Wirfung ber

blauen Berlen nothwendig beeinträchtigen müßten,
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der wichtigften, in’ Der Feuerwerferei nach ihre
WAlpbabetifches

deren” verfchiedener Benennung in deutfcher,
Deutfch.:

Alann.
Alkohol.
Ammoniaf, flüchtiges
Ammoniak, phosphorfaures.
Arfeniffchwefel.
Bärlappfamen, Blikpulver.
Baryt, bromfaurer,
Baryt, chlorfaurer.
Baryt, Fohlenfaurer.
Baryt, falpeterfaurer.
Baumwolle.
Benzoe
DBergblan.
Bernfteim
Dileiglätte, verglastes) Bleioxyd.
Blei, efligfaures, Bleizucker.
Blei, falpeterfaures.
Bleiweis,

Bohrmehl, Bohrfpäne.
„Bohrmehl von: Gußeifen.
Bohrmehl vonengliihemGußftahl,
Borarfäure, Sedativfalz.
Braunftein, Danganüberoryd,
Calomel oder mildes falzfaures

Quedffilber.
Chlorquerffilber einfaches,

_ Galomel. -
Chlorquedfilber,

Sublimat. —
Eifenfeile.
Eiwers, : x
Beilfpäne, grobe, mittlere. 5
Veilfpäne, feine und ganz feine,

doppeltes —

 Beigenharz, Kolophonium.
Gerberlohe, feingeftoßene.
GLlus, gefloßeites,
Goldglätte, verglaf'tes DBleioryd,
Goidfand, Golvglimmer.
Gränfpan, Eryftallifixter,

© u mm it, arabifches.
Gußeifen. 2
©yp8, todtgebrannter fhwefelfau:

rer Kalk. k
Kali, arjeniffaures, +
Kali, hlorfaures.
Kali, falpeterfaures.
Kalir Kupferoryd, hlorfanres.
Ralf, Eohlenfaurer.
Kalk, oralfaurer.
Kalk, fchwefelfaurer.  

Rateinifch,
Alumen,
Alcohol,
Ammonium,  Alcali: volatile.
Ammonium. phosphoricum,
Arsenicum sulphuratum.
Semen ]ycopodii.
Baryta bromica.
Baryta chlorica
Baryta. carbonica.
Baryta nitrica.
Gossypium.
Asa duleis, -.
Czeruleum montanum,
Suceinum, Eleetrum,
Lithargyrum,
Plumbum oxydatum aceticum,
Plumbum oxydatum’nitrieum,

" Cerussa alba,s. Plumbum oxydatum
carbonicum,

Ramenta terebr&.
Pollen ferri erudi eforatum;
Polen chalibis duri eforatum,
Acidum borieum.,
Man®anum hyperoxydatum,
Hydrargyrum chloratum. Mercurius

duleis. i
Hydrargyrum oxydulatum muria-

ticum,
Hydrargyrum hyperchloratum, oxy-

datum muriaticum.
. Limatura ferri.
Albumen seu Albumina.
Limatura crassa,— medioeris, —
Limatura subtilis@Alcohol limatur.

Colophonjum, 47
‚Cortex coriarius pulverisatus.
Vitrum pulverisatum.
Lithargyrum aureum.
Arenaaureafulva.Arena mie lutea
Cuprum acelicum erystallisatum.

Gummi arabicum
Ferrum carbonatum crudum.
Calcaria sulphurica perusta.

Kali arsenicum.
Kali chloricum.
Kali nitricum,
Kalietcuprum oxydatum chloricum,
Calcaria carbonica alba,
Calcaria oxalica.
Calcaria sulphurica perusta.

m jebigen Standpunfte

 

 



Verzeichnif

. 443
“

zur Anwendung kommenden Stoffe und hemifchen Präparate, nebft

fateinifcher, frangöftfcher und englifcher Sprache. i

Franzöfifch.

Alun.
Alcool.
Ammoniac. liquid, Alcali: volatil.
Phosphate d’ammoniac.
Sulfure d’arsenic.
Lycopode.
Bromate de baryte.
+Chlorate -de: baryte.
Carbonate de baryte.
Nitrate de baryte.
Coton. t
Benzoe, f
Bleu de montagne.
Karabe, Sucein, Ambre jaune.
Litharge, Oxyde de plomb.
Acetate de 'plomb.
Nitrate de plomb.
Blanc de‘ ceruse, Carbonate de

plomb,
Tournure.
Tournurede fonte,
Filiere de Lyon.
Acide borique.
Peroxyde de mangan natif.
Calomel ou mercure doux,

x
Protochlorure de mercure. ı

Deutochlorure de mereure.

Limaille de fer.
Albumine, Glaire.

‚ Limaille grosse, mojenne.
— ires fine & extremement fine
presqu’ impalbable.

Colophone,
Tan pulverise.

' Verre pulverise.
Litharge d’or.
Sable jaune ou poudre d'or.
Vert-de-gris, Sous- et Deutacetate de .

euivre.

Gomme arabique.
Fonte, Deutocarbure ‘de fer.
Flätre Sulfate de chaux.

Deut’ arseniate de potasse.
Chlorate de potasse.
Salpötre, Nitrate de potasse.
Chlorate de cuivre et de potasse,
Carbonate de chaux.
Oxalate de chaux.
Sulfate de chaux, Plätre.  

Enalifh.

Alum.
Alcohol.
Fluid ammoniae.
Phosphate of ammoniac.
Sulphuret of arsenic.
Earthmoss, Lycopodium,
Bromate of barytes.

Chlorate of barytes.
Carbonate of’ barytes.
Nitrate of 'barytes.
Cotton.
Benzo&.
Blue 'of montain.
Yellow Amber.
Oxyde of lead.
Acetate of lead.
Nitrate of lead.
White lead, ceruse,

Borings. ;
Borings of cast-iron.
Borings of english found-Steel.

Boracie acid.
Peroxyde of mangan.

Protochloride of mercure.

Protochloride of mercure.

Deutochloride of mercure.

Jron-filings.
Glaire, White of an egg: 3

Gross filings, middling fine flings.

- fine filings and superfine file-

dust. 3

Cölophony.
Pulverise tan of oak.
Glass-dust. :
Litharge of Gold.
Yellow Gold-sand, Yellow mica.

Verdigrise. Sub- and Deutacetate
of copper.

Arabic-gum.
Cast-iron.
Pläster, Sulfate of lime.

Deut-arseniate of potash.
Chlorate of potash.
Saltpeter, Nitrate of potash,
Chlorate of copper and potash,
Carbonate of ‚chalk.
Oxalate of chalk.
Sulfate of chalk, Pläster,
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Deutfch. ae

Kampher, natürlicher und Fünftlicher.
Kienruß
Kuallfilber,

'

Kohle.
Kreide, Eohlenfanre Kalferde.
Kupfer-Ammoniaf lorfaures,
Kupfer-Ammoniaf falpeterfaures.
Kupfer-Ammoniat fcehwefelfanres,
Kupferblau, englifches, Bergblan.

-KRupferfeile, feinfte. i
Kupferoryd, arfeniffaures,
Kupferoryd, hlorfaureg.
Kupferoryd, oralfanres.
Kupferoryd, phosphorfaures.
Kupferoryd, falpeterfaures bafifches.
Kupferoryd, falzjaures bafifches.
Kupferoryd, jchwefelfanres bafifches.
Kupferorcyd, weinfteinfaures.
tyeopodium.
Mala AN t, Eohlenfaures Kupfer
"—orYyDb
Maftifot, gelbes Bleiorybd.
Maftix, auserlefener und ordinärer,

Mennige, rothes Bleioryd,

Milhzuder, geftoßener.
Muffivgold, Schwefelzinn,

Natron chlorfaures.
Natron einfah und doppelt fohlens ,

faures.
Natron oralfaures.

 Matron falpeterfaures.
Dyperment — Auripigment.
Borzellan, geftoßenes.
"Dueffilber äßendes fublimirteg,
Dwedfilber mildes falzfaures.
Naufhgelb, gelber Schwefelarfenif.
Realgar, Schwefelrubin,
Sägfvyane 1.0.
Salmiaf gereinigter,

Salpeter.
Salpeter Eubifcher od. Würfelfalpeter,
Saıd.
Sandarac oder Wachholderharz.
Schellad.
Skhiegbaumwolle.
Schießpulver.
Shüttgelb.
Schwefel...
Shwefelantimon,

Shwefelarfenif, Shwefek
rubin, 9.30 }  

Lateinifch,
Camphora nativa et artificialis,
Fuligo pinea,
Argentum fulminans,

Carbo,
Creta, seu calcaria carbonica alba:
Cuprum ammoniato-chloricum.
Cuprum nitrico ammoniatum.
Cuprum sulphurico ammoniatum,
Czruleum montanum.
Alcohol limature veneris.
Cuprum arsenicum oxydatum.
Cuprum oxydatum chloricum.
Cuprum oxalicum oxydatum,
Cuprum phosphoricum ’oxydatum.
Cuprum oxydatum subnitricum.
Cuprum oxydatum. submuriaticum....,
Cuprum oxydatum subsulphuricum,
Cuprum oxydatum tartaricum, 5
Lycopodium, ‚semen'lycopodii,
Cuprum oxydatum carbonicum na-

tivum,
Plumbum. oxydatum. citrinum,
Mastiche in lacrimis et Mastiche in

sorlis. n
Minium, plumbumhyperoxydulatum.

Sacharum lactis pulverisatum.
Aurum mosaicum, Stannum. persul-

phuratum.
Natrum ehloricum,
Natrum sub- et bicarbonicunn,

Natrum nitricum.
Auri pigmentum,
Murrhinum pulverisatum.
Hydrargyrummuriaticum corrosiyvum
Mercurius duleis. Calomel.
Arsenicum sulphuratum citrinum.
-Arsenicum. sulphuratum rubrum,.
Serrago. ?
Ammonium muriaticum,

Natrum oxalicum,  
' Kali nitricum, Sal petre.
Natrum  nitricum.

" Silicium oxydatum.
Resina seu gummi Sandarac,
Lacca in tabulis.
Gossypium explesivum.
Pulvis pyrius, -pulvis tormentarius
Creta lutea. ;
Sulphur. 7
Antimonium ‚cerudum,

Arsenicum sulphuratum rubrum,

 



Franzöfifch
Camphre.
Noir de fumee. .
Argent fulminant.Amoniure d’argent.

Charbon. i

Craie, carbonate de chaux,

Chlorate de cuivre' et: d’ammoniac.

Nitrate de cuivre et d’ammoniac; : '

-Sufate de cuivre et d’ammoniac.

Cendres bleues.anglaises. j

Limaille de cuivre extremement fine.

Arseniate de cuivre,
Chlorate de cuivre,
Oxalate de cuivre.
Phosphate de cuivre.

 Sousnitrate de. cuivre.
Sousmuriale de cuivre.
Soussulfate de cuivre.
Tartrate de cuivre.
Soufre vegetel, Lycopode..
Malachitte; Carbonate de cuivre.

Mastikot, protoxyde de plumb,
" Mastic. j

Minium. Deutoxyde.de .plomb, Mine
de plomb rouge.

Sucre delait. x
Or mussiv. Deutosulfure d’etain.

Chlorate de soude.
Souscarbonate, et Bicarbonate de

soude.

Oxalate de soude.
Nitrate de soude.
Orpin jaune, -
Porcelaine pulverise.
Sublime corrosif. ;
Mercure doux; Calomel.
Orpiment; Deutosulfure d’arsenic.
Realgard; Protosulfure d’arsenic.
Sciure,
Sel ammoniac, Hydrochlorate d’am-

moniac.
Salpetre, Nitrate de potasse.
Nitrate de soude.
Sable.
Sandaraque ou resine de genievre.
Gomme laque.
Coton .a tirer.
Poudre A canon.
Craie jaune.
Soufre.
Sulfure noir d’antimoine; Protosul-

fure d’antimoine,
Sulfure d’arsenic rouge. Realgard.  
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Enslif.
Camphire.
Pine soot.
Fulminating silver. ;Fulminat of

silver. &

Coal:%..-
Chalk.  Carbonate 'of chalk.
Chlorate of copper and ammoniac.
Nitrate of copper and’ ammoniac,
Sulfate. of copper and ammoniac.
English copper-blue,
File-dust of copper.
rseniate of copper.

Chlorate of: copper.
Oxalate of copper.
Phosphate of copper.
Subnitrate.of: copper.
Submuriate of copper.
Subsulfate of :copper.
Tartrate of copper.
Earthmoss;
Nativ carbonate. of copper. ':Ma-

lachit. !
Protoxyde.of lead.
Mastiche.

Deutoxyde of lead. Red oxyde
of lead,

Sugar of milk.
Schellgold. Deutosulphuret of tin,

Chlorate of soda.
Subcarbonate and Carbonate of

soda.
Oxalate of soda.
Nitrate of soda.
Yellow arsenic.
Pulverise porcelain
Deutochloride of mercure,
Protochloride of mercure.
Yellow arsenic.
Protosulphuret of arsenic.
Saw-dust.
Hydrochlorate or muriate of am-

monia. .
Saltpeter ; Nitrate of potash.
Nitrate of soda.
Sand.
Sandarac or juniper-resin,
Gum-lac or Shel-lac.
Shooting-cotton,
Goun-powder.
Yellow chalk or yellow marl.
Brim:tone or Sulphur. _ 5
Nativ sulphuret or Protosulphuret

of antimony, >
Red sulphuret or. Protosulphuret

of arsenic.
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Deutich.
Schwefelarfenif, gelber.

Schwefelblei.
Schwefelblumen #
Schwefelfupfer.
Schwefelfupfer, bunfelgrünes.
Schwefelfupfer, fhwarzgraues.
Schwefelquedfilber, Zinnober.

Schwefeljelen.
Schwefelwismuth.
Schwefelzinn. *
Silberglätte verglaftes Bleioryb.
Ehen Spießglanzme-

tal fall.
Stärfegummi, Finftlihes  Gummii.

Stärfemehl, Kartoffelftärke,
Stahl.
Stahlfeile, Stahlfeilfpäne,
Strontian, hlorfaurer:
Strontian, oxalfaurer.
Stroutian, falpeterfaurer.
Strontian, falzfaurer.
Stroutian, fohwefelfaurer,
Storar und Benzoehar;.
Sublimat, äbender, fiehe

Ehlorquedfilber.
Talgitoff, Stearin.
Talg oder Unfglitt.
Terpentinöl.
Töpfertbon.
Bitriol, blauer,
Meingeift, rectificirter.
Weinfteinjäure.

Doppeltes

Wismuth.
Zink, Spiauter.
Zinn.  

Lateinifchs :
Arsenicum persulphuratum.. eitri =

‚ num,
Plumbum sulphuratum.
Flores sulphuris.
Cuprum sulphuratum.
Cuprum persulphuratum,
Cuprum  sulphuratum.
Hydrargyrum persulphuratum, Cin-

nabaris.
Selenium sulphuratum.,
Bismuthum sulphuratum,
Stannum sulphuratum.
Lithargyrum argenteum,
Stibium, regulus antimonii.

Gummi artificiale amyli; Dextrinum

Amylum.
Chalybs
Limatura chalibis.
Strontiana ehlorica-
Strontiana oxalica,
Strontiana nitrica.
Strontiana muriatica,
Strontiana sulphurica.
Storax' et asa dulcis,
Mercurius sublimatus corrosivus.

Stearine,
Sebum seu sevum.
Oleum terebinthin®.
Argilla figuli.
Cuprum oxydatum sulphuricum.
Spiritus vini rectificatus,
Acidum tartaricum, Sal essentiale

tartari.

Bismuthum.-
Zincum,
Stannum, -



 

  

   
    

.  Branzöftich.
rpin jaune, Orpiment, Deutosulfure
darsenic.

fulfure de plomb.
leurs de soufre.

rotosulfure de cuivre.
leutosulfure de mercure; Cinabre,
Vermillon.
ulfure de selen.
fulfure de bismuth.
fulfure d’etain.
litharge d’argent.
Regule d’antimoin.

=

Dextrine; Extrait de la fecule de
pommes de terre.

Iimidon, fecule 'amylacte.
keier.
Llimaille d’acier.
(hlorate de strontiane.
Ixalate de strontiane.
Nitrate de strontiane.
Nuriate(Hydrochlorate) de strontiane
Sulfate de Strontiane.
Styrax et benzoe.
Sublim& corrosif.

|Stearine.
[Buif.
Ixprit de terebinthine.
Terre glaise ou argile.
Sulfate de cuivre.
Isprit de vin, Alcool.
Acid tartarique.

Bismuth, Etain de glace.
Line.
Btain.

. 
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Enslifd.
Yellow arsenic or Deutosulphuret

of arsenic.
Sulphuret of lead. _
Flowers of brimstone.
Sulphuret of copper.
Deutosulphuret of copper.
Protosulphuret of copper.
Deutosulphuret of merceure, Cinahar

Vermilion.
Sulphuret of selenium.
Sulphuret of bismuth.
Sulphuret of tin.
Litharge, of silver.
Antimony-metal.

Artificial-Gum of amidon.

Amidon.
Steel.
Steel-filings.
Chlorate of strontian.
Oxalate of Strontian.
Nitrate of strontian.
Muriate of strontian.
Sulfate of strontian.
Styrax and benzo&.
Deutochloride of mercure.

Stearine.
Tallow. Süet. s *
0il of Turpentine.
Potters-elay.
Sulfate of copper.
"Yinous spirit.
Tartrie acid.

Bismuth, Tinglass.
Zine, Spelter.
Tin.

 


